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Bericht an das Festkomite, 





Mein Vorschlag, auf die vierte Säkularfeier die Urkunden der Belagerung 
und Schlacht von Murten zu sammeln und so ein Werk von wissenschaft- 
lichem, bleibendem Werthe zu erstellen, das selbst wieder ein Monument der 
Sikularfeier sein würde, hat bei Ihnen und in wissenschaftlichen Kreisen An- 
klang gefunden. 

In Nachfolgendem liegt diese Sammlung nun vor und erübrigt mir nur 
noch, da das Resultat der Forschung in der Volksschrift dargelegt werden 
soll, hier über die gethanen Schritte und den Erfolg einer Unternehmung 
Bericht zu erstatten, die an Ueberraschungen und Enttäuschungen reich war, 
Obgleich ich nicht annahm, dass das Material noch in solcher Fülle vorhanden 
si, so war mir doch von vornherein klar, dass ich, mit einer schwierigen 
Pfarrgemeinde und dazu einem Kirchenbau von c. 200,000 Fr., zu welchem 
das Geld erst kollektirt werden musste, beladen, unmöglich alle die 100 öffent- 
lichen und Privatbibliotheken und Archive nur in der Schweiz, geschweige 
denn im Auslande bereisen und durchforschen könne. Ich wandte mich also 
in einem allgemeinen Aufrufe im Bund, den die meisten Blätter des Inlandes 
ıotirt haben, an alle Behörden, Bibliothek- und Archivvorstände und Ge- 
schichtsfreunde der Schweiz und des Auslandes mit der Bitte, mir von ge- 
druckten oder ungedruckten Akten Mittheilung zu machen. Ich wandte mich 
sodaan in einem speziellen Aufruf, der in Nr. 2 des Anzeigers für schweizerische 
Geschichte (Jahrgang 187%) erschien, an die historischen Vereine der Schweiz, 
«mir bis Ostern eine Uebersicht desjenigen, was, speziell ihren Kanton be- 
treffend, bereits veröffentlicht sei, mit Angabe des Werkes einzusenden, sowie 
eine Andeutung, was an noch ungedrucktem Material vorliege und wie davon 
Copie zu erhalten sei? » 

Ich hoffte, die Festschrift würde so, indem jede Sektion ihr Material ein- 
sende, selbst zu einem Nationaldenkmal werden, das unserm Lande Ehre 
mache. Aber da war mir nun @ine erste Enttäuschung bereitet. Die historischen 
Vereine müssen die Bitte ganz übersehen haben, wenigstens hat keiner der- 

selben entsprochen und der allgemeine Aufruf hatte mehr die Wirkung das 
Publikum anzuregen, als die helfenkönnenden Kreise in Bewegung zu setzen. 
Nur zwei, aber schätzenswerthe Erfolge sind da zu verzeichnen: Herr Professor 
Merian in Basel machte mich auf Briefe Karls des Kühnen, die in Dijon liegen, 
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aufmerksam und Herr k. Staatsarchivar Weber in Dresden übersandte mir 
eine Reihe Schlachtberichte, die sich im Wittenberger Archiv, Artikel bur- 
gundische Sachen, vorfinden. 

Gut Ding will eben Zeit haben! Für mich aber war die Folge dieser Miss- 
rechnung zunächst Verlust an kostbarer Zeit, mancher Gang und Lauf an 
Ort und Stelle, eine enorme Correspondenz, kurz eine Geschäftsüberhäufung, 
die um so unerträglicher ward, als die Zeit unerbittlich nahte, wo die Arbeit 
in die Presse geliefert werden sollte. Trotz alledem sind jetzt alle Schritte 
gethan, um den noch fehlenden Stoff in Kürze beizubringen, so dass sich 
kaum noch irgendwo viel Nennenswerthes finden dürfte und unser Ziel, ein 
möglichst vollständiges Urkundenbuch zu erhalten, als erreicht betrachtet 
werden kann. Für das Publikum ergibt sich aus dem genannten Uebelstande 
nur der Nachtheil, dass für die drei Abtheilungen desselben, I. Manuale und 
Missiven, II. Chronisten und Dichter, III. Rechnungen und Rödel, eine eigene 
Pagination nöthig wurde und ich mir für ein Schlusswort die Mittheilungen, 
welche während des Druckes nothwendig werden sollten, vorbehalten muss. 

Folgendes ist nun der Gang und Erfolg meiner Bemühungen in den ver- 
schiedenen Ländern gewesen. 


Frankreich. 


Im Novembre 4874 wandte ich mich an Herrn Minister Kern mit der 
Bitte, in den Pariser-Archiven Nachforschungen zu veranlassen. Vielleicht dass 
sich ja dort manches Dokument finden liess, das 1798 aus den Schweizerar- 
chiven verschwunden! Speziell machte ich ihn auf ein Schlachtgemälde auf- 
merksam, das der Rath von Freiburg bald nach der Schlacht hatte anfertigen 
lassen und das bis 1798 in dem Rathszimmer hing. Herr Sandmeyer in Genf 
hatte mir von einer solchen alten Abbildung, die im Magazin pittoresque von 
W.Chardon in Paris erschienen sei, geschrieben ; konnte nicht das Freiburger- 
bild irgendwo in Paris stecken ? — Herr Kern wandte sich an Herrn H. Bor- 
dier, directeur de la bibliotheque nationale, erhielt aber von ihm unter dem 
27. November die Antwort: dass sich weder im Archiv, noch in der Biblio- 
thek solche Akten finden; nicht einmal in einer Aktensammlung von 31 
Bänden, welche sich auf Ludwig XI. beziehen, ausgenommen ein Schlachtbe- 
richt, der einfach eine Copie von Molinet sei und zwei Briefe Karls des Kühnen, 
der eine vom 13. July 1476 an den Kanzler von Burgund gerichtet, dass er 
Truppen nach Lothringen sende und der andere vom 4. November desselben 
Jahres, um von Ludwig XI. die Freigebung eines Gefangenen zu erbitten. 
Beide finden sich in der Collection Le Grand (Tom XXIV fol. 247 & 257) und 
wurden, da sie sich bereits auf Nancy beziehen, von uns nicht verlangt. 

Bei diesem Anlasse wies IIerr Bordier auf Dijon, Besancon und Nancy 
hin und bezeichnete für letzteres: Herrn Cornault, ehemaligen Verwalter der 
Museen von Nancy, nun in Zürich. Den Kupferstich im Magazin pittoresque 
erklärte er für einen Irrthum, was zu einigem Briefwechsel und schliesslich 
zu der Entdeckung führte, dass der Kupferstich von Martin Martini von 1609, 
der auch im Freiburger- und Murtnermuseum hängt, gemeint sei. 
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vorlagen, indem es bedauerte, dass andere, eingelangte und abgegangene 
Missiven, sowie Manuale, Rödel und Rechnungen bei der Zerstörung des 
- Archivs im Jahr 1789 verloren gegangen seien. Dieselbe Hiobspost kam von 
den Bürgermeistereien von Schleltstadt, Mühlhausen und Waldshut. An den bei- 
den letztern Orten warden die Archive 1551 und 1724 durch grosse Feuers- 
brünste vernichtet. In Schlettstadt fehlen die Manuale von 1464-1549, das 
Missivenbuch von 1472—1487, die Rechnungen von 1473—1550 und alle Kriegs- 
rödel. Freiburg im Breisgau erwiederte, alle vorhandenen Akten seien von Herrn 
Prof. Schreiber in seinem Urkundenbuch von Freiburg bereits herausgegeben 
worden. Dieses Urkundenbuch wurde benützt, bot aber wenig, das auf Murten 
Bezuz hätte. Um hier gleich noch die zwei andern Waldstätte am Rhein an- 
zufügen, so meldete Herr Pfarrer Schröter in Rheinfelden, dass dort 1530 das 
Archiv durch eine Feuersbrunst zerstört worden und in Zaufenburg sich gar 
nichts finde. Was von Rheinfelden zu sagen, finde sich in seiner Geschichte 
der dortigen Schützengesellschaft. 


Italien. 


Bekanntlich ist eines der wichtigsten Aktenstücke, der Schlachtbericht 
Panigarolas an den Herzog von Mailand, seiner Zeit verloren gegangen. Ob- 
gleich schwer zu glauben ist, dass derselbe je zum Vorschein kommen wird, 
hielt ich es doch für meine Pflicht, aus Anlass der Säkularfeier einen Schritt 
nach dieser Seite zu versuchen. Ich wandte mich zu diesem Zwecke an den 
hohen Bundesrath und bat um Nachforschungen in Turin, Flor:nz, Venedig 
und Mailand. Am 19. Oktober übersandte die italienische Regierung zwei 
Depeschen, welche in Venedig gefunden worden und zu der Sammlung De 
Gingins gehörten, aber von ihm unbeachtet geblieben waren. Wie freudig 
war ich überrascht, als ich unter einer derselben den Namen Panigarolas 
las, mit dem Datum : Salins den 30. Juny’? Aber leider erzählt der mailändische 
Gesandte darin nicht die jüngstgeschehene Schlacht, sondern die Entführung 
der Herzogin von Savoyen. Das andere Aktenstück ist vom I&. März datirt 
und ist ein Gutachten des venetianischen Senates über die Beziehungen zu 
Burgund. Immerhin sind beide Akten wichtig und findet sie daher der Leser 
unter den zutreffenden Daten, sowohl im Original, als in deutscher Ueber- 
setzung. 


In Florenz hatte sich nichts gezeigt und in Mailand hielt man Forschungen 
für überflüssig, da vor 30 Jahren dort Alles durchstübert worden war. Hin- 
gegen erklärte Turin einen Schlachtbericht zu besitzen, der aber bereits in 
den Dep. mil., vol. II, p. 35 abgedruckt sei. Da sich dort kein solcher findet, 
hat es Herr Oberst v. Mandrot übernommen, diesen Faden weiter zu verfolgen. 
Zuletzt wandte ich mich noch direkt an Herrn Pioda, um in Neapel nachzu- 
schauen, dessen Kronprinz ja nebst Vielen seiner Landleute unter Karls Fahne 
diente. Die Antwort steht zu erwarten. 
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einstellen musste, die Archivdirektion damit zu beauftragen und werde ıch 
deren Lieferungen bezeichnen. — In Murten wurden 1798 die wichtigsten 
Bücher, zwei Tage vor dem Einmarsche der Franzosen, wie es heisst, nach 
Bern geflüchtet. Alle meine Bemühungen, dort ihre Spur zu entdecken, waren 
vergeblich ; hingegen fand ich in Murten selbst die alten Bürgermeisterrech- 
nungen. Herr Pater R&dle im Franziskanerkloster dahier half mir die Iiero- 
glyphenschrift entziffern und da diese Entdeckung für die Feststadt Bedeutung 
hat, gebe ich die Rechnungen von 1475—1478, soweit sie sich auf den Krieg 
beziehen ganz. — Basel ist mit Missiven wohl versehen und hat einen lustigen 
Beuterodel, was Alles reichliche Ausbeute gewährte. -- Sehr interressant sind 
die Briefe von Luzern, die im Geschichtsfreund (Band XXIII) abgedruckt sind. 
Einige andere Briefe, sowie Rödel, Rechnungen und Verordnungen, warfen 
neue Schlaglichter und Schlagschatten in die Geschichte unseres Krieges. 
Herrn Archivar von Liebenau schulde ich grossen Dank für die Hülfe, die er 
mir, als ich dort arbeitete und auch seither, geleistet hat. Auf die Frage, ob 
sich in den Archiven der Urschweiz nichts finden würde? erklärte Herr von 
Liebenau, dass er dieselben genug kenne, um die Frage verneinen zu können. 
Doch soll nach Zellwegers Geschichte von Appenzell, II, 405, das Kantons- 
archiv Schwyts eine Beschreibung des Murtner-Krieges von Veit Weber be- 
sitzen. Eine Anfrage dahin ist noch unbeantwortet. — Zürich, Solothurn, St. Gallen 
und Schaffhausen boten nur eine Aehrenlese; doch fand sich darunter eine 
köstliche Aehre: der Brief Waldmanns an den Rath von Zürich, von dem 
schon Joh. v. Müller geurtheilt hat, er verdiente ganz veröffentlicht zu wer- 
den, was hiemit geschieht (M. 17. Juny). 

Die andern Kantone liess ich bleiben, da sie kein Lebenszeichen von sich 
gaben und das Wenige, das sie allfällig hätten eingeben können, sich bereits 
in Büchern notirt findet. So hat namentlich De Gingins die romanische 
Schweiz so völlig nach Burgunderakten durchforscht, dass es da nichts mehr 
zu jagen gibt. Die Dorfarchive musste ich vollends bleiben lassen; denn wer 
jemals solche Forschungen angestellt, der weiss, wie man da leicht Wochen 
verlieren kann, um am Ende (wenn's gut geht), zu erfahren, dass ein Jakob 
oder Kaspar bei Murten seinen Hut verloren hat. Sollte etwas derartiges 
nachträglich noch an den Tag kommen, so soll es mich für deu Vergessenen 
immerhin freuen; für unser Urkundenbuch ist es indessen kein gefährlicher 
Mangel, denn der Werth desselben besteht nicht in der Vielheit solcher 
Kleinigkeiten, sondern in der Feststellung der bewegenden Kräfte und der 
Entwicklung des grossartigen Dramas, das wir Schlacht von Murten nennen, 
das aber eigentlich damit nur endet. 

Fast so viel Mühe, als der handschriftliche Nachlass unserer Altvordern, 
veranlasste die Sammlung der bereits gedruckten Dokumente jener Zeit. Denn 
da wir zur Stunde noch keine zentrale Bibliothek für Schweizergeschichte be- 
sitzen, was solche Arbeiten sehr erleichtern würde, so kann ein Geschichtswerk, 
eine Chronik oder sonst so ein ehrwürdiger alter Lederband an sechs bis 
sieben Orten gesucht werden, bis man ihn findet. So suchte ich Chmels Monu- 
menta Habsburgica auf den Stadtbibliotheken von Zürich, Bern, Freiburg 
und Lausanne umsonst; reiste ein andermal express nach Genf, um alte 
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französische und niederländische Chronisten, wie Molinet, Basin, De Troyes, 
Haynin, Duclercq u. A. zu suchen und fand sie dort nicht, wohl aber in — 
Aarau. Herr Archivar Brunner in Aarau hatte die Freundlichkeit mir hier zu 
helfen. 

Einige Quellen, welche Haller und Müller anführen, waren trotz aller 
Anstrengung nicht zu erspähen, z. B. die Chronik des Strassburgers Tüsch, 
was ich bedaure. 

Was diese alten Chronisten anbetrifft, so gestehe ich offen, nun das Miss- 
trauen mancher Geschichtsforscher gegen diese Klasse von Quellen zu begreifen ; 
denn die Meisten schreiben einander ab, Calmet die Chronik von Lothringen, 
Fruyo den Schilling von Bern; der Lutzernerschilling meint den Etterlin, 
Stettler den Bullinger modernisiren zu sollen, und ahnen nicht, dass dieselben 
im alten Kleide hübscher sind, als im neumodischen Frack. Hat aber der Erste 
einen Bock geschossen, s. v. v. so machts der Abschreiber gleich nach und zieht 
sich so der eine und gleiche Irrthum, wie eino Seeschlange durch die Jahr- 
hunderte hindurch; nicht zu reden von den spätern Schriftstellern & la Abbe 
Vertot, die drauf los phantasiren und was sie ersonnen, für Geschichte aus- 
geben. Aber man vergleiche selbst die Augenzeugen, z. B. Etterlin und Edli- 
bach über den Ritterschlag bei Murten, den der Eine vor, der Andere nach 
der Schlacht geschehen lässt | Da das Aktenmaterial so mächtig anwuchs, 
habe ich mich je länger je mehr auf die Zeitgenossen und die erste Generation 
nach der Schlacht beschränkt und nur bei den Ausländern, resp. Nieder- 
ländern, damit sie doch auch vertreten seien, eine Ausnahme gemacht. 


Für diese Chronisten habe ich eine eigene Abtheilung eröffnet, aber die 
beiden Schilling, unsere Freiburgerchronik und Knebel zurückbehalten mit 
Beifügung der spätern, wie Bullinger, Stettler und Andern, um dieselben für 
die Volksschrift zu verwenden. Sollte Etwas diesem Zwecke nicht dienen, so 
wird es den Chronisten beigefügt. 

Eine dritte Abtheilung wurde für die Rechnungen und Rödel bestimmt 
und dadurch der Vortheil erlangt, dass die Missiven und Manuale ununter- 
brochen in chronologischer Reihenfolge erscheinen, wodurch auch der unge- 
lehrte Leser einen Einblick in das ganze Getriebe der dramatischen Entwick- 
lung gewinnt. Natürlich sieht so der Schlachttag am magersten aus, da unsere 
Helden keine Zeit zum Schreiben hatten. Um diese Lücke auszufüllen, habe 
ich sie zu kritischen Exkursen über die Schlacht benützt. Ausser diesem musste 
die kritische Arbeit aus Mangel an Zeit auf Anmerkungen unter dem Text 
beschränkt werden. Alle Irrthümer in den hundert und mehr Schilderungen 
von der Schlacht bei Murten, die ich gelesen, besonders anzuführen und zu 
wiederlegen, war geradezu unmöglich, aber auch nicht nöthig, da ein Jeder 
hinfort an unserem Urkundenbuch einen Compass hat, um Flittergold vom 
Golde geschichtlicher Wahrheit zu unterscheiden. Ich meine also keineswegs 
die kritische Arbeit abgeschlossen, sondern hoffe vielmehr durch dieses reiche 
Aktenmaterial zu neuen Studien angeregt zu haben. 

Damit das Urkundenbuch auch für ein weiteres Publikum geniessbar 
werde, habe ich fur die Uebersetzung aller italienischen und der meisten 
lateinischen Stücke gesorgt. Auch dem Lateiner ist es nicht immer zuwieder, 


x 


wenn eine gute Uebersetzung vorliegt. Mein Kollege, Herr Pfarrer Bölsterli 
in Cordast, übernahm diese Parthie. Was die mailändischen Depeschen anbe- 
trifft, circa 150 an der Zahl, so sind sie neben dem Bernerarchiv geradezu 
die wichtigste Quelle für die grosse Katastrophe des Burgunder Herzogs. Sie 
konnten also unmöglich übergangen werden. Aber sie noch einmal italienisch 
zu geben, nachdem sie De Gingins veröffentlicht hat, wäre ein ungerecht- 
fertigter Luxus zewesen. Auch da glaubte ich durch eine sachverständige 
Uebersetzung der gelelırten und ungelehrten Welt einen willkommenen Dienst 
zu leisten. Diese Arbeit haben einige Graubündtner übernommen : Uerr Re 
gistrator Schreiber am Bundesgericht in Lausanne, welcher Monate lang seine 
freien Abende dazu geopfert hat. Da dies nicht ausreichte, hat ihm Herr 
Pfarrer Schmidheini in Balgach geholfen; bei schweren Stellen wurde Herr 
Bundesrichter Olgiati und Herr Colombi beigezogen. Meinem Auftrage ge- 
mäss wurde die Uebersetzung wörtlich genau ausgeführt ; daraufgestützt wurde 
sie von mir, ohne den Sinn zu alteriren, stylistisch umgearbeitet, damit sie 
auch lesbar werde. \Wo eine ganz andere Fassung nöthig geworden wäre, 
habe ich jede Aenderung unterlassen. Dass den Akten, um die Stellung der 
Murtenschlacht im Burgunderkriege zu bezeichnen, statt einer langen Abhand- 
lung über diesen, eine chronologische Uebersicht über denselben und der 
Kalender von 1476 vorangesandt sind, sowie den Mıssiven drei Aktenstücke, 
welche für den ganzen Krieg von Bedeutung sind und bisher fast unbeachtet 
blieben, wird dem Leser nur angenehm sein. 

Zum Schlusse würde ich unbedingt jeden Leser warnen, eine so weitschich- 
tige Arbeit mit so kurzem und unwiderbringlich abgeschlossenen Termin zu 
übernehmen, wenn nicht auch diess einen Vortheil böte: Es gibt Forschungen, 
die nun einmal ad infinitum führen und eine absolute Vollständigkeit gibt 
es niel Auch in dem vorliegenden Falle könnte man noch lange fragen: 
Wäre nıcht da oder dort noch etwas zu finden? und so käme man nie an 
ein Ziel. Danken wir also Gott, dass es trotz Allem in der kurzen Zeit eines 
Jahres gelungen ist, das Material dieser wichtigen Episode der Schweizerge- 
schichte in so reicher Fülle zu vereinigen. Allen denjenigen, welche mir bei 
dieser Arbeit beigestanden, von dem hohen Bundesrathe und seinen Gesandten 
an bis zu meinen Haus- und Gemeindsgenossen herab, die mir beim Copiren 
kräftig an die Hand gegaugen sind, für alle ihre Liebe und Hülfe meinen 
herzlichen Dank ! Möge unser Urkundenbuch dem gegenwärtigen und zukünf- 
tigen Geschlechte, als Spiegel einer ernsten Zeit, zur Belehrung und zum Segen 
dienen, dass wir uns selbst erkennen, und erkennen, was unsern Lande und 
Volke frommt; dass wir die Fehler unserer Vorfahren meiden und ihren Tu- 
genden nacheifern und in alle Wege mit ihnen sprechen lernen: Soli Deo 
Gloria ! Gott allein die Ehre! 

Freiburg, beim Beginn des Festjahres. 


Der Verfasser. 
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Chronologische Uebersicht über den Burgunderkrieg. 





1452. 


Das östreichische Freiburg, von einer Coalition seiner Nachbaren besiegt, 
wirft sich Savoyen in die Arme, zum grossen Aerger Bern’s. 
“. 


1459. 


Freiburg fräyt Bern an, ob es auf seme Hülfe zählen könne, wenn es sich von 
Saroyen los mache. 


1461. 


Freiburg nimmt Chätel und Vuissens und behält sie, Savoyen zum Trotz. 


1464. 


Auf Bern’s Verwendung gibt Ludwig XI. Philipp de Bresse frei. Bekannt- 
schaft Ludwigs mit Niklaus von Diessbach. Bern reklamirt bei Savoyen wegen 
Unsicherheit des Weges für Deutsche, welche den Genfer- und Lyonermarkt 
besuchen. 


1465. 


Erster Krieg zwischen Karl und Ludwig (guerre du bien publique). — Sa- 
voyen gibt Bern auf dessen Klagen, Murten, Peterlingen, Ifferten, Milden, 
als Pfand für seine Schuid. 


1466. 


Karl der Kühne zerstört Dinant. — Mülhausen von dem Adel bedrängt, 
schliesst mit Bern und Solothurn einen Bund. — Neue Klagen wegen Placke- 


reien gegen deutsche Kaufleute in der Waadt. 


1467. 


‚16. Juli. Philipp der Gute stirbt. Karl besteigt den Thron. — Die Placke- 
teien in der Waadt und die Klagen wiederholen sich. 


1468. 


Januar 15. Bund zwischen Savoyen und Burgund.— Okt. Karl zwingt Ludwig, 
seinen Gast in Peronne, zum schimpflichen Vertrag und Zug gegen Lüttich. 
Dieses wird genommen und zerstört (29. Okt.) — Waldshuterkrieg. Herzog Sig- 
mund von Oestreich verspricht 10,000 Gulden in 40 Monaten, wofür Waldshut 
und der Schwarzwald verpfändet werden. Bubenberg und seine Berner wollen 
nicht Geld, sondern Land. 


1469. 


Freiburg beklagt sich über schlechte Bezahlung der savoyschen Hülfsgelder. 

März. Herzog Sigmund wendet sich vergeblich an Ludwig XI., findet aber 

am 21. in Arras bei Karl günstige Aufnahme. Aufregung in der Schweiz. Der 
Tag von Zürich beschliesst, Boten an beide Höfe zu senden. 

Mai 9. Vertrag von St. Omer. Karl nimmt Sigmund in Schutz gegen «die 
Schwaizer » und streckt ihm 50,000 Gulden vor, wofür das Sundgau, Elsass 
und die vier Waldstätte verpfändet werden. Peter von Hagenbach wird zum 
Vogt ernannt, — 25. Kaiser Friedrich erklärt den Waldshuterfrieden für un- 
gültig. — 29. Niklaus und Wilhelm v. Diesbach werden zum König gesandt. 

Juni. Bernische Knechte von Schenkenberg werden gefangen und nach 
Lauffenburg geführt. * 

Juli 48. Bern dankt dem König für die seinen Gesandten erwiesene Ehre. 

August 15. Tag in Solothurn. Die Herren v. Diesbach relatiren über ihre 
Reise, selbst'die vertraulichen Mittheilungen des Königs. Beschluss, zwei Bie- 
dermänner auf eidg. Kosten an Karl zu senden. — 31. Der Kaiser spricht über 
die Eidgenossen die Acht und Aberacht aus. 

September und Oktober. Hagenbachs Händel mit Mühlhausen. Bern’s erste 
Warnung. 

November 3. Die Eidgenossen danken dem König auch für die Aufnahme 
der Diessbach. — Die acht Orte schliessen einen zehnjährigen Vertrag mit 
Würtemberg. 

Dezember 6. Erstes Schreiben der Eidgenossen an Hagenbach wegen Mül- 
hausen und anderer Plackereien. 


1470. 


Hagenbach pflanzt zu Mönthal burgundische Fahnen auf und erlaubt sich 
allerlei Spottreden. 

März 4. Adrian von Bubenberg wird an den burgundischen Hof gesandt, und 
schreibt am 5. März: die Eidgenossen sollten sich in nichts einlassen, bis er 
komme, denn es sei ihm etwas begegnet, etc. 

Mai 10. Am Tag von Basel erzählt Bubenberg, wie Karl, als ihm die 
Klagen der Eidgenossen vorgebracht wurden, geantwortet habe: er wolle nicht, 
dass Hagenbach den Willen seiner Nachbarn thue, sondern seinen Willen. — 
16. Die Eidgenossen rechtfertigen sich bei Karl wegen verschiedener Anschul- 
digungen. 
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Juli 49. Tag in Basel wegen Mülhausen. 

August 7. und 43. Ein Vertrag mit Frankreich, dass kein Theil im Kriegsfall 
Burgund Hülfe leisten wolle, wird von Bubenberg empfohlen und am 23. Sep- 
tember und 4. Dezember von beiden Theilen genehmigt. 

Oktober 8. Die Eidgenossen reklamiren bei Savoyen wegen neuer Placke- 
reien in der Waadt. 

Dezember 3. Ludwig erklärt den Vertrag von Peronne ungültig und zieht 
zu Felde. — 15. Die Eidgenossen vermitteln im Zwingherrenstreit zu Bern. 


1471. 


Eduard, durch französische Intriguen aus England vertrieben, bemächtigt 
sich seines Thrones wieder. Oestreich fordert Karl zum Kriege gegen die Eid- 
genossen auf; dieser bietet Vermittlung an. 

April. Karl und Ludwig schliessen einen Waffenstillstand für 13 Monate. 

Juni. Reichstag zu Regensburg. Der Kaiser weigert sich, die Briefe der 
Eidgenossen zu besiegeln. Diese verbieten alles Reislaufen. 

Juli 22. Karl errichtet ein stehendes Heer. 

August. Der Graf v. Romont und Philipp de Bresse versuchen die Re- 
gentschaft Yolantes zu stürzen. Diese ruft Bern, Freiburg, Ludwig und Karl 
zu Hülfe. Die Städte senden 4 Boten, worunter Niklaus von Diessbach, welchen 
Schloss Chambery übergeben wird. Bern dringt darauf, dass das fremde Kriegs- 
volk die Waadt räume. 

Dezember. Tag zu Luzern. Die Waldstädte werden gebeten, die ewige Rich- 
lung mil Oestreich nicht abzuschlagen, die durch Vermittlung Frankreichs ent- 
worfen ist. Der östreichische Adel im Elsass fängt an, über Hagenbach zu klagen. 


1472. 


Januar 5. Tag in Basel wegen Mülhausen. — %. Tag in Luzern : Oestreich 
soll das Elsass lösen und den Eidgenossen ihre Eroberungen garantiren; dann 
will man die Richtung eingehen und Oestreich gegen Burgund schützen. 

Februar. Die beiden Diessbach, die mit Ludwig in's Feld ziehen wollen, 
werden heimgemahnt. 

Juni bis November. Neuer Krieg zwischen Frankreich und Burgund: Blutbad 
von Nesie (Ai. Juni). Heldenmüthiger Wiederstand von Beauvaix. Karl dringt 
bis Amiens vor und zerstört 2,072 Städte, Schlösser und Dörfer. Der nach- 
folgende Waffenstillstand wird bis Mai 1475 öfter erneuert. 

August 42. Tag zu Constanz. Der dortige Bischof vermittelt die ewige 
Richtung. Zugleich Conferenz zwischen Burgund und Oestreich: Hagenbach 
soll diesem mit 6,000 Mann zu Hülfe ziehen, wenn die Eidgenossen es angreifen. 

Dezember 25. Casanova schlägt den Eidgenossen einen Bund mit Burgund vor. 


1473. 


Januar 24. Das Reislaufen zu Hagenbach und Karl wird strengstens ver- 
boten. 
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Februar 4. Päpstliche Bulle gegen Karl. — %ı. Tag zu Luzern: Man soll 
sich berathen, 06 man sich mit den niedern Städten verbinden wolle, um Mülhausen 
zu helfen. 

März 10. Schwyz und Bern sollen die Herzogin von Savoyen des Wallis 
wegen mahnen ; alle Orte nach Schwyz senden, dass es jetzt nicht Händel mit 
Mailand anfange. — Tag in Basel, wegen der Vereinigung. Die elsässischen 
Städte sollen Geld vorstrecken, um die Pfandschaft zu lösen. 

April 12. Bilgeri von Hewdor/f überfällt eidgenössische Kaufleute, die nach Frank- 
furt reisen ; die Strassburger befreien sie. — 25. Hagenbach droht Oestreich 
zu helfen, wenn die Eidgenossen desshalb Krieg anfangen. — 2). Die Eidge- 
nossen vermitteln zwischen Wallis und Savoyen wegen der Grenzsperre im 
Chablais. 

Mai 5. Burgundische Gesandtschaft in Bern : Die Eidgenossen sollen wissen, 
dass Sigmund in Karls Schutz und Schirm, seiu Rath und Diener sei. Antwort 
der Eidgenossen : Karl solle wissen, dass die Kidgenossen in Gottes Schirm seien und 
den zu Hülfe nehmen, uud mit ihren Freunden sich zur Wehre seizen werden, soweit 
Leib und Gut langen. — 19. 21. Strickte Aufforderung an Oestreich um Schaden- 
ersatz und deutliche Antwort im Hewdorff-Handel. Alle Orte sollen sich rüsten 
und auf Alles gefasst sein ; Bern, Solothurn, Freiburg ihre Kundschafter in 
welschen Landen haben, und Frankreich ‘gemeldet werden, dass fremdes Volk 
aus Lamparten heranziehe. 

Juni. Karl der Kühne annexirt Geldern. 

Juli. Adrian von Bubenberg wird an den Kaiser gesandt und meldet: 
Dieser werde nach Basel kommen und mit Oestreich vermitteln. Casanova 
bietet den Eidgenossen burgundische Hülfe und Geld zu einem Kriege gegen 
Mailand an, und Frankreich lässt ihnen sagen, es wolle das Elsass lösen, wenn 
die Fidgenossen es begehren. — C«sanova ordnet in Wien die Heirathsange- 
legenheit. zwischen Maximilian und Maria. Das ganze linke Rheinufer soll Karls 
Reichsvikariat bilden und eine Zusammenkunft in Metz ihm die Krone aufsetzen. Die 
Eidgenossen ordnen einen allgemeinen Bettag an, «dz vns Gott die frucht 
behütten vnd gutz zufügen wollte.» — 3l. Mailand bietet den Eidgenossen 
seine Hülfe an. 

September 5. Kaiser Friedrich in Basel. Hagenbach stolzirt mit seiner Leib- 
garde und stösst mit Niklaus v. Diessbach und den eidgenössischen Boten zu- 
sammen. Metz schliesst vor Karl die Thore; die Zusammenkunft wird nach 
Trier verlegt. 

Oktober und November. Fürstentag in Trier. 

Oktober 9. Mailand meldet: Oestreich habe ihm einen Bund gegen die 
Eidgenossen angetragen, aber Mailand wolle der Eidgenossen Freund bleiben. 
Sie sollten sich nicht mit Burgund oder Oestreich gegen Mailand verbünden, 
so wolle es ihnen Geld und Truppen liefern. — 10. Karl nöthigt Lothringen 
zu einem Vertrage, dass ihm mit Truppen freier Durchpass gewährt sei. 

November 23. Die Krönung Karls soll stattfinden, aber in der Nacht hat 
sich der Kaiser davon gemacht. — 25. Karl sieht in's Elsass und droht Mül- 
hausen zu zerstören. ‘ 

Dezember 41. Tag in Basel wegen Mühlhausens Noth. — 13. und 14. Die 
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nossen halten, wenn auch sein Sohn unter Karl diene. — Oestreich fordert 
zum Heerzug auf. Man will ihm helfen, wenn es angreift, 8,000 Gulden zalılt 
und die Richtung besiegelt. 

August und September. Bern dringt darauf, dass Mümpelgard, als Landes- 
szhlüssel, in den Bund aufgenommen werde und hat schon 500 Mann dahin 
gesandt. — 30. Sept., es wird für 10 Jahre aufgenommen. — Apocrypher 
Ueberfall von St. Croix. — Eleonore von Oestreich macht einen Besuch in 
Baden und erhält von den Eidgenossen ein Geschenk « an Ochsen, Schaafen und 
Anken » im Werth von 60 Galden. 

Oktober 2., 42. Tag zu Feldkirch, um die ewige Richtung fertig zu bringen. 
— 1. Bern soll schaffen, dass Ludwig die ersten 30,000 Gulden zahle. — 2. 
Die Tagsatzung in Luzern beschliesst : 


Die Kriegserklärung an Burgund, 


als Helffer, vff manung des heil. Richs, ouch des fürsten von Oesterrich vnd 
der nidern fürsten vnd stetten ; sie geht am 25. Oktober nach Blamont ab. 
— Bern soll der Herzogin von Savoy wegen des Wallis schreiben, « dass sie 
hand abtüge ». — 26. Bündniss mit Frankreich; Diessbach wird dahin ge- 
sandt. — 27. Erlach wird genommen. — 28. Bern rückt aus, mit Freiburg, 
Solothurn und Biel über Pruntrut; die andern Eidgenossen über Basel. Sie 
belagern 18,000 Mann stark H£ricourt. 

November 45. Schlacht bei Hericourt. Die Stadt wird Oestreich überlassen, 
dessen Besatzung den kleinen Krieg fortsetzt. 

Dezember 5. Der Kaiser erklärt dem burgundischen Herzoge den Krieg und 
mahnt die Eidgenossen. Lothringen soll sich entscheiden, ob es der Vereini- 
gung beitreten wolle oder nicht? — 31. Bund zwischen dem Kaiser und Lud- 
wig XI. gegen Karl. 


1475. 


Januar 2. Der Vertrag mit Frankreich wird von Ludwig versiegelt. Dies- 
bach bringt ihn und wird in Genf verhöhnt. — 4. Savoy will neuerdings ver- 
mitteln. — Bern und Luzern sollen in Lamparten kundschaften und die Durch- 
züger überfallen werden. Bern und Freiburg nehmen Illingen. — 21. Bern 
stellt in Lausanne an Savoyen sein Ultimatum: die Herzogin solle sofort Burgund 
den Krieg erklären, den Eidgenossen alle Plätze öffnen und die Beleidigung 
Diessbachs mit 12,000 Gulden gut machen. — 30. Savoyens Antwort ist der 
Vertrag von Mantcarlier zwischen Burgund-Savoyen-Mailand gegen die Eidge- 
nossen. — 21. Yolante intriguirt bei den VII Orten gegen Bern und Freiburg. 
Beschluss : solche Briefe an einen Ort, sollen an alle Orte gebracht werden. 

Februar 15. Tag in Luzern: man soll Bern auf erste Mahnung zuziehn, 
wenn der Prinz von Neapel und die Lamparter durchziehen; aber — 27. Februar: 
kein Ort soll ohne die andern Krieg mit Savoyen oder Mailand anfangen. — 
Verbot von Jahrgeldern und Miethen. 
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nehmen Murten, Cudrefin, Avenches, Peterlingen (der böse Tag von Stäffis); 
mit Solothurn : Yfferten, Les Clees, Lasarraz und die Schlösser ringsherum. 
Die Eidgenossen rücken nach. Zug nach Morsee. Romont flieht. Lausanne 
wird gebrandschatzt ; Genf mit Noth errettet und Rudolf von Erlach zum 
Gubernator der Wadt ernannt. : 

Oktober bis Dezember. Karl erobert Lothringen. Gleich im Anfang Verrath 
von Brie. Belagerung von Nancy, 25. Okt. — 30. Nov. Schrecken im Elsass, 
denn Karl will über Basel in die Schweiz dringen. 

Oktober 28. Basel wird von den Eidgenossen getröstet. 

November 6. bis Januar 6. Vermittlungsversuche des Markgrafen von Rö- 
thelen. — 13. Die Walliser schlagen mit Hülfe der Berner auf der Ebene Planta 
den Bischof von Genf. — 26. Eine Conferenz in Neuenburg zerschlägt sich an 
der Forderung Karls, zuerst wieder in seine Pfandschaftsrechte eingesetzt zu 
werden. 

Dezember 18. Die Stände Lothringens huldigen dem Sieger. 


1476. 


Anfangs Januar. Revue vor Nancy. — 12./13. Mordnacht von Ifferten. Bern, 
Freiburg und Solothurn ziehen dahin. Jougne und Orbe werden geräumt. — 
MM. Karl, von Yolante und Romont gedrängt, bricht’ auf. 

Februar 9. Mailand wünscht mit den Eidgenossen zu verhandeln. — 8. Karl 
in Jougne. — 12. Lignana in Romont. — 13. Karl in Orbe. Die Besatzung 
von Iferten brennt das Städtchen und zieht sich nach Grandson zurück. — 
45. Bern, Freiburg, Biel in Murten. — 49. Karl vor Grandson. — 21. Die 
Stadt wird genommen. — 23. Dittlinger wird mit 300 Mann zu Schiff von 
Murten nach Grandson gesandt. Die Eidgenossen brechen auf. — 38. Die Be- 
satzung capilulirt und wird erhängt. Die Eidgenossen sammeln sich um Neuen- 
burg. — 30. Karl besetzt Vaumarcus. _ 

März 4. Yolante langt in Genf an. Galavorstellung der mailändischen Ge- 
sandtschaft vor Grandson. ; 

März 2. Schlacht bei Grandson. Die reiche Beute verhindert weiter zu ziehen. 


— 5. Karl in Nozeroy sammelt die Flüchtigen. — 14. Karl in Lausanne. Yo- 
lante kommt dahin und hilft zur Ausrüstung eines neuen Heeres. — 18. Der 
Tag von Luzern beschliesst, Freiburg mit 1000 Mann zu besetzen. — 28. An- 


griff auf Romont. 
April. Bern und Freiburg besetzen Murten. Bubenberg und d’Avry. Be- 


festigungsarbeiten in Freiburg. — 9. Gefecht bei Aigle. — 12. Zurkinden 
überrumpelt Montreux und brennt Chatelard. — 14. Bund mit dem Kaiser. 
Karl wird krank. Aufruhr im Lager. Theurung in Lausanne. — 48. Die Wal- 
liser schlagen die Lombarden am St. Bernhard. -- Sforza rathet den Schwei- 
zern Aosta zu nehmen. 

Mai 9. Grosse Revue bei Morsee. — 27. Karl bricht auf und zieht nach 
Thierrens, Romont nach Ins. Gefecht bei Wiflisburg. 

Juni 40. Karl vor Murten. Sturm auf Laupen, Güminen, Aarberg. — 18. 


Der grosse Sturm. 
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22. Juni Schlacht bei Murten. 


25. Zug in die Waadt. Frankreich verhindert weiteres Vordringen. 

Juli 42. Karl zu Salins versammelt die Stände und will gegen Mümpelgart 
zehn. Die Eidgenossen schlagen den Bund mit Lothringen ab. Bern wird 
verboten, Briefe des Königs zu öffnen. Dieser wünscht mit Savoyen zu ver- 
mitteln, damit «Savoyen kein Riegel mehr zwischen ihnen sei. » 

25. Juli bis 42. August: Tag in Freiburg. Friedensschluss. 

August. Aufstand der Lothringer. — Sept. 17. Grosse Gesandtschaft an 
den König, der sie höchlich fefirt. — Okt. 6. Nancy muss sich ergeben. — 
NR. Wird von Karl umlagert. — Nov. 10. Tag in Basel. Der päpstliche Legat 
sucht zu vermitteln. Antwort: Karl müsse zuerst Lothringen räumen. — 
Dez. 4. Herter verlangt und erhält Söldner. — 9. Karl bei St. Nicolas du 
Port geschlagen. — 4. 6000 Knechte ziehen nach Lothringen. Die Tagsatzung 
beschliesst ihnen zuzuziehen, ‘wenns ihnen übel gehe. 

4477. 3. Januar. Schlacht bei Nancy. Karl'’s Tod. 


Kalender von 1476, 


Januar. 


. Neujahr 

. Dienstag 

. Mitwoch 

Titus 

. Freitag 

. Heil. 3 könige 


. I Sont. n. Epiph. 
. Montag 
. Dienstag 
. Mitwoch 
. Donnerstag 
. Freitag 
. Hilarius 


. Montag 

. Dienstag 

. Anton 

. Donnerstag 

. Freitag 

. Samstag 

21. IllSont.n. Epiph. 
. Montag 

. Dienstag 

. Mitwoch 

. Pauli Bekehr. 
. Freitag 

. Samstag 





28. IV Sont.n. Epiph. 
29. Montag 

30. Dienstag 

34. Mitwoch 


28 
29 


Februar. 


. Ignatius 
. Lichtmess 
. Samstag 


. Veronika 
Montag 
Dorothea 

. Mitwoch 

. Donnerstag 
. Appolonia 
. Samstag 


. Severin 

. Montag 

. Dienstag 

. Valentin 

. Donnerstag 


. Petr. Stuhlf. 

. Freitag 

. Matthias 

. Estomihi 

. Montag 

. Fasnacht 

. Aschermitwoch 
. Donnerstag 











Marz. April. 
1. Freitag 1. Montag 
2. Simplicius 2. Dienstag 
3. Mitwoch 
3. Invocavit 4. Donnerstag 
4. Montag 5. Freitag 
5. Dienstag 6. Cölestin 
6. Mitwoch 
7. Donnerstag 7. Palmsontag 
8. Freitag 8. Montag 
9. Samstag 9. Dienstag 
= Er; 10. Mitwoch 
10. Reminiscere 41. Grindonnerstag 
11. Montag 42. Charfreitag 
12. Gregorius 13. Charsamstag 
13. Mitwoch — 
14. Donnerstag 14. Ostern 
15. Freitag 45. Ostermontag 
16. Samstag 16. Dienstag 
Bar "47. Mitwoch 
17. Oculi 48. Donnerstag 
48. Montag 19. Freitag 
19. Joseph 20. Sulpicius 
20. Mittefasten BEER 
21. Donnerstag 21. Quasimodo 
22. Freie 22. Montag 
23. Sams 23. Georg 
24. Mitwoch 
24. Lätare 
25. Mar. Verk. er ed 
26. Dienstag 26 -EriBR 
27. Mitwoch AI RBE: | . 
= DR 28. Misericord 
er meh 29. Montag 
BR 30. Dienstag 
31. Judica 


Mai. 


1. Phil. Jak. 
2. Donnerstag 
3. Kreuz. Auf. 
4. Samstag 
5. Jubilate 

6. Montag 

7. Dienstag 

8. Michael 

‘9. Donnerstag 
40. Freitag 

11. Samstag 


12. Cantate 
13. Servatius 
14. Bonifac. 
15. Sophia 
16. Donnerstag 
17. Freitag 

18. Samstag 


19, Rogate 
2%. Montag 
21. Dienstag 
22. Mitwoch 
23. Auffahrt 
24. Freitag 
25. Urban 
%. Eraudi 
27. Montag 
28. Dienstag 
29, Mitwoch 
30. Donnerstag 
31. Freitag 


Juni. Juli. 
1. Samstag 4. Montag 
2. Maria Heims. 
2. Pfingsten 3. Mitwoch 
3. Montag 4. Ulrich 
4. Dienstag 5. Freitag 
5. Bonifac. 6. Samstag 
6. Donnerstag een 
7. Freitag 7. Sontag 
8. Samstag 8. Montag 
— 0 9, Cyrillus 
9. Dreifalt. 40. Mitwoch 
10. Anfg. d. Belag. 11. Donnerstag 
. Barnabas 12. Freitag 
12. Mitwoch 13. Samstag 
13. Corp. Xi. 
14. Basilius 14. Sontag 
45. Vitus 15. Montag 
16. Dienstag 
46. Sontag 47. Mitwoch 
47. Montag 18. Donnerstag 
. Dienstag 19. Vinzenz 
19, Gervasius 20. Samstag 
20. Donnerstag el‘, 
21. Freitag 21. Sontag 
22. X= Rit. Schlacht. 22. Mar. Magd. 
e——— 23. Dienstag 
23. Sontag 24. Mitwoch 
24. Joh. Bapt. 25. Jakob 
25. Dienstag 26. Freitag 
26. Mitwoch. 27. Samstag 
27. Donnerstag E => 
28. Freitag 28. Sontag 
29. Peter u. Paul 29. Montag 
=== 20 ———:30. Dienstag 
30. Sontag 31. Mitwoch 
———m—s—- 








August. 


A. Petri Kettenf. 
2. Freitag 
3. Samstag 


4. Sontag 

5. Oswald 

6. Dienstag 
7. Mitwoch 
8. Donnerstag 
9. Freitag 

0. Laurentius 


44. Sontag 

12. Montag 

43. Dienstag 

44. Mitwoch 

45. Maria Himmelf. 
. Rochus. 

. Samstag 


48. Sontag 

49. Montag 
Dienstag 
21. Mitwoch. 

. Donnerstag 
23. Freitag. 
24. Barthol. 
25. Sontag 

. Severin 

. Dienstag 

. Mitwoch 

. Joh. Enthaupt. 
. Freitag 

31. Samstag 


I. 


MANUALE 


UND 


MISSIVEN 


MANUALE 


UND 
\ 


MISSIVEN. 





MR1) Mauifeft Bernd zur Eroberung der Waadt. (Arhiv Bafel.) 


Bnnjer gutwillig bereitt diennft nd was wir eren vermogen zuvor, from, für- 
Ndtig, wiß, Sunder gut frunnd vnd getrumen lieben Eydgenofien. Wir zwifelln 
nit, uch iye Eundt, was mutwilliger bejwärd vuns durch die Herkogin von Safoy 
längzit her mitt durchlafien der lamparter, abvertigen der Jen wider pnn® gemein- 
ih ond in vil ander weg, ift zugezogen, die wir nu in anfedhen difer Löuff ge- 
dultffich gelitten und haben vnns doch deihalb In krafft unnjer gefwornen Bund, die 
dien befwärungen ganng widerwerrtig find, beflagt, vnd gemeint damitt jülih8 zu 
verfomen, vnd find vins vil zufag mitt fhrifften vnd Bottenn bihohem gelouben 
beihehen. &8 ift aber feine in frafft nie gefegt worden, Sunder fo tft der Grund 
geweien des Herkogen von Burgunn abjheyd von Nüß, in was geftallt der fin 
mrd zu erwarten, vnd haben nitt defterminder all von billifeiten mitt durchzug des 
fings von Napolls Sun, des Bafthards vom Burgunn vrd andrer gegen brın® ge- 
übt, ond wir da8 alles gütli getragen, vnd damitt wir Jen unmillen bredien vnd 
M frunntichafft ziehen möchten, So haben wir des Graffen von Roymondi land 
Uermähft an vnn® gelegen, vngehindert, das er In de8 Burgunichen Herkogen 
dienft gevejen ift, trümlich geihirmpt. Alfo dak fi weder an lib nod gut einidhen 
Waden nie haben empfangen. Aber jölich vier gut getrum neigung Hat von Inen 
fiinen gfihen grund mogen gebaren, Sunder fo find Sie uff wart desfelben Graf: 
fm affo mitt vffwendigem jdin und verborgnen vntrumen gejtannden, und ift der 
kb Graff vif mentag dyonijy in fin land der wat heimfih vund Im nad fomen 
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ein merdliher Reifiger gezüg Burgummer, Safoyer, Lamparter vnd ander, die fi 
mitt täglicher verfampnung meren und zu anvang, jo hat er ettlih Nürembergijeh 
wägen jelb3 vff gevangen vnd von ftund an verfündt all tütjchen in.allen finen 
lannden zu erftehen, vd den vrufern vff den eroberten Sloffen fein Spiß zu- 
fomen zu lajjen ond ettlih der vnnjern, So gom Yverden, vnnfer allten gewonheit 
nad, vff wuchen mardt fomen find, In der Statt berouben und aljo nöthigen, das fi 
fumberlih mitt abjpringen der muren find entrunnen. Daruff angends So find fin 
reifigen Jn ein dorff, genampt Bauma, nacht? gevallen vnd haben vdajelba acht, 
So vinjern Brüdern von friburg vnd vnn® zu gehörig gewejen und in Ire Betten 
gelegen find, vadhen und mürden laffen vnd von ftund an all pafien verjeßt, das zu 
no von dem punjern vff den Stoffen niemand mag fomen, Inwillen fi mitt dem 
Bafthard von Burgumn, dem pringen von Orba vnd andern angends für diejelben 
Stoffen zu lägerenn, vnd find ettlih Inmwoner der gewunnen Stettenn, fo fi fölihs 
gemerdt haben, hinweg zu demielben Graffen gelouffen. Das alles vnng vaft übel 
befumbert, al die So mitt dem Hus Safoy gli vunnfren altvordernn, den das 
felb nie übel ift erfchoffen, gern in aller teum wöllten Ieben. Bnd mogen vnns des 
an Gott bezugen, das wir vil vunfaglicher fmah von In gelitten vnd doc) gemeint 
haben, mitt geduldt da8 alles zu überwinden. Aber nad den jwären Invellen, die 
der Burgunnid Herkog dorumb zuridt, pnnd mit den vnnßren zu üd vnd andern 
nitt mogen fomen, So mogen wir vnns nitt enthalten, vnn® zur gegenmwere bnd 
zur rettung der vnfren zu fügen, dad vunn® an allen zwifell gegen dem vermellten 
lannd leyd if. DBnd find aljfo gefterenn mitt onngern VBrüderenn von Friburg mitt 
vnngern Pariern famentlid In murten fomen vnd haben das jelb zu vnngren 
Hannden gemeinlich gebradgt VBnd werden fürer vff den felben Graffen zur vettung 
der vnnfren ziehen, Vnd mitt gott? Hilff vınd zuzug vrnfer Eydgnofien, des wir 
onna dann vungezwifellt verfeden für und für ruden, und wo wir vnnfer vind mogen 
anfomen, die mitt manlihem mutt beftriten ond ift do vrnjer meinung, das Hus 
Sufoy, So vil fi rümig befiben, vnbeiwärt zu laffen und mogen vnna doch gegen 
Im ond andernn nuß gut? verfehen. E& ift unns Getrumen, lieben Eydgnofjen an- 
zwifell Ieyd, da wir derzu getrungen werden, wir mogen aber an verderbliem 
[haden der vunnfern das nitt ongehandellt lafjen. Das well ümer Lieb In beften 
merden und wo üdh die Ding anlangten, mitt der warheit verantwurten. Was fidh 
ou fürer begipt, mellen wir üdh allzit verfünden. Wir begeren oud von den 
ümwern vd andernn In Lothringen”) zu vernemen, Was fi) Ir Halb begebe. Darumb 
fiden wir dijeren Bottenn zu üd, dem wellen zu Inen zu fomen Helffen vnd 
underrihtung geben. Geben Galli Ixxvo 


Säulthes vnd Rat 
zu Bern. 


*) Eben damals eroberte Karl Lothringen und vertrieb Renats Truppen. 
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dem bapftliden legaten gnugfamlic; vnderriht find. 8 hat ou ala wir beridt 
werden derjelb legat vil fliß gehabt und bett gern die Herihafft Pfirt ou gank in 
den friden vnd bericht zogen, er hab e8 aber nit ander& erlangen mogen; -dann daz 
e3 derjelben herihafft halben jehg monat in frid fteen*), dazwilchen wir verjuden 
folfen, diejelb irrung zroefhen diner lieb und demfelben von Burgunden gutli by 
zelegen und zuuereinen; wo aber da8 in der Zyt nit beichee, fo joll jeder Theil zu 
Ionen rehten fteen vnd moge darnad} jederteil fin jahen fudhen, wie im das fügte, 
vnd joll damit von feinem teil wider den frid geton noch gebroden fin. Bnd ver: 
iehen vn3 nicht ander, es blib by dem friden und werde geriät. Wir ichifen oud 
yes daruff zu dem benanten von Burgunden da durch den bebftlihen Tegaten fliß ze 
Haben den frid Ienger zu erftreden; wo wir aber des nicht erlangen modhten, fo 
wollen wir furderlihd darumb tag fegen vnd allen fliß furferen, die Ding zmufchen 
Diner lieb und dem benanten von Burgunden gutlic hin zelegen. Bnd was vna in 
den dingen verrer begegnen twoirdet, foll Diner lieb vnuorhalten fin. Dod bedimit 
vn8 daby nicht verat fin, daz du dvnd Die zugewanten in den Dingen umer ufflehen 
habt, ob einicherley uffieß dahinder were, daz ir by umer warnung fyent. Dann 
von der houptmanjdafft wegen im Rich zwifelt und nit, din lieb hab wilfen, daz 
wir vnfern lieben oheim berkog Ludwigen von Bayern jolih houptmanjhafft beuolhen, 
vnd im daruber gemwonlih und zimlic brieff geben hetten, der fi) aber der nicht 
hatt annemen wellen, vnd vn gebrehen und beichwerung fin lib& erzellen hat Lafien, 
darumb im foli houptmanschafft nicht füge uffzenemen; dann al® du v8 ein ge 
fhrifft zugefandt haft, vff ma& weg man in inn die houptmanfdhafft bringen mochte, 
die haben wir verlejen horen vnd konnen nit verfteen, daz die kurfurften und furften 
des Nicha daran zu bringen Även; fo were oud jolih3 in wenig weg wider vnier 
vnd des heiligen Nicha oberfeit, darımb uns das in feinen weg fuget; was wir aber 
in ander weg diner lieb zu fruntfhafft und vnjerm Huß Ofterrih zu gut tun konnen, 
des find wir willig. Geben zu der Numenftat an mitwuchen nach fant Dorotheen tag 
anno zc. Ixrvje, vnferes Feifertumb3 im xeiiijten jaren. 
Commissione domini Jmperatoris in 
Consilio. 


*) Der Maffenftillftand vom 1. Januar bis 1. April zwiichen Karl und Eigismund, 
f. Zelfweger, Geich. von App., Beil. CDLXXVIT, jibeint nur ein Entwurf geweien au fein, 
denn bei Grandjon war wenigftend Hermann von Eptingen anmwelend (1. Weltinger’d Brief an 
Bajel in Knebel II. 14). 


Anmerf. Die Adreffe fehlt; das Schreiben ift aber unzweifelhaft an Herzog Eigmund 
gerichtet. 


4. März (Montag). 
(M. 4.) Panigarola*) an die mail. Gefandten in Genf.**) (Dep. Mit. cxv.) 
Den vielmögenden und hodjitehenden (Magnificis ac prestantissimis) Vätern, 


herzogli) mailändiihen Gelandten und dem ausgezeichneten Heren Ja..... io, ber- 
zoglihen Geheimfehreiber zu Genf. 
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(M. 5.) Panigarola an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. exvi) 


Dem erlauten Fürften, M. Galeaz Marie Sforcie, Vicegrafen, mailändiihem 
Herzoge x. 

Mein erlaudter Herr! Id vermuthe, Ihre Ereellenz habe dur Briefe Ihrer 
hochgeftellten (magnifiei) Gejandten vernommen, daß diejer Herr von den Schweizern 
geichlagen worden ift, denn als jie das Gerücht merkten (sentirno), flohen jie von 
Orbe, wo jie fi befanden, nah Genf und von dort aus, denfe id, haben jie 
geihrieben. (Holgt ein interefjanter Bericht über die Schlaht von Grandjon, wie der 
Herzog bis zulezt im Lager geblieben und nur mit Mühe zur Flucht habe gebradt 
werden fönnen. Gr, PBanigarofa, habe dann die Gejandten in Orbe gejucht und da 
er fie nicht angetroffen, jei er die Nacht dur nad ZJougne geritten, am folgenden 
Tage in Nozeroy zu Starl gefommen.) 

Nun hat genannter Herr, io bald cr ji hicher zurüdgezogen, nad) Lothringen, 
Burgund und an alle umliegenden Orte geihrieben, dag man feine Soldaten paj- 
firen lafje. Vielmehr folle man alle, die man treffe, zur Rüdfehr bewegen, und alle 
Truppen, aus den Ouartieren jowohl al3 aus den Ortihaften, jollen bieher kommen. 
&o tradtet er fie zu jammeln, jo jehr al8 er immer fann. 

Nah Nanci und Luremburg hat er um grobes und Eleines Gefhüg gefendet, 
fowie um Bombarden und Zelte, deren er dajelbft jehr viele hat (un mondo), jeds 
Mal mehr, jagt er, ala er verloren. Gr hat auch um guten Geldvorrath gejendet, 
um den Sold auszuzahlen und aud hier verficht er fih damit. Zwar find fie für 
den ganzen Dienjt ausgeriäitet; aber er will ihnen neuerdings geben, und innert 
14 Tagen, wie er mir gejagt, gedenkt er auf einem elde zwei Meilen von hier, 
zwiihen Savoyen, der, Schweiz und den Orten, wo er hingehen wollte, wieder ein 
Lager zu beziehen und dort will er das ganze Heer jammt der Artillerie fammeln 
und dann vorrüden; denn er gedenkt jie anzugreifen und zweifelt nicht, daß er mit 
Gottes Hülfe (con la dio gratia), naddem er jegt ihre Macht und ihre Kriegsführung 
fennen gelernt und nicht mehr im Unklaren über fie fei, an’3 Ziel gelangen werde. 
Wenn nur der König von Frankreich duch diefe Niederlage nicht übermüthig werde 
und ihm irgend einen Streich) ipiele oder eine Weberrajjfung bereite (li faza qualche 
tracta o novitä), wie e& jeine Gewohnheit jei! Eben dephalb wolle er bald zu fyelde 
ziehmn und ihm die Zähne weilen, indem er fein Unternehmen weiter verfolge: € 
fehlt ihm weder an Muth, noch Geld, no Leuten, no Kenniniß der Sriegfüh- 
rung; auf hat er in diefem Falle nicht gefehlt, denn ex hat fein Volt verloren: 
er it aber wüthend darüber, daß diefe elenden (villani) Schweizer in Folge der 
Veigheit (vilta) der Seinigen jolhe Ehre haben, und den Ruhm Seiner Excellenz 
vermindern. Um denjelben wieder zu gewinnen, jagt er, wolle er entweder im 
Kriege fterben oder aus demjelben mächtiger al8 je zuvor herausgehn. Er gab mir 
den Auftrag, Shre Greellenz von allem zu benadritigen. 

Aus der Stadt Nofere*) am 4. März 1476. 

Der Diener 
3. Petrus Panidarola. 


*) Nogeroy mit einem alten Schloß nebörte Ludwig von Ehalons, Herr von Ehateaur 
guyon, der joeben bei Grandjon gefallen war. 
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vu3 wolgetrumen des gutwillig geneigt fin: Aber nad dem vnd jr willen, das wir 
die oniern dDff diien tag eben merdiih by umern und vnjern geteumwen liehen cydt- 
vnd buntgenofjen jm veld haben, vnd junderli die meijten vnjerd großen Rats, mit 
wellider Rät und mit gehell die jachen biszher gehandelt worden find, Do mögen jr 
wol erwegen, vn nit zu fton ji jrem abewejen der jahen halb upit zu handeln, 
funder notwelen die an ij ou wachen ze lajjen, vnd jr zu funfft darjmı ze er- 
warten vnd jr ratihlagunge zu vernemmen. Bid darumb jo geben wir üd das jm 
befte ze erkennen, vff jollihs oder ander zimlih mittel nd wege den vermellten 
onjern gnedigen heren mit der antwort gutlidden vffzchalten, denn fo erft die vnjern 
wider anheimid werden, des wir hoffen mit götliher Hilf jn furkem vnd mit fröi- 
den bejcheen jolle und das mwejen mag, wollen wir über die jadhen jien, die er: 
wegen, vnd nah zitlihem rate üh vier gut bedunden witer ze erkennen geben. 
Datum uff zinstag nad) invocavit anno etc. Ixxvje. 
2 Dans von Berenfels, Ritter, 
Burgermeilter und der Rate 
der Statt Bajell. 


(M. 9.) Nicodemns, Gomvernenr von Nlerandrien, (Dep. mil. cxvu) 
an den Herzog von Mailand. 


Mein Erlaudter Fürft und Treffliher Herr! 


Meine demüthige Empfehlung zuvor. Ein Bürgergmann, Johan Petrus Sao 
von Bergell, ift joeben aus dem Lager des Erlauchten Herzogs von Burgund bier 
angefommen. Er verließ denjelben bei Grandion, eine Tagereife jenjeit? von Genf, 
wo er eine Anzahl Deutihe, deren er in jener Stadt habhaft geworden, geplündert 
und übel behandelt hat und die Burg belagert, in welder fi, wie man fagte, 
fiebenhundert Deutjche befinden. Er hatte vermittelft der Bonbarden bereit? drei 
Thürme derjelben zeritört, jo dag man hoffte, er würde inmmert 14 Tagen in ihrem 
Beige fein. Er habe im Simte, den ungefähr fiebenhundert Deutfchen, die da 
waren, übel aufzuipielen (fare mala compagnia). — Er jagt au, daß der Herzog 
dort herum einige weitere Ortihaften genommen habe, unter andern eine gemanıt 
Verdon, in weldher er eine Anzahl dort befindliher Denticher habe aufhängen laffen, 

Ueberdieß fagt er, daß er unjere Gejandten drei Meilen vom genannten Lager 
von Granfon getroffen habe. 

An Genf habe er die Erl. Herzogin von Savoyen mit Kriegsvolf zurüdgelaffen, 
aber er weiß nicht, wie viel? Und allerort3 (tutavia) hat er andere unterwegs ge 
funden, welche zur Herzogin gehen. Er jagt, dieje jolle bald mit dem Serzoge zu- 
jammen treffen. umd meundundert Lanzen und meuntaufend Bogenjhüßen fende der 
durdlauchtigite König von Yrankreich genannten Herzoge zu Hülfe*), welder, wie c& 
beißt, mit allen genannten Kriegsvölfern unmittelbar gegen Freiburg ziehen fol, wo 
viele Deutffe verfammelt find. So eben ift hier ein franzöfiiher Höfling der römi- 
fohen &urie, der von Paris kommt, durdhgereist und jagt, daß man den durdlaud- 
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Herrn von Ranvers md Amadeus de Lornay, melde auf Dauphine - Boden einen 
Doctor Capron vom Orden des hl. Antonius von Vierme überfallen haben, aus 
geliefert würden. 

Da die Erl. Herzogin und ihr Nath zu Chambery das nicht wollten, jo jchrie 
derjelbe Gouverneur andere Briefe, die im Rathe auch verlefen wurden, deren Zwei 
dahin geht, dur ganz Sapoyen Reprefjalien zu nehmen und dann im Namen dei 
Königs förmlihen Krieg zu führen, wenn ihm die Genannten nicht innert 10 Tagen 
ausgeliefert werden. Und das wird jchwer jein, da fie Diener des Ehrw. Herm 
Biihof3 von Genf find. 


Gegeben zu Genf, den 5. März. 


Antonius ex Marchio Romag. 
Chorherr und Protonotarius zu Genf. 


(M. 12.) Panigarola an den Herzog von Mailand. (Dep mil. cx) 


Mein Erlauchter Herr! Heute Morgen beim Anbruh des Tages lieh dieler 
Erlaute Herr mid rufen. Ih fand feine Ercelfenz im Gedränge (bisognare), das 
Kriegsvolf und die Vorräthe zu befördern, um auf’3 Schnellfte‘ wieder in’3 feld zu 
rüden, denn er hat weder Mannjhaft, no Soldtruppen verloren (non ha perduto 
li homini ne li soldati), wie ich Ihrer Herrlichkeit gejtern bemerkte und bat feinen 
Kompagnien fon uartiere angewiefen md vertheilt, hier in der Umgegend, wohin 
er fie von Stunde zu Stunde, wie fie anfommen, in’3 Quartier fendet. Insgeheim 
jagte er mir, wie feine Herrlicgfeit feine Zeit verlieren wolle, diefe feine Leute zu 
fammeln. Er habe um Artillerie nad) Luxemburg geiendet und Geld zum Austheilen 
kommen lafjen. Denm jedenfalls innert höchiten® 8 Tagen wolle er in’8 Feld rüden 
und fi hier in der Nähe, 2 Meilen gegen Salins zu, lagern, und von dort werde 
er nicht weiter gehen, man trage ihn denn mit den Füßen nad vorn (d. b. todt), 
bevor er nicht wenigftens an Mannfdaft und Artillerie doppelt oder dreifadh fo ftarf 
geworden, als er früher gewefen — und dan werde er das Unternehmen weiter 
verfolgen; denn e3 fehlt ihm keineswegs an Muth, den Schweizern das Angeficht zu 
zeigen, und er werde ihmen wohl ausgerüjtet, und mit guter Mannidhaft, die beim 
Schmaufe Stand halten werde, entgegenrüden, aljo daß er den Vergleich mit ihnen 
aushalten fünne; denn er habe nad dem Grafen von Gampobaffo und jenen in 
Lothringen gebliebenen Kompagnien, achthundert Lanzen, von denen ein Theil in 
die Pilardie hätte gehen follen, gejandt. Dieje feien nicht gewohnt, den Rüden zu 
wenden, wie e3 die bisherigen gethan, welde 20,000 Main gegen 10,000 Schwei: 
zer, ohne das Schwert zu ziehen, den Nüden wendeten: aber er werde fi) auf 
diejed Mal mit jolhen Leuten verjehen und fie in folder Ordnung halten, daß fie 
mit Seiner Herrlichkeit Stand halten werden. Und das wolle er thun mit allem 
Eifer und Schnelligkeit, um, im’s Feld vüdend, feinen Ruf, jowie die Sicherheit 
feiner hierjeitigen Länder wieder zu gewinnen und die Feinde zur Ginficht zu bringen, 
daß er nicht eine jolde Niederlage erlitten habe, wie fie vielleicht meinen. Für die 
Zunahme und das Anwacjjen feines Heeres wolle er Sorge tragen; denn er bente, 
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An Hans Heinrih Banmok das er gedenf gut Hut zu haben vnd zu zu rüften 
zu dent beiten, all bös inväll, der man ji fürer bejorgen mus, zu verfommen. 


Gegen den Herrn von Neuenburg, Markgrafen von Hechberg, war Tas Wolf erbittert, 
weil jein Sohn, der unter Karl diente, beim Werratb der Belagung von Grandjen mitgewirkt 
baben jollte und Die Mönche von Thorberg hatte ded wirt Eun im Krouchtal verflagt, dap fie 
den ganzen Krieg aus für Die Burgunder beiten, vide Gefchichtöfericher VI. 


(Mt. 14.) PH. S...... an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. cxxi) 


Ein Anonymus, unter dem De Gingins den Phil. Sacramoro von Ariminio, - 
apojtoliiher Protorotarius und vorher Gejandter in Rom, nun in Ylorenz, vermuthet, 
ihreibt von der Aufregung, melde Starls Weberihreitung des Jura in Italien wad: 
gerufen. Ein Dritter mit La... bezeichnet (mahriheinlih Laurent de Medicis), mit 
dem die Sachlage beiproden worden, bleibe bei der Anfiht, dag Sforza wohl thun 
würde, einige militäriihe Vorfehren zu treffen. 


Florenz, 6. März 1476. 


(M. 15.) Bafel an Colmar. (Archiv Colmar) 


Den Erjamen wifen vnfern bejondern lieben ond guten frunden vnd getrumen 
puntgenoffen dem Mleifter vd dem Natt zu Golmar. 


Bırfer fruntlich willig dienjt allzyt zuuor, Erfamen wilen, junder lieben od gutten 
frund vnd getrumven Pıuntgenofjen, Aljo hatt ung Deinrih Stempffer, vier Fufzknechten 
zu Mumpelgart hauptman, uff Hutt mittag zyt ettlich geichichten, die fi) verganngen 
tag begeben haben verfunt, al3 jr deren an dijer gegenmurtigen geihrifft hierjnn 
verichloffen bericht werden. wollten wir ud nit verhalten, ungezwifelt wijjende jr die 
zu jondern froiden gerim werden vernemmen. Geben uff Mittwochen nad jnuocauit 
Anno etc. Ixxvj%. 


Hanna von Berenfels, Ritter, 
Burgermeifter ond der Rat ” 
der ftat Baiel. 


Vf die alte vasnadt vergangen, haben fih die von ellifurt, ouch ettlich des 
zufages zu Mumpelgart von allen teilen vereynt, nd find gerudt fur ein dorff und 
jloß genannt Munbojun, vnd haben das erobert vd bede jn den jloß und dorf ob 
ij gefangen, vd das jloß ob itije gulden gebrantihaget, vd eben vil wegen mit 
gut geladen dauon lafjen furen, vnd da dannen on engeltniß big gen Rujchemond 
fommen : da jelbs haben fy dry bidart nüydergetwvorffen und mit jn hin vnd enmweg 
gefurt : vnd als jy gen Gramont kommen fint, hatt iteffan von hagenbad mit etlichen 
teifigen vnd fußfmechten ob er gehalten, vund ob Ix wiber in der orduung by jm 
gehept, die hand die von ellifurt und Mumpelgart angriffen, ala jy nit jun ordnung 
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(M. 17.) Karl ver Kühne an die" Herzogin von Savoyen. (Dep. mil. cxxm) 


(Aus dem franzöfiihen in's italieniiche überjegter Brief, gerichtet an die Erlaudte 
Frau Herzogin von Seite des Grlauchten Herren Herjoga von Burgund.) 


Madame, ich empfehle mich Ihnen mit aller möglichen Ergebenheit (tanto affec- 
tionatamente quanto io posso). — IH habe gehört von Zhrer Beitändigfeit und 
Ihrem wieder gejtärften Muthe, und freue mich darüber ganz bejonders, denn die 
Ungemwißheit über Ihren Schmerz madhte mir mehr Sorge, ala was mir begegnet 
if. Für meinen Unfall wird es, werms Gott gefällt, bald ein gutes Heilmittel geben 
(se dara Bono e hbreve remedio), denn mit jeden Tag vermindert fih die Wider- 
würtigfeit umd ift wid der Rede Werth, was ih an Zahl der Mannicaft verloren 
babe. G& verlief wie ein leichtes Scharmügel (scaramuza), und die räfte haben jih 
gar nicht gemejjen, no mit einander gefämpft, was mid) jehr verdrieht ; denn wenn 
gefämpft worden wäre, jo wäre der Sieg ohne Mühe mein geweien. So ift er weder 
dem einen no dem andern Theile verblieben. Aber ich hoffe, daß Gott ihn Jhnen 
und mir aufbehalten habe. Deghalb möge es Ahnen, Madame, gefallen, Ihre Leute 
zulammenzuhalten. Denn ih will zu Ihnen Tonımen und Sie nicht in Gefahr laffen; 
vielmehr werde ih Ihnen mit der That und mit dem Erfolge zeigen, daß ich Allee 
thun will, was Sie von mir hoffen, und Ihre Hoffnung foll nicht vergeblich fein. 
Ih tage Ihnen au, Sie umd ih find mächtig genug, um all denjenigen zu wider 
fteben , weldde ums ein Leid zufügen wollen, to e3 Gott gefällt, der Sie, Madame, 
in eine heilige Hut nehmen möge. 


Geihrieben zu Nozeroy, den 7. Tag März 1476. 


Madame, da ich gegenwärtigen Brief zeichnen wollte und Ihre ganz bejondere 
und vollendete Zuneigung ermog, beihloh ih, mit den Leuten meines Hauie®, meiner 
Garde und meiner Crdonmanz tofort zu Zhnen nach Genf zu kommen ; denn ich will 
mein Lager zwiihen hier und Genf aufihlagen und Sie jo mädtig maden, daß 
unter Feind zurüdweichen mup. Dephalb tröften und ermuthigen Sie Ihre Leute und 
ebenio die Meinigen, welhe Sie in Ihrem Lande treffen, daß fie nicht wegen irgend 
envas in Schreden gerathen ; denn, dem Deren jei Dank, es ijt fein Grund dazu. 
Ih lafie gute und zahlreiche Mannihaft hier in meinem Lande, die mir je nach den 
Bortihritten unferer einde folgen wird. 


E3 zeihnet: Ihr aufrichtiger Bruder 
Karl. 


(M. 15.) Karl der Kühne an den Grafen von Romont. (Dep. mil. cxsıv) 


Tem Retter (bei eusino) Grafen von Rontont ! 
(Aus dem Franzöitihen in’s Italieniihe überiepter Brief.) 
Schöner Berter ıbel eusino)! — Wir baben Xbren Brief empfangen und find 
Jonen für Ihren Fleig ichr dankbar. Sorgen Sie dafür, dag das Savopiihe Heer 
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(M. 20.) Petrafanta an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. cxwv) 


5. Vetrafanta, Sforzas Gefandter in Turin, fhidt dem Herzog Abjchrift eines 
Briefes,S welchen der Protonotar von Romagnano von einem feiner Vettern aus Genf 
erhalten (M. 11) und der verihiedene noch unbekannte Einzelnheiten aus der Schladt 
von Grandfon enthalte. 


Turin, 8. März 1476. 


(M. 21.) Der Herzog von Burgund an die Herzogin von Savoyen. (Dep. mil. cxxu) 


Ohne Veberihrift. 


(Brief des Herzogs von Burgund an die Erlaudte Herzogin von Savoyen. Aus dem 
Tranzöfiihen in’3 Stalienifche überjegt, gegeben den 8. März zu Nozeroy.) 


Madame, ich empfehle mic Ihnen mit mögliääfter Grgebenheit. Um Ihnen, 
Madame, Hülfe zu bringen, wie ich verpflichtet bin, hatte ich beichloffen, wie id 
Ihnen jhrieb, mein Lager bei Genf aufzuihlagen. Aber ih habe feither Nachriät 
erhalten, daß die Feinde die Stadt Romont bedrohen und fie zu belagern beabfid: 
tigen und daß fie fi im ihr Land zurüdgezogen, um fi unmittelbar auf diejes 
Vornehmen zu rüften. Da fie fih alio voriegen, an die Zeritörung der genannten 
Stadt, die für Ihre Länder auf diefer Seite ein Niegel ift, zu fchreiten, fo täre 
das eine große Widermwärtigfeit, aus der Ihnen unmiederbringlicer Schaden erwachlen 
könnte. Deßhalb ift e8 amgemefjener für dus Wohl Ihres genannten Landes und zur 
Vertheidigung Ihres Staates, daß ih mein Lager an einen Ort verlege, wo id 
genannte Stadt behüten kann. Und das werde ich thun, jo e8 Gott gefällt. Ich werde 
daher morgen von hier aufbrehen, und mein Lager bei Laujanne aufichlagen, wovon 
ih) Sie benadrictigen wollte. Ih erfuhe Sie gefälligft, Vorkehren zu treffen, dag 
alles für bejagtes Lager nothwendige Holz und anderes Material nebft Lebensmitteln 
auf dem Sce oder andern offenen Wegen in da8 genannte Gebiet- von Laujanne ge- 
bracht werden ; denm ich werde nicht ablafjen, biß ich Ihr Land mit der Hülfe Gottes 
und deö heiligen Georga von genannten Feinden befreit haben werde. Er erhalte Sie, 
Madame, in feiner hohen Hut (digna guardia). 


Gezeihnet von der Hand des Füriten. 


hr aufrigtiger Bruder 
Rarl. 
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in Savoyen einzubringen und die Päffe zu beieken. (NB. Die mwörtliche Weberfegung 
gibt feinen Sinn; man muß eine Auslafjung vermuthen.) So verfchieden und leidt- 
hin fpriht man von diefen Dingen, daß man nit? mit gutem Grund jhreiben fann. 
Nichtsdeftoweniger wird zumeilen ein Eleines Stüdlein Nahridht nügen Fönnen. 


Wir empfehlen uns Ihrer erlaudten Herrlichkeit ergebenft. 
63 zeihnen Ihrer Exrlauhten Herrlichkeit Diener : 


Br. Bifhof von Como. 
Palavicinus Mario. 
Antonius de Aplano. 


*) With. von Rochefort, Herr von Fluroft, Rath und Kämmerer Karls, wird und neh 
mebr begegnen. 


**) PBhil. de Breffe, Yolantes Schwager und Rivale. 


(M. 23.) Straßburg an Colmar. (Arhiv Cofmar) 


Den Erbern wijen, vnjern guten fründen vnd getrumen lieben buntgenofjen, den 
meiftern vnd den Neten zu Colmar, zu Sietftatt ond anderer Nichftett unferd gemeinen 
bundes, 


Den Grbern wifen, onjern guten fründen vnd getrumen lieben buntgenofjen, den 
meiftern ond den Neten zu Golmar, zu Stietftatt und anderer Nichftett vnferd gemeinen 
bundes, Enbieten wir hans Rudolff von Endingen, Ritter, der meifter vnd der Rat 
zu Straßburg vnfern früntlicgen dienft. Lieben fände, umer guten früntjchafft jhiden 
wir bie ein Gopie vnler fründe von Bafel antwort, antreffen vrjern herren von loth: 
ringen. wa® vn® von jnen fürrer begegnet, wellent wir üch oud) früntlih verkunden. 
Geben vff Samftag nad) jnuocauit anno etc. Ixxvje. 


10. März (Reminiscere). 
(M. 24.) Rathömanual Bern. XIX. 56. 57. (Archiv Bern) 


An Shultheiß und Rat zu Erlad, das fi gütlih den halbentheill der Lüten, 
So fi haben, zu Nümwenburg lafjen acht tag vd nitt länger, &8 fy oud fein har- 
nafh vorhand, dann der aller gebütet wirdt. 

An vogt Dispah ou, dann 'e8 fye not in difen jwären löuffen bnd das er 
fin tuntih. Hab, was Imm begegne min Hrn. zu verfunden. 

Thun, Ober, Niderfibentdal, Frutingen, Spieg, Ace, Inderlappen, Nemmen: 
thal gen Friburg vff zinftag zu nacht. — Nümened gen Friburg. — Sefftingen, golli- 
kofen, SKonolfingen Montag zu naht bie. — Wangen, Bürren zinftag zu nacht zu 
Briburg. — Nidom vnd alle die, So v8 dem Ergömw da find, das fi ouch vff zinftag 
zu nacht zu Friburg gend. — Burgdorff morn zu nadıt hie. 
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gelts notturfftig bin, und bit ümer wißheit, Daß ir mir zrer gulden jchiden wollen, 
xx jingolt vnd xx jn rappen , mit der neften botfhafft je vnna thün werdenn, wen 
ih fin vaft notturfftig bin, jnmoß wie obftot, und mich nit haran zuloffenn, wil id 
alle zit omb ümer wißheit verdienen. Oud, liebenn herenn, jh hab miner hußfrowen 
geihriben vnd jr etwaß mit jollihen brieff zu ihidenn, hab id Heinrich ümerm 
botten, bringer diß brieffg, entpfollen zu fertigen, bit ih üd, mir follichen brieff heim 
gon oberfirh) zu fertigen, jo furderlichenn je mügen, vnd ob mir antmwurt woidder 
umer wißheit zugeihidt von miner hußfromen twoird, bit id) üch, mir mit der neftenn 
bothafft jr zu ons har zu fhidenn, wil ich alzit willig fin zuuerdienen. Datum vif 
funtag reminiscere anno etc. Ixxvje. 


Phillipps von Oberfird. 


(M. 28.) Jacomet von Mayno an den Herzog (Dep. mil. exxun) 
von Mailand. 


Dem Grlaugten umd Trefflihen Mailändiihen Herzoge, 
meinem jonderliden Herrn, Herrn ! 


Da ih die Majeftät des Königs erfudht, er möchte mich entlajlen, nahm er 
mich bei der Hand, führte mich abjeit? von feinen Leuten und fagte mir, er mödte 
Ihre Erzellenz benadrihtigen, daß der Herzog von Burgund dem König von Frant: 
rei anerboten, den Derzog von Orleans zum Berzog von Mailand zu maden, in 
dem er ihm nadgewiefen (dimostrando luy), daß er mit den Schweizern nur dephalb 
einen großen Krieg führe, um mit feinem Sriegsvolfe dem Staate Ihrer Herrlichkeit 
näher zu jein. Der König von Frankrei und der Herzog von Burgund follen einzig 
zu diefjem Ziwede zur Unterredung zufammen fommen (deno esere insieme). Ginmal 
das Geipräh gehalten und Seine Majeftät, der König von Franfreih” mit jeiner 
Herrlichkeit einig, fo würde e...... ohne Zögern die Berge überjhreiten und 
die Herzogin von Savoyen werde einer Sriegserflärung gegen Ihre Derrlifeit bei- 
pflihten. Anderes ift mir nichts begegnet, außer daß id nicht recht gefund bin. 


Aus London, den 10. März 1476. 
Ihrer Er. Herrlichkeit geringfter Diener 
Sacometus de Mayno. 


11. März (Montag). 
(M. 29.) Rathemannal Bern. XIX. 58. 59. (Archiv Bern) 
An vogt zu Erlad, das er die Budhien zu Nümenburg zu min Hrn. Hannden 
dertige. 


An die von Brugg, Lenkburg, Arow, Schenfenberg, Zofingen, Aarburg, angends 
zu min Hrn. zu ziehn, den nächjften gon Friburg. 
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Sie Mat Bean, weiße, wie ich Ihrer Majeftät jhrieb, der € 
) von Mailand am Tage vor der Niederlage an den Deren Dergog 

j Re ed 
_ Ruhm und Lob angeftellt, weiter aber nicht? vorgebrasht. 
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(M. 73.) Luzern an Nürenberg. (Archiv Luzern) 


Fromenn, Fürfihtigen, Erfamen vnd wilen, Belunder lieben guten Fründe, 
dinger feüntlih willig dienjte und wz wir even und güt? vermögend, find üwer lich zu 
allenziten vor bereit, Lieben guten fründe. Vrns ift nicht zwinels, ümer gutete frünt- 
Iaft gen viuerborgen Solid mergli friege und widermwertifeiten, dero ji danıı 
der herkog von Burgım wider das heilig Ri, vs vnd ander zugewanten Tütjcher 
nacion vnbillih angenommen. Hat, denen nü an finer partye das herkogthüm Sauoye 
mütwilligcih vd om Nechtlih vrjach wider vuns verwant fin wil und ald nu wir 
Im zu widerftant Jcht am feften mit unmfer macht gegen Im zu veld gelegen find, 
Hat fih In dem begeben, nadhdem dann nit allein die tütihen, under oud die 
ftraffen gan Jenff, gan Iyon vd an andry end vuübig gehalten und die tütjhen 
jo body gejmedht worden, das nieman die fiher gewandlen mag, das ein Jung gejell, 
Nempt fi Schold Nidler von Nüremberg, der dem, als er April, ümern burgern 
Martin Holgihüchers vud vlrihen erdels, der Songlüten, Diener fin jol, mit vier 
iweren lageln, die er gefüret hat, Im ver Statt omd gebiett konten ift, nit als 
ein tütjh, Sunder als cin wald mit cleidung vud anderm. Man hatt Inn an 
vunfeen zöllen ond anders gefraget, warnen er fomme, were er iye,ond welderley 
er füre, damit man fi finen halb gepürlich Hett wiljen zehalten. Er hatt In finer 
antwurt mengerley wechielred getriben: einijt er füre Zaffran, andrijt jtachel, darnad 
fupffer vnd nachher bly. Soliher mas, das Ye die vimiern nit allein von finer wel: 
ichen beleidigunge, dem ouch ab jolicher wechjeleed, Solicher argwon angenommen. aljo 
daa Sy Jun ond die lagel vunuerieret In onmier Statt und zu vnnjern Danden 
braddt der meynung, d3 villicht er ond d3 er füret ommiern vigenden güt fin ond 
denen zu gehören jolte. Wir haben Inn ou darumb angends zu worten gehalten. 
So bat er glih ala vor fin Red vd Furgeben von eim an d3 ander vaft ab: 
gewedhiilet und gerett, jolih lagel Jörgen füterern zugehören vnd do am leften Fit 
er daruff bliben, Er jye von Nüremberg vnd der vorgemelten viwern burgern, des 
bolgigüchere und des crdol3 Diener, denen gehören ouch die lagel und er fölle die 
In ivem namen gan lamparten fertigen und ijt befantli), das dar Inn ige Silber 
kürnt ond fupffer fürnt, dauon doc wir, als ir verftan, nit wol zu Grund der warheit 
fomenn mögend, ob fin fürgeben gerecht oder ob folih8 onniern vigenden gut fye oder 
nit ond warn nu wir yewelten och und die ümern In junder liche und gunftbarkeit ge- 
bept und nod) gern haben, wir dennodh, ala d3 bymilend In iolichen Eriegen ze tund ge: 
pürt, denjelben Enecht und oud) die lagel unuerendret by onn® behalten big wir off fin 
fürgeben die warheit an üwer liche erfunden möchten und darıumb jo verkünden wir üch 
dis Im beten früntlid), als er dem d3 zetund In finem cojten begert batt, damit d3 ir 
vun: omb dis jahen ihvern willen vnd die warbeit genglih willen lajlend, wan wir 
biemit üwer frommteit beladent, ond ob wir des duch ümerer liebe brieue und figel 
glouplich bericht werden, das des gemelten jeboltt fürgeben gerecht, ou d3 er üwer 
burger des bolgibüders und erdels ongefärliber Diener und d3 jolih‘ gut nieman 
ander, dem allein ie oder der ümern Äye vnd dnmiern vigenden weder Burgundern, 
Sauovern, lampartern, no andern dem Krieg verwandt, von Jenff, no ander 
wobar nit zu geböre, jo die ja mit berüre vnd in daran ioeder teyl mod gemein 
babend, no nieman von Jren wegen und die adden Redlih vnd vungeuerlich zu- 
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fet heute vor vier Tagen aus Laufanne abgereift, wo er den Grlaudten Herzog von 
Burgund gelaffen; der verjammle da fein Lager und erivarte viel andere Mannjcaft, 
deßgleihen befinde fih da Madame von Savoyen, um gegen Yreiburg zu rüde. | 
Berner fagte er, daß genannter Don Federigo vom Herzog von Burgund zum Kapitän 
ernannt worden ei. 


Aus Alerandrien, den 21. März 1476. 


E3 zeichnet: Der Diener (servulus) : 
Nicodemus. 
(M. 81.) Leonardo Botta an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. cxı) 
Mein Erlaudtefter Herr ......... Heute habe ich einen Brief gefehen, den 


Don Federigo hieher dem Gejandten (oratore) feines Vater fchrieb und worin er 
ausdrüdlid folgendermaßen fi ausfpriät, nämlih: Mein Herr! Ih bin gewiß, dag 
Sie den, dem Heren Herzog von Burgund begegneten Zufall, wie er von den 
Schweizern zurüdgeworfen worden, vernommen haben. Man Tann e& wirklich midt 
eine Niederlage nennen, denn außer einigen Zelten und Wagen, die verloren gingen, 
find die andern Saden und die Mannjhaft gerettet. Und fo ift vorgenannter Er- 
lauter Herzog wieder zu Telde gezogen und nimmt die Zahl feiner Leute, die 
Nahe an befagten Schweizern nehmen wollen, immer nod zu. N 

Hier hat fih das Gerücht verbreitet, befagter Herzog von Burgund habe vor; 
genannten Don Yederigo zu feinem Hauptmann über die Gendarmerie und zu feinem; 
Lieutenant im burgumdiihen Staate ernannt und den Grafen von Gampobafjo zum ' 
Vize-Kapitän. Ih empfehle mid demüthigft Ihrer Hoheit. 


Gegeben zu Venedig, am 21. Tage des März 1476.*) 1 
Ihrer Erlauditen Herrlichkeit Diener (servulus): 
Leonardus Botta. 





*) De Gingind liest wohl mit Recht 21. ftatt 1. März. 


22. März (Freitag). 
(M. 82.) Rathemanual Bern. XIX. 82. (Archiv Ben) 


An die von wiblispurg. das fie forn vond haber jo by Inen ift, gon Murten 
füren ond nitt dem Herkogen zu handen kommen laffen oder min Hrn. wollen e& 
mit gewallt reichen. 

An die von Murten. Hanns wanner fie Inen zum Hoptman geben, der kom 
morn hinüber, das fie fi enthalten. 
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MR. 85) Meherfehung bes vorigen Sthrebens. 
1476 am 22. Tage des März. 


ten 
geftellten Begehren, auf weide: eingehend zu antworten diejer M 
er von der Abficht diejes Deren nähere Erkundigung hätte; fa 
gundiicen Schaaren von den Schweizern geihlagen und in bie Fl 
abermals vor die Herrn, und jagte: Sein Grlaudhter Here werde 
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Zuftimmend 123 
Kein 4 
Unentjdjieden 2 


(Bon Blatt 61 Rüden des Reg. Nr. 27 (42) IAT5—1476 Aus ben geheimen Ars 
chiven des Venebiichen Senats. Allgemeines f. Archiv von Venedig.) 


(M. 86.) Banigarola an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. cxu) 


Mein Erlaudtefter Herr! Man vernimmt, daß die Schweizer fi an den Herzog 
don Deftreih gewendet haben, um Gavallerie zu erhalten und in Quzern bielten fie - 
eine Tagfagung aller Stände (communita), um fi wieder zu fammeln. So ha 
diefer Herr, wie er mir jagt, Nachricht, daß fidh jenjeits des Sees bei Neuchätel eine 
große Zahl derjelben jammelt, um die Artillerie und bei 4 oder 5 mal hundert 
taufend Thaler, weldhe aus Burgund fommen und den Soldaten gegeben terden 
follen, wegzunehmen. Mit gutem Grunde dachten fie diefen Streih auszuführen, dem 
die Beute würde e3 werth fein. 

Uber er wird fie dort wohl ins Auge faflen, denn er gedentt nit lange hier . 
zu bleiben. Vielmehr, fobald einige Stüde Artillerie und Lanzen zur Vertheilung an 
Fußpolf und Soldaten angefommen find, gedenkt er aufzubreden und fie in eine 
Gegend zu erwarten, die ebener und weiter ift, als hier. Cr will jegt mit mehr 
Behutfamkeit und Umfiht vorgehen, ala das erfte Mal. j 

Was geichehen mag, joll Ihre Erzellenz, der ich mich empfehle, erfahren. 


Aus Laufanne, 22. März 1476. 
8 zeichnet : Der Diener 
3oh. Petrus Banigarola. 


23. März (Samftag). 
(M. 87.) Rathemannal Bern. XIX. 84. (Archiv Bern) 


An Animan vnd viidertan zu Langenthal. min Hrn vernemen, wie fi zu difen 
Reifen unvervängflid lüt vagezogen vnd die wol mögen anheimbih gelafjen haben, 
dag min Hrn vaft befröimbd und gebieten Inen daroff mit gankem ernnft, diejelben 
angends v8 zupertigen vnd nach motdurft zu verjorgen, viignad vnd Straff miner 
Hrn zu vermidenn. 
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25. März (Maria Verkündigung). 
(M. 89.) Rathemannal Bern. XIX. 84. 85. (Archiv Bern) 


An die von Mürmpelgart. das fie minem Herrn dem MWlarggrafen fin vich be 
feren, Angefehen wie ex minen Gern gewannt ift. 

An die von Bürren, So zu arberg ligen. das fi angends gan friburg ziehen, 
danı min Hrn binadt da ligen. . : 

An Diebold. angends heim zu fomen, dann min Hrn In das vällt ziehen. 


26. März (Dienftag). 
(M. 90.) Rathemannel Bern XIX. 87. 88. . (Ardhiv Bern) 


An die von Soloturnn. min Hrn fyen zu rat worden, diß tags bis gan fri- 
burg zu ziehen und da mitt bedadhtem mut fürzufeßen, was zu tun jye. verkünden 
Si Innen Im beften, fih darnah wüfjen zu haltenn vnd min Hrn trürmfidh zu: 
zeziehen, dann e& nitt lang were und darzu Goppy der andern mären von friburg. 
Deaglihen gan Biel und zer Nürmenftatt oud). 

An Hoptman und Soldner zu louppen und murten, wie min Hrn väziehen — 
dag fi gedenken oudh zugeziehen, doch das die Sloßen wol beiegt fyen und das fi 
das den von wangen vnd anderen bi Inen verfünden und nod binadht zu friburg 
ven vnd vff lIc da laffen und XX der von Murten mitt Inen nemmen. 

An füng (von Frankreih) von difen löuffen wegen, Inn Hoch zu manen, ung 
zu entihütten. 

An probft zu Münfter, derzu ou all fin vermögen zu tund, Als die notd. vff 
Im hab. 


(M. 91.) Bern an Biel. (Archiv Biel xvıı. 93) 


Bunfer fruntlih, willig dienft und was wir In allen fahen Eren und guts 
dermogen zuuor, from, fürnämen, wilen junder lieb brüderlih frund vnd getrumwen 
Eydgenoffen. vf hütt find wir einhellicid zu rat worden, dilßtags in dem namen 
gott? mitt vnmfer madht vims zu erheben und vazeziehen, biiß gon fryburg vnd da- 
felb3 vnng mitt bedachtem mut fürzefegen, was zu gegen wer vd widerfland vnmnjer 
vind, nott fin wird. Sölih& verkünden wir ümer brüderlicher lieb Sme aller beften, 
üd des wifjen ze hallten ond begeren alfo an üh gar mitt geflifjnem ernft, bins 
fürderliden zu zeziehen vnd vnns getrüwlicen helffen handlen, dann wir wol 
meynen die ding mitt lang weren werden, wo wir danı jölihs vmb ümer brüder- 
Gh Lieb verdienen konnen, wellen wir vigeiparrt ib3 und guts willig fin, Datum 
jinftag nad) letare Anno etc. Ixxvje 

Sähulthes vnd Nätt 
zu Bern. 
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ift, handelln, fhab und fmadh, vor der üdh der Emig got behüten wel, zu verfomen, 
Dann Ir befennen Ir vffiäg, So mwüflen Ir die Madit. darnadh wellen zu dem 
beiten In allweg tun vnd bejunder ou vn ümern willen allzit verfunden und 
Mittnamen, wie wir unng den vom Bafell und andrer halb föllen hallten und jnen 
in ümer anflägen vaft geheim. Das wüflen wir vnfaglihen not fin. Vnnfer Herr von 
Eittenn hat vunn® ou gefchriben Inhalt der Ingelegten Coppy, Aber vnnjer Bott 
von Im komen hat von mund gelagt, Das Inn der Houptmann zn verftan geben, 
&r Hab v8 den Siben zenden Jetlihen drü hundert Marın zugerüft, unm3 troft ond 
Hilf zu erzöugen. Was vnns fürer begegnet, wellen wir ümer Brüderlichen trüm 
tag vd naht verfünden und das von derfelben ou erwarten. Die fy damitt dem 
liden Chrifti beuolhen. 


Datum Mittwwoh nad letare LXXVI. 
Schulthes vnd Rätt zu Bernn. 


Den Strengen, fürfitigen, wien Houbtlüten, Rätenn vd vännern vnjer Statt 
berim, Je zu friburg zc. 


(M. 95.) Banigarola an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. cxuın) 


Mein Erlaudtefter Herr! Geftern Abend hatte man Nadriht, dak die Schwei: 
zer die Anzahl Pferde, welde fie vom Herzog von Defterreih zu ihrer Hülfe begehrt 
und erwartet hatten, nicht erhalten konnten und dag 4000 Schweizer fi bei Frei: 
burg gefammelt haben, welde in den Gräben der Stadt quartiven. Sp viel man 
bört, reden fie davon, entweder nad Romont zu ziehn, das diefer Tage wieder ge- 
mwonnen worden und dort fich zu Schlagen, um zu jehen, ob fie e8 im erften Anlauf 
einnehmen fönnen oder die Artillerie und Gelder, weldde diefem Herrn von Bur- 
gund ankommen, unterwegs anzugreifen. Item daß fie in Luzern Tagjagung halten 
follen. i 

Diefe und felbft eine größere Anzahl von ihnen find, wie man hört, bei- 
fammen. 


Aus Laufanne, den 27. März 1476. 
E83 zeicänet: Der Diener 
oh. Betrug Panigarola. 


28. März (Donnerftag). 
(M. 96.) Rathemannal Bern XIX. 90—93. (Archiv Bern) 


An Strasburg vnd all ander gewannten, das fi fi mu zemal enthallten biß 
ff min Hrn wider verfünden. 






























































































































































































































































mit diejen u, dem etlich verderben, jo fi 
ftiridh omd fülen die jedel mit geld.) 
































2 


ER 0 Son 











Re 











ee 


nn, nee t 














157 





zusggarg 


Hure ipisates 


:$ 85,8 
rh 


——h 


Kin 








N ; 

in Bl if: ES Ag ; 
ih Er HE ER 5 Hat, 
Died ge & ala 
il El dt, le 
jean: ll gs Ha 
Kapseln a did Fa, 
rel Kill ad ni 
mllen 4 ah 











N er 










































































a u 


A RL 



































ag 
- Du Ser 
a a 





























Manuale und Miffiven 273. 193 


2’ ppiano am den Herzog von Mailand. a er in har) 
Ser! Ich we mi immer der Wohl 
hielt man 





Zelte vetenb, Segegnete. fie. gemanntemm Seren ba, io. er alt 
en. fih fo zu Pferde und er lub fie ein, iw’s Zelt zu 


3 
E 


38 
HE 
be 
ba | 
geiH: 
233 
Wr 


er a 
a n fid) gegen das n Bewegung 

ext Lanzen in 4 Schwabronen ee Kafmarfe 
1 3 Med, in 8 Glpmabenen eig eteilt, 25 auf bie 


ffer norcäden. und. wollte fie. in Reih und Glied ftellen, 
a gg nee ee 


ir 


bre Pferde aneinander | N 
wem er irgend eine Schlacht Te ai 1e Baf- 
Bevor dieje Anordnungen alle getroffen waren, brad) 
ame lieh, bevor fie wieder zu Pferde flieg und angefichts ) 


ging in's Lager, der Andere in die Stadt, jeder = Keinen 
waren c& etwa 56 oder 60 Schwadronen, die je 25 Mann 
einigen aber fehlten. Bei mir jelbft einen Weberjhlag madend 
te ich 4 Pferde auf den Gendarm: nicht zwar dab biefelben 
- gewejen, denm dort waren mur die Gendarmen und ar Be 
e8 werden jo durdhfchnittlih auf die 60 Schmwadronen 600 

3 waren nämlich ungefähr 120 Schmwadronen Bogenjhühen * 
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denfen, denm der Sieg jei (immer) zweifelhaft und in 
nn ar 
it bünfen werde, Sn at Enge nf. — & 





el re „für den König“, was unperftänbfidh iR) qu verbrennen, 
: antwortete jeine Herelihteit,, eben wi babe er 


ruldı 


ja er fei deffen mehr als gewiß, — dod um feiner Bosheit 
denn ex werde fich nicht von der Stelle bewegen, wenn er nicht 
er entihlofien, bier jo fehnell al& möglich fertig zu madjen, 
Einer Macht und nicht abzuwarten, bis ex c& mit zwei zu 


und jchon bei den Verhandlungen zu Neuß hätten fie auf 
wbeitet, wenn Seine Herrlichkeit hätte zuflimmen wollen. 
fer mod eine ganz bejondere Verpflichtung gegen Seine 
EEE ) 
iedenen andern deutfien Fürften, die Waffen gegen die 
er glaube, 8 jet jhon im Auftrag Seiner Majeftät 
durch ganz Deutichland der Befehl erlaffen, gegen 
‚I 1» ap man nicht mehr thun fönne ; ee tee 
Vehler geichrichen , er hoffe, man tmerbe fid) jo weit 
BU 























N Bi miften it nit, ‚Ir mühlen den großen, fe, 
- iie on al, die vnfern u Wirten Ip gu ik oben un 
ouch dazu bemegt, haben Jr us vijern brieffen wol 
Stoß verlafjen (wurde), jo wären vnfer Land vor vnfer € 
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i HE alt 


oder vnufer mittburger dom feiburg ftatt zu fome 


maöt, fo vil vd Semer moglich ift, uns den 


(Seihihisfemd 23) 





beuor, 
eidgnofjen ! 
 zu0 tagen 
Dnns, 

bilf- 

yep 


Bern an Luzern. 
lich willig dienft und was wir eren vnd feüwen vermugent 


en woifen, befunden lieben guten feiind omd getriiwen 








 zuo meren malen durd onnjer schriften und botichaften 
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ei ihiem entpfachen ond behalten. Geben gar 
f frotag nad engen ger he girrmgi 
ns 7» - Säulthes vnd Rät 

an) Solotum: on. 











Be Sciler an Kern, (Gehictsfe. 23) 


was ic erren vnd guß vermag fi Üweren graben zu 

i vd fürfichtigen willen ei Nah dem vnd % 

Ai ind, vier wege Sr or db 18 Die Gira 
der weggs bar 

Be vnd niemanß daheimen bnb is‘ wib Fl 


























‚die jtat. zu Louppen ae band, wol vi nn 
Be ans ein gef So 
digen ein geofjen cha‘ en i 
. Sy hand Irre vff diffen tag wol zer Ei ur 
f difen tag dm mittag einer vfj der flat fomen, der ipricht, fu 
ih in der ftat vnd wellend fich ritterlich weren ; im ud, das 
nit puluer verihofjen, der Herkig Ihiejl aber nod) wenig bin, 
und Hab jo noch geabe, alij vor rathufj ift dp zu 
fin, did meinent, da® er dor morn zu mittem tag an ber 
‚ das wib, man und find Jederman vajt werk in der 
paftyeı gemadht zwüjcdhen bem polwerd, Sy find oud vfjzogen 
hand geftürmpt durch die gange lantihafft, das jederman bie 
I, er bie jeren, mümen zu. ver , das jmen 
b Ya ift, e all Kb und gut ee geben. ee 
g wol willen zu jhriben, das ir gerner gebörttend, wen 
d nit fehribi, das an fim jelber ift omd mume das man 
Fheib ih gutti mer. die geoffi teucifeit hie obnen bmd bie 
hand, alfj das der gmein man jpricht ond vet und fy irren 
dff DA) geieß Hand vd meinend, wWerrend men Jre mitt 
, Sp werrend mit der Hilff goß mechtig dem Dergigen gnug. 
en land verbrönd, me den x törffer, vnd wer im die ftat 
er berprönd alles das, das vn$ gan bern am die ftat wer, 
-gefehend den geoffent teoft an, jo vnffer Eidgnoffen zu dh 
fründ fpiird, den in nötten, fo madend ve fürderlich Jar 
iger ond unmutter, den mich dennocdt will bedumden , 
ok dilegy. Die will fu mit der paner hin vfigerudt bir io 
:invenig binder fih zoggen, jp band void ij gefangen; die 




















te daß, als bejagter Here 
inch seinen srraiger Danihagkinntirer I 
danı Eehrten fie zum Scheine zurüd, um genannte 8 
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wörtlich faß gleiches Schreiben vom 
allen Zugewanbten ylends zu verfünden, Tag 
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Der Grunhag in der Schlacht bei Murten. 
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gem, Ir herttem wetter, und Zum In finem Lager vor murtten gejucht und im 
lich, Ritterli vnd Exlid angegriffen vnd Im fin Lager, das vaft gröffer gegeivefjen 

ift, war dz vordrig vor grafon (sic) Angewinmen habent, und Im Sin mat 
d Flucht Angerimmnen und alle fin Hab von Büchfen, von Zeltten, von wägenn und 
derm, So er dann Im Sager geheppt hatt, vd darzu Erihlagen Im finer lütten ein 
DE rich michel zal vd Im funders vil Lütten Ir dem See ertrendt. Nun do 
nal als ettlih fhastent Grihlagen und ertrendt By x”, Ob aber dz mer oder min- 
/ So werdent Ir d; bernah villiht vernemen, wann wir den byenden 


' ige, 

& Be ond den jdhimpf teibent von vi»... () bis vj.*) d5 miena 
echmen oder geichägen Fkund Arm warheit, wie vil Lütten vmb fomen Sye. 
md aber von genaden Gottes der Eidgenofien mod andern, So bi ums ge» 
& At gar wenig vmbfomen oder wund worden fyent, Wrud funders von 


H 


um oder dz vnder vnfer paner gehörtt, endheiner umb fomen nod mwınd 
von grofjem gottes glüd haben wellent. Sölfihs wir ihwer liebi vn- 
nitt Habent wellen lafjen, wann wir boffent vff den genantten tag, dz Die 
ond Nütter und wir Eidgnofien, So Ein erlih, Nedlih Nitterlih tatt 
‚ d5 d5 aller tütichen Napion ein Sunder troft und wolgenallen Sol- 
und das vnuerfünt niemen Beliben Sol. und darum gott dand Sagen 

, Beiunder Ir von vnfer wegen, dad dns gott und fin Mutter Maria vnd 

lieben Husheren Sannt fridly vnd Hylarien jo Erlich geholffen babent. vnd 
3 Ir Iren mitt vnns Lob, er vnd dand Sagen föllent. Nun Söltent tote ich 

Gitwas jchriben, was flrnemens die Gidgnoffen” hättent, So ftonnent wir d3 
t wählen, was vs aber fürer begegnett, wellent wir üd wülen laflen. Datum 
Samftag vor Sant Johans tag Im der nadt vmb dri x. Anno domini 


Hr 


2 


Houptman, vänrih, Rätt und gemein gejellen 
von Glarus. 
Anfihrift auf der Nücdfeite :) 
Den frommen, fürfichtigen vd wilen Statthaltter vnnd Natt zu Glarus vnnjern 
Sundern Lieben Herren. 


t feinen rechten Sinn, will vielleicht fagen von 3—6 Uhr, oder Morgens 8 bie 
bmie’e um Use, oder bi6 6 Stunden fang. 07 


R.10) Die Inzernerhauptfente vor Murten am den Rath zu Luzern, 
| (Geihichtsfreund 23.) 


 Frommen, fürfihtigen nd wilen, gnedigen, lieben Herren, ühwer gnaden find 
Früntlih willig dienfte, und was wir evem vd gutes bermögend, in aller 
bereit zuuor. Gnedigen Herren! Banferm nechften ihriben nad fügen 
£ Üch mit groffen Freuden ze toüffen, das wir vf hit jamftag in dem namen 
en gottes vnd mit guter, gehorjamer ordnung vd BE Hand 
Her vigend angeiffen vnd zum aflererften dem Hergogen von Burgunn, der dann 
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gott vor ougen haben und in jiner gaben bitten, u wir ou nacht und tag 
fuon vnd gott teilih Für üc bitten, daz er üch glüd omd heil, Erafft und macht 
geben vnd verlichen weh, vnfer aller vigend zuo ee, Daz ob gott wil 
bald beichechen fol, dar zuo wel üd der ewig almedtig gott vnd fin wirdige 
muotter die magt marya glüd ond heil geben, in der jhirm und barmberzikeit wir 
Äiver 2” vnd guott jegen und entpfelhen jn den jhiem des heigen Krüßes, Bitten 
(üb, d5 ir dar am fven, d5 dem mwetteich mitt. zuoil vorttel geben werd, dan 
‚er aller bofheit vol ift, darımb jm der lom bald werden. Doch 13 gemein 
‚eidgnofjen old der merteil fürnemen, wellen mitt jmen züchen und tuon, und üd 
‚barinne bewifjen, ala wir üd des vnd alles guotten finder wol getrumwen, be 
gernm wir mitt onferm [ib vnd guott gar früntlich zu beichulden; ond mit fin 
derheit wellen ons alle tag ein loeffer fchiden vndb uns aliwegen wiwer anflag vnd 
wejen jhriben; darin bewijen je vn& junder molgefallen, dann ung vaft jer wıne- 
dert; da mitt pfleg viver gott der almedhtig. Dattum fedu vff jant johanng 
abent Anno domini Ixxvj. 
Schultheis und Rätt zu Lußern. 


Den fürfihtigenn nottfeftenn vnd wifen heimih Haffurt Douptmann, vener, 
Rätt ond Hundert von Lupernn, onjernn aller Fiebften und bruederlichften fründen. 


M. 139, Nitter Peter Roth; an Bafel, (Kageb. Knebel) 


Den geftrengen x. . 

» lieben herren unfer willig bienft und. was wir in allen fachen gute ver, 
mögen zuvor — lieben, uff jamstag ante Joh. Bapt. gar no umb die zwei 
nomittag band wir in dem nammen des ewigen gottes, finer finglichen Jung- 
from u. mutter marien alles bymmelichen heeres umterftanden, die frommen Tuet 
in Murten zu entihütten — als wir oudh geton hand — und dem berkogen 
fin leger abgewonnen und alles das, fo dorimm geiwefen ift, gang niit davon 
/ Immer — darzu all fin bucchjen und daby eridhlagen und ertrenkt by NX® 

| (0, 000) mann, om großen fchaden als wir uberjlahend — do ift uff umer 
barty mit NXIV mann tod bliben — dik jahen wellend wir üd von grund 
ber morbeit furderlich schreiben — mie hart umd geüfenlih die jachen u. der 
geiff zugangen ift, wellend wir dc berichten am Heym fommen — der ewig 
ültmechtig gott die twirdige u. Kuihe reine Jungfrow uw. mutter maria die heil, 
Keen babend fir uns gefochten, dan die fach mit menfchlic gewejen ift — 
dem allemechtigen gott jiner wirdigen mutter uud dem heil. Xm £. f. wellend fob 
und dand jagen und fy loben u. erem — Spedefier u. Hans — Seinen fnecht 
ind ein Rebmann find fir ums todt bfiben und juft etlich wund — doc nit 
ı Kenlih — mir hand uns zu Roffe umd zit fuelfen in maflen von den Gna- 
ı den gotts gehalten, das wir hoffen wir werdend fin Lob und band haben — 
it. Dominica ante Joh. Bapt. LXXVI. 
Peter Rot, houbtmann, Ritter 
Thoman Surlin, vente 
Jacob v. Senheym. 





ha 
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Mr. 441.) D’Appiano an den Herzog von Mailand. (Dep. mil. coxux) 


Durdlaudtigfter umd vortrefflichfter Gere! Sch empfehle mid immer dem 
Bohlwollen en Derrlidfeit. (Omissis omittendis.) — Beute Morgen, ungefähr 
um 10 Uhr db . tirca 5 Uhr Morgens) ift der Prinz Don Friedrih mit etwa 

, 2# Pferden in der „Stadt angelangt und ritt jogleih an dem Kof, obgleid) e& 
no zwei Stunden früher war, als die Herzogin aufzufteben pflegt. Ih ging 
 amverzüglicd in’: Schloß md fand, daß er und der Graf Julius und Here Camillo 
alle drei im Aumern des Schlofjes waren, Ich fucte ihn jedoch außerhalb des 
Schloffes auf und fagte ihm, man babe ihm erft am Ubend oder morgen feih 
erwartet. Bu antwortete, ex jei der Kühle wegen die Nacht Dur geritten, Nachher 
tam von LasChapelle aus dem Schloffe heraus und erzählte, die Ale: 
manen je 1 geftern Morgen zur Shladt mit dem Herzoge eingetroffen und biejer 
fei wiederum geiählagen worden; Yoie das aber zugegangen, wußte er micht zu 
Tagen. ee davon benachrichtigt, ftund fogleih auf und er fagte ihrer 
Derrlidgkeit das Gleihe, Man konnte e8 bier allgemein fajt nicht glauben. Der 
Here von Giory lieh zwei feiner Diener zu Pferde fteigen und außreiten, um 
 Erkundigungen einzuziehen. Einer von ihnen, der endlich zurüdtam, jagt, ex babe 
die Nachricht befommen, daß er wirklich geihlagen worden und faft das ganze 
Fußvolt gefallen und. der Derzog von Burguud jelbft nad) Burgund gegangen fei. 
Nüheres Habe ih no nicht erfahren. Ich empfehle mic Ihrer Herrlichkeit, 


Aus der Stadt Ger, den 23. Juni 1476, 
Ihrer Herrlichkeit ergebenfter Diener 
Antonius de Aplano. 


Ber : dur Poften. — Schnell, — Dem Reiter conjignirt am 
8. bie 16. Stunde (1 Uhr Mittags). 











2) V’Appiano am den Herzog von Mailand. (Dep. mil, ccı) 
[3 


Durhlauätigter und vorteefflichiter Here! Ich empfehle mich ac. A. diejer 
Stunde ift bier Antonello von Gampodafjo*) angelangt, weldher hinter dem Prinzen 
eblieben war. . Er jagte zur Derzogin und zum Prinzen, während 
‚einer don jeinen Rüthen zugegen waren, daß er diefen Morgen in Morges 

teffe mit dem Herzog von Birgumd angehört habe umb diefer heute Abend 

t bier eintreffen werde. Und zu mir fagte er: fhreibe das mr friih 

) dem-Derzog, ich habe e& gejagt, und berichte Seiner Exeellenz, dag 
Big Aeitei und jehr wenige Perjonen von Rang (homini de fazone) ver- 
foren iporden. Getödtet ift Antonino von Legiana, **) aber Fußvol£ ift jehr viel ge: 
füllen und die ganze Artillerie, die Hütten, Zelte umd Wagen find verloren, oder 
6 it doch mur wenig davon gerettet worden, — Wenn meine Berichte fi wider 





ut Abend fogen, m 
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Faft alles Fußvolk ift todt oder gefangen. Won Vrtillerie, Pavillons, Zelten 
oder Gepädwagen ift nichts oder wenig geveftet. Auch einige Neitersfente, welde 
zu Fuß zur Bewahung der Stadt zurdgeblieben waren, find umgefommen (einige 
bon ihnen zu Pferde), aber nicht gerade eine große Zahl. Man jchäßt, e& feien 
zehntaufend Mann todt oder vermißt; die Einen fagen weniger, die Andern jagen 
mehr. IH werde mich beftändig bei Hofe vorftellen, fowohl dem Herzog, als der 
Gerzogin; ih werde Adt haben, Wenn mir befohlen wird, daß ich bieß ober ‚jenes 

oder thue, werde ih c& ausführen und flur berichten, dehgleihen was 
et md ich höre; etwas anderes werde id ohne Auftrag nicht betreiben, um 


ann Petrus Paniherola hat fi nad Orbe geflüchtet, höre id, d. $. 
er nahm diefen Meg und dahin hat ji der größte Theil derjenigen 3 
die gerettet find; andere Gerwißheit habe ich jebod bis jet nicht, als daß er diejen 
Beg einihlug, wie ih gelagt habe. 
Diejen Augenblick, da ich den Brief jhliegen will, vernehme id, dak Johann 
us im Orbe ift und Ihrer Exzellenz geichrieben haben muß. IA glaube, daß 
na oder fpätejtens übermorgen bier jein wird. Ih vernehme, dak in Be: 
feitung des Gerzogs etwa, 300 Mann Meiterei gefommen, die mit etwa 1000 
eben in den den unligtaben Dörfern einquartict And. Seine Herelichleit: ritt. mit 













Yi man jagt aber, er jei gerettet und werde heute oder morgen bier 
daran ift, Lafje ih auf fi beruhen, zweifle aber an feiner Rettung.*) 

ft, fagt man, der Baftard von Burgund; id meine nicht den erften 
tard, der ift bier; ich glaube jener war bei dem König von Frank 


sagt au, dieje Nieverlage fei eine Verwirrung gemejen, und das Volt 
28 jei in viele Abtheitungen vertheilt getwejen; ein Theil nämlich zur Be- 
\ der ‚Stadt von drei Seiten, eitt anderer Theil zur Vervahung eines Dügels, 
ie Schweizer ihn nicht nähmen und ein großer Theil fei unbewaffnet im 
(eiveje ; die bewaffneten ich zuerjt und kamen der Reihe nad zur Schlacht, 
ht geglaubt hatten, daß die Feinde fommen wirden; denn fhon mehrere 
waren fie aufgelefien und lange unter Waffen geblieben umd nichts ausgeridh- 
m fich die Schlacht und entividelte fi, bevor der Herzog da war 
> Herrlichkeit anfangte, wollte ex die Mannfchaft zurüdziehen und wäß- 
1 machtheiliger Stellung in die Ebene aurüchteßrte, jepten ihnen die Feinde 
ei das war der Anfang der Niederlage.‘ Ih kann diefe Dinge 
alle 0 ih Schreiben, denn man jagt viel und vielerlei, wie «8 in jolden 
u geiähehen pflegt. Und man weiß noch nicht, wie viele todt, oder gefan- 
een gelagert find. — IK empfehle mich Jhrer Hoheit. 
t Stadt Ger, den 23. Juni 1476. 


Ahrer Hoheit ergebenfter Diener 
ar, Antonius de Aplano, 


>» Jin hatte recht zu zweifeln: Anton d’Orlier blieb bei Murten. 
welchem der Herzog feinen Abfall verzogen hatte, 








ann Nm ne 
Wi a se. u 
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ee Unjeren verharrt und Zinftag darnah am der Nacht mächtenklih geftürmpt; 
i ‚ bor den der Schilt Gottes gejtanden ift, haben die Stirm, der 
i, all behalten und dev Vind groß zal umgebracht. der Herzog a 
der in ftündtliher Anvächtung, mit Schiejfen, Graben ıumd allen andern 
in, amd bat fi doch in Strit gegen Ins allen gar ordentlich gericht. Aljo 
ig Gott gefügt, Per unfer Gnädiger, der Herzog von Lothringen, In 
, unjers On. Den. von Defterrih md anderer Fürften , Uujenz; Ontaes 
} gro Machten zu BVerfampnung find fommen und haben 
tag an fin Wagenburg mit ganger Macht gerannt, und aljo getrii- 
‚getretten, daß diejelb mit allen Büchjen, gezellten, wägen und andrem 
das wir noch mit wilifen zu lütteren, erobert umd tft der 
d, Feldflüchtig worden, umd den finen fwärer tödtliher Son geben, der 
„ tujent uff der Stadt todt find beliben : Unfer bat ftreng 
hoffen Im zu ergriffen; wir verftan aber nad) nit eigentlich, wie 
if und Haben dod) nit wollen fer Brüderlic trün dik Gotts 
‚ Sih mit ms, als die jo von Ir mit getrwer Dandrei- 


iefer z Gotis fig Toll fih uns umd allen des. heiligen Rid)s Gliedern 
weli aber in diefem Stritt umbgebradt, gevangen, oder wie vil 
t wir ähver brüderlich Lieb, jo erft das fin mag, om Verzug zujhriben, 
\ dem eigen Gott triolich befelchen. 


 DVAppiano am den Herzog von Mailand. (Dep. mil. ceun) 

1 und Trefflihften Heren ! Ich habe Madame gefragt, wie 
daß der Herzog von Burgund bier bleiben werde ? Sie fagte: fie 
morgen oder vielleicht diefen Abend abreifen und nad Burgund 
je auch gefragt, ob ihre Herrlichkeit fih in Sicherheit wie ? Ste fagte : 
— mas nicht wahr ift. — Jh wollte jedoh erfahren, mit was für 

phineje weggegangen jet und fagte ihr: für den, der dem Sönig 

mißtraue, wäre Chambery ein guter Aufenthalt. Sie jagte : 
im König, dodh, um ihn le Pa haben wir Johann Latier 
) wobt zufeiden weggeiendet und wir glauben, ex werde bald 
te e8 jedoch) nöthig werden, fo werden wir nad St. Glaude*) gehen." 
18 dem Wenigen, das ich vernehme, fie jei genötbigt, fih ganz in die 
tig 9B. ober Ihrer Eigellenz zu begeben, wenn fie in ihrem Lande bleiben 
wird jie nad Ihrer Klugheit zu beftimmen wiljen, daf fie, 
Wahl, dem Weg über Gormaggio und das Aoftathal einjhlage. 

eit empfehle ich mich immer aufs Ergebenfte. 
: Stadt Ger, den 24. Juni 1476. 


Ihrer Hoheit ergebenfter Diener 
Antonius de Aplano, 


Abtei im Depart, des Jura, Der Abt Eajanova Seragutin von Lignana) 
fbiedenen dipfomatifchen Sendungen gebraucht worben. 
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Turin, den 26. Iumi 1476. 
63 zeidjnet der ı 

Branciscus P 
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Sri m re fteht hier noch di qua da 2 leghe, w 

**) Mein Ueberfeger vermuthet auch ba einen ee 
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und als er vernahm, daf; alle Gidgenofjen gegeit den Gerzog von Burgund zu ziehen 
im Begriffe jeien, alsbald in fein Land fih begab und mit einer jehr Ihönen Schaar 
von 600 Reitern zu den Gidgenoffen zuridkehrte. Alfo Krahen am Samitag vor 
Iohanni die gefammten Eidgenofien auf, griffen unerfhroden den Derzog von Burgund 
an, beftegten ihn mit Gottes Hülfe, trieben ihn aus feinem eigenen Lager md plün- 
derten dafjelbe mit allem Geihüge und allem Gut, das fi im Lager befand; fie 
tödteten aber eine ungeheure Menge von Menjchen und Viele verjanfen im nahen 
See, Ein zuverläffiger reitender Bote brachte Briefe, e8 feien zwanzig taujend Feinde 
getödtet z aber mit Gewißheit weiß «8 Niemand, außer dem Herzog von Burgund, 
wenn er die Seinen überzählt haben wird. An biefem Streite fanden die Hülfs- 
teuppen des Gerzogs vom Defterreih, Lothringens, Strafburgs, Bafel3 in jo ausge: 
zeichneter Weile zu den Eidgenoffen, da man daraus erkennt, wel eine ftarke und 
dauerhafte Verbindung unter ihnen beitebt. So zogen fie nad) dem Streite ins bur- 
gundiiche Lager ein und blieben nad ihrer Gewohnheit drei Tage bafelbit. Sie 
dort nicht nur einen großen Meberflug an Lebensmitteln, Speife und Tranf, 
aud doppelt jo viel an Gold, Silber und foftbaren Sleidern, als das frühere 
ganz befonders eine Pradt und Fülle der Waffen, Sie find noch im 
beabfichtigen, die Städte (eivitates) und Schlöffer der Feinde ringsum 
; doh um der Armen willen wollen fie die Städte nicht ausbrennen, 
nde jelbt getban, aber fie zurichten, daf der Tyrann nicht zurld- 
in befeftigten DOxten Zuflucht finden kann. Und da vorher jehs Binde 
Eidgnofjen eine Heerihar nad Lafanne umd gegen Genf geführt ımd 
de aus jener Provinz den Unfrigen 20,000 Franken und mehr ver- 
hatten, *) damit fie zurüdkehrten — ohne jedoh im Mindeften fi aus: 
— jo maden fie den Vorihlag, Ti dafür zu räden. Darum mag fid 
num Genf vorjehen oder mit Gold und Silber belaftete Wagen herbeiführen. 
Eben indem ich heute diefen Brief aufgebe, fümmt ein Euger Mann aus dem 
Lager der Eidgenoffen um verjdhiedener Dinge willen hieher umd berichtet , wie 
täglich nene Hülfsteuppen gegen den Tiyrammen anlangten und wie ganz bejonders 
der Pfalzgraf eine ausgerüftete Schaar fandte, weil alle meinen, daß die Eid- 
genofjen die Weinde und den Herzog von Burgund, da er eine jolde Menge 
Reiterei und Fußvolt hatte, nicht jobald angreifen würden, wie denn au die 


Hl 


fie jelber unerwartet gegen Mittag genannten Sabbats mit aller Macht an, trieben 
ihn mehr als fünftaufend Schritte zurüd md tödteten, was fie niederwarfen, 
Reiter und Fußvoll. So hat der allmädtige Gott umfern getreuen Gidgenofjen 
beigeftanden , daß der Tyranı abgetrieben wirde und nicht mehr mwähnen kanıt, 

Tag zu kommen und die Bettler (wie er uns nannte) aufzubängen, da 
‚wir Een diejen Namen gerade von dem erhalten, der uns jo viele Güter 
hinterlaffen hat. 

Was ich jchried, babe id von unjerm Hauptmann und Fahnenträger, theils 
aus beieflihen, theil® aus mündlichen Mittheitungen, — Lebet wohl ! 


(63 fehlen Datum, Unteriheift, Woreife und Siegel, aber höchft wahriheinlich 
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ee eh Be er BER BR föllen hinadht 
befümbre 


Daß den 
 Shmäbtiches niät ab. Die wer erhal 


derftehen 

tzog Philibert und der ganze favoyiche Adel (tutta la Signoria di 

fie mit ihnen zu einem Kriege gegen den Herzog bon Bur- 

Zodfeiud, zu verftändigen, Der König vom ranfreih wolle 

die Herzogin, feine Schweiter, und für-die Prinzen, feine Neffen, 

dl jollen fie jene benadjrichtigen, daß Ihre gewiß 

ing und Unbill nicht ungeahndet lafjen werde, die der Herzogin, ihrer 
ee ee und dem oben genannten Herzog, Ihrem 


Sohn (genero et filiolo) angethan worden, welden 
war, nad Burgund geführt hätten, wenn er nicht 
it gebracht worden wire. Man hört bier, der Herzog 
1 md Fi faft den Tod geben wollen, weil ex feine Wi 
den he (Philibert) nicht gebracht, Rn mußte. Man 
Schluß ,**) daß der König von Frankreich, Ihre Greellenz, der 
und die Aemannen ihn binnen kurzer Zeit aus der Belt fhaf- 
rd weil fich kein Here finden wird, der dem Herzog von Bur« 
je, wenn eine folhe Inbill gebührend an ihm ge Man 
6000 Mann ganz Burgund in wenigen Tagen erobert werden 
Meiften der Herren Barone und Edlen von Burgund Verwandte 
) Gönner der Herren Barone und Edlen von Frankreih und Savoyen 
en in der Iehten Zeit gefeben, wie viele Liebe, Treue und Theil 
und ganz Savoyen diefem Herzog bewiejen haben; wie diejer 
Gefinmumg gegen die Herzogin, ihre Kinder umd diefen Staat zu 
‚er dann an ihr diefen Verrath verübte, 
U Bee Nahe wurden alle Soldaten, die in der Stadt und derem 
) und feitgenommen werden fonnten, beraubt, 
il getödtet. Und weil e8 Troilo von Roffano, die rn des 
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ı die jüngern Kinder bei fi Haben wolle. Der König läßt auch den 
“ (ital. ftärfer richiede), wenn ex eine Unterredung mit feiner Majeftät 
e ee m Dinge mern, De I vn var ie u Mae 
 gereidhen. Indem der Herzog fid über diefe Gefandtihaft, Meldung und Einladung 
bes Königs von Franfreih mit Joh. Petrus beipricht, Re an jehr über Ma- 
‚von Savoyen los, nennt fie mehrmals eme d. 2.2... und jagt, ex werde 
: die Strafe ihrer Sünden empfinden lafien. Er hat befehlofien, fie nad Holland 
‚em einen febr feften Ort zu fchiden, wo er fie fehr gut wird bewadhen Lafjen. Auch 
läßt er fie an einem andern Ort Burgumds chart beobachten und hat eine 
e Kompägırie Engländer hingefendet, da er feinen andern unter jeinen Druppen 
faul. — Gegenwärtig läßt er ihr alle Ehre und alles Liebe umd Gute erweilen, 
‚(honorar et a charezar) um zu verjuchen, ob er Philibert in jeine Hände befommen 
‚Ban. Das jucht und praktiziet er mittelft des Here Hieronymus von Rocefort, um 
Schmah ausjumerzen, die e8 ihm zu jein dinkt, daß er jeine Absicht nur 
erreicht habe. Er hat fih um dekiwillen mit genannte deren Wilhelm 
‚ indem er ihm die Schuld zumit, weil er immer die Partei der- 
"genommen babe. Er bezeichnet jie oft auf ehrenrührige Weife und droht ihr, 
Eike ihrer Berrätgereien am ihrem eigenen leifd Schmerzlid erfahren zu 
Er jagt, e8 jei ihm vollftändig ar, da der König von Frankreih ihn zu 
oldien Beiprehung laden lafe, um den Herzog von Bretagne und aud den 
von Mailand zu vernidten, ihn auf diele Weile zu ihwädhen md von allen 
feinen Freunden zu entblößen, um ihn defto leichter unterdrüden zu können. Dennod) 
ft er der Meinmmg hinzugeben, wird fi aber mohl vorjehen, fo Hab der König ihm 
wicht wird jhaden können, wem er jelbft wollte. 
‚Ioh. Petr. Banigarofa ermahnte ihn dann, über diefen Gang wohl nadzudenten 
bat ihn inftändig, daß er den Herrn Herzog von Mailand jih wohl empfohlen 
fein Kaffe. Im Bezug auf den Herzog von Mailand antwortete er ihm mit den beften 
Worten, er wolle nicht zweifeln, daß er ihn nie vexlaflen werde, 
Des folgenden Tages jagte er ihm fodann, er habe ernftlih nadhgedadt und 
endlich beihlofjen, fi mit bejagtem König zu. beiprechen : und wenn diefer den ben Der 
don Bretagne autaften wolle, fo wirde er defhalb nicht zu weit laufen ; denn au 
beiagter Herzog babe fih mit dem König verftändigt ohne Zuftummung des Herzogs 
m Burgund. Aber wenn er au den Herzog von Mailand angreifen wolle, jo 
"re zu irgend einer Schädigung oder Benachtheiligung feine Zuftimmung 
nd pöppesienent und wiederholt er aufs Bejtimmtefte, agesan jagte ex, 
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ib wann e8 ne er 

jält auf jeden Fall den Staat Savoyen jenjeit3 (sie) der Berge für ges 
ohne irgend eine Schwierigfeit jeinerjeit8 werde ex in die Hände des 
ich Fallen und darüber macht er ih nicht das geringfte Bedenken, 
er könne auf feine Weile verhüten, da c8 fo gebe. 
1t den Herzog von Mailand, da5 er alle Pälfe von Piemont nehme 
dem Rathe von Turin verfländige: die Pähle einnehmen aber jolle er 
yälle, mit Güte oder mit Gewalt; er macht ihm’ jogar gewifjermagen 





iu. Ali, Mamrale und Mifftven 476. 339 


Mao zeugegzogen, vor Freyburg In Vhtlant Eomen vnd 
ientufend Wittertag, frue dem Bırgundiien here dy 
t zeitwetten, eh zengeszogen. Des bat der berczog 

‚ fi mit pm zeuflahen, Dit vffgeweft mit acht hufen nd uß dem 
In das felt gerudt, feinen zceiwg vnd buchiien mit bradt, Sy oberflagen. 
in du Smpger am repfigem zceroge mehir nit danme Mm vnd eplich hutt- 
pfert gehabt, dy er gank jchymplich gehalten und weradhtet hat. haben dy 
bger Im mittag deffelben tags den angeyff mit ym getan, vnd topwol ber 
bauff der burgundiigen darymme eytell Dupiche Lute geweft fein, durdgebro- 
vnd dy Im amdern Haufen yır vonjtunt madgerudt. Sein du gerenfigen 
widder zeufampne gerudt vnd fi) mitfampt dem fußvolfe jo menlich ge- 
Kae; dy Dewtichen von des berczogen Seytt mit dem haufen, der 


gE 
5: 
E 
E23 


4 


gan Darnidbergelegt fein, den fatwbthufen amgeiffen nd den 


jogen mit macht binder fi gejlagen vnd ober ein bruden gebrungen, Yyın 
abgelaufen, das wahler Ingenomenn, Nachgedrudt, dm Im dy Flucht roh 
bei den X m mann erflagenn vnd das felt behalten haben. It er vff 
ee geflohen, baben fy pm mad) geylet unde ym du wagenburg, mit 

Ihenigen, jo im der Stat Morta gewejen fein und vif ip gefehen, ar 
ur angriffen und wYywol er fidh darpnen zer wehre geftelt und eplich 
eyben buben, jo fih dHym meften jlahen von den Smwptern abgejundert, Ir 
gut entragen vnd fidh zu dem berczogen geffahen, vajt veit geftanden haben, 
‚bei den Ville geweien ift, Sint fd doch alle erilagen vnd dy Smweyger haben 
Mwagenburg alio mit macht gearbeyt und Ike Toftlicher, ftehender gegzelt und 


bnd gut® gewonnen. Sein dy walenn geflohen und Ye mitfampt _ 


 Baftart In Sehe vil ertrunden fein, dy mann ernoh Funden hat. So ift 
af von Rewmunde, des bergzogen von Saffoye Bruder mit ein merglichen 
ft ond zeall gerenfiger geim Newmunde geflohen. Haben jy ym nad) gehlet, 
mme belegert, Nu Sios und Stat, das man jagt, au gewonnen vd all 
nme erjlagen. Sey der beragon gein Genf Mit den, So nod bei ym jein, 
) daryııne nicht getrawet zeubehalten und durdhuß nach feinen lande geflohen, 
‚Inge er und jöhrepbe feinen gefrumdten furften nd nefen fen nidderlage vnd 
age fi, ton er gein den Bawern fepnen Spgk habe. Alfo fein die Smweyker 
er vor Genff gerudt, das auch belegert, warme noch vil Burgundiihe darpnen 

i m Genf fi br globden und eyden, Yyn vor epnen are nee 








Br: = das hergzogthumbe ze Pre den = von Soffoy zeugut, Jn= 
um drnd har doch dor den Sweygern uf feinem lande nicht forter ruden, Nach: 
vor Genff gelagert habenn, was mit der warheyt daran ift, wirt man 


1 man jagt, das Ye von den Burrgumbifehenn Im felbe am fteept, fo-man 
h wey5 vd gegelt bat, ober Xm tode findenn vnd geplundert fein. Dar: 
e jollenm XUlNe toreheren geweit jeyn, So vff der walftat Iygendt. 
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18. Juli (Dommerftag). 
(@. 518.) Rathsmannal Bern XX. 124. 


An grauffen von Gryers, das er vff dem tag zu feibueg fü 
tillen. 
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, ob ie fich auf ihn verlaffen fönne, fo würde fie Mittel hi au ibm zu flüche 
auf der mailändiiche De fondirt wurde amd die Antwort ext! Pure werde ihre 


t — Das reiben d’ nos 
nn eye fam I cin ya ie Herzogs Kar) 


MD. 550.) Der Bilchof von Bafel am die Tagfagung zu Luzern. (A. Luzern) 
Den edlen, ftrengen, fünfihtigen, toifen, . 
der fürften, here, Stetten nd lenndern des Bünp Napfrunden, wie die jet 

jhen tag zu Lugern Pepe werden, dnnjern guten frunden bnd lieben Bunt- 


genoffen. 
u 


 Bunferzc, Wir Haben nit anders gewuft, dann das diejer tag vff des heiligen 
fin wurd. IM Bez wie SB De den jelben tag zu 
wir aber a2 mit gen Colmar zu demfelben u. vereynung halb, ge 


men oder Helffen, So wer weger, wir weren darf dann darum. vnd 
1, sie wollent ons für gewalt ond nit für Recht fin, Darzu Ir vnnjer 
1 alwegen mechtig fin follent. Des Deerzugs halb, wir fint am an 

hen land, on all mittel gelegen, da denn vimjern vfjer den an« 
geoffer Swerlicher Ihad teglicha geichieht, wil” man uns beholffen 
rt werden, wohin man darnad) ziehen will, wollen wir mit ben 
das beit vermogen tun. Der bütten halb wer billig uorhin ge- 
nan die finen bett tum fiweren, wah da gewinnen wurd, Das der 
überantwurt bett oder da man uff der walftatt od) wah, das 
men wer worden. Wer wil den louffenden fnechten nad- 
onnjer houptman, der e8 dazü mal gemwejen it, Jm fie mütt 


I iele ußtt dason zu fogen , deihalb 8 nach vnnerm Bbebunden 
g fin, das e8 zu wegen zu bringen fye. Auch So ligt de8 Herkogen 
. Rötmund vnd darımb, da eyner In Sch ftunden hin Ritten 
weh vühin fi fih teren werden. Mio fint wir vmb und pmb 
7 


w.) Auf den nädften E 
ee a 
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Ottober. 
R. 554.) j Bern an Bafel. Archiv Bajel) 


Burner frunntlich willig diennft vnd was wir eren vrd guts bermogen zuvor, 
m Fürfihtig wi, Sunder Brüderlich fründ und getrwiven Lieben endgnofjen. Wir 
titan, wie nad ergangnen Stritt vor Murrtenn viufer Eydgnofjen Bon Biell, vff 
has domalln angejechner ordnung, die Jr vnderwilen haben, alles iv erobert Bütt- 
t in vwer here ig Bd Tye ou das durch ümwer Anwällten dannenthin ver- 
ufft ond verteiben Bnd nad dem, mu v8 angefächner Bütt Je mitt verrer gehan- 
lt wirdt, ift mitt vngebürfi, die vermellten vnnjer Eydtgnoffen von Viel des 
mbalb gütlihen zubedenden, darumb wir ou am viwer Brüderlid) lieb mitt allem 
amft begeren, gütlichen zu verfügen, das die bvermellten vrmfere Eydtgnofien das, 
Ju dan nad gejtallt id ingeantwurten Büttquts gebürt und ie wol wählen, ab- 
anlen Werben, alfo das ji vnd wir vom ir wegen vertan mogen, Zu dem Jrır 

fin, das bvorrdert die Billiteit, So wollen wir es ou allzit mitt gar 
wlllen verdienen. Datum Samftag nad) franciiet Ixxvje. (5. Oft.) 


Shulthes vnd rhat 
zu Bern. 


‘ 


N. 555.) Biel an Bafel. (Ardiv Bafel) 


Strenmgen fürnämen fromen wife, befundern lieben Heam vnd guten fründe, 
Sunfe Bu fruntlich dienft und was wir Eren md gubß vermogent allzit beuor. 
ind die vnnfern, jo an der glüdjeligen geihicht zu Murten gewejen find 
alz Ir jelbs wol mugent wählen, nach dem fig am Sundtag verleffen 
nd ebotter t wart, d3 Sederman d3, jo erobert wart, folt In vwer bit zu piwer 
en. di da offenlich fafen verbütigen vn Tölihs In eim gemeine bit komen. 
ar an demjelben Sundtag vff dz der trumeler bon Bern uffrüffen 
eiden gebot dem nadzefomen, ziven wegen valt geladen mit barnajdh, 
rm dd anderm Zi vwer bit vnd zelt liefen füren und meinden, c& 
ine büt werden. Divypl nu fein gemeine bit wirt, jonders Jederman 
was er erobert bat, hant die vrnjeren die ding am üwer vnd vnnjer lieben 
von Bern gebradt vn Inen erfordert vmb dz Ir ferumg beihedh, die 
mb jchribent, al& Ir I der miffive, jo wir üdh biemit jendent, jeden iwer- 
t. Darımb jo Bitten wir üwer wiheit mit gangem jlifj ernftlioft wir I? 
wellent den unnfren Tölih gelt, fo zu Murten vfj demjelben Jrem bütgut, d 
il geiweien, exlöft It, by diiem vnnjerm botten an fürer vffzug Ididen he 
 aly wir üdh funders wol vertrumwen, Das wellent wir mitfampt ber 
it Bereitem willen vmb iwer wiiheit verdienen. 
tum an Sampftag nah Mihahelis Anno Ixxvj. (5. Oft.) 


Statthalter ond Rätt 
zu Biell, 
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jnfampt der billiheit vmb üd verdienen. Geben uff Mentag vor jant Dyonijen 
Anno zc, Ixavjl. 
'Simili modo seriptum est Bernensibus cum petitione subseripta : 
as wir wer lieb, mit dem gemelten von Biell gutlich ze reden vnd ver- 


ihaffen, am vijer antwurt benügig ze find ond frer vmerjucht ze laffen. Das wol- 
fen wir zufampt der billiheit vmb üdh verdienen. Geben ut supra. 






 Reeit partial de la guerre au pais de Vaud entre le Duc 
‚Charles de Bourgogne et les Bernois et Fribourgeois. 


(M. 558.) (Haller. Collectio diplom. VI. Stadthibl. Bern.) 
Nos offieialis Curie Lausanensis. 






















‚Ad eiernam et perpeluam rei gest memoriam notum fackmus universis et 
has przesentes nostras litteras visuris, leeturis ac pariter auditaris, Quod 
0 ab. Incarnatione Domini sumpto millesimo «quadringenlesimo Septuagesimo 
4 ‚ Indietione nono, cum eodem anno Sumpto, Pontificatusque Sanetissimi in 
Ohro Paris et Domini nostri Domini Sixti, divina providentia Pape IV“, anno quinto et 
‚de mense Octobris, Alamani videlicet Bernenses, Friburgenses atque sibi ceteri con- 
‚kederati, totam Läusannensem Diocesim et patriam Waudi hostilibus armis armigeris- 
Be sone: viris cum sanguinis ellusione, villarum, castrorum, domorum, fortalitiorum 
alionum subversione adeo et taliter rapiendo, furando undique et ubicunque 
nivrsa bona diete patrie vaudi et Diocesis Lausane et ab eisdem violenter et de 
a multis et quam diversis, prieserlim Ecelesise, Canonieis, eivibus, Burgensibus, 
ae cnleri einhali ville Lausane et Vallis Lustriaei habitoribus et Incolis extorquendo, 
Y  pacem promittentes in futurum, extune nullatenus violendam, quam diversas 
am summas per e0s, quos supra sic ad hoe compulsos, in numero magno 
li eisdem allemanis KR erudeliter et inhumaniter invaserunt, ex 
que in sua hujusmodi maktia et feroeitate perseverantes et conlinuanles, 
us per eos promissa fidelitate aut securilate servata. Subsequenter vero et 
‚qua in sancta dei matre Ecclesia pro oflicio quadragesi- 
s o Dominicalis introitu Reminiscere decandatur, Exstitit, Nlustrissimus 
rolus, Dux Burgundorum, Bernenses et Friburgenses Ipsorumque ceteros 
eratos intendens debellase et sibi subigere ad suorum armigerorum ex 
Regionihus et Nationibus suo super reniente auxilio rei a ac 
gationem et alia circa hoc necessaria 
pnem cum sibi alijs subditis pluribus et diversis ee ” Comitibus, 
aan; militibus, Capitaneis. nobilibus et armigerorum copia el 
iosa quasi innumera, prope eivilatem Lausannensem in patria pre- 
ee sabaudie stätuil, afixit cum suis el suorum predietorum 
super monasterio Monialium Villorum Vallium, ordinis Cister- 
en guldem suo Cuneo de obsidione cum 1oto ejus predicto exereitu 
ie stetit el permansil usque ad diem Lune vigesimam seplimam mensis maij, 
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en darin mitbegeiffen a dazu zu ftimmen Vollmacht haben, anfonft joll das 
it jeiren. Fortgang nehmen. 


| Br, 24, bis 29. Mai 1484. k.) Spruch) des ya Mannes und 
zwiichen den Städten Bern und Freiburg einerjeits und dem VII 
r , Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Glarus und Solothurn 
jerjeit: über die im burgumdiichen Siege eroberten, bisher von Bern und Frei: 
allein befeffenen Herrihaften, d. d. 1484, Samftag vor Graudi. i.) Da bie 
he zwiihen den Gidgenofien und Bern und Freiburg gerichtet ift, fo follen Bern 
- Freiburg die Hälfte der Koften des jchiedsrichterlihen Verfahrens, Züri im 
der andern Partei die andere Hälfte bezahlen, — Zu k. Dazu gehört era 
. : 1484, 29. Mai (Samftag vor Gradi). Die age Räthe und 
Städte Ben und Freiburg ftellen in Folge der Richtung, welche 
f und den übrigen VII Orten dur die Schiedsleute in Betreff der im 
gumdijchen Rn eroberten Derriaften gemacht worden ift, eine Verihreibung aus, 
j von deiwegen den Eidgenofjen von Städten und Ländern 20,000 rheiniiche 
den am Geld oder für jeden Gulden 2 Pfund Haller jehuldig geworden feien, die 
auf den Tag der Jahresrechnung mit 1000 Gulden nah Baden ver: 
ollen bis zur Ablöfung, jedem ber VIM Orte, Züri, Luzern, Uri, Schtoy;, 
valden, Zug, Glarus und Solothurn 125 Gulden Zins an Gold oder 
ı 2 Bund Haller. Bezüglich der Abzahlung ift ig daß, wenn 
d Freiburg auf den Tag zu Baden 4000 rheiniihe Gulden Dauptgut mit 
den Zins bringen, die Gidgenofjen ihnen jelbe abnehmen md an der Schuld 
‚chen Laffen follen. Wenn aber auch die Abzahlung jammethaft geleiftet werden 
ö jolle jelbe angenommen werden. Für alle aus Verzögerung der jährlih ver- 
erwachienden Soften und Nachtheile erklären fih die Schuldner haft- 
wchid Bern, Bindniffe und FE I. Band 687.) 


















große 

ih zu Bern , urhunden, daf nachdem der Streit mit den Eidgenofjen, der im bur- 

he: u Ag eroberten Herrigaften ivegen, num jein Ende erreicht und Bern 

ı Erlad, Ormond, Aelen ud Anderes zu alleiniger Beherrfihung erhalten habe, 

Krend die for des zu bezahlenden Auskaufsgeldes beide Städte, Bern und 
‚ gleich berühre; jo haben fie in defjen Betracht und zu mener Bekräftigung ber 

en brüberlichen Freundihaft -ihren Lieben Mitburgern, dem Scähultheigen, Kleinen 

großen Rath zu Freiburg die Dereihaft Illingen mit aller Zubehörde, die bis- 

beherricht worden, zu alleinigem Befit ohne allen Vorbehalt über: 
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dem uns föllih Bered und Lüterung angelangt ift, die wir auch dankbar halten und 
dabey geftrags belyben wollen, de& zu vollfomnen Beftand und Urfundt unfer beyder 
Städten AInfigel gehenkt an diefem Brieff und denfelben von Murten zu ewiger Ge- 
dächtnuß geben. Und ift diß befchehen auf den vierten Tag des Monats Februari 
in dem Jahr, ala man zahlt von der Geburt Ehrifti tufend vier hundert Sibenzig 
und neun Jahr. 1479. 


Ein ähnlicher Freiheitsbrief wurde am 15. Mai des gleichen Jahres SKerzerd audgeftellt, 
als die beiden Städte zur Jahresrechnung für Murten und Eichallend tagten „und ber unjern 
von Kerzerd erbahre bottichafft (für und fommen) und uns fürgelegt einen alten brieff etlich 
ihr Freiheiten inhaltende mit demüthiger bitt, die weil berjelbig an Schriften und Siglen 
etwas gebreften habe, den felbigen zu videmiren und auf ihre Foften verneuern zu Laffen.“ 
Man habe dies nicht unbillig erachtet, da ihnen biefe Freiheiten vor Zeiten durch die favoyifche 
Herrichaft beftätigt worden in Briefen „die in bien fchmwehren Kriegen, darin wir gegen weis 
land den burgundijchen Herzogen geftanden, durch Beuerdnoth verloren find.” Unter Anderm 
wird ihnen darin gewährt, eine eigene Fleiich-Schaal und Badftube, Weihel und Bannwart 
zu haben. && dürfe auch Niemand mehr al8 drei Tage auf ihrem Boden weiden, e8 jei denn 
er wolle in ber Herrichaft Murten wintern u. f. w. 


(Engelhard, Ehronif v. Murten 225.) 
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dem uns föllih Bered und Lüterung angelangt ift, die wir aud) dankbar halten und 
dabey geftrag8 belyben wollen, dep zu vollfomnen Beftand und Urkundt unfer beyder 
Städten Infigel gehenkt an diefem Brieff und denfelben von Murten zu ewiger Ge- 
dachtnuß geben. Und ift dig befchehen auf den vierten Tag des Monats Yebruari 
in dem Jahr, al® man zahlt von der Geburt Ehrifti tufend vier hundert Sibenzig 
und neun Jahr. 1479. 


Ein ähnlicher Freiheitsbrief wurde am 15. Mai des gleichen Jahres Kerzerd audgeftellt, 
als die beiden Städte zur Jahresrechnung für Murten und Eicallens tagten „und der unjern 
von Kergerd erbahre bottichafft (für ung fommen) und und fürgelegt einen alten brieff_etlic, 
ihr Sreiheiten inhaltende mit demüthiger bitt, Die weil derielbig an Schriften und Siglen 
etwas gebreften habe, den felbigen zu videmiren und auf ihre foften verneuern zu Laflen.” 
Man habe dies nicht unbillig erachtet, da ihnen diefe Freiheiten vor Zeiten durch die favoyifche 
‚Herrichaft beftätigt worden in Briefen „die in diefen fchwehren Kriegen, darin wir gegen weis 
land den burgundifchen Herzogen geftanden, durch Yeuersnoth verloren find.” Unter Auderm 
wird ihnen darin gewährt, eine eigene Fleiih-Schaal und Bapdftube, Weibel und Bannwart 
zu haben. 6 dürfe auch Niemand mehr als drei Tage auf ihrem Boden weiden, ed jei denn 
er wolle in ber Herrichaft Murten wintern u. f. w. 


(Engelhard, Chronif v. Murten 225.) 
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Staliener. 


C.1.) Chronica juvenalis de Acquino 
ab anno MCDLXXV usque ad annum MDXV. 


(In den monum. hist. patrie, edita justa Regis Caroli Alberii Tom II, pag. 180. 
Dakine soll Secretär des Herzogs von Savoyen gewesen sein « riguardo al suo statu un 
hiolerno scritiore lo dice Segretario del Duco di Savoia »). 


Sed non diu stetit, quod reflecit dietam suam armalam in meliori statu quam 
iridem foret. Et venit cum dieta sua armata ad ciuitalem Lausane iurisdietionis 
Irefati illustrisimi domini nostri ducis Sabaudie. 

In qua quidem ciuitate cum eodem duce Burgundie et domino Jacobo de Sabaudia 
ipplieuit prelibata illustrissima domina nostra ducissa Yolant cum prefatis filiis suis 
luee Philiberto, Karoloque et Johanne Ludouico, et ibidem-ligam bonam ad inuicem 
kerunt. Quo facto, prefati illustres dux Burgundie et Jacobus de Sabaudia, cognatus 
jrefate illustrissime domine Yolant et patruus prefatorum filiorum suorum, cum dieta 
rum armata iuerunt et castrametati fuerunt locum de Morat, bene et oplime mu- 
iilum dietorum theutonicorum. Qui theutoniei existenles in garnisone in dieto loco 
[e Morat voluerunt remittere dictum locum de Morat dieto duci Burgundie eorum 
agis saluis, sed dietus dux Burgundie nungquam voluit eos, qui se volebant reddere, 
ägis eorum saluis, capere, nisi ad eius discretionem, et ipsi illo modo nolebant se 
ıddere, et sic ibidem steterunt coram dicto loco de Morat usque ad vigiliam saneti 
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Qua quidem perditione belli facta, prefatus dux Burgun 
de Sabaudia accesserunt ad dietum castrum et Loeum de 
quidem loco Gay cum prefata domina ducissa Yolant sieterunt 
Tamdem volendo prefata dueissa Yolant repatriare, et 
narum accedere, ubi erat reuerendus dominus Ludouicus de { 
diete eiuitatis, Dognatıs nel oje ol rei DEE 
prefatus dux Burgundie, qui demonstrabat se propler perdi 
fecerat in dicto loco Moral. bt amiaeret In hole ala SE il 
equitum quam peditum, in quo bello etiam mortuus erat eo. 
Anthonius de Orliaco, seutiffer et gubernator Nicie ac totius $ 
et precepit ipsam ducissam Yolant capliuam capi, el que in n 
a dieto loco Gay versus Gebennas capta fuit cum duobus filis 
donzellis suis de facto, et abducta versus patriam Burgundie per 
taneum lombardum, qui appellabatur Troullus, et captiua redducta in 
appellato Roures, eredendo ae cepisse eam et illustrissimum dominum | 
Phillibertum eius filium. Ban ie rar, Se De 
eapiebant ipsam dueissam et alios duos eius filios, seruitores 
illustris dominus Glaudius de Raconixio, magniflcus dominus m ai 


Philibertum, qui erat, prout predixi, sub tutela prefate ducisse, sue 
"Et sie dietus dux Burgundie videns, quod non acceperat ducem 

valde male eontentus, et sic recessit. Ipsa ducissa fuit anne. 
archeriorum, ‚et sic stetit captiua in dicto castro de Roures p 
vel circa. d 
j bu 


(2) Chronica Latina Sabaudie. _ 


FR ze Feste ee Caroli Alb. T. DE: 656. kr 


Eo tempore Karolus dux Burgundie cum om 


gensium durum exereuit bellum, et sabbati ante festum nalivitalis 
LXXVI ante Moratum ‚castrametatus est, vbi gravi conflictu « 


wen 
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Karolus, temeritate et inconsulto calore duetus, ab alamanis fugalus et eonuietus fuit, 
ibique magne strages multorum suorum sequuta, adeo quod necessario est terga 
dare cohactus, et cum paucis suorum vsque ad Gayum prope Gebennas aufugit, vbi 
Yolandam dueissam Sabaudie cum suis liberis reperit et paueis euolutis diebus, 
voluit dietam dueissam cum liberis ad Burgundiam transducere, que renitens cum 
liberis iter ad ciuitatem Gebennarum ‚cum suis arripuit, (quam dux- ipse vsque circa 
viam mediam sequulus est, eam blandis sermonibus, ut cum eo rediret, varie exor+ 
kando. Cui cum assentire minime voluisset, vale ei dicens, post oseulum recessit, et 
ipsa ducissa cum eurru et liberis vitro procedens, armatos ducis memorati insidias 
sibi prope locum de Saconey reperit, qui grani furore accensi e curru eam cum liberis 
suis impudenter descenderunt et, curru lacerato, eam ignominiose equum ascendere 
ewegerunt. Ipsa, his visis, Philibertum ducem Sabandie eius tenerimum filium 
enidam suo nobili de Riperolio pedemontano eommisit, quem sub elamide ipse 
. nobilis abscondit et Arva vltro citroque discurrens, cum iam nox appropinquasset, 
ae euidam pastori onium inter blada graneta recondendum et eustodiendum 
commisit, qui, sieut Domino placuit, oplime fuit preseruatus. Similiter alius infantulus, 
prothonotarius de Sabaudia, ductu Ludouiri de Villeta pari modo euasit. Burgundiones 
verum, quorum capitanei erant dominus Oliuerius de Marchia et quidam Troilus 

, ducissam cum Karolo et duabus etus filiabus, tota nocte vsque ad 
‚mediam- Juram ducunt, omnibus dominabus et aliis nobilibus familiaribus ducisse 
sepe diete fugalis et dure tractatis. Que cum ad Joannis de Sabaudia episcopi 
gebennensis nolicia demenisset, ipse Joannes eiuitatem Gebennarum egressus et 
cum suis copiis eos insequatus, grauem dietorum burgundionum et lombardorum 
stragem fecit, el multi in ore gladii interierunt, et inde Philibertum , ducem- eum. 
fratre ad Gebennas inducunt, gralias Deo agentes, qui ducem ipsum preservauit. 
Prefatus vero dux Burgundie, spiritu nequitie imbutus, dueissam ipsarm cum liberis 
ad Burgundiam duxil, et eam vsque in hunc diem sub tuta cuslodia preseruauil. 


(C 3) Epitom» Historic® Dominiei Machanei. 


(monum. hist. patr. ed. jussu Reg. Car. Alb. IIT. 788. Der Verfasser war am 26 Dee. 
1476 in der Kirche von Mailand anwesend, als Maria Galeazzo Sforza ermordet wurde.) 


De captiva facta domina Jolanta, 


Ea tempestate Carolus dux Burgundine Intermeblwie 'bellum adversus helvetios 
gerebal, quorum oclingentos eademmet die strangulatos suspenderat, capto Gransone 
impositoque presidio ; itague ultores iniuriarum helveti, millesimo qualringentesimo 
sepluagesimo quinto a partu virgineo, die secunda februarii, in campum abbatise 
Paterniaci convenere, a me historico abequitatum, ubi praelio acriter conserto, magna 
manuı Burgundorum oceisa, cuius vesligia exlant, eorumque dux debellatus fuit, 
qui initio sequentis aprilis, instauratis copüis Moratum properavit, infeliciterque 
‚seeundo, decem millibus burgundorum desideratis, dimicatum est; ita retrocedere 
eoactus, in captivitaten secum duxit Jolantam cum Carolo laetante filio, tentavit eliam 
Philibertum ducem capere, sed consilio ac duetu strenuissimi rei militaris Ludoviei 
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Preeterea quantum papalorum Mosa cercet ; 
Quantum cerulea Rhenus inundat aqua, 
Atque erit is nosir@ gentis vigor, omnia credi, 
Ut possint justo succubuisse metu. 
Hic ego te laudesque tuas, forlissime Juli, 
on sileam, et valida preelia gesta manu. 
Quem titulis Aquiuiua domus prxelustribus ornat, 
Mortalisque inter semideosque locat. 
Et jam militie moles tibi creditur omnis : 
Omnia sub leges allicis ipse tuas. 
Ate dal juvenum pulcherrime, bello 
1 empus rl de are tulisse Deis ; 
endacisque si astus odiuı tyranni, 
Cum prope defenso delerulen solo, 
Eja, age, rumpe moras, Aarlangpe castra NG $ 
daque magnanimi limina regis adi 


Niederländer. 


Georges Chastellain 


und, rb: 1403, gest. 20. März 1475, lässt die Studien um die Waffen zu tragen ; 
und England und macht die Zeiten der Jungfrau von Orleans iR - 
un, von 1443 an, feler Chronist am burgundischen Hofe se. Lobredner, der 
| serien Bel ng des Hofes sorgt, bald in der Diplomatie verwendet wird und dann 
Chronik arbeitet. Bei Philipps des Guten Tode zog sich Chastellain nach 
Pen eh wo Molinet sein Schüler ward. Er erlebte die Murtenschlacht nicht 
Wir nehmen ihn nur auf, um das Portrait Karls des Kühnen zu n. Chastellain 
'on seiner Zeit ausserordentlich Bd man verglich ihn mit Terenz und Homer, 
eg muss er kritisch gebraucht werden. Seine Werke finden sich in der Samm- 

on 


Le duc Charles droiet cy estoit un prince non si haut que le pere ; mais 
orpulent, bien croise et bien forme : fort de bras et d’eschine : un peu ‚gros- 
espaules, et haissoit en avant : portoit bonnes jambes, et grosses cuisses, 
main et gent pied ; n’avoit en lui rien trop de chair, ne peu d’ossements ; 
voit vorps alaigre et lögier, et bien dispos6 & loute force el Iravail : avoit 
'e de visage un peu plus ronde que le pere : mais estoit de clair brun : avoit 
he du pere grossette et vermeille : le nez tractif, et brune barbe ; portait un 
at, clair brun, beau front et noire chevelure esparce et houssue, blanc col, et 
sis, et en marchant regardoit vers terre : n’estoit point tout si droict que son 
nais bel prince estoit, et de belle presentation. Avoit faconde, telle fois fut 
imencement de sa raison empeschie a la bouter dehors : mais mis en train 
 &loquent. Avoit beau son, et clair, sinon en musique, dont il avoit l’art ; 
age et discret de son parler, orn& et compass6 de ses raisons beaucoup plus 
oe parloit de grant sens et parfont, et continuoit longuement au besoin : 
!haud ndantmoins en sa cause, et bouillant en son mellre avant: dur en 
Da preud’homme et juste ; en conseil estoit agu, subtil, et tost convenant... 
ietif, taborieux par top, et plus qu’il ne seoit A tel prince :'soir et matin 
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in Ex primi verbis non potest, quantum ex hac inimieze ge e 
animo conceperit. vielus Burgundio, qui vincere semper ai 
alto spiritu ac nimium quietis impatiens, neque. die neque ne 
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e, qui huic' proximus dies illuxit facile declaravit, quam tetra sit ibi at len 
numerata enim sum a quibusdam XXVI M. oceisorum. \ 
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v Jacobus de Meyer. 


jues de Meyer, histor. famand, ne le 47 Janvier A ä Vieteren Bailleul, 
le 5 Föyrier 1552 ä Bruges. Il se rendit ä Paris pour &tudier la Bi et Ia Ihöo- 
‚De retour en Flandre, il y prit les ordres et s’®tablit ä Ypres ; de IA il passa ä Bruges. 
fin de sa vie, il prit possession de la cure de Blankenburg. Extrait de son livre : 
ri rerum "iarum libri XVII autore Jacob Meyer, Baliolano antverpie.) 


en 


—_Diei non potest, quanta Galli ex hac Caroli calamitate acceperint, gandia. Hoc 
inquit Comminius) graviter modo ferebat, quod non major esset edita strages, 
nempe sunt ex nostris septem modo (si verus est) calaphracti, nec eorum 
30 nomina : reliqui omnes et in his ipse Dux fuga sibi saluterm petebant. Quis nee 
1 sola Dei voluntate facta esse videt ? Exemplum stultis et superbis prineipibus, 
omnem salutem et prosperilatem non Deo, sed proprüs eonsilüs viribusque 
ntibus. Tantum bie accepere vulnus res Caroli, ut omnes sibi amicos et 
os illarıum nationum et gentium ab se stalim alienatos videret. Dux mediola- 
sis Galeatius, qui paucis ante diebus feedus cum eo, deserto rege, percusserat, 
zem multa ei pollieitus revolvitur. Renatus item senex, avunculus Galli, qui 
li comitatum Provincie testamento cogitabat, ad Gallum, tamelsi maximum 
nus hostem, se tranfert et pacem cum eo factitat. 
‚item Regis, Jolanda, Domina Sabaudi®, magnam licet injuriam ab illo 
em lamen et foedus cum illo meticulosa paeiscitur. Idem: facit procus ille 
roli, Fridericus Tarentinus, filius regis Napolitani et Sieilie. ‚Simul vieiniores 
:e civilates et Helvetii, conjuralione authore gallo in unum facta, maximis 
is bellum in Carolum parant, ita quidem ut qui plurimum ei noceret, is maxime 
deretur oflicium fecisse, omnes sumptus belli Iuente gallo, qui, decies centena 
pnatorum in solos Helvetios hoe bello (teste Cominio) expendebat : sic 
dum nihil agere credi voluit, agebat omnia. Helvetii etenim BEER Veapjenk 
lan non habebant. 
-  Ecce, quam religios® fuerint ilke indueie, tantopere ab Carolo petit, tamque 
vibus sancitse verbis. Quum autem quereretur Garolus de induciis modis omnibus 
is juberetque Hugoneto Cancellario, agenti in Flandria, ut omnes gallicos 
ubique destineret. distulit Cancellarius exspectans alterum mandatum: 
eforlasse in gratiam Regis. Quod si idem factitasset (ut debebat), anlequam 
el comitem Stabuli, optimam et fidelissimam, tum sibi um Domino suo 
nalioni Burgundie'pr:estitisset operam. M. GCCCLXXNI Pascha XI aprilis, 
nahe, Guglielmus Hugonetus, cancellarius Burgundie, donatur a 
Middelburgensi juxta Brugas, quod Pelrus Bladelin, vir equestris 
Beh! cal Julios apud Moratum castellum Helvetiorum in confinio 
email: Dux adversum facit prelium, multosque ex suis desiderat. 
$ Lucemburgensis, eomes Marlie, filius natu maximus Comitis: 
‚eomes.idem fani Pauli, eui, cum liberis careret, suecessit ejus Iraler 


Fed 
Venerat indemnis Koran (inquit ille) 0 ups 
Da con arma Knie so ga ad, bear e 


"Eonspiio siskonit, hostes, vonarabanndt. he 
Agmina Lothringo sic barbara cum duce € 
) - Gentis in advers mortes, } 
4 Helvetü, claro quamvis a sanguine rent, 
ee 
Priefecere ducem belli, eui pareat omnis 
Bilhtorum ncien Bargum frachgre tulnaBenn 


item dux Austrie, sollicitatus elaneulum a 










l 































Ehroniften und Didter 9. 421 


nomina interfectorum non invenio edita prieter quem dixi Joannem Lucem- 
m et juniorem heraem Grimberganum, fortissimum adolescentem, Jacobum 
s, magistrum seutiferorum, qui sepultus est Brugis ad virginis. Carolus Dei 
0 per fügam evasit in propiniuiorem Borgundiam, gaudentbus plurimis, qui 
eeesläustaehent. Helvetii pro consuetudine habebant, ut nobi- 
N quicunque esset, redemptione servarent, existimantes se non esse 
S enerehsssur basti. "art Carolus accepto detrimento, famam, existi- 
, autoritatemque longe lateque amisit, coapitque multis esse risui, quibus 
‚at formidini. Nam posteaguam nec Imperator nec Gallus preelio cum illo 
Pen; caeplum est ab omnibus limeri, ne vietor omnium gentium 

‚omniu » ora el expeetationem Prineipum in se verlit. Nune aulem non 
let Latin, oa lm al tripudiis choreis, ignibus, conviviis 
 genere ketitis» exultabat ob illius cladem. 


(09) Pontus Heuterus. 


il ou Heviter, connu sous le nom de Pontus Heuterus, chanoine de Gorcum, 
pui d’Arnheim, naquit a Delft en Hollande en 1535. Il &tudia dans les Pays Bas et 
4 Pa .. Lorsqu'il fut de retour en son pays, il fut pourvu d’un canonicat ä Gorcum et 
Er Be ernsten Pe ee a res geste Regum , Ducum, 
m US 
Bm, en ar Dan Gar Pape, mie Be 
Boni, In itoris, i s, qui e } 
D 0 imperarunt, autore Ponto Heutero hie, Hage 10805 


! ea nocte fuga Iverdunum pervenit indeque Nazarethum, Summo mane 
dolore accepti dedeeoris, in animi corporisque gritudinem incidens, 
non omisit. Sabauda enim quatuor peditum millia iterum mittit, 
ea Friburgensibus preelio vieta dissipantur. Ab Insubribus quoque 
miles, cum Wallisserlandos vexasset, dimidia ab iis parte interfecta, 
m repelluntur. Atqui ex eo tempore Insubres ac Sabaudi de Pugnaeis . 
tes, eo derelicto, cum Francorum Rege feedus faciunt, quorum 
quoque Angium, Barrensium ac Provineie Lugdunensis Dux, qui 
is Regem scribebal, mox est secutus. Multis enim a Francorum 
injuriis affectus, liberis nepotibusque orbatus, decerepitus Senex 
num ac fortunarum omnium heredem seripserat. Sed post hanc 
a Rege oneratus, rescisso veteri lestamento, Regem novis tabulis 
1. Tot circumventus Pugnax malis non se deserit, sed exercitum 
a relieiebat missisque Genevam ad Oliverium marcanum literis, 
ni paruisset peena) Jolam Sabaudie Ducem, cum Philiberto, 
filis, Genevam profieiscentes ad se perducere : Marca cum 
 specie, obviam Duei profeclus, posilis oporluno loco insidiis cum 
fu capit, dueitque ad Fanum Claudie, inde Rochefortum; postremo. 
paucos menses corruplis opera Francorum eustodibus est liberata, 
d Turones salutato, ac liberorum dilionumgque tutore nominato, in 
it. Philibertus Aliorum ‘natu maximus, obeura nocte, aan Marca 
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ad unum fere omnes e@duntur. Pugnax tribus 

stipatus Riverium in Burgundiam fuga pervenit, Heli ad 
quentibus, deinde ad praedam eonversis. Prope Murtum in I 
visitar plena interfectorum craniis ac ossibus, sn. 
tibus. Altera hiee elades mutato corporis temperamento F 
adeo ul nonnumquam cogitabundus totos dies solus s 
naturali posthac calidissimis juvando ventriculo, corde: ae. 
cum ante has clades ob caloris abundantiam, ante ac post pran 
uti eonsuevisset: adeo ‚affectus animi, brevi bemi 
mentum immutant, Sextus agebatur mensis, quod F 
cendis Pugnacis consilis egeral, ketus se non frustra Ge 
ac consilio juvisse. 

" (Wörtlich gleich, nur kürzer, erzählt Franz van der Haer 
Ducum seu Prineipam Brabantiae etw. tomi Ires. 1609. Welcher ü ! 
hat, ist mir unklar ; oder haben vielleicht beide eine ältere Quelle benutz?) i 
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Pierre de Blarrı, 
‚auf der G wifchen G im den 6. t 1437, ftarb, 
als Canonics ri &t. Eee 23. November 1505. en a 


q Hi 
eitete er an 3 aemERe die Baftn ae, Er ift der PVirgil des Be 
6, Renatus fein Annens. Doc malt er Karl faft großartiger als Kenatus, ben er ber 
m will, Da er den mu m, Tiebte, entfehnt er gerne feine Bilder von da und verglei 
3. Karl bald mit einem ftolgirenden Pfau, bald mit einem gerupften Nor Er fol 
zeichnungen benugt haben, welche Renatus feinem Sceretär Ghrikian bictirt habe. Er geht 
it der Gefchichte fo frei um, bap jeine eraberlhug der Ra mit NE " 
änderui a jede Schladht an einem See paffen fönnte und mit Mühe der Grunhaa 
Be AM. 476) zu erfennen find. Ich begnäge mich daher, das Schlachtgemälte eis 
. Fer) zu refüimiren und die wichtigern Stellen beizufügen. 


Eine Stadt ded Schweizerlandes, an Savoyen ftoßend, heiht Murten. Fern 
nom Alpenjchnee und doch im Ungeficht der Berge, liegt fie an einem See. Hieber 
‚wollte Karl, nad Veriäleuderung feines Schapes bei Grandjon, den Krieg ziehn, 
Frbittert über den erlittenen Berhuft und über die Ihmählide Flucht umfchlok er 
Murten mit beiwaffneter Macht. 
Ham hatte Renatus das erfahren, griff aud er zum Schwert und flog dei 
rängten Murten zu Dülfe. Mit einer Freundesihaar, die der treffliche Gafto von 
je Führt, zieht er unter mancherlei Gefahren nah Murten. Aber königliche 
Bu gewinnt ihm die Städte längs der Strafe; fie jäliefen dem Helden fih an, 
dig jempfangen ihn die Schweizer und erlauben ihm, dem Feinde ihres Feindes, 
; ja fie jegen ihn zum Oberften, dem alles Bolt geborgen joll, da er 
umd ihrer Spradje unkumdig und adelichen Blutes ift, dem die Schweizer 
 abgeneigt find. Er aber veripricht männlih den Sieg, al® trüg er ihn in 
 Urme, Gerüftet fteigt er zu Pferde und rüdt mit den Sriegern, die ihn ah 
verehren, ng die Durgumbiichen Schanzen. 
ee tn Tage bereits ift Murten belagert.  Entflammt von der Hipe w 
entflammt von wilden Shlagtmuth drängen die Schweizer zur Schlaht; 
die Burgunder reift c8 mächtig in den Kampf. Ienen ift ex gerecht, diefen 
hi: demt vorn die Feindesftadt, im Mücken die fiegägeriffen Deutihen, find 
Schaaren aus Belagerern ihrerjeit3 Belagerte geworden, Horn: 
d Trompetenihall gelt durdh die Luft und füllt ihre Herzen mit Ungjtnoth. Den 
Tanz eröffnen die Donnerbüchien des Krieges. Schwarzer Raud qualmt empor, 
dem Mars ein vergnügliger Weihraud, aber ein verderblies Omen den Frauen, 
die in den Heiligthümern für ihre Männer und Söhne zittern. 
Am dem Wald der Männer fliegen die eifernen Geichoffe und mande Seele 
Wied frei aus dem Serter de3 Leibes. Statt der Thränen quillt viefelndes Blut 
af die Erde. Stich und Hieb Fällt auf den Naden, Schläfe und Obren md 
En Auge if’3 gefährlich, die fdwirrenden Lanzen zu fhauen. Lange dauert 
die Schlacht, nicht zu lange den Schweizem. Was an NRahedurft md Zorn in 
ine td, > das bricht jept hervor. Immer wilder wüthet das Schwert. Mübe 
von Bike und Durft, denn e8 war die Zeit, wo man das Gras mäht und 


er Ghroniften und Didter 10, _ Sothein 
die Gifade fingt, beginnen die Feinde zu wanten. Schon breden die Mär 


wird da gerühmt: zu fällen den Sümpfer, zu würge ürgen den Ü 

Da ftürmt der Löwe beran,*) mitten in’& dichte Gerwähl. 
2 jertritt die (Feinde; Blut fpript auf umd bemalt das Gejd 

m Burpur. Vor folhem Reiter ericheeden die Sieger und weich d 
yae helvetiiche Volt pflegt ar no zu wagen, wenn Wunden e& beden 
durftig wirds und wilder die Sraft. Ihre Welder follen Sindern und 
tindern zeugen, wie Jeder für Heerd und Altar kämpft. Mit Schredei 
die Burgunder, wie Taufende der Ihren den Boden bededen; der dampft 
Dlute der Menjhen, von den Strahlen der Sonne. - | 

Der Löwe ficht.*") CS ftürmen ihm nad die frohlodenden Sieger; Re 


Karl Khaut zurücd und erblidt das Fähnlein des fFürften von Nancy: drei wi 
Bögel in other Wolke auf goldenem Grunde, ein Denkmal vom Gottfried ) 
Bouillon, Da erfaßt ihm der Schreden auf's "Neue,***) er flieht und mit i 
die Seinen. Aber ein Engpaß veripertt die Flucht, Nur die Angst kann 
ee wo jonft feine find. Da will 
ten; wie die Jungen fliehen die Alten. Vom Zipperlein leidet 
Aber der See empfängt fie und bereitet den Schnellen und Fehr 
Taufend geröthete Schwerter treten den Wliehenden entgegen umd wmeilen ben 
in die Tiefe, Nur feufzen nod; können die Opfer und den verwänjdhen, ber 
bieher zur Schlahtbank geführt. Im Rohre umd Sumpfbinfen, vor dem 
und in den Gräben fuchen fie Bergung. Den Sumpfoögeln glei), Ee 
untertauchen umd dann wieder den Hals herauäftreden, Toll das Waller fie fe ran 
vor dem Hagel der Steine und Pfeile, der auf fie Hereinbridt, wundfos 
mancher den Tod. „Web, wir erteinken! jo vufen fie. Nehmt umjer Geld 
unfer Leben, denn Gold ift werthooller al® Menden. Wollt Ihr unjer 
verjonen, jo jhonet dod des Geldes, das wir bieten!” 

Mehr als einmal ftirbt, wer im Maffer ertrinft, denn milder 
Schwert und der fanftefte Tod kommt dur das Geihoß. Wergeblih i 
Schreien der Armen ! Weder die Erde erhört fie, noch adtet der 
mwachjende See, Der Himmel ift taub wie der Feind und ber Amaäiig 
für verjpätetes Ringen der Hände, Erft wie die Some zum Untergang 
wird ihnen Erlöfung. 

Du ftolger Firft flichft jegt vor Renat, den du früher 
nen Ruhm laffeft du Denen, die di hafjen. Der Tag deiner Dual 
ein Pfand zurüdkehrenden Glüdes. Ruhmgekrönt danken die Sieger bem 
der fie zum Siege geführt hat und willen des Dankes kein Ende. 
und Leben geloben fie forthin, ihm zu dienen. „Seht, fo ipredien fie, 
dein Feind fich geflüchtet, kehre als Herricher nad) Haufe. Lothringen wartet 
wie eine treue Magd, die unzerreißliche Bande an ihren Heren Tnüpft. ni 
aufgehört, dir, dem Gütigen und Geredten, aber ungeredjt Verfolgten, zır 
Ziehe voran, wir gehen mit Dir und kämpfen gemeinfam; denn Die ae 
Ehre und Alles!” 
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se audit lieu 


Ville ont abandonnez; ceulx de Thelod, aussy on fait ceux 
Le petit Jean de Vaudemont se mit Capitaine dedans, tous les Bou 
Comt& avoient abondonn6, se vindrent rendre & Monsieur € 
seil, tous les mirent dedans Naney. Le dit Seigneur et ses 
continent les portes firent fermer, tantost la Ville firent fi 
sus les murailles, il doubtoit qu’il ne deust estre assiege. 
de Nancy assembler leur disant: Messieurs, je donne congi6 & 
vouldront aller; et tous ceulx qui demeurer vouldront, passassent 

lance, me prometlant que ä toutes mes affaires me seront bons | 
crainte de ces larrons que au pays sont venus; car Monseigneur de 

bref par dega reviendra, je vous promets que bien les chastira. Le Duc 
ayde du Roy n’aura, pour le present les suisses sont bien empechez, ils sgaven 


a 
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que mal leur ira, mondit Seigneur est assez puissant de deffaire les Suisses, et aller 
ez Allemaignes bien avant, devant qu’il soit la $. Jean. 

En ce temps, le dit Duc de Bourgogne peu A peu rassembloit ses gens; manda 
en Flandre aux Brabangons et Gantois, en Artois, en Henau, et ez Namurois, et par 
out son pays, que A toute puissance A chevaulx et ä pied, et tous en armes vins- 
sent, car il en avoit grand mestier. 

Et revenons au Duc Rend que en France toujours estoil, et de luy que en la Cour 
du Roy, on n’en faisoit mye grand conte, chacun cuydoit que jamais sa Duchid re- 
eouyrir ne pourroit. Le Roy Louys XI. parta de Tours, et se mit au chemin de Lyon, 
augquel n’avoit jamais este. Ceux de Lyon firent grande pr&paration A sa venud. Pour 
‚hire son entr&e lesd. Lyonnois firent l’arbre de Jesse, et route la lign&e Nostre-Dame 
moult sumplueusement. Deux Anges trouva en l'entrde de la porte, qui estoit com- 
posde en l’air, lesquels assirent une belle couronne sur la teste du Roy. Toute 
la premiere en grande solemnite, les Bourgeois en grandes pompes, les Flo- 
3 et Genevois, et cerlains nombre fr Allemans Marchands que en la dite Ville 
residoient ouyrent dire que le Duc de Lorraine avec le Roy estoit; ils sceurent > 
de ‚Due Ren portoit : lors il avoit pour ses couleurs, blanc, rouge et gris; les 
dits Allemans tous d’habillemens de ceste livre se vestirent, les chapeaux pareille- 
Bat, ‚et tous chacuns trois plumes de ceste livrde, A chacun une halbarde, les dits 
Pag l’Eglise la premiere, les autres ensuyvant, en ordre moult honarablement, 
plus de demie lieud lous lui vindrent au devant, chacun en son endroit saluoit le 
. Quand les Allemans le Roy eurent saluez, demanderent ot estoit le Duc de 
ee Jean Wisse Bailly d’Allemaigne, qui estoit au Duc Rend trachement leur 
diet : Voile-ey. Lesd. Allemans en grand honneur et reverance saluerent le dit Duc, 
Fer jamais ne le volrent abandonner, en faisant l’entrde tous autour de huy 































Quand tous les mysteres de l’entr&e furent accomplis, toute la Noblesse du Roy 
1 losgis le eonduirent. Tous les dits Allemans conduirent le Duc Rene en son 
‚Semblablement, tous les jours, iceulx Allemans du matin, tous devant le logis 
venoient, et au celuy du Roy ie conduisoient. Aussi A l’Eglise au retour le 


ime le Duc Rene la estöit, vint moult hastivement ung Messagier, que de 
1 venoit; lequel apporta Leitre, contenant que l’ancienne Dame, que sa 
ere estoit, A lui se recommandoit; que incontinant les Lettres leuös, en 
"arrester ne sans demeure sy jamais la voulloit voir, de venir ne faillit 
6 Rene du Roy prit congi6; moult remercia les Allemans. Le dit Due et 
; monterent & cheval, tons au chemin se sont mis, et a le Due tant chevaul- 
journde, que ä Harcourt est arrive. Quand la grande Dame le vit, de joye 
eut, fut toute consolde; luy diet: Bien venu soyez-vous, mon beau fils, eeluy 
esirois. La dite Dame estoit sy ancienne, que & peine se pouvoit porter; 
n beau fils et ses gens n’estoient point vestus de soye; elle appela 
i ® d’hostel, disant : Prenez or et argent ; allez A Rouen achepter force ve- 
kurs et satin et tost revenez. Le Maistre d’Hostel ne faillit mye, assez en apportit. 
la Dame fit son beau fils habiller moult honnestement, ensemble tous ses gens 
P) 









aussy. La dite Dame voyant que le Duc estoit en grz 
= ne vous esbahissez mye, se vostre Duchie perdu 













ee 
Seigneur, pour la gouverner. 
Plus le Duc Rend tous les thresors sus ses mulets char 
monterent A cheyal, tous portant le dueil. Le dit Prince au ch 
Joinville vers sa mere s’en vint; auquel le dit Duc conta, 


plusieurs choses, entre les autres, ung jour voiey venir un a 
audit lieu de Joinvilke ; lequel vint saluer la dite Duchesse et le 
Augel il a dit: La Seignenrie de tous les suisses en general, ho) 
vous font saluer, et vous mande que se recouvrer vosire Duchie ı 
ment vers eulx venez. La möre voyant son fils en grand soulcy 


ee E EPRENENSES: POSALER Or POREEEEEEE 
suis deliber6 en Suisses m’en aller, era Teple pe ‘m 
recouyreray. Mais premier, au Roy veux mander, et luy supplie l 
Majest& de m’envoyer trois ou quatre cens lances, Pour mayıe sonduire } 
raine, afin d’avoir puissance pour aller avec les Allemans. — 8 eh 

Le Duc au Roy fit la Requeste, luy remonstrant que ez Allemaigne s’en voulail 
aller, et qu’il huy pleut de sa grace, de le faire accompagnier d’aueuns de s 
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nr ‚aha. be, Boy bien joyenz fu, quand ‚ont: la reqüise, Your en esire 
hargid ; car tous les jours luy rempoit la teste, de lui prier que la Duchi6 Iny 
Considerant que de luy seroit deschargi6, quatre cens lances se luy 


an s en seriez. Mais tout courtoisement le conduisez, sy loin qu’il vouldra 
coup en y avoit qui disoient, qu’il s’en alloit de Pilate & Herode. Lesdits 
m dirent an Roy: Phis-q il vous plaist que nous le conduisons, ja ne ferons 
ıe doit desplaire aux Bourguignons. Lesdits du Roy congiez prirent, et avec 
® cens lances chevaucherent tant par journdes, que droit s’en vindrent 
a Joinvilke. Quand le Due Rene les vit, moult joyeux fut. Lesdits Seigneurs 
gens, le Due leurs fit & tous bien veignant, fort les festoya l’espace de 
Le Due se mit en point en prenant ce que luy estoit de besoing. Et 
rest pour monter, sa mere pleureit, et estoit toute desolde ; disant : 
nt, vous mon enfant, laquelle de luy debvoit estre reconfortee, pre- 
me laisse & mon besoing. Pour chose que sa mere peut faire, il ne 
Le Due ses bagues en partie prit, le reste les laissit ä sa mere, luy 
se ‚ besoing en avoit, vous me les envoyerez. Le Duc et toute son 
nderent ä Dieu les Dames, leur chemin droit & Toul ont pris. Quand 
[ at han pa wenns, ont envoy6 au devant le suplier que dedans 
‚voilsit losgier, disant au Duc : Plaisir nous ferez; een 
me est un Prince furieux ; se deja retournoit, grand 
nous vous supplions que ez deux Faulxbourgs losgiez, et.des bins 
ont en aurez. 
due Rend A leur requeste aux deux Faulbourgs se losgerent ; lesd. 
y donnerent pain, vin et avoine, chair de bawuf, et de moutons, tant que 
 bande leur en sceut bon gr6 ; le Duc fort leur remercia. Le len-. 
ä son de trompette le Duc et sa troupe deslogea, le chemin droict. 
prinrent ; en lad. Sainct-Nicolas plus de trois cens 
‚tant de la garnison de Naney, Roziere, Lundville, que d’Ainville. 
les Seigneurs de la Pinaiche, et d’Abegney, pres de la justice de 
"Ni vinrent, firent sonner leurs trompettes, faisant ung eris, que sur 
eüt hommes, ne paige, ne aulres, qui fissent desplaisir ausd. Bour- 
p ne de faict, Lesd. Seigneurs tous gracieusement leur manderent 
de illecq deslogier, afin qu’ils y puissent reposer, disant : Ainsi 
grand plaisir ; dont plusieurs en y eul que en leurs garnisons se 
e qui aud. lieu demeuront. 
uc et lesd. Seigneurs qui l’accompagnoient, sceurent que plusieurs 
‚ineontinant les Fourriers au diet Sainet-Nieolas les losgis allerent 
e ä l’hostel de la Licorne fut losgie, et lous les autres & l’entour 


habitans, grands et petits, moult volontiers veirent le Due, et en leurs 
nt, que le Duc de Bourgogne, et tous ses gens fussent en bataille tous 
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pien solennement. Led. Prince, comme la Messe ouyt, pas 
du vieux Walleter, et sans faire semblant de rien, elle Iui « 


en Inquelle des Bourguignons y avoit grande garmin, n 
Denauvre furent tous losgiez. Les Seigneurs de Blamont, et to 


resjouyssoient ; le lendemain du matin firent sonner rom 
et beurent res bien de ces vins d’Allemaigne, sy les beu 
et toute sa bande droict & Sarbourg leur chemin ont pris. 
Les seigneurs de Strasbourg, er les Comtes de 
Sarwerden, les Seigneurs de Nassau et de Feı ! 
du Due Rene. Environ huiet jours devant les Ofliciers, tan 
Seigneurs grande provision faiet avoient, force vin blane, ro 
A V’avenant ; lesd. Seigneurs Chass6 avoient, force venaison 
Led. Duc, et toute sa bande quand environ une lieu® sont ı 
mirent, lesquels estoient plus de huiet cens ; avec eux avoier 
tous par belle ordonnance, trois quarts de lieuds allirent au 
Rene et sa hande les virent, que respect et grand honneur f 
n’avoient faict auparavant. Tous lesd. Comtes, et leur woope 
presentez, luy disant ; Monseigneur nostre souverain, vous s 
Lesd. Comtes toute leur bande oflrirent en ran Te 
et de P’honneur, et de la conduite qu’ils avoient faict au 
ammene. Lesd. Seigneurs en lad. Sarbourg, led. Due, et 
d’Abegney, et tous les plus grands, dedans lad. Ville les 
reste ds Villaiges auprös sont este. Lesd. Comtes trois jours durant | 
festoyez, A la maniere des Allemands ; le dejeung, le disne, la mar 
le reseine, qu’on appelle le Hellafetrineque, et de toules viandes de 
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r FREE en u 
ne put trouver ; on euidoit le Duc trouver, mais de ce 
Due Ren& pria aux Suisses, Rp. SO DEE ER 
se eommenca, afin qu’il en füt m&moire au temps adven 
les losges du Duc de Bourgongne, tantes, pavillons, en L 

led. Due, et toute la Chevalerie, des Suisses oud. pays‘ 
honneur portoient audiet Prince, de ce que le chief de leur a 
promirent que dedans bref temps la Duchi& de Lorraine 5 
‚leur remereia de leur bonne volonte. Ceste m&morable j 
heures du matin, et dura jusques A denx heures aprös 
de la Sainet Jean-Baptiste lad. annde 1476. Depuis, 
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rie commanderent ä Dieu tous les Suisses, puis se sont mis au chemin, ä 
rg sont venus. 

















Nicolas Remi 
in Lothringen. 1600 zu Nanı Generalprocurator unter Heinrich II, 
sich in Hex a den Namen ne lothri .. Seine 


ja» sagt Bexon, ist entsetzlich u. schamlos von Grausamkeit rl 
: Histoire de Lorraine depuis DR lee Rene II de 1473 d 1 
hr voranstehenden lo thringischen Chronik. Ich 


„Tous ses autres subject qui le regardoient, monstroiet assez par rem 
at triste contenance, combien l’obiect et la veuö de leur Prince et Seigneur naturel 
en cest estat leur causoit d’ennuy et de tristesse. 
De lä il poursuiuit son chemin par Luneiuille Ogeuiller ei Dommcure lez Bla- 
mont, gaignant tousiours pays, et marchant en bon ordre, jusqu’& ce quil se fut 
endu ä une lieüe pres de Sarbourg, ou les Bourgeois du lieu parurent en fort bonne 
che aı ee a Dr m a au 
Les Comtes et Seigneurs de Naffavo, Bitsche, F\ Richicourt, et 
ı pays, en bon nombre. Mais auec tel voir plus grand respect d’honneur 
ence, qu’ils ne luy auoient onques portez, son estat estant encor debout et 
„comme la vraye el ‚syncere amilid reluit et paroit lousiours mieux parmy 
ions et aduersitez, qu’en temps de felieitE et prosperite. Ce fut audiet Sar- 
, ou l’escolte des Francois le laissa, apres y auoir est& festoy6 par les habitans 
| iours entiers auec une telle chere, qu’ils perdirent du tout l’opinion, 
eu auparauant du grossier et peu delicat traictement des Allemans. 
apres ce partement, le Duc Rend se rendit A Strasbourg suiuy des 
ey et de quelques autres caualiers volontaires. qui l’estoient venu 
ehemin. Et en partit (apres y auoir s&journe huiet iours) ‚sollicit6 et 
en fut par les enuoyez des Suysses, et se rendit aupres d’eux au lieu 
bien tosl apres, accompagnd de trois cents cheuaux. La leur fut donne 
n, du siege que le Duc de Bourgögne alloit metire deuant Moratte, et lequel 
‚preueu, ils ne s’estoient oubliez de l’enuitailler et munir de tout ce 
aisojt pour sa deflence. Estans neantmoins resoult plus tost au combat 
er les frais et fatigues d’une plus longue guerre, se mirent incontinant 
> sous la eonduite du Duc Rene, au nombre de quarante mille hommes : 
 qu’arquebusiers et halebardiers. Et ayans eu rd 
se rengerent en bataille A l’object d’une colline qui les couuroit, et fauo- 
nent leur venue. Puis la costoyans, s’aduancerent tenans tousiours 
‚et allaquans en cest ordre l’auant garde de l’ennemy qui estoit de 
laquelle ils rompirent et mirent ä val de route tout incontinent, com- 
rie donnat incessamment au trauers d’eux. Et de suite enfoncans la 
estoit le Duc de Bourgogne, l'esbranslerent tellement A l’ayde de la 
le Duc Rene auoit amend, (m’en fin elle füt de tous points rompue et 
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Bringst du das Wild uns her, o Herzog, wie sich’s gebühret, 

Eiligst werden wir es zerlegen und kochen und braten. 

Wenn dich gelüstet so sehr, germanische Speise zu kosten 

Und die Gerichte des Rheins dir schmackhaft dünken vor andern, 
Eile herbei, mit köstlichem Wild von Ebern und Hirschen, 

Gerne geben wir dir noch bessere Probe der Kochkunst. 

Währlich es soll zur Falle dir werden die leckere Mahlzeit, 

Denn du, tapferer Mann, dem höchste Ehre gehühret, 

Mächtig im job, wirst rühmen was Lunge uud Lippen vermögen 
Und so ist es denn Pflicht für uns, dich, Held, zu besuchen 

Und dir die Ehre zu geben, die hohe, die du verdienest. 

Wie die heilige Treue du nimmer verletzet und allzeit 
Hochgehalten das Recht, so wirst du ferner auch handeln 

Und als Mann sie halten, die Worte, die du gegeben. 

Und so kommen die Schwaben, die Männer vom östlichen Reiche, 
Elsass, Schweitz und Rhein und der külhne kalabrische Herzog. 
Aller Tugenden Hort in dir sie finden. In Demuth 

Kommen sie her, zum Dienste bereit und bringen die 
Schönen Geschenke dir dar, wonach schon lange dein Sinn stand. 
Welche Furcht dich erfüllt ! welch Misstrauen, welches V: H 
Was dich erschreckt, wir wissen es nicht : doch möchte ich glauben 
Träume suchen dich heim mit Bildern page Thaten 

Sie erfüllen mit Grausen dein Herz und rauben den Schlaf dir. 
Erlegt, Niehst du dahin, gejagt von unseren Schaaren ; 

Hört Ihr der Wallen Geklirr ? Die Flucht wird grausige Wahrheit 
Ziuternd jagt Ihr dahin ; die Furcht beflügelt die Füsse, 

Wie auch rinne der Schweiss, von den müden Gliedern der Unsern 
Nimmer lassen sie ab ; sie folgen, wohin Ihr auch Nliehet. 

Nimmer stellet Ihr Euch der Feinde gewaltigem Andrang, 

Ihre Geschosse treffen das Ziel — Und wen sie ergreifen, 

Den zerhauen sie ganz, nicht Einen lassen sie leben. 

Stöhnend in icher Angst streckt der die Hände gen Himmel, 
Dem ist entfallen das Schwert : das feindliche steckt ın der Brust ihm. 
Schlaf hängt diesem das Haupt, das halb vom Rumpfe getrennte, 
Den mt die Hufe und diesem aus klaffender Wunde 

Strömt mit dem Blute das Leben — das ist die Strafe des Leichtsinns ! 
Wie wenn hungrige Löwen nach Beute jagen ; sie finden 

Auf der Weide die Neerde der schwachen, furchtsamen Schafe ; 
Gransam slürmen sie an, gewaältiges Drängen entstehet ; 

Nimmer ja mag es geschehen, dass Schafe mit Löwen sich messen. 
Furchtbar wüthen die Löwen, die schwache Beute zerfleischend, — 
So der Unsern herrliche Schaar. Dem strahlenden Feinde 

Folgt Entsetzen ; es strömet ihr Blut aus klaffenden Wunden, 

Wer von den deinen den Streichen entriont, o herrlicher König, 
Sieh’ sie jagen in Angst und eiligem Laufe dem See zu ! 

Wissen sie doch, dass Fische für dich ein feines Gericht sind, 

An dem Tage zumal, da Fasten geboten die Kirche. 

Aber ein Jammer ist's doch, ein r, zu löschen mit Wasser 
Solehen gierigen Durst und mit dem Durste das Leben, 

Während so wohlfeil zu haben die Becher des herrlichsten Weines. 
Karl, o tapferer Herr, vielleicht begehrst du noch einmal, 

Gründlich dir zu besehn die tapferen Krieger der Unsern 

Und noch besser zu kosten die Leckerbissen des Elsass. 

Schicke den Boten nur her, der uns dein Kommen verkünde ! 


Ki 
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Damals bereiteten drei der Städte dem Herzog Verderben : 

Gransen raffte das Gut und Murten das Heer und Naney das Leben. 
Zweimal lag ihm das Heil in der Flucht ; sie trügt ihn am Ende — 
Eines Hundes Tod stirbt der, den Alles gefürchtet. 

Sich dem Herrn hefehlend, der Karl zum Aeussersten beugte, 
Spricht der Bär: « Nicht ich, der Höchste ist’s, der ihn besiegt hat, 


Gott sei Lob. 


(€. 18.) Meifter Haus von Gersdorfj, genannt Sylhanns md Magifter 
‚Hieronymus Brannfchweig, 
i Straßburger Merzte im burgumdiichen Kriege über die Behandlung der Verwunbeten! Sm 
Hünfiht And die Nachrichten fehr mager, weiihalb die mebizinifche Gefellichaft des Kan 
Freiburg, Die mir auerft eine Abhandlung darüber verbeiien hatte, darauf verene mufite. 
ft meiften vernehmen wir noch aus ben Freiburger Rechnungen. Doch find mir von Herten 
. Briöre obige zwei Ehronifen überfandt worden, aus welchen ich folgendes mittheifen will. 
I und VBorrede des erftern lauten :) 


Meifter Hanns von Gerkdorff, genannt Sylhans, burger vmd MWundtarkt zu 
Strafburg, allen denen, jo dik Bud mit dand lejen, entbeut ex jein willigen dienft 
bnd alles guts, — Zu Lob vorab Gott dem Allmechtigen (freumbtlicher, lieber Lejer) 
| Sr den [verwundten, Stranden, Sieden vnnd brefthafftigen ihres Leibs, vuc 
t bericht deren, jo auf gar freundlichem beger, offt am mid; gefordert, darzu 
haben mein erfaren Grperimenta der Chirurgi, zu eröffenen, babe ich zu- 
geftellt, ein gemein Feldtbuch der Wundtarkney, inhaltend dasjenig, jo ich 

mein Tag gejehen, bewert, von vielen Doctoribus medicine, Wpprobiert in der 
c unmd mit der Handt geübt und bei NL Jaren ber gänglich durdgründt 
vund mierwol mein ernftlich Firnemen allzeit geweiit, feld Secret Eumftjtüc 

ner erfarmup allein meinen Leibs Erben vnmd liebften Sönen al® ein wert 
ahten cha jonderlih zu behalten, hat dodh fürtrungen Vrüderliche lieb, vieler 
gie Gejellen, Gönner vnd freundt ftreng anligende bitt und babey Die gemein 
| ‚ jo duch jollich meiner Practic entdekung, den barbierern ound Wundt- 
en, die anders mein einfältigs jchreiben mit dand ammemen vnd lejen werben, 
eniftehen mag. Denn ich in alle wege hohe vnnüße und vberflüffige wort gejheuht 
mid mehr kürker vnnd notwendiger vedt geflifen hab, den gewiffeften weg am zu 
‚ ala der fi nicht chumsmweih »augeb, ein buchtichter, jonder mehr ein zus 
Lofer der abreiffenden Brödlin der Arpney. Deihalb jo bitt ih Shylhans 

Lejer gar auf demütiger meynung, mein feldtbud, al& dz zu feldt, Landt und 

© allen orten zu brauchen ift, nicht liderli verachten wöll, fonder das vorhin 
mi wider durch lefen, Experimentieren vnnd ala dann ein gerechter Vriheiler 











dandjager jein omd Gott vmb jolde und dergleichen Gaben Lob Ehr und 
jagen. 
rn zwei Stellen (p. 44 und 46 jeiner feltenen Chronik) redet er von feinem 
Dienft im burgundiichen Kriege und namentlich auch bei Murten: das eine mal 
janbelt ev Bom Herausnehmen der „büchienklöge" : „it aber das loc) zu eng, jo 
Öneid es meiter mit einer Schneidjcheren oder nem das nftrument, der Loucer- 
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zufamenfügen oder gan zu maden, als er vor gewejen n ! 
un. Doaben fo Bd wo, jr ji Kin Di 


Er joll auch dem Armen alezeit vınb ein ten a dem 
fohn » Jo mag ihm glüd onnd heil zuftehen. 
loben vund die anderen jdelten. Sol, fein en 
bejondere lieb haben zu dem verwundten Menden, als jei 
er dem letften (ja billiher am exften) jo lug er von q 
alg ein A Seifen Mon inn der. foriit ob. firbe Geikeh 
Die zweite Chronit ift von Magifter Hieronymus 2 $ 
kaiferlihen Statt Straßburg Wundarket, Auch diejer re Ex 
mit, 8 war er vor DBlamont, al3 man einem Wer: 











































 Ghroniften und Dichter 23. 453 
‚ paroles, qui estoit contre sa coustume et nature : 


sembloit pas temps de faire le contraire et connoissoit bien le Roy la 
s dudit Duc, et que tost seroit ressours : et vouloit voir la fin de 


er eenttni dndit Doc. de Alan, qut-arolk kimak ma alla pam 
prendre celle du Duc de Bourgogne : et veu encore que sa femme estoit sur de la 
‚Reyne. La creance dudit Ambassadeur estoit, comme son maistre le Duc de Milan 
‚esloit adverty, que le Roy et le Duc de Bourgogne se devoient entrevoir et faire une 
Irös-grande paix et alliance ensemble, ce qui seroit au tres-grand desplaisir du Duc 
son maistre et donnoit des raisons, pourquoy le Roy ne le devoit faire, ausquelles 
ee mr: Mais disoit, ä& la fin de son propos, que sile Roy se 
, de ne fäire paix ne Iröve avec le dit Duc de Bourgogne, que le dit 


>ia le Roy trös-hurnblement et luy sembla bien, qu'il n’estoit point Roy ava- 
Ficieux z et supplia fort u Roy, qu'il vousist fire eier les dites aliances en la forme, 
j este: et qu'il avoit pouvoir d’obliger son maistre ä les tenir. Le Roy 
_ Iuy acorda et aprös disner elles furent criees : et incontinent despescha un Ambas- 
sadeur, qui alla a Milan, oü elles furent erides ä grande solemnite. Ainsi voilä desia 
Beeren da Tadvonas et un grand homme mug, qui avoit envoy& une si grande 
si solemnelle Ambassade vers le Duc de Bourgogne, pour faire son alliance, n’y 

‚que trois semaines. 
I 3y Rene de Cecile traitoit de faire ledit Duc de Bourgogne son heritier, et 
ovence entre les mains : et pour aller prendre la ‚possession du dit 


nie ame im nouvelles vindrent, ä grande peine se purent-ils sauver, qu’ils 
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cp any et si mal tı 
\ De sale mel en aan mar ae 
ouyssiez les nouvelles, pour vous donner envie de not 
Qui Roy mon ma ot vl nd mais nous n’e 


re car il conduisoit bien cette matiere : et 
lä furent ces differends bien aceordez : et eut le Roy de Ceeile 
sg bee DROWE er 


a 2 
pour se reconcilier avec Io Roy : et allegua les raisons, pourquoy 

du Roy son fröre : et disoit les doutes qu’elle avoit du Roy : toute! 
sage et vraye seur du Roy, nostre maistre et ne joignoit 
söparer dudit Duc, ne de son amitie : et sembloit qu’elle vousit 
comme le Roy, ce qu'il seroit encore de l’adventure dudit Duc. 
gracieux que de coustume ; et luy fit faire par moy tomtes 
taschoit qu’elle vint devers luy : et luy fut renvoy& son ho 
autre des alliances dudit Due, qui marchande A se departir 
en Allemagne se commencerent ä declarer gens contre ledit Du 
Imperiales, comme Nuremberg, Franefort, et plusieurs aus, 
ces vieilles et nouvelles alliances, contre ledit Due : et sembloit q 
paciea’& Kay mal faire. 

"Chacun Ambassdeur des las, gi vint vers I Roy Ace 0 
grands dons de luy, en argent ou en vaisselle : et par ce moyen 
qu’il ne s’estoit point declar6 pour eux: et les 
revestus de draps de soye: et se pril A leur promeltre f 
depuis : mais il vit la seconde bataille avant, et Vor Pesch 
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C. 26.)  Gierme V. 


La douleur qu’il eut de la perte de la premiere bataille de Granson ful si 
‚et luy troubla tant les esprits, qu’il en tomba en grande maladie: et fut telle, 
‚colere et chaleur naturelle estoit si grande, qu’il ne beuvoit pen de vin, mais 
n heuvoit ordinairement de la tisanne et mangeoit de la conserve de roses 
e rafratchir. Ladite tristesse mua tant sa complexion, qu’il luy faloit boire le 
1 fo ‚8908 gan.et pour luy faire venir le sang au ceeur, mettoient des estoupes 
s dedans des ventouses et les Juy passoient en celte chaleur A l’endroit du 
E BR ds. ce propos. vons, monseigneur de Vienne, en scavez plus que moy 
El Paklasize 3 paner reiie maladie et Ins Beioe faire sa barbe, qu’il 
ı ‚croistre et A mon advis, onques puis ladite maladie ne fut si sage qu’aupa- 
avant, mais beaucoup diminue de son sens. 


Ei telles sont les passions de ceux, qui jamais n’eurent adversit& et qui apres 
mb Eaernans 05 cherchent es vrais rembdes ö par. Gapopzil'ios peitiche, qui 
uilleux : car en ce cas et en semblables, le premier refuge est retourner A 
penser si en rien on l’a offensd et s’humilier devant luy et connaistre ses 
s, car e’est luy qui determine de tels proces, sans ce qu’on luy puisse pro- 
! Be erreır. Apres cela fait grand bien de parler A quelque amy de ses privez 
et hardı ent devant luy plaindre ses douleurs et n’avoir point de honte de monstrer 
a douleur devant l’especial amy, car cola allöge le c@ur et le reconforte : et les 
sprils reviennent en leur vertu : ou bien faut prendre autre remdde par quelque 
e el labeur (car il est force, puisque nous sommes hommes) et non point 
* le chemin, que prit le duc de se cacher ou se tenir solitaire, mais faire le 
re et chasser toute austeritö. Car pour ce qu'il estoit terrible A ses gens , nul 
® s'osoit avancer, de luy donner nul eonfort ou conseil : mais le loissoit faire A son 
plais ee 9 nlcane hose Iny essen temaıkr0, qu’il ne leur en fut 


Lv. V. Char. X. 


‚Avoit beaucoup de gens, qui avoient les oreilles bien ouvertes pour les ouir le 
ar oh los luy aller dire : car il donnoit volontiers quelque chose ä celuy qui 
* lay apportoit quelques grandes nouvelles, sans oublier les messagers, et si 
it plaiir ä en parler, avant qu’elles fussent venues, disant « Je donnerai tant 
3 premier m’apportera des nouvelles. » Monseigneur de Bouchage et moy 
ensemble) le premier messages de la bataille de Morat et ensernble 
" dismes au Roy : lequel nous donna ä chacun deuz sens mares d’argent. 


(€. 27.) Thomas Basin | 


| um ‚en 1402 ä Caudebee, il se destina d’abord au barrcau et fit ses ötudes A Paris et ä 
| yagea ensuite en Italie, Hollande et Angleterre et devint professenr ä Caen, 
i 187 Zräiue de Lisienx. En 1453 il 6erivit une apologie de Jeanne d’Arc. Complique 
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er xe > ui ao all aa; rödare pics, ein, cammani 
m prima: «estimatione, salubre alque utile consilium euilibet videri potuisset, 
nah: Le duc de Bourgogne n’alla A Lausanne et ne vit la duchesse de Savoie, 
la bataille de Granson. rg t.1.c. xxxı, et Mtinsraire de Charles le Temeraire 
' ‚Dufresnay, Commines, 1. II, p. 219. 
mi folgt Kan Fiir die bekannte Geschichte mit den Schaffellen von Morsee und die 
Schlah von Gran 


Car. VI. 


ter, spreto regis consilio, Suitentes aggressus, castellum Morat obsedit ; 
Tabea Suitensitus debelatus et victus, RE Fe j 
turpiter aufugit. 
itaque hujuscemodi et minime perpenso consilio, cum idem dux sese 
Eu am, Se dielam cladem acceplam, recepissel anxius leg mastus 
de damnisque, que passus erat, salis graviter @grotare coppit 

Bam: sua BER, multa ei humanitatis obsequia illa nobilis 


Cum itaque de hujuscemodi egritudine post dies aliquot ipse convaluisset, coepit 
0 copias hinc et inde dispersas colligere, et majore eliam numero ac viribus 
m inslaurare, quam antea habuisset ; novos eliam currus, machinas et varios 
s fabricare et, undecumque polerat, adeiscere et aggregare. Suitenses 

» preda potiti, que, ul diximus, magna et opulentissima fuerat, intra 
suos hostes, si eos forte ingrederentur, temere inde irrumpere vel exire non 


instaurato dux et aggregato numerosiore quam prius exercilu, et non 
‚belli apparatu et curruum, castris reedifieatis, inardescens cupiditale uleis- 
5 perprius (M. S: sepius) injurias et damna, movit ex Lausanna, et 
s castellum, quod Morat appellatur, in finibus extremis Suilensium, vel 
polius quam oppidum nominandus ; non enim putamus illic trecentas 
sistere. Quod cum obsidione aliquandiu fatigasset, Suitenses, juxta quod 
polliciti fuerant, ad ferendum solatia et succursum, neque promissi 
nec ad exsequendum segnes obtorpuere. Sed ex terris suis colleeta 
um ex fcederatis, tam Suevis quam Ferretensibus et finitimis civita- 
et coaclis magnis auxiliis, constanter et audacler castra sua ad 
re teulonieum de castris hostilibus locaverant. Ita quidem prope in- 
orum castra exsistebant, ut non difficile sese intueri potuissent. Cum 
paueis illie diebus ipsi Suitenses consedissent, copias suas undecumgque 
aggregalas, singulis prope diebus Burgundionum dux in campum e castris 
‚acies non remote a loco obsesso educebat, opperiens si.forte hostes, qui 
rant, ad certamen descendissent. Quod cum facere temere non prope- 
em quadam die sabbati, que eral dies vicesima terfia mensis junii, anno 
CC. l., decreverunt ad dimicandum e castris suis procedere et in 
{ patulos campos. adversus hostes exsilire. 


a an nn ana 
ılli asserer t ad XIN millium. amplius numerun asc 
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erant, tria millia apud se recollegisse videbatur. Satis tamen eonstat non 
hostles manus evaserant, apud eum se reeipere voluisse, sed alio atque 
! stipendiarium militem pluri- 


ns &% Pens ass, quod ek amon earkti 6 park ingna Io: 
‚suis statulis slipendiis eis pessime solveretur ; que res omnium 
ntium a se animos el benevolentiam distrahebat. 


er alfari et compellare consueverat ; sed eos, etiam pro nullis vel minimis 

et atrocibus et immitibus insectabatur verbis. Quibus rebus datis, difli- 

et volenti animo milite duritiam alque inedios pati et vilam ac 

s pro homine, qui nullam ad eos se benevolentiam habere ostendit, 
perieulis. 


‚etiam huic cladi et aliud suis (satis?) infaustum adjectum fuisse. 
res de suis fugiendo apud Gebennam aut alias se recepissent, eos loci 
cum fortuna ab anteriore benevolentia atque amieitia deficientes, 
bantur. Propter quod et nonnullas doli ac proditionis suspieiones, 
'Sabaudise dueissam secum in Burgundiam ipse dux abduci, lieet in- 
iu illic asservari et teneri fecit. 


‚avril au 27 mai 1476, 
rase reste ainsi suspendue, quoiqu’il n’y ait pas de lacunes dans les vers. 


Jean Molinet 
3 Yalencinnes, dia A Prise euren Flndre. Vet il entra dans 
ä Georges Chastelain, histori de Bibnfotherire de 


2. « Son seul mörite, c'est d’avoir dt feoond » —j nt trop fort 
de voir, Ses Chroniques forment le XLIlfme volume de la collection 


Cuap. XXXI. La journee de Moras ou Morat. 


ine ville en le Comt& de Romönt, laquelle appartenoit au seigneur de 
et le prince d’Orenge son demi-frere, y pretendoit avoir droict. 
sonlenir sa querelle,, il se Lira vers le due Charles, vers la duchesse 
ı fils le duc ; et le parti de Chasteau-Guyon se tira vers les Bernois 
par quoi grosses pillades de villages et emprisonnements de paysans, 
ın cosle et d’aultre, estoient souvent engendrdes, au grand dommaige 
comte de Romont et madame de Savoye ; pourquoi icellui de Romont, 





ie ‚grande. 
ins, va m Ss 
ne, ol madame de Savoye, 






(qui dedans extoient le saludrent de grandes 
do aan de ik, rn 


assez et bi 
ee a ee i 7 
garmnie. de sekze A dig-hnit:conte hommes de güsrra;; pow 
pouldre & volonte. Le lendemain le duc approcha prös d 
era ee 
cing A six mille hommes, tant de cheval que de pied, estoit | 
pres de la ville ; et faisant leur approche, furent merveill 



































plusieurs serpentines, lesquels abatirent un pan de mur, e N 
long, au quarti6 olı le comle de Romont estoit log& ; puis deux u 
du sacre , environ sept heures du vespre, leur er 
heures, auquel assault mourut Jehan de Carmin, dit le B 
cents Bourguignons et auleuns blesches. 


.. Aussi Regnier de Lorraine se vint joindre avec les Suis 
pargnier les Bourguignons et lever le siege, qui lors estoit 
dredi vingt-unieme de juing, dont le lendemain fut la bataille. 
faire ses revues par ceulx de son hostel, tant de sa garde «© 
garde, que eonduisoit le comte de Marle ; et en ce faisanıt, fui 
le guet du jour, que les Allemands et Suisses passoient & | 
siege, costoyants un bois et un petit foss6 d’eau ; et, A ceste c 
aulx champs partie de son artillerie, pour tirer celle part, et fit 
que pour combattre; Dont, alin de non estre abus6, et con 
veritö du rapport, lui-mesme &n personne alla voir se les @ 
‚lieu ; yalı Eu 'Oaasank jr. hosque, Al percent otagı;ou sly Aonlan 
Allemands qui se montroient, puis retourna & ses batailles. J 
le jour precödent, leur approchement, et comment. ils avolent. 
paistre leurs bestes, tirants vers Morat, lesquelles avoient ar 
temoignage, il avoit prins et ramena A l’ost du due une 


"Le due estoit dölihörd de les comhattre ds le vendredi, qui est 
possible pour ’approche de la nuiet, et aussi pour le travail des gens 
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jours et trois nuits routiöres, avoient este sur les champs. L’opinion de 

ducteurs, capilaines, et de toule sa baronnie, estoit qu'il levast son siöge 
‚logis en plaine, pour mieux et puissaroment ordonner de ses batail- 
‚ajonta fol: car toujours tmaintenoit que ses ennemis ne s’oseroient 
'be contre Iui; et estoit tellement obstine en son iner&dulit, qu’il 


et, laquelle füt tant pluvieuse jusque au disner, ee 
ba a Tuer Troylus, avoit faict le guet, 
n doc wi avoit ouy merveilleux bruiet d’ennemis, et eroyait veritable- 
" ceste affaire, qu’ils marchoient pour venir devers lui et'se joindre A lui, 
ne vonloit ; car, A trös grande requeste des capilaines, s’accorda que 
hassent A cheval Pe SE Le 


de juing, ee au bel, ers 
is se montrerent estimds environ en nombre de vingt & vingt deulx 
cheval et ä pied, desquels estoit principal conductenr le duc Regnier de 
‚aultre, nomme Jacob, riche neveu de l’&vesque de Basle, avoit este en 
au duc Charles ; depuis, comme l’on disoit, servit le due d’Austrice. 
ennemis fut tant soubdaine, que le due fut constraint de soi armer 
son artillerie estoit arrangee, et trouva que les Suisses s’estoient 
haye, ol l!’on ne povoit entrer. Toutesfois auleuns archiers des com- 
nt approchde de bien pres, mais les hommes d’armes n’y povoient 
‚A ceste cause, le duc delibera de faire retirer par ordre lesdits 
en dömarchant, furent poursuivis des ennemis de si pres, qu’ils 
er sans recepvoir coup de main — pourmoi ils donnerent la fuite ; 
‚tous les pietons estans illee, qui desja eommencoient eulx mellre 
e, et pareillement les hommes d’armes, cheurent en desroy. Si ne 
entier que l’hostel et la personne de Jacques Galliot, dont auleuns 
rent de charger sur les ennemis ; mais leur force estoit tant im- 
leur reboutement, que rien ne leur povoil grever. 
donnd deulx cents lances pour garder son siege ; ceuls de la 
s elochers, voyants ce terrible combat, et que les Bourguignons 
ses, sorlirent par trois fois de leurs forts, et par trois fois furent re- 
ja grosse bataille les approcha, et ils furent constraints de faire eomme 
1 ceste journde de Morat, dont la perte de gens fut plus grande et 
que celle de Granson, demourdrent du parli des Bourguignons, morts 
comte de Marle, Jacquet du Mat, escuyer d’eseuyerie ; Grimberghe, 
ois, capitaines des archers ; Amille de Moilli, Montagu, Rolin de 
ne de mille pietons, et plusieurs personnages dignes de louange, 
ntrer la fuite, jusque & nombre de six ä sept mille, 
e, par non admirer ses ennemis, par non croire conseil des gens 
erre, et par estre trop negligent de pourveoir A ses aflaires, 
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vaillant qui y estoit, comme or, argent, vaisselle, joyaulx, tapisserie, toute son artil- 
lerie, tentes, paveillons, et gendrallement tout ce qu’il y avoit amen6; et apres ladite 

lesdits Alemans et Suisses consid6rant le grant service & eulx fait par 
edit de Lorraine, luy donnörent et delivrörent toute ladicte artillerie et parc dudit 


de Bourgongne, pour le röcompenser de son artillerie, qu’il avoit perdu& audit lieu 
de Nancy, que iceluy de Bourgongne par violance et vouloir deserdonne sans aulcun 






Itre avoit prinse et emportde hors d’icelle ville. Et en ladiete desconfiture mou- 
ent vingt-deux mil sept cens hommes, qui y furent trouvez morts, tant dedens 
pdit parc que dehors, par le rapport fait des heraulx et poursuivans, «qui pour ladite 
eslimation faire se transporterent audit lieu. Et apres ladiete deconfiture ainsi faicte 
‚que dit est, lesdits de Lorraine et Suisses firent leur suite apres ledit de Bourgongne, 
et tuerent depuis plusieurs aultres Bourguignons, qui aussi se retiroient au dit lieu 
‚de Joigue, et puis firent bouter les feux et destruire toute la cont& de Romont en 
'Savoye, oü ils tuerent tout ce qui y fut par eulx trouv6 et sans misöricorde aucune. 


(Extrait de Jacques du Clere.) 


- (c. 31) Jean Wavrin de Forestel. 


(Paris, bibl. nat. M S. 724 de la collection Dupuy fol. 82.) 


Comment le duc Charles fut desconfiz devant Morat par les Suisses et le 
duc de Lorraine et dist comment le duc d’Allengon mourut es prisons de Paris 
de mort naturelle. 
Quand le duc Bourgongne et son armee eurent passd leur yver, ilzse tirerent 
du pais de Savoie devant Morat ou pais de Suisse ou mois de jung, la ou le due tint 
siege par l’espace de trois sepmaines ou environ. Lesditz Suisses vindrent A grosse 
puissance et le due de Lorraine en leur compaignie, qui s’estoit tird avec eulx pour 


-avoir leur ayde & reconquester son pais et fut de rechief le duc de Bourgongne et 


‚son armöe mis en desroy et leverent le duc de Lorraine et les Suisses ce siege. Et 


illec perdit le duc de Bourgongne moult de nobles gens, car la morut le comte de 
Marle, filz aisnd du connestable de France et plusieurs aultres grans seigneurs et si 
y perdit le duc infinie artillerie et richesses, tant de joyaulx comme d’aultres bien 
een. De lä le dit duc de Bourgongne s’en retourna plus tost que le pas en son 
pais de Bourgongne ä une ville nommde Rivieres, olı il rassembla son armee, ete. 
(Dans le Chevalier delibere d’Olivier de la Marche, il n’y a qu’un chapilre re- 
latif & Charles le Temöraire. Il est intituld : Comment le duc Charles de i 
combatit messire Occident. Il n'y est pas fait mention de la bataille de Morat.) 


Schweizer. 
Les chanoines de Neuchätel. 


Ateck 7 sollte 1714 gedruckt werden , da brach Feuer in dem Hause aus , wollin es ge- 
worden war und wurde nichts gereie als einige Seiten über den Burgunderkrieg. 
be: 0 dass ich die 10 Seiten, die Herr de Pury gereltet, völlig wiedergeben 

ee Ich habe nie etwas gelesen, das lebendiger, französischer var. Müller ciirt sie unter 
dem Namen Baillodz.) 
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on ‚apres les d. Seigneurs des Alliances demanderent leur Response, 
eulx du dit Morat se vouloient rendre ou non? Lesquels respondirent 
ers se rendroient selon la demande et conclusion des dites alliances ; car 
ä telle puissance ne leur estoit possible, pourvu qu’ils fussent maintenus 
5 en leurs libertös, coustumes et franchises, escriptes et non escriptes, 
nes que nouvelles, ä eulx par cydevanı donndes tant par les Empereurs, 
Seicurs ul,  desquels lousjours avons usez et joui ; laquelle Chose 

e par les Capitaines de Berne et Fribourg et leurs ken ighenging 
0b eseipte go an mm de Aus lurs AM, 

n aprös les dites choses ainsi aceordees, les Alliances prinrent 
a dito ville et Seigneurie de Morat ainsi honorablement, comme - 
sans auleun empöchement et leur firent faire Serment solennel, d’estre 
‚et subjecis des dites Alliances et les tenir et nommer comme leurs souve- 
eurs, sans jamais aller ni venir par eulx, ni par aultres au contraire. 

‚() Die Chorherren haschen da wieder einmal etwas stark nach Effekt! Richard Rossel 
nat noch im Jahr 1476 und 77 nach der Stadirechnung verschiedene Missionen, 
also nicht ganz todt gefallen zu sein. Vergl. die Rechungen. 


(C. 33.) Comment le duc de Bourgogne aprös ce que dit est, rallia ses gens 


u Riviere et aupres de Nazereth (Nozeret) pour relourner en Savoye, 
tirant droiet & Lausanne. 


Bourgogne connoissant la grande perte qu'il avoit faiete en a 
dson tant de gens que de richesses, comme or, argent, vivres et 
ılx ; eraygnant plus le deshonneur, que aultre chose et cuydant se 
par tous ses pays, que lous gens de guerre eussent ä venir s’as- 
a et jusques A l’entour de Nazarelh (Nozeroy), sous peine de la 
& dresser son ost plus grand et pompeulx que devant, afın de se venger 
et recouvrer sa perte. Et quand il eut assembl& son dit ost, lequel 
plus gros et puissant que devant, conelust tirer droiet ä Lausanne 
t le pays, que nos d. Seigneurs avoient gaignd sur luy, pour en 
> leurs pays, terres et Seigneuries. Et en allant aud, Lausanne, devoient 
in de Jongne et les Clayes, ce qui fit, que dans huit Jours apres 
indson, il arriva avec son armee dedans Lausanne, ou il commenga 
on ost, tant dedans que dehors, et tendre tous les Pavillons, en attendant 
r en Jour force gens de guerre, qui luy venoient de toutes parts, et force Ar- 
U y demeura ’Espace de neuf semaines, apres la Bataille — et durant le 
_ duchesse de Savoye y arriva avec son Conseil, laquelle s’appelloit 
ala Maison de France. El fut faict entre le Duc et elle plusieurs traielös 
nus. 

le Due fict faire les monstres, vnes el revues par ses Cappitaines et 
‚Tant de gens de pied que de cheval, au devant du d. Lausanne le 
6, ensemble de son artillerie. Et furent tendus tentes et pavillons, 
u cheif de son entreprise. Et le lendemain matin, apr&s avoir vu son 
e, fit sonner Trompettes et Clairons et commanda & chaseun, tant ä pied' 
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pour eulx montrer et acquerir honneur et profit, car ils &toient forts et puis- 
; vü que oultre la dite Avantgarde le Comte de Romont avoit tous les gens de 
's de Vaud, et par ainsi le d. comte se mit & dire A haulte voyx : mes amys, 
venu d’advis assure, que ä ce soir nous allons A une petite ville, qui s’appelle 
0, ou il n’y a que deux lieues et tout apr&s nos gens et Chevaulx rafraichis 
de rechief pour aller droict & Anet, quiest A ceulx de Berne et 
er, lesquels sont nos Ennemys capitaulx. Laqnelle Seigneurie sembloit 
s’cloye) tenir nostre bieau oncle Guillaume de Chälons, prince d’Orange, 
‘ons coucher a ma d. Seigneurie de Cudrefin et espere, que nous ne faul- 
pas (que nul ne fallira) ä faire bien chascun son debvoir, (car oultre nostre 
de, nous avons tous nos gens du Pays A nostre commandement) pourquoy 
rs et Cappitaines, tous d’une voix vont respondre:« Allons ! votre 
Bolt faicte, et sera notre honneur et profit!» et ainsi monterent & cheval et 
ent en belle ordonnance sur le tard, tirant icelle part tellement que toute leur 
rmee arriva & Cudrefin, oü ils souperent et apr&s souper le Comte de Romont fit 
mandement ä tous ses Capitaines et gens de guerre, aussi & lous ceulx'de la 
du d. Cudrefin, qu’ils vinssent jusques & Anet pour le piller et brusler, et qu’il 
‚ que ceulx de Cudrefin les conduissent pour passer le marais et la Broye, Ce 
‚que fut faict et y furent devant jour, pour piller et brusler le d. Anet, aussi pour 
prendre les habitans et les mener prisonniers, avec eulx ; car tel estoit le plaisir du 
Due de Bourgogne, et ainsi que l’on amena toutes leurs Bestes, quel qui fussent. 
0 ul olendre, qu’iceluy comte de Romont avoit laisse les Chevaulx A ces gens 
sser la Broye et marais, et tellement que le lundy deyanı Jour arriverent au 
les Vignes d’Anet. Et ainsi qu'ils arriverent, ceulx du d. Anet avoient le 
ent de nos d. Seigneurs de Berne, de faire bon gu&t, mesme sur le 
ier, d’oü ils venoient ; car c’estoit le plus dangereux pour eulx. Lequel guet 
dit le bruict que cette grosse armde faisoit, en laquelle y avoit toutes nations 
15, comme Picards, Gueldrois, Savoyens, Bourguignons et aultres avec esten- 
et Bandiöres deployees, lesquelles ne cuydoient pas fallir & leur mauvaise 
se. Et quand icelui guet eust cognu la venue de leurs Ennemis, vindrent 
srier un fort cri au Villaige d’Anet, criant: « allarme, allarne ! Voiei nos Ennemis, » 
et allors ils estoient au dit villaige 30 ou 40 bons hommes pour defendre leur pays, 
‚ lescmels se mirent en belle ordonnance, et les femmes pareillement, et firent une 
Bandiere avec un drap blanc, emportant les unes des pierres, et aultres des broches 
et tels bastons qu’elles pouvoient, courrant contre leurs Ennemis. Mais le comte de 
Romont et ses Capitaines, voyant la dite Enseigne et gens, venir contre ui, en fut 
- fort esbahi, tellement que s’en retourna prendre le chemin de Cudrefin, mais non 
pas, quil n’en demeura beaucoup de morts de ses gens .Et le bruict fust A Cerlier 
‚et la Bonneville (Neuveville) et autres villaiges autour, tellement que ceulx de la 
- Bonneville prirent leurs Enseignes et pennons et passörent le lac A Cerlier.. Ceulx 
 avoient desja faict sonner l’allarme par tout leur Comt& et s’estoient mis en bonne 
‚ordonnance pour aller secourir leurs amys. Et tous ensemble partirent, tirant & Anet 
_ avee leurs penons et Enseignes. Mais quand ils y furent, ils virent desja que l’armde 
du Comte de Romont avoit pass& la plus part du marais, tirant A Cudrefin. Et ainsi 
allörent tous faire bonne Chiere A Anet, car e’estoit le jour de leur dödicace et 
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res et Estendards. Ainsi les Bourguignons s’en allerent fuyant par dehors Cudrefin 
‚s’y arrester, tirant le chemin d’Estavayer. Doubtant tousjours, ceulx du Lan- 
‚S’arrestörent au dit Cudrefin, et demeurerent Maistres des Champs et de la 
Aussi le comte de Romont avoit (les Bourguignons avoyent) assez & faire ü 

les morts et les blesses, cependant ceuls du Landeron attendirent, si les 
uignons ou Savoyens reviendroient, mais nul ne revint, sinon ceulx de la 






























aveville, lesquels venoient ä leurs secours comme Voisins et amis, el furent as- 
De, mais ceulx du Landeron n’avoyent pas encore desinds (dejeunds) et estoit 
si las au Wravail qu'ils avoient eu, que c’estoit piti6 A voir, en pensant trouver A 
N ne trouverent rien et faHoit qu’ils rompissent les Bournelles pour avoir de 
dont il y en a eut plusieurs malades apres ; car les Bourguignons avoit tout 
ge, et le lendemain se mirent en ordonnance et se trouverent environ 1200 
pour tirer droiet ä la Broie, et qu’un chascun s’en retourna. Mais quand 
trouvörent ceulx de Solleure avec leur Panon ; lesquels avoient pass6s A 
puis Neufchastel, pour secourir leurs Amis. Et apres avoir entehdu ce que 
ceulx de Solleure s’en retournerent A Neufchastel en leur garnison, et les 
scun en son quartier faisant bon gu&t ; car ils doubtoient la venue du duc 
e. Eine fut lud, que deux hommes de ceulx du Landeron. 
incontinent le Duc de Bourgogne fut adverti de ce qui a este dit ; dont il 
ry, et jura par St-Georges, puisque nos Ennemis ne nous veullent venir 
les faut aller voir. Pourquoy fil erier par tout son camp, qu’un chascun fust 
on enseigne pour aller droiet A Estavayer. Parquoy un chascun abastit sa 
‚se mil en belle ordonnance sous son Capitaine. Tellement marcherent qu’ils 
‚au gite ä Estavayer ; mais le Duc n’y voullut pas loger, ainsi se logea en 
a Oogies et ä l’entonr, pour le plus brief assembler son ost devant 


Comment le Duc mit son Ost devant la Ville de Morat. 

4° R J 

dimanche prochain avant la trinit6 1476 le Duc fit sonner Trompeltes et 
et assit son Ost pr&s de Morat au Villaige de Folz en fort belle ordonnance ; 
eeulx de la garnison de Morat furent fort esbahis. Incontinent le Due assit son 
ses tentes et pavillons au plus haut d’une petite Montaigne, nommee les Bois- 
s, dessus le Villaige de Courgevaux et Folz, ensemble tous les grands 
's, Capitaines et aultres y furent log6s. Mais le comte de Romont fust log6& 
Bise, contre le Montillier, lequel quartier il tenoit en garde. 

nlinant le Duc commenca ä faire Lirer une grosse Bombarde contre la 
le estant devers bize, tellement qu'ils en rompirent une grosse partie 
‚la Muraille de Moral. Et avoient la Bombarde en un courtil prös de la 
—_ leur faisoit grand dommaige, telleınent que conlinuant, abaslirent 
I s et murailles depuis l’Eglise jusque A la porte et de la porte jusque 
Keen voyant le maistre de l’artillerie du dit Morat, va affuster une Ser- 
et advisa ä l’heure, que le maistre de Vartillerie des Bourguignons cuydoit 
et meltre son Mantheux (Mantieaux, Manteau ?) devant pour prendre la visde, 


ku 
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nuiet, aussi le Duc de Lorraine, vinrent jusqu’au Bois de Morat, que l’on nome 
Communaille et au villaige de Ormöz lesquels se logörent lA un peu de tems et 
rent, conseil avec le Duc de Lorraine, qui avoit amend avec lui environ 100 
eyaulx ; et ainsi furent garder quel nombre de gens ils pourroient estre : que fut 
lim& environ einquante milles hommes ; fut regardd et conclu mander A toutes les 
rnisons autour, tant de Neufchastel, que Anet, que aultres, aussi ceulx du Landeron, 
' Cerlier et la Bonneville (Neuveville) venir le lendemain matin, afın qu’on gardat 
passaige de la Broye et aultres, afin que le Due et le Comte de Romont ne fussent 
alves, s’ils perdoient la bataille. C’estoient le jour des 10,000 Martyres, auquel 
Itrefois avoient eus victoire contre leurs Ennemys, esperant que semblablement 
gen Aussi le lendemain au poinct du Jour, frent dire Messe au dit lieu, devant 
15 les compaignons du dit Landeron, la Neuveville, Cerlier et leurs appartenances: 
‚prirent leur Chemin en belle ordonnance, pour aller contre l’ost et sivge des d. 
urguignons, et incontinent ils approchörent, entendirent les coups d’artillerie et le 
&norme bruict, que faisoient ceulx du dit ost, et aussi de la part de nos d. 
qu’il sembloit Tonnerre ä escouter. Quand ils furent au bout du lac, pres 

la tour ancienne de la Broye en passant dedans la Nef (le Bastiaux), oultre une 
lite riviere appellde la Joux, au plus pres de la dite Tour, tirent par le Marais du 
a la rive du lac, virent venir droict un Enseigne de Bourgonne, fuyant tout 
ur du lac, marchant contre eulx. Ce que voyant nos gens, connoissant le faict, 
nirent tous en terre couch6s pour les laisser approcher d’eulx, Mais quand les 
fürent prös, ils cognurent, que ceulx, qui estoient ainsi couch6s, se 
joient, et tiroient droiet apres pour les assaillir. Pourquoy es Bourguignons com- 
neh & reculer et tirer & riöre contre leur Ost, au plus brieff qu’ils purent vers 
montaigne prös du Gibet, laissant plusieurs harnois et aulires bagues, et tellement ° 
fent poursuivis de toutes parts les Bourguignons, qu'il fallut, qu’ils levassent leur 
ee la fuite, ou il demeura gros nombre de leurs gens morts, et lant de 







sös, que c’estoit chose inestimable. Neanmoins gaigndrent la fuite, ou le Duc 
grand dommaige et perte, aussi le Comte de Romont et pareillement plusieurs 
jbles du Pays de Vaud, et aultres, 


. 38.) Hugues de Pierre 


Zeitgenosse, Chorherr in Neuenburg, erzählt unter anderm auch unter 1470 den hef- 
zwischen dem Herzog von aa dem Grafen von Neuenburg und der Stadı 
über den Besitz der Herrschaft Lugnorre und Jorissaint im Vully, der so hitzig 
ward, dass sich die Landleute das Schwert in der Hand den Grasraub auf den Weiden 
ig machten, Der Prozess war 1476 immer noch hängig, was vielleicht bei dem Streifzug 
8 Grafen von Romont nicht ohne Bedeutung war). 


" = Leduc de Bourgogne cuidant racoustrer son affaire, remeit sus gens de guerre 

|moultitoude plus grande que lors de son pristain ost devant Grandson. Si viendrent 

ers Iui & Losanne Lombards, Bourguignons, Savoyards, ceulx de flandres, voir 

aux mill chevaliers et hauts föotiers. Or devant parlement (par complost de assaillir 

jrat et molester en apr&s les Ligues en leurs maisons) le diet duc Charle ordonna 
32 

















vaillant’ Banderet de Landeron voyant ce, diet aux siens : Le 
ne vault, en la rive delä sont les paillards eschaipes de Valm 


en l’eau du lac, se meit & crier : Enfans de bien apperte est no 
bestail est signe d’assistance & nous baillE par St-Martin, faisons bon 
diet tost faiet, touts courrent vers l'endroict et passaige aux vaches 
de Landeron se meit dedans l’eau le premier, tenant haulte sa 
plus fort « devers moi enfants de bien de la Comte, devers moy ; 
vent touts les nostres. Le Savoyard &bahis par telle hardie entrep 
petit devers le mont, de quoy profictant ceulx de Berne et les Allem 
pontenaige et les barques, et comme bons compaignons qu’ils sc 

en l’aultre rive. Lors le Seigneur de Romont ayant raccoustre e 

torne gentillement face, faisant charge et rudes saillies sur ceulx du 
plus advances et proches se treuvent, et tant grande et serrde esta 
les Allemands ne les nostres ne povoient tenir longtemps la rive 
alloient estre de repasser l’eau et se doloir : mais de fortune su 
saults quatre fortes bandieres, Bonneville, Cerlier et lieugx de paı 
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> bonne assistance, lot par ensemble font ligue de courre sus 
fourmidable soit sa 


| a din Landerpn ‚is ae aaa 
Bee RO IBUN sel Ya. Ra ART Ein 





















ei Eee A denkbar Se teiiral an ae: tost fut faict chasse- 
proche corps & corps, que ceulx de Landeron puis touts les aultres 


is joverent aussi des poings un petit, et aurait estö la tuerie bien 
onnee, si la nuict choyant n’avoit bailld au Savoyard ayde A se saulver 
2 si gen relorndrent-ils touts en leurs maisons, les Allemans et les 
0 Din Be bonne affaire. Par voyes et chemins 
louanges et nourris ceulx du Lauderon, et sortoient pour les 


Landeron souloit besongner en semblable maniere et non sure 4 

‚de quoy et par publieq et singulier honneur, nostre Sire Comte 

'aprös le Banderet, aussy les Nolables de Landeron, et devant touls 

n& chevalier le Diet Bellenost dessoubs le grand huis de l’Eglise de * 
"Telle malfortune ainsy advenue de prime face au Seigneur de Romont 

: admonition du Ciel, mandee au Dus de Bourgogne, & celle fin de muer 

t laisser en paix les Ligues et Alliances ; mais si chrestienne pensde ne 

loger en sa töte, ains ordonna-t-il prompte departie de Losanne, et sembloit 





par sembhlable grand exemple bailler signe aux plus puissants et redoult6s 
, et leur remonstrer que les superbes ne sont que fols devant sa face, partant 
‚ et tost perdent-ils honneur et chevance. 


e mill des siens, ordonnes par le Seigneur de Romont, tenoient devers 
» mill (auleuns disent einquante voire plus) lenoient les aultres parts, ' 
comme garibels tout le pays. Le Duc faict dire & ceulx de Morat de se 
et ne regoipt que desdain du brave Chevallier Adrian de Boubenberg, 
ns tenoit avecque douze cent bons compaignons de Berne et de Fribourg, 
le diet Chevalier, que le deldal devant Grandson fance n’auroit devant 
D pntinent faiet rage une formilliere de canons du Bourguignon, et par sept 
ars de batteries, euidant avoir fracass6 baslant & tappert passaige aux siens, ordonne 
le Due Charle un furieux assault, et lä perdent vie sept cent Bonrguignons sans nul 


kn Ban AM 








et deux hommes d’armes de M. de Valangin, touttesfois r 


apres, fors un que tröpassa : 
A Vendroict du butin, les Alliances ne gaignörent prec 
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'Grandson, JA oüı ainsi que ja a/este diet, furent conquesiees vaisalles d’or et 
, bailais et parements les plus beaux de la Chrestients, bagues et richesses 
inies ; par ainsi doibt-on facilement eroire, que semblable pompe ne povoit pour si 
u de temps estre ja restaurde : En place de quoy Messieurs des Ligues treuvörent 
ax mille courlisaines et joyeuses domzelles, et delibörant que telle marchandise ne 
eroit grand profiet aux leurs, si laissörent-ils courre A la garde des dictes ca- 
‚Mais des canons, engins de touttes manieres et non cognues par deca, pieques, 
ines, beaux accoustrements de pied et de cheval, armures de Chevalliers de 
uls pays el langues, un chaicun en ramassa son soül; tellement que sembloient 
zens revenir du marche. Par esp6cial rapporterent-ils vingt et quatre belles 
es pots el panaches de Chevalier, baill&s par Messieurs des Alliances aux Minis- 
i ‚Conseillers de Neufehastel. A ceulx de Berne et de Frybourg furent octroyds 
si touts les canons et certes les avoient-ils bien gagnes. 


imerkung. Zu gleicher Zeit, wie nach Ins, scheint ein anderer Trupp an die Zihl- 
beordert worden zu sein. Gottl, Eman. von Haller sagt im « Schweizerischen Münz- 
daillenkabinet Tom T. pag. 11 » darüber : 
gewisser Baillods von Neuchätel hatte im Jahr 1476 allein einen Theil des 
des Date, Heers an den Ecken der Zihlbrücke so lange alten, bis andre Mann- 
' zu Hülfe gekommen und den Feind von seinem vorgehabten Kaub abtreiben 
1, wofür ihm hernach eine goldene Kette geschenkt worden mit einer Medaille, darauf 
schwein mit der Ueberschrift : Vires Agminis Vnus habet, Fataler Weise behauptet 
in seinem helv. Lexicon: Baillodz habe im Dienste des burg. Herzogs gestanden. Da 
Chorherren, die doch ihre Neuenburger so gerne rühmen, nichts davon wissen, 
ır nennt den Chronikschreiber Vater jenes Baillods), und ausser jener Medaille 
‚ein Zeugniss vorliegt, so wäre ich geneigt das Ganze für eine spätere Ausschmückung 
ı halten. Einzig die Weisungen im Rathsmanual Bern, die Zihlbrücke besser zu, versorgen, 
a vermuthen, dass ein Angriff auf dieselbe entweder stattfand oder wenigstens befürchtet 
urde. Ob nicht ein Abschreiber Baillods statt Bellenods gelesen ? Der Venner von Landeron 
te seine Station an der Zihlbrücke. 


Gerold Eolibadı 


erwandt mit Waldmann „anno domini 1454 jar, acht sb oder nach fant michelstan vff 
bie Ndinden fund nach mittag zu mecht, ward ich gerold eblebach geboren jn einfilerhbff zürich, 
8 min vatter uorich 'edfibach derfelben zitt amen was" [vom Sohn beigefügt:] „ond ftarb 
in vatter Gerold eblibah anno 1530 jar, dff ben XXVIT tag ougften, got tröft jn.” 
Verheirathet 1472 mit urffel rofiften, mit der er „Xlfün ond VII töchtern" hatte. Wird 
Ammann „im hoff dei nophuß einfidfen“; im gleichen Zabr „uom minen herren zum 
m jn die bürger erwelt, 1477 ward ich dei cleinen rag zürich vnd barztı fecelmeifter.” 
Pfleger im Spital. Dient unter XII burgermeiftern, bis die Reformation anbrach und 
ranlaßte, alle Aemter aufzugeben). 









39.) Als gemein eignofjen M. man zum zufaß gan 
Friburg leitend jn öhtland cet, 


Die wil fi mm die zitt nd fadhen verluffend kammend gemeinnen eignoffen 
er, iwie fi) der herkog von brugimde wider befamlotte zu offen und hette da jin 
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(€. 30.) Aber ein fälact, fo die von wallil 
gethan hand. ; 


Jun dem jar nad) Christi geburt xiijtLxxvj vff m 


er gewar worden, vnd fi ouch gelamlot, und An 
Be angeiffen, vd jren aljo ob XVe erjhlagen, bie 
Dramen vnd demnach von walliieren gejuht vd. die her n 
Hagen, welche innen mochten werden und bie übrigen, bie vit 
band jy vßgehungrot und oud vmmbradt. Zi 


(€. 41.) Als die von dattenriett jren röb 
errattend ce. 


Item jm obgenanten Ixxvj- jar, adht tag vor fant johe 
etliche tiktfehh gejellen zu dattenziett gelegen und eins tags © 
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ond aljo ob tifch; geiehlen find umd von niemen nüs gewült, habend fi etliche bru= 
dffgemacht bin ij“ und der von dattenriett fech Kinder jlagen, in meinung dz 
zu treiben, als jy d5 oud zum teil tattend. aljo fam d5 geichreig under bie 
vnd ftundend von dem tijch uff wol bin NL manen vnd jnmen nadgeilt, 
dmd jren bin XXX erftochen md vil gefangen vnd bemnad mitt jrem voub wider 


beim zogen mit guttem feiben. 







(C. 42.) Die feitt dif bud, 
wie berkog karls von brugund jy leger [hleif vnd für 
die ftat murtten 309 vnd dz beleitt. 


Item da fi um aber dijje fadhen verluffen battend, wie den obftat, und 
der herkog von brugumde fi nun widerbmm zum andren mal bejamlott 
mit fütten vnd büchlen, ward er zu vxatt, da ex fin leger zu Lofjen wolte 
‚a3 er denn oud ted vnd fürer jun d3 land zu ruden. aljo zog er durch 
"und betterlingen vnd ou fir wiblispurg vir die ftatt und dz floh murtten, 
Hoß die von bern vB jren ftatt mit tuffend manen ou wol bejet hattend 
dy ouch zugeräft mit aller wer vff dz beite und mw jn der flat murtten oberfter 
ber adıyan von bubenberg, ritter, der fi faft erlihen und ritterlichen hielt, 


gergget 


® 
$ 


.) Beftürmung von Murten. 


Item vnd als ih nun der brugunfd herkog vir die ftatt murtten gelegt hatt, 
obftat, wol mit hundurt tuffend mann, daronder XV m jtel küriffer warend, fieng 
die ftat zu bejchiefjen mit wil geoffen büdhjjen vnd lag der graff von remund am 
mit finnem leger, deglihen der herkog von brugund ond fin übrig ber am berg 
ring dmm, aljo da jv etliche zitt geiduffend, Fiengend die brugunfchen murtten an 
fürmen und tattend wol deyg ftürm am murtten und verluxend der brugunfden 
diffen dry ftürmen ob XVe mann, vnd behubend die eignoffen den fturm. 
ieß der herkog müt ab, ex jchof; gendlichen am vnderlag jn die ftatt und grut- 
die brugunjägen bih am graben, d5 jy mit jwertten zufamen ftaden, und aljo 
die jn murtten gar geoffe mot, die ich hie von ville wegen nüt jehriben mag. 
brugunid herog gab ouc dei, jo jn murtten warend gar gutte wort, jy föltend 
an jn ergeben bnd jm bie ftat jn antwortten, er wölte jy je libs ond leben 
und fihrenn, daby jo welte er jy mit aller je hab lafjen abzüchen. aber die 
von Murtten woltend dz je mit tun, den jy meinttend, er hielte e8 junen nüt, den 
ee den vom geanffen od wil gutter wortt geben hette und e& jnnen müt hielt. vff 
fömlihe je anttwort ward der brugunich berpog farols gang erzürnt, bnd ließ gar 
ihönner nugböm ftüden vnd er troupt jnmen, er welte jy ann alle gnad all 
benden vnd zöugte jnnen die Helifig, aber jy gabend weder mm Bitt mod von trö- 
wen nüß, befunder antworttend jy jm, er heite den jren formal® me den an ein 
ort vil zugejeit und wenig gehalten, bejunder er wer ein betrogen man vnd hofj- 
tend jm je flat mit der Hilff gottes wol ze behalten, jy farttend fih nüß am jmn. 
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zegnien ond ward jo finfter, dz einer den andren mit wol modht for im jächen 
vnd famend alfo am lebten zu der brug, bie da gatt über d5 waljer, janıa ges 
" mant, gimpnen. da bejamlot der hoptman aber fin vold vnd hub man meh und 
nad dem fieng er an, mit dem fold zu reden allerleig, wie man fi halten jült 
vnd gab da ye einner dem andren fant johans fegen zu teinden. 





(0. 46.) Bie mir beren züg von zürid gan murtten 
jn d5 feld zu andren vnsren eignofjfen fo troftliden fammend, 
davon uil lütt von froüden weinttend. 


_ Mach difen dingen die denn obftand bonde es fait tagen ond heitter werden, 
der obgenant hoptman allen fin züg jn fin ordnung, als welte er ein an: 
f tum, ond rudt mit jnnen von der beugen gimpnen den berg. uff gegen 
ze onfren eignofjen, und jdhidt alweg ein botten über den andren jy- 
ond bad jy jven zu wartten. dz tattendb mm die eignoffen. aljo famend min 
je gutten ordnung nach zu den eignoffen und luffend wil lütten jnen 
ond bejadend y. aljo machtend die eignofjen ein lange gafien mit fpiehen 
fugtend jnen all puntgnofen zu vnd als miner heren fold kam, kam dep 
von luttringen reyfiger züg und der berkog von luttringen jun eigner 
{b ou, die hattend jttel co a, da 105 meng biderman ber von eignofjen 
och von groffen froiiden wegen weinttend und barby rettend : wir habend 
jo fil frommer gewarttet, den jy uff den hüttigen tag dem bergog anlein 
“ > 


ge Bun 


A, 


nüt Topt, bejunder groß er erbotten. aljo demmadh juchtend min herren 
eim leger, aber jy bruchtend 8 nit lang, bejunder ongefjen und ungetrunden 

müftend die hoptlüt de3 ganken punts zufamen. alfjo ward man zu vatt, d5 Ip jm 

nommen go den herkogen von brugunde weltend fuchen und den angriffen. 
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(C. 47.) Wie man den angriff orbnot mit den M° mannen, 
die zu freiburg jm zujah gelegen warend, merd fürer. 


Bnd alfo ward man zu ratt, d5; man die M° man jo den zu feibug jmm zu 
gelegen warend, jölte vhihiden des herkogen von brugund lager zu beihechen, wie 
Teg jm feld, dz beihadh nun ond zugend aljo under mir heren von zirich feit- 
gegen des brugunihen Herkogen züg und zog der gank zücd dei ganpen pundE 
eimandren vnd woltend niemes mer beitten, wiewol man jnnen noch vajt zuzog, 
funder die jun murtten enjchütten oder darumm fterben, babend jy uff jamftag nächft 
vor janct johanstag jin jumer, jo da oz der belgen jeden tuffend rittren tag, die opt- 
genanten Me man von fryburg von jmen gejchiet, dei herkogen leger zu bejäcen 
nd ze ermumbdren, bei find mın die beugumnfCen gewar worden vnd find etliche 
baruß gerudt von den brugumichen vd habend die tügichen gefädhen. von fhunden ar 
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Bd alfamm die dry tag zit muntten fl lag wie objtat zog man mit xijme 
man gan vemumt vnd loffen, gan milden vd da vmm, woltend fich biefelben ftett 
mütt weren junder gnaden begerttend, da nam man fy je und wirdent etlidhe ge» 
blündret dod) ward niemen getött. e8 warend aber fein man darjune, junder nun die 
ft und frowen mit jren Finden. 


; 


(€. 49.) Als ji die von genff ergabend vnd aber 
ı gnaden begerttend, 


As man num vemumd lofjen vnd amder tet jingenomen hatt, find die von 
 merdlichen exichroden von diffen geihichten, und dem puntgnoffen mit geleitt 
geritten und vmm gnad angerüft und fich mit jnmen gericht, alfo dz jy zu 
zitten niemer mer wider jy thun follend, demnach die puntgnoffen wider 


augend. 
‚Item marlihen ol mar gelouben, dz jm allen obgejchribnen gefdhichten ji 
von ftetten od. jloffen der tütichen pumdgnofjen über ij“ man nit vmm- 
fomen find, e8 were den jir dei zügen jo die frigheitten oder der blutharfch jm die 
eg land zogen find vnd ou an die jo den zu granffen mortlichen vom 
von brugun ummkament. 
mm der hergog von brugumd mit den fümen geflohen und ji fin land gan 
er merdlichen tat eine fomen ift, ift er jun die filhen an die Fanfel gangen, 
ftät namlich priefterichaft ritterihafft ond burgerihaft berlift, ond bin zweng 
n gar ernftlichen mit jmmen gerett, nd begertt dz3 jp jm XL=s man geben, 
iher der finnen den fierden teill finnes gut, d3 jy ou jm hand miüfjen 
nüt minder funder vil mer, jo welle er noch büt bin tag vnderftan die 
e ftraffen, den man bab did omd Fil gebörtt dz etwen ein fihrft zen br 
ftritt verlor, und mod den darnad gewunnen, fölihs er hofte jm ouch 
> beihächen fölle. da nun diefelben dry ftätt erhorttend fin ernidhliches 
nd erforderung, darzıt ou betrachtend den groffen unfall, den fu gegen ben 
gehept und aber nie kein niderlegen wider fu gethan, bejunder jy allıweg 
| merdlichen verlurft fand ond jchad gelitten und genomen, habent fy jm ge: 
mie ip Sölich fin Fürftlich manheitt gern gehörtt, junder dz er den groffen 
‚haben jo gar verfhärgen omd uernüttigen moge, aber fü habint jm allen und ae 
deu merenteil jven Adel und uil foldes mit groffem gutt ond merdlichem 
, derjelben almweg wennig hbeimkomen find und fait der merttel vb) mal 
, Habend je fib er ond gutt zu müß zu elligurt ze granjen und murtten ver- 
‚ darzur je land mit fipficher jpih und marung enplößet, dz er jelbs jede man 
‚ Jungs vud altes, hunger fterben, darby ex jpiiren müfje fy feinnen mutwillen 
treiben, fünber d; nüt mer vermögen, darımm er gedenden fölle fid) mit den punt- 
gnofjen zejegen vnd ze richten, den je meinung Eur pe mit junen müt mer ze feiegen, 
Funder jren milfig zu gaud dd gericht find, aber ju mit defter minder wir jven 
beren zehaben und wer jm jun finne land überziehen welle, wider biefelben wellend 
fo im Hilf ond dhftand tum nad) jvem vermugen, alfo jählugend fy jm ab alle fin 
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ft, do lag er mit finem eignen Iyb, vnd fin ber allenthalben in den Stettlen und 
Dörffren zwilichen Jenff und Lofan, jchreib allenthalben v5 vmb me hilf, vnd lag 
da ein guotte zutt bik das er ein merdlich groß volf wiederumb zuo jamen bracht, 
Dann jy warent von einanderen zerftrört, vnd hin und har geflohen, das er ge 
nuog ze fhaffen hatt, das er fy wieberumb zuo jamen bringen mot. Bnd ald das 
befhad, das er gar vil mer dar zuo, famlot er fy alle zuo jamen an ein Kuffen, 
Humd jelbs perjönlich vff einen Bredig fuol, bredigot und erclagt fich fing verkuftz, 
vnd ermant fy frintlich als hoch als er möcht, batt da by, das jy jm woltent hilf- 
fi vnd teoftlichen by jm ftan, vnd nit von jm wichen, jo wölte er, was guoß er- 
obrot wurde, das jnen laflen, jy in die land jepen, alle rich und ze herren machen, 
brebigott, und jeyt jnen jo vil vor, das fy jm alle zuo jeyttent mit von jm ze 
wüychen, finder by jm ze fterben did genefen. lag aljo da, ruft das vold zuo, vnd 
mufteott alle tag, da mit er jy tättig und ernfthafft machte, VBnd do ji beducht, das 
er lütten genuog und anderen züg von Büchhen, von geichiik ouch beichidt hatt, des 
on) genuogiamklic was, do buob er vff iu dem obgenanten Jar als der ftritt zuo 
Granfon beihehen was, z0g für Murtten vnd belegrot das mit grofier macht, 'hof 
ouch tapfferlihen vnd troftlih om alle Barmhergigkeit zuo allen jytten in die Statt. 


(€. 52.) Bon dem vnmefigen ftrengen Stritt, 
fo vor Murten zwüjdhent dem fürften von Burgunm vud 
den fromen Eidgenofien beihad. 


Do die von Bern vernament, das der herkog ein anderen züg wieder fp ver 
‚ verkuntten jy das allenthalben jven Gidgenoffen vnd belfferen, die madhtent 
fi alle mit je macht vff, ond zugent denen von Bern troftlihen zuo, des gelichen 
Sygmumds des fromen Wrften von Defterihs züg, ou Bafel vnd bie 
mideren ftett, die fumptent fich nit, 68 kam oud) der Derkog von Lotringen mit 
eignen Perjon zuo den Eidgenofien in das veld mit einem hüpfchen züglin, 
ala man allenthalben zuo jamen fam, ward man gemeinklichen ze Matt, wie 
der ja tuon, wie vd wen man den Herkogen von Burgumn angriffen wölte. 
anderem ward man ze ratt, da8 man mornendes als vff ber heilgen Zehen 
Ritter tag jölte ein züg hinüber fchiden dur das holg, da& leger ze befich- 
N wie geratten was, ward nad gangen. des wiurdent lütt verordnet, jölid) 
ze befichtigen und zu beichehen ala dann gewonlich ift ze tuonde. Der wurbent 
michel Teil jo fölihs entpfollen ward, die rittent und zugent an dem obgenanten 
der Zehen tufent Ritter früg v5, und regnot ala vajt, gelicher wije ala ob «8 
vffhören wölt. As jy für den wald famend, jtich des Herkogen von Bur- 
waht am jy md ward glich ein groffe vffeuor in dem jelben her, das man 
nmennet ein lärman. Von ftunden ruft fidh eim merkficher züg des Herkogen von 
| 2 zuo einer gegen were, mit geoffem geihüß ouc funft vil Meyfiger ond 

Fußgender. Nm die jo da vor warent das her ze befichtigen, tatteng binder fich 

fund, vnd kam och eim merdlich geichrey vnd vffruor im unfer her, wie bie unjeren 

mweren angriffen von dem vygenden. Wljo wie wol «3 vaft regnot und dennodht nit 

pebdermann ze morgen gefjen hatt, müß defter minder brad yedermann angenk vff, 
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züg nad biE gen Betterlingen, Da erihluog vud erftadh man jm allwegen die finen 
was ergriffen ward, E& lag oud der Graf vom Nemond mit finem züg vor ber 
Statt gegen Bern zuo, der ward nie innen des fteiß, Dik das er dier vergangen 
was, dann er jchoß denmocht drug Ichüg im die ftatt, do der firitt am aller heftige 
ften was. Ie zuo letft do vernam er, wie die ja ergangen was, do warent die 
Gidgenofien oben v5 zogen, vnd z0g Yedermanı dem Herkogen mad, vnd hat nie- 
mang dhein act. WS er die rechten mere vernam, brach er angend vif, z0d vud 
Mod binder Fih vi gegen Bern zuo, da dam die Eidgenoffen har zogen warent, 
vnd Fam darvon mit finen lütten, aber nit mit dem guot. Als er vffbradh bnd an- 
weg 309, do fament mere harfür n den houptlütten, 8 were ein merdlicer" züg 
dabinden, dag man muoft beforgen, jy wurden die nachhuot angriffen, Alfo begond c8 
En ipat werden, vıd Kartten wieder vmb, wolten Iuogen wer jnen ton oder jy att- 
mwöllte, Des gelichen hatten jy vernommen, wie der Graf von Römund nod) 
olt, den wolten jy ouch vff gebept han, E& was aber niemang da der den 
üß tom wöltte, Damm der graff was fro das er ertrünnen modt, jo was 
kt worden, das dem graffen nit witter mer mocht nach kommen, das was 
guot, Wind fehluog man fi nider in des Burgummers leger, da lagent jy 
tage, Da wurdent litt geordnet zuo den büdhen vd zuo dem gquot, bnd 
ein püt angefechen, aber e8 ward nüß darus, dann allein die büchken 
geteilt under die örtter, funft wen ward der hatt, Bnd ward aber alfo 
t anderen male Derkog SKarle von Burgumm jämmerlichen vertrieben vnd verjagt 
allem finem guot, das er, der graff von Nömmd, ond all ander herren bar 
nun. Es was aber ein finden jpil ond bettelwerd gegen dem guot, jo zuo 

on gewunnen warb, 68 fammen aber ze Murtten mer lütten umb, dan e& 
murdent ob Driffig tujend menfhen erichlagen der vygenden, al man das nod hütt 
an dem gebein wohl fieht, der es nicht gelouben will, vnd fam der Eidgenoj- 
fen no von jren zuo gewantten nit Yünffgig man vmb. Do wiurdent die jo, in 
Murten lagen aljo entjhiitt vnd erlöft uff der heilgen Zehen tujent Ritter tage des 
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für Betterlingen, ouh für Mülden, für Nömund vnd fürer 
zugent, das alles ynnament vond wie das abgejheiden ward. 


Die Eidgenofjen zogent fürer nach Murter jchladht gen Betterlingen, ouch gegen 
Mülden, gen Nemond, vnd am andere ende. I der gegne verbranttent jy vil 
guotter hüpiher jählöfferen und ftetten, vnd wurdent von allen ortten botten geordnet 
gen Lojan zu fareı, da jelb vnjer lieben Frowen ze beihirmen, al3 oud) beichad), 
63 was oud ein motturfft, dann wo e& nit beihechen, jo were e& gank ze jitteren 
gangen, dann «3 was ein men von mannen mit in Lojan anders dann der Eid- 
genoffen Enccht, jo Fflruß gelouffen warent, ond priefterihafft. Da ward vil quob deu- 
not von tuodh vnd anderm gefunden in der ftatt, doch jo hatten die Burger den 
beften teil mit jnen aeg, und warb dem nad) Yyederman twieberumb zuo finem Pan- 
ner vnd herren gemant, vnd zugent die Gidgenofjen, und mengtlih jo mit jnen da 
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pe Sage ag eg jo groß geidjiähten q 
ding, ou) ühwer vfjerharrten Kriege, vorlangeft tlüglichen ing 
dädhtniffen bevohlen habe; Me doch jo tünd mid) die Sorg, 
NA zu ütvern fürftlichen gemaden üch all und ümern gemainen 
a Ben: ond under, wie 
ond Wägen ombfertt habennt, nach Hayıre myner finnen mit | 
Was id} aber tüge flüdt mid In den Bingen poyfelhfigen au. 


von wannen fumpt die gaijtlichfait, ond jo vil hoher 
Ich vil Tüten rede! Mich bebünket vfferlefener fin, 36 me 
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&tingen vnd von Gryers, ouch die feyen Derren von Brandis, von Gaftell wart, 
4 vil ander von der Eid, Elijah, turgdw und Briigöw und andren ortten 
3 jhmwähichenn Lanndes gutter Ehling ond ain große har der Burgeren. Die 
hummetter bliejent vff, und man hub an zu ftrhtten, die vanfigen vanten alıt 
dern an, das Wußvolf traff, die Sorge lieffent vungejtümtlih und mwınd am 
Er von dem geihüge, die Spieß bradent und die fdilt, die Helm 
dunkel, die Armzüg pruftbleh und fürfot wurdent entlediget und jet: 
Du nah gelärtten fütteln johruwent die Pfärid; ainer lag bie; ber 
" dort im felde; der farb, der was tod oder bald vigezogen. Mit dem 
der Walhen fannen bald gejehen vnderfinden ond die übrigen mit Irem 
da hin fliehen. Für den tod was fain Wrhnye wann die flucht, dann 
| tütjcgen volgtend Inen nah ober ain mil, ain raifiger rannt ben antern 
% den darna bald erjchlug der ruhe meyger. Hie lagent vil vngewapnot, ver: 
enthoupttet vnd mit groffen Wunden verjert; da begertten vil ewigklid 
En fin, Ettlihe groß gut verhiefjent, Ettlidh ergabent fi) ze tod zefallen, 
of die böm als die Vogel, ou ain große Schar Iuffent in dem fee 
an das Sim, xufftend Frid mit vffgehobnen henden und hingeworfnen Maf- 
t begerten jy Gnad. Aber der fürn Zorn erbarmet fih nit ober y. Sy 
fftent gott an vnd tattend Jr emd gott beuelhen; dan wer nit erihlagen 
web, ber it aber ertrenft worden, vungeleft entrann miemant, DO Starole, vil zu 
ft ain geymmer fürfte, gang Neroniidh, jo vil böß ain ware Vriadh, mit was 
amben fluchft du Hüt zum ambern mal, wie ellemflich verlaft dir Hit bie dinen 
| in irem aignen Schwaiße! DO wie vil hoher Lütten aller eren wirdig 
aines Derhogen vnd nit aines verfürers! 0 wie vil haft bit lajjen werden 
Wittwan ze Burgunde, v5 der maljen vil edler und on al gemeiner! 
wie vil Kinder mod fugende und mod jchimpffende mit iren miltren, die 
verloren babent ire vätter vond hüt ellenklich anheben ze mwainen! Die Schwe- 
e clagt den Bruder, ain bruder den andern, vnd ai Gejell finen freunde, 
ihryent alle rah! D du vmiüliges Burgimde, du Eagbares Prabant, du 
Lügelburg, du ellends. flandren, du verfchictes Holland, Arxtefia, Hannonia, 
, Rüffen und Mäcelburg ! 
—_ D ir armen Saffoyer vnd Pedemontaner! Sedhent zu, wie Ipt ütmer land. 
bin fterben, jechent die panerherren erjdhlagen, von vienden gewonnen lümere 
1 und ümer „Item vil jhöne Zeichen! Wo find ümere Wägen, aber mit 
‚geladen, mit jilber md gold geihwäret? G& ift alles gewun des DByends, 
babent das alla mit deyffigtufent mannen tod im eflend gelaffen. Der Baia 
mit vil lüten darwon; oud of die Kinggen foten der Graff La 
vier tujendt. In dem vflouff verließ der Enecht den Herren vnd Pe nie- 
dem andren triw; das jelig Murtten belaib fan erlöst, under den tot 
Lihnamen. Da das aber was glüdlihen vollbradht, der große punt od 
ze bus mit großem gut gewunnen, fidh vajt fröwende und vF der 
ilierende, 
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lerlass, so rechte ritterlichen, 


hort nie ie 5 
sı s 
Pekae Eders werd. 


stat mus man (es still, 
was meng mannhafter gesell, 
h nit liess erschrecken ; 
ıibenberg was houptman wis, 

lerschaft ich iemer bris, 

fit an allen M 

ırschoss dmurn und ouch ein turn, 
nd in den E 

h tet er den sechsten sturm, 

* gehöret habent. 

graben warnd mit lüten wol bedecket, 
nt drin gestrecket ; 

t man jamer und not, 

si tot. 


n Bern kamend in schneller il 
uf ein halbe mil, 

nd in ee ze trieben, . 
hribend den im grossen pund,’ 
osser trüw iltend zu stund 
oltend nit beliben. 

Bene von Lutering 


sim por nit sitzen, 
er schlug er so ze ring. 
iacht gar bald die spitzen, 
ter für, die fussknecht an der siten, 
'g man an ze striten. 
zechentusent ritter tag 
chs, als ich üch sag. 


rlicher ritter kament dar, 
des regens 'en'schar, 

I man wol S 

‚der strit ie anefieng, 

aneschin da hare gieng, 

chen ist beschechen, 

(ls der schin herr Josue, 

(trit mit den heiden ; 

»ent got noch iemerme, 

ın hinnen scheiden ! 

ss küng Pharao im mer versinken, 
'ss ers ertrinken, 

rten in dem se 

nenger och und we ! 


trzog hat so vil der welt 

e dann einlifhundert zelt, 
sach ie desgelichen ? 
lerschaft strit vornen dran, 
sknecht woltend si nit lan, 
rit so ritterlichen ! 
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Es wert me dann fünf ganzer stund, 

e dass si wurdind erschlagen, 

uf zwo mil, das ist mengem kund, 

so was man in nachjagen. 

Mer dann vierzechentusend Burgunder mus- 
tend bliben, 

in pri as mans triben, 

im blut si rot, 

uf böumen stach mans ztod. 


Der strit der wert wol uf ein stund, 
dennocht hielt der graf von Remund 
und > in = et 

unz der nz für in kam, 
er hat wol fünfthalbtasent man, 
begund bald von dann wichen. 

Er floch in einen grünen wald, 

dass er möchti entrinnen, 

man ilt im nach doch alsobald, 

man kont in niena finden. 

Die fussknecht muste er dahinden lassen 
die lagend umb die strassen, 

unmass litent si not, 

die von Ins schlugents ztod. 


era do N man in das her, 

g dri tag da in er 

nach keiserl Bei 

Von Burgend in her Karlus hus 

lept herzog von Lutring im sus 

mit vil der sinen knechten. 

Puren lagend vor in in dem veld 

und hatend nienen hütten, 

si namend in vil guter zelt. 

und furtend die all mit in. 

Nun danket got, ir sind worden ir herren 
so mit eren, 

durch das burgunnisch gut, 
wie we es Karlo tut. 


Vil gut liess er uns do, 
der n sind wir gar fast fro, 
die went wir nit vi machen. 
Wil er dann nit dervone lon, » 
so helf uns got, dass wir heston, 
von im also empfachen. 

Darzu hilft uns die goteshand, 
der mag es uns wol geben, 

in sinem dienst werd das erkant, 
ir sond mich merken eben. 

Man bliess uss, in recht büt welt mans keren, 
man bruchts zu gotes eren, 

(zu buw) in siner wirdigkeit, 

ob es üch werde leid ! 
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Von Lutri tun ich melden 

den edlen n so rich, 

er ist gsin in dem felde 

Be den wich. 
erzog von Burgunne 

hat es um in verschult, 

Jarumb hat er gewunnen 

der fromen eidgnossen huld. 


Zürich das sol man loben, 
es lreit wol der eren ein kron, 
ir lob schwebt billich oben, 


era an den tanz, 
ich billich ziere, 
es macht den reien ganz ; 
‚Underwalden i 


. 


es nimt sıch der sachen ein held, 
Basel und Mülhusen, 

Colmar und Schletistat gut : 

der pund hat kein verdriessen, 
alls gegen dem welschen blut. 


Der herzog tet sich rüsten 
mit sechshundert tütscher man, 
damit wolt er sich fristen, 
si mustend vornen dran. 
ee omen a 
drissig sen ouch, 
die brachtend im kein fromen, 
si schussend doch vil zu hoch, 
Der tat an in ziehen, 
der sazl sich zu wer, 
man meint, er soll au fliehen 
mit solchem grossen her. 
Sin volk was schier zerirennet 


do floh er mit grossem spot. 


Do wurdend im erschlagen 
wol achtzehntusent man, 


in se tet man si jagen, 

vil me dann ich kan, 

die sind darin ertrunken, 

ir wer hat doch kein fug, 

die Walhen mochtend wol denken, 
si hetend der Tütschen gnug ! 


Die wil man si tet schlachten, 
do tet der graf von Remund 
zwen schütze in die state : 

erst ward im die Nucht kund. 

Er hub sich bald von dannen, 
ein fündli man im schriet 

und vierhundert mannen 

die blibend da im ried. 

fr flucht was uss der massen, 
man schlug si ganz uss dem feld, 


darin hat er 
Br no are zelt. 

er von Burgunne, 
der graf hand des kein gwinn, 
Murten ist noch nit gewunnen, 
es kumt wol vor in hin ! 


Der pund von allen orten 

zog uf der walstat zu rat 

und tet der Walchen warten 
dri tag an der selben stat, 

ob man da wolte kome 

mit werhafliger hand : 

do warends nit also fromen, 
das in ist ein grosse schand. 
Zu Zürich sicht man hangen 
zwei paner, acht fändli gut, 
Menger Walch ist kum vergangen, 
si half nit ir übermut ; 

der zal weiss ich kein namen ; 
in allem pund so wit 

die Walchen sond sich schamen 
der schand zu ewiger zit, 


Herzog, du wilt nun kriegen, 
du dunkst dich selb gar frisch, 
damit tustu dich nun triegen, 
die schanz stat under dem tisch. 
Du hast geleit ein blossen, 

dir felt die meisterschaft, 


‚ dich schlugen die eidgnossen 


so gar mit ritterlicher kraft, 


Zu Saffoy in dem lande 
ein elle herzogin 

ward ir land zu schanden, 
das schaflt ir dünner sinn. 
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wenn e& dur Zwang gejchehe, wiirde 
two er die Einen 
Dieweil die Kölner, bang: 
en 
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bald die 
9 Luft zu dem Waffen zu 
Leide thäte ; fondern jept fein eig 
Saden Ausgang abwarten. Werde er in die Eidgenofe af 
einelden, dann wiirden fie auch zu den Mal 
aller Kraft fi wider ihm erheben; wenn jhon der Kaifer 
geboten babe. Sie wollten übrigens dann auch jehen, ob 
„Frieden wahren wolle ; wolle er nicht, jo jei Widerjtand 
issa) 
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Sn der h. Mode zog ein Feldhauptmann der Herzogin v. Savoyen mit 4000 


— Mamm gegen die Freiburger aus, die 2000 M. ftark ihm entgegemrüdten. Mittler: 


weile eridienen 60 von Sanen auf dem Gebirge, erhoben beim Anblid des Sa- 


 vopifchen Schlacthaufens ein weit erichallendes eldgeichrei und ftürgten kräftig hinunter 


an den Feind, fi mit den reiburgern verbindend. In dem Gefechte follen fünf 
feindliche Grafen und hohe Herren gefallen fein. Bei der Flucht der Savoyer blieb 
eine gute Beute in den Händen der Sieger. 

Unfer allerheiligfter Herr, Pabit Sixtus IV., jchidte mit dem König von Arra- 
gonien und dem Dogen von Venedig aus Exbarmen mit dem von den Schweizern 
fo erbärmlic abgefertigten Herzog Karl eine Hilfsihaar von 4000 Reiten über’s 
Gebirg, jammt einem großen Schate in Gold, fowie aud Kleinodien. Da der Herzog 
keine Trinkgefäfle mehr bejaf, jo hatte Sixtus auch jolde jeiner Hoheit würdige bei- 


 gefigt, Aber die Wallifer bemächtigten fidh des ganzen Schakes, der über 200,000 


Gulden werth gewejen fein joll. 

Anderes ift erzählt worden von der Herzogin von Savoyen ımd ihrem Sobne, 
viele Schuld an diefem Wein hat. Sie bat den Herzog von Burgumd wider 
die Schweizer in diefe Lande gerufen. Als die Sade Fehlgeiälagen, kam fie nach der 
Ihmadvollen Flucht nad Laufanne und nahm alle Koftbarfeiten des der b. Jungfrau 
Münfters zu Handen; — die Gloden auch jollten zu Feldichlangen um: 
werden, Doc was geihah ? Nachdem Alles zur Arbeit vorgerüftet, das Metall 

Zugebühe vom Gufmeifter in Guß gebradht und der Zapfen, aus dem‘ diejer 
in die Formen fließen jollte, ausgezogen worden, Iprißte das Erz bier- und dorthin, 
da; nichts gelang, au wo die Formen gefüllt wurden; denn die aus der Exde 
Stüde waren durhaus unbraudhbar. It das kein Wimderzeihen ? Das 
bat die 5b. Jungfrau gethan, die nicht wollte, dak, was Gott umd een geweiht worden, 
zu iebiichen, böfen Zweden verkehrt werden jollte. Darauf hat der Herzog, noch ver: 
flodter und verwircter, Gott, feinem Schöpfer, geflucht! — Diefe Geihichte hat ein 
junger Dandelsmann von St. Gallen, der in Laufanne in Dienft geftanden, erzählt. 
Nah langer Noth und Bedrängniß gelang ihm, fait makt zu entlommen umd nad 
Basel zu gelangen. In der Herberge zur Sonne traf er Boten von Züri) an, die 
in jeiner Deimath bekannt, fich feiner annahmen, ihm Eleideten, fpeisten und mit jid) 
nad Haufe nehmen wollen. 

Ar Neuburg kam dor Heren Oswald Klage: der Vürgermeifter und Etliche 
der Näthe hätten einen ehrlichen, braven Mann, ihren Schultheißen, in’ Gefängnif 
gelegt. Das kam jo. Derjelbe jhalt fie bisweilen, dah fie dag gemeine Gut ver- 

‚ micht für mothiwendige, nügliche Zivede verwendeten und die Armen allzu 
hart bedrüdten. Da geichab, dar Einer dafelbft de3 Meineids angeklagt und überführt 
ward. Sein Vermögen fiel dem Gemeindewejen anheim, und bejagter Schultheig nahm 


gr 


hi 


ein Fnventar davon auf und verkaufte feine Habjeligkeit, Num hieß e8, er habe nicht 


alles erlöste Geld dem Rathe ausgeliefert, jondern davon zurädbehalten, Deshalb 
mwirrbe er vor Gericht geftellt und gebunden in Thurm geworfen. Umfonft legten 
Freunde und viele Andre aus der Gemeinde, ihn al3 einen guten Mann bemitleidend, 

ein, um ihm gegen gehörige VBürgiehaft Frei zu machen; verwendeten jid 
auch Für ihm Aebtiffin md Konvent in Othmarsheim. Die Ungerechten wollten einmal 
den Gerechten verderben. Sie dachten bei jidh felber : laft uns ihn ab Erden jdhaffen, 
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ichen. gene aber in ihren Päfen (in suis passibus) zu befriegen, da& 
in ihnen mir zum eigenen Schaden und Berderben gereichen zu können.“ Nachdem 
Bi ven Kira u it bo der Nebrigen aus und fchloß felbft jo: an . 
felber mit 


f 
Ci 


von hinnen und will das Begonnene zu Ende bringen, follte id b 

] all den Meinen umkommen müfen.“ — Sogleih ließ er danıt an 
ns am Boden vor jeinem Zelte au&breiten, die beiden Ritter hinknieen 
und fie ohne Beidhte hinvichten. Darob empört, erhob fi der Prinz von Sicilien 
mit Zürnen wider des Herzogs Graufamfeit. Sie ftritten gegen einander mit heftigen 
Worten und zufegt verließ der Prinz mit 800 Reitern das Lager, Ihm folgten 

.. viele von den italienifchen Grafen, Baronen, Rittern und Gemeinen. 
Beman rüftete der Herzog don Burgund für Erftürmung und Eroberung 
Als das denen von Bern gemeldet ward, eilten fie mit der Hülfletftung 
ihe Heer und fchlugen ein Lager. Am Samftag der 10,000 Deärt. 
d um» Mittagszeit ftürzten fie zuglei und mit einander, eines Sinnes alle, zu 
und zu Fuß, was vom Bundesheere war, Löwen gleich, wider das’ Burgumber- 
Mit feinem Schwerte jehlug und heiligte zuvor Herr Oswald 150 (2) Ritter, 
den Heren Reinhard von Lothringen, dann die Edlen auß dem Lande Eliah, 
Sumt Breisgau, Schwaben umd vom oberen Vereine, der Schweiz, und mahnte 
ie, im Namen des Heren Jefu Chrifti, der fel. a ne der ganzen bimm- 
aar, vor Allem der 10,000 Märtyrer, deven Gebenten fie heute hielten, 
mannlich kämpften, ohne Schreden vor der feindlichen Weberzahl, und auf 
gefallenen Knieen, Gott Lobjingend, jeine Hilfe anflehten. Das thaten fie 
Malen ; breiteten ihre Arme zum Dimmel auf und sprachen fieben Mal 
ne md Ave Maria. Wie der Löwe, fi mit Gebrüfl zue Beute er- 
‚ jo mit einer Seele, einem Glauben, einer Liebe ftürmten fie auf die bur- 
Schlahtihanren 103, Sie fpalteten und bradhen fie und schlugen zahlreihe 
(thoraciferi) zu Boden, dah der Feind fi auf die Flucht warf und 


Es wird aud) erzählt, ec jei am Vormittag des Schladhttages jehr regneriic) 
fo daf der Herzog von Burgund, ungeachtet ihm zugefommener Warnung, 
an feinen Angriff erntlih gedacht habe. Aber ald gegen Mittag unfere Schaaren 
waren umd zum inbrinftigen Gebet um Sieg fieben Mal auf die nice 
m und Arme, Derzen und Augen zum Dimmel aufridhteten, da fiehe — plöplich 
Rand der Himmel in hellem Glanze, und die Schaaren der 10,000 Ritter follen 
nferm Here vorgeiäweht und den Feind im die Flucht getrieben haben (visi (?) 
' sunt agmina militum przecedere exercitum nostrum propellentes Burgundum in 
, fugam.) Der Kampf währte nicht viel länger als eine Stunde, und doc; follen bei 
28,000 Burgunder zu Waller und zu Land umgelommen fein; 22,065 Erjhlagene 
follen begraben worden jein. 
Bajel umd Strafburg haben Viele der Shrigen bei den oberen Gidsgenofjen 
gelaffen, um mit dem Grafen von Nomont und jener jo albernen (fatua) Herzogin 
von Savoyen fertig zu werden. Die von Nomont find mit den Schlüffeln nad) Frei- 
a fi zu unterwerfen ; fo geihah auch in Laufane, wo die Sieger beinahe 
die Stadt der Mauern beraubt und zu einem Dorfe gemacht hätten. Genf kaufte fich 
mit 100,000 Scild. von der Plünderung [o3, 
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nad Art eines Zopfs (in modum eirri) ftehen bleiben mußte. Wie nun am folgen: 
den Tage die Rache über ihn fam, floh er jhmahvoll mit diejen Bartreften von 
dem Schladtfelde. 

Der Kaijer bat fih um diefe Zeit von Neuem mit Drobfchreiben wegen der 
Anerkennung des Biihofs Otto von Sonnenberg jowohl an den Herzog von Deftreich, 
al? au an die Berner uud übrigen Eidsgenofien gewandt. Die vom Bern haben 
geantwortet: „Zwei Schwerter find, und nad der evangeliihen Wahrheit foll eines 
der geiftlihen Dinge warten umd pflegen, das ift der Pabit; das andere der leib- 
lichen in de der Welt, das ift der KHaifer. Gebt darum Gott was Gottes ift, 
d. me“ was Seelenheil und Kirche anbetrifft ; und weltliche Gerichtsbarkeit dem Saijer, 

Darum halten fih die Berner nit an das Faiferliche Gebot und lafjen e8 in ihrem 
Lande nicht verkünden. 

Um St. Pantal, jrieb unfer Herr Bifchof Johannes der Regierung von Bajel 
und feinem BVicar, er babe aus zuverläfliger Mittdeilung vernommen, der Herzog von 
geh fortan mit Madt in den Sundgau einzufallen ; dieweil weder 
fein Fußvolt noch jeine Neiterei länger mehr gegen die Schweizer, und bejonders 
die im Oberlande ziehen wollten. 

In der Octave Mar. Magdal. erzählte mir Herr Burdardt Hanfftengel, Vi- 
tarius unfers Deren des Biihofs, daß er heute einen Brief vom Basl. Officialen 
, Müller erhalten habe, die ihm in der That meldet, alle die Botiehafter vom 

geofen Bunde, von Fürften und geiftlien Herrn, von Städten und Gemeinden feien 
| in Freiburg verjammelt, an einem allgemeinen Frieden zu arbeiten. Der aller 
| Hriftlichfte König von Frankreich hat den Tagsboten geichrieben, fie möchten etwas 

berziehen, feine Majeftät jei Willens, ihren Bruder von Orleans (fratrem suum 
Aurelianensem) nad Freiburg zu hhiden. Er hofft die Verhandlungen werben einen 
guter Ausgang finden. — Auch der Herzog von Burgund, jagt man, will dieje 
Zagjagung beihiden. Möchte ihr Gott den Frieden geben! — 


*) Herter war Bürger von Rheinfelden, vide Schröter Gejch. von Rheinfelden, Beilage 
zum Eramenprogramm pro 1862. Sein Biograf ift Here Etaatsjchreiber Amiet in Eolothurn, 
Be blatt ded „Bund“ vom 23. April 1876. Wilhelm von Hertened gehörte 

inem jener inifterialengefchlechter der alten m Bfasgrafen von ngen an, bie zahfreich in 
ben Dörfern um Baur: herum faßen. 8 Hauptfebloß der Fomitie war ‚Hertenedt bei 
BDußlingen, unfern von Tübingen, das num Mn Ruinen Liegt. 


ie 
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|  (&. 58.) Her Matth. Müller, Official der Basler Curie und unjers 
bohmwirdigen Herem Abgejandter nach Freiburg, hat Deren Vilar Hanfftengel folgen- 
des gefchrieben : 
Dem ehrwirdigen Heren Burkard Hanfftengel Vicar u. finem ihäßbaren lehrer, 
Fraterna salute praemissa — wirdiger herre wifjend, daß uff mentag nmechft 
dergangen des fuengs von frandenrich botihafft gem friburg kommen ift — namlich 
der Amaral der prefitent von tholofan (Fouloufe) und ander treffenlih perjonen in 


der zal X, hand mitt inen brocht 200 pferd... ... ff denjelben tag tft ond) Eummen 
der biihoff von Genff mit 30 pferden — et est homo habens barbam russam non 
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iden — und bdiefelben foltend den herkogen vertriben mit einer fteten 
fine ftett und land u. Iuete innemmen und die dornodh teilen. Od 
tn amaral erzelt, wie im Funt u. woiffen fo, dafj der feyjer mit jampt 
emark u. andren furjten in werbung und practit fygent — bie da 
dv. franfenrih und dei gemeinen punt dienen — und doram joll 

— das mag man od; wol betrachten und bedenden, denn vil u. 
doranı gelegen 9 — Doby man oud wal erkennen mag, das die notdurfft 
An Faden zu furdern, domit der burgundiich herkog wit in rum blib 
finer notourfft verjorgen und verjehen mög mit vereymung mit dem 
und andren furften wider dilen grofjen punmt — denn die jadhen Äyent eben 
teeffenlih u. ho zu betradten ıc. — Und dife meynung ift der beichluff u. 
der funglichen bottichafft geweien zc. — So wilder kung zu finer madt 
20,000 engliicher, dem herzog Nend u. gem. pumtgenoffen zu Hilf — in 
dajj er mit der hilff Gottes des Alemreptigen gejtrafft werden foll umb fin 

fürnemmen und übermut, dodurcht dußjche nacion und welide land in friden 
werben, 


fo ift auch dem amaral geiehriben, wie der Burgund, deryog teglich fin 
und jy im eimem geoffen werbung umb fol! — und jy ein gemein ved 
‚er welle uf den fetihen tag augufti zu lojan fin und underjten, jafoy 
Biber ngenemmen, genff zu Kiffen (ichleifen) und das ubrig land zu verderben ac. 
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- (c. 59.) Hans Füße 


x ‚Zürich, 1495 des großen Ratbs, 1516 Zeugberr, + 1538. Ueber feine Chronif gehen 

die Uetheife der Zürcher Aion fehr weit auseinander und in der That, man braucht nur bie 

Hafterlange, ixonijch wirkende Predigt des Herzogs von Burgund an jeine Truppen bei Lats 

fanne zu Iefen, um gleich zu merken, wie Ri Hi mit einem gewiffen ausmalt, Er 

bat denn auch die Ehre, einige Züge gang allein zu berichten — fie jepten jelbft den Glauben 

a ugs auf zu harte Probe. — BDahin gehört der apoeryphe Aprigug der Zürcher 

Bern, von dem fich in den Arten auch gar nichts findet. (M. 383 erflärt das Ipäte Ein: 

wen age genug.) Der Styl ift hölgern, mie feblt e8 nicht an einzelnen Kraft: 

. bei der Krankheit Karls: „die Herzogin pflag fon fo wol, das das gut Keut 

vd gruonet“; Die Antwort Bubenbergs: „N begerten fyner guaden gar nüt, 

wer jo jy. am milteften weri, exft mörderiich weri” ı. Gigenthümlich ift die Art, wie er ben 
Angriff erzählt, wephalb wir Diejes Kapitel folgen laffen.) 


Bon dem Strengen angriff umd Herten ftryt vor murten 
Swüjhend Herkog Garolen von burgund und den Puntgnoßen. 


FE 

AB man mım an wald kommen was, jamlet man fi wol und wurdent die 
Hoptlüt rätig, die tufig net, fo bievor zu Fryburg warend gelegen,, binfür zıt 
hidden, dei Herfogen leger Zu befihtigen, mit was vor Theil er anzugryffen wer. 
Ufo zugend diejelben tufend man mit dem fendli von Züri gegen dem burguni- 
jhen Züg, in dem Kam Herr Wilhelm Herter, Zeiget den eidgnogen an, wie Oftre- 
ro, luteingen, und die jtedt willens werind ein wagenburg an Derkogen Zeichladen, 
dahin foltind die eidgnoßen Zu inen Züchen, weltind fy Mb umd gut Zu imen 
jegen. antwurtet dero von Zürich Höptman (Haus waldınan) wellend ir dann (yb 
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und ganz jtilligwigende nahment fie die Gegenwebr ritterlih ze Handen, mit Schlahen, 
‚Sciefien, Werfen und anderm. Sie hattend aud gute Büchjenmeifter in den Thir- 
und Strihwehrinen duch die Gräben gericht, domit fie den Finden merklichen 
Schaden thatent uud groß Volk erihuffent, und was in der Stadt jedermann willig, 
mannlih und unverzagt, und fein Böjer unter ihnen, als ihnen der Hauptmann 
Besen EM fölih Lob verjah ; man was ihm gar gehoriam, md was er ordnet 
ii . man, welches ihnen allen zu großem Glüd und Ehren dienet. 
der Hauptmann etlih Fußijen oder Lähmijen, jo mar Kegel nempt, in 
erben, va da die Find jtürmtent, heimlich gefeit und verborgen, darmit die Find 
faft gelegt und verwilft wurdent, und währt jöliher harter Sturm mehr denn 
Stund aneinandern, bi8 lang in die Naht; do begunntent die Find anfachen 
mit großem Schaden, und verlurent viel Volks; damı ihnen ob 1000 
) oder erihlagen wurdeit ; und beihach denen in der Stadt fein Schaden, 

fie große Arbeit hattent, und fähribent noch derjelben Nacht ihren Herren 
f durd einen Boten, den fie heimlich über See jhidtent; „fie jölltint 
Bernunft bruhen und fein BVortheil übergeben, und namlich ihrer Helfern der 
Eidgenofjen und ihre Verwandten erwarten, jo wölltind fie au thun als biderb 
Lüt und nichts umgelitten Laffen, 6i8 daß fie ehrlichen mödjtint entjchlittet werden ; 
doh jölt man zur Sad fürberlih thun, damit die Eidgnofjen obn DVerziecen 
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Mormdek am Morgen hatt der Herzog fin Volt aber zum Sturm gerilft, 
end fürmpt zweymalen, dod) nit lang, und mußt abermalen ungeichaffet abiwidhen. 
begumnt etlih in der Stadt bebunten, die Entjhüttung wöllt ih lang ver- 
‚ziehen a, wöllt die Arbeit je länger je mehr zunehmen, fiengent etlih an, 
jien, ummillig umd zum Theil zaghaft werden, und unterfiundent etwas ln: 
ami "mb Beklagung unterm gmeinen Mann angettlen. Do das der Haupt- 
mann von Bubenberg vernahm, do beruft er ein ganze Gmeiud in der Stadt 
jdammen, redt mit ihnen gar ernftlih von diefen Dingen, und a. ihnen mit 
vernünftigen unerichrofnen Worten ze erkennen, wo Ungehorfame und Bagheit umter 
(fer wäre, dah jölihs eim ganze Zerftörung Land umd Lüten wäri, und ge- 
en uf das by ihren geicfwornen Eiden , jo fie ihm hättint gethan: ob 
don dem Andern, wer der wäre, Näth, Burger oder funft, zaghafte 
oder verftünde, oder daß jemand in dem, darzu er geordnet wäri, 
fon mwöllt, daß fie dan by denjelben Eiden fölidh umnüg Lüt, fo 
‚ angends erjtehen, umbringen und mit leben lafjen jölltint, damit 
von den Guten Tämint ; welde aber das nit jelbS thum moölltint, die 
h zaghaft Lit zu ihm bringen, jo möllt erS richten, umd mit leben 
wandlen lafjen; und ob aud jemand dergliden zaghafte Wort oder Merk 
ven Mäthen, fo by ihm miärint, oder von ihm, dem Hauptmann jelbs, 
Toll man an ihnen und ihm anfahen,, md fie fröhlich, ohm alle 
. 6&r redt auch defglicen mit denen von Murten, daß fie in 
ö fein Berrätery no AZagheit bruchtint; dann wo er def minder 
® erführi, jo wöllt er die Schuldigen vom Reben zum Tod richten. 
jölicher Ned und Ordnung des Dauptmanns ward mänglic gehorfam, 
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63 fam au Frys Willens md wungemahnt der hodg. Fürft Neinhart von Luthringen, 
in eigner Perfon mit vier Grafen, von Bitfh und von Liningen, mehr denn mit 


Pferden und hat Tag und Nacht geilt, damit er auch zum Schimpf kommen 
- ald man an finen Lüten und Roffen wohl jehen modht. 

Es fam aud ein ehrlicher und reifiger Zug von beiden Bihofen und Städten 
Straßburg und Bafel, darzu Graf Oswald von Thierftein, Landvogt, im Namen 
Herzog Sigmunds von Defterrih, au die von Colmar und Schlettftatt. 

Auch fan der Graf von rn mit den Sinen ze Rok und ze Fuß ehrlichen. 
Deiglih die von Schafhuien, Notwil, Abt und Stadt St, Gallen ımd Appenzell 
mit ihre Pannen und Machten. 

Die von Züri fammt denen us Sarganferland, Napperichtoyl, Thurgäu, Ba- 
den und Bremgarten fament mit einem großen Bolt mit ihr Madt und Banner. 
Diemit fam der Zug allenklich zefammen. 


i 


(€. 63.) Die Schlacht ze Murten. 


A. D. 1476 an einem Samftag des 22. Tags Bradmonats, was der 10,000 
Rittern Tag, ward geordnet, daß jedermann am Morgen das Amt der hd. Meß follt 
, Gott umb Gnad und Hilf bitten, darnad) ze Morgen efjen und zu dem Anz 
‚geiff und Streit bereit jyn. Alfo was meng Biedermann, der weder efjen nod trinfen 
wollt, bis daf; die Ding vollitredt wurdint, wiervohl viel Volks faft mid was ; dann 
die Eee Tag gar findlih geregnet, denglih die Näht aud), biewil man 

, md regnet noch denfelben Morgen gar fat. Und nahdem man gerüft 
an zu dem Angriff uszog, und den thun wollt, do ward e8 gädjligen und 
lich glanzheiter, und als ein hübjcher heller Tag, ala er fum je geiyn was, 
ordnet man die Pannern von Entlibuh und von Thun in ein Vorhut, und 
ihnen zu viel Voll von allen Eidgnoffen, und ward Herr Hans von 
ein thürer Nitter und Burger zu Bern, demjelben Hufen ze Hauptmann 
und Führer geordnet ; ihnen ward aud ein Anzahl Büchfenfhügen und Reifiger zu- 
gethan uf ihre Nebentigten, UF diejelben zugent alle Städt und Länder mit ihr 
Gewalthufen und Pannern in guter Ordnung, auch mit Schügen und Reifigen uf den 
Abjyten; der Fürften Defterrih und Luthringen oberfter Feldhauptmann was Herr 
Wilhelm Herter, ein weiblicher Ritter; der was beider Firrften Dienftmann. Uf den 
Gemwaltgufen zog die Nadhhut, auch mit einer ernftlichen Wacht, dero Hauptmann was 
‚Rafpar von Hertenftein von Luzern. Diemit zoch jedermann tapfer dahar, und troftent 
ee von Bern jonders wohl der 10,000 h. Rittern-Tag; dann vor hundert 
ihre Bordern uf denjelben h. Nitterntag zu Qaupen auch ein großen Sieg 

battent. Alfo zo man oben durdh den Buchwald der Stadt Murten zu, 
‚gegen des Herzogen Läger, an einem Dag, da des Herzogen Vorhut lag, im guter 
. Und alsbald man der Finden fichtig ward, do fmitent die Eidgnoffen 
Alcber und betetent in das Liden Ehrifti nah ihrem Bruch mit zerthanen Armen, 
amd tourdent viel Ritter gejählagen, namlich ob 300 Berjonen ; und uf das begunn- 
tent die vorderjten anfadhen angrifen, und fieng man an, das Gejchlik beiberfit? gar 
druchen, umd angends beihah der groß Angriff mit großem Ernft und dinftigem 
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derzoga von Burgund Gezelt und Behufung, darin er gelegen was, jo gar ER 
eziert was, weldhs er zu großem Dank ufnahm, und was darin gar fröhlich, twie- 

wohl ihm von etlichen groben unvernünftigen Züten groß Unzudt einsmald erzeigt 
ward; dam fie bradent ihm fine Kiften ud Laden uf, und nahment ihm das Sin 
Ddarus, meintent villicht, 3 wär des Herzogs von Burgund geiyn. Das vertrug nun 
dee Herzog und die Sinen alles williglih, und wolltent mit Niemand darım ze 

















(E. 64.) Burgunder floh gen Morjee. — Man jhleif das Lager vor 
Murten. Berner nahment Milden yn, Lobfingen ward verbrennt, 
2ojanna von Gryerjern geplündert; die ECidgnojjen zugent aud 
gen Lojanna. 


Der Herzog von Bırrgumd flodh noch deffelden Tags bi gen Morfee, an dem 
Be gelegen, und was jo befümmert, da Niemand mit ihm reden borft. E8 
fam auch dahin flüchtig der Küng von Napels und ander groß Derren 18 ee 
und Samparten; die hätt der Herzog gern by ihm behebt ; aber e8 mochts überei 

emand behalten ; dann der Schred was jo groß, dah fie ichnelliglih von Danen 
; dei ward der Herzog exit faft betrübt. Alfo fam dahin zu ihm die at 
don Savoy, und wollt ihn fait teöften ; aber er was nit fründlich gegen ihr, meint, 
fie hätt ihn faft in biefen Laft beredt und geführt, nahm fie fünatig an, amd führt 
fie mit ihm in die Grafihaft Burgund, legt fie in ein Schloß; do lag fie etlid) 
Bit gefangen, bis fie harnadı fümmerlich entranm, Und al3 mun die Eidgnoffen nad 


Bruch, wurdent fie ze Rath gen Lojanna und gen Genf ze ziehen, und jchidt Jeber- 
mann den halben ei finer Cüten wieder heim ; dann es in allem Land faft thür 
was, md vv des Bots viel ze viel; und brach man uf am Binftag, was der 
rahmonat. Alfo zugent die von Bern mit ihe Banner vordannen, den mädjiten * 

Dilden, Do zugent ihnen die von Milden mit der Prozeß und dem Heiligthum, 
e haft ‚ ®Wib und Mann engegen, ergabent fi, batent um Gnad, daß man 
Be blos das Leben Ihankte. Alfo wurdent fie desjelben gewährt, wiewohl fie wohl 
‚verbienet hättint, daß man fie an Lib und Gut hart gefteaft hätt; dann fie übel an 
Denen. von. Bern gefahren warent ; aljo plündertent die von Bern die Stadt md 
 eetsum. Der übrigen, age 30, was mit- ihr Panmern gen Lob- 







Item des en, ala die Gidgnoffen ze Murten das Lager jhliffent, ch 
Milden und Lobfingen ingenommen wird, do hat der Graf von Gryerz die Sinen 
von Sanen und andern Orten uf 3000 verfampt , fuhr umverjehen in IL gen Ko. 
janma und fam in die Stadt; dan der Schred und die Fordt was fo geujam in 
die von Lofanma und andre Tommen, daß ihm niemand widerftund, Alio plündert 
bie Sinen die Stadt, und führtent hinweg, was ihnen müglich was. Dar- 
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8) Die Wolerlinde fol der Drt fein, wo bie eidgenöffifchen Hauptleute Krieges 
rathı hielten. Vielleicht daß eine Necoguoseirung bis dahin drang, mein. bt mar 
Gegend (Berg. M. 420). — Zigerli feiten die Leute von Sieg ab; Prähl, 
Iernier Neujahrsblatt von prelium. Fand da er einer ber Kämpfe in den Wäldern 
‚von denen Panigarola redet? — Aus Champ Dlivier macht Herr Haller Ehamps 
‚ (io wird e8 auch vom Bolfe genannt) uud verlegt dahin den en Aber cher ift 

\ Bor: Wagenburg zu denfen (vergl. das Bild von Marti ni) oder an Das 
I v de la Marche; dem «8 ift nicht allzwveit von Karls Zeit entfernt und Dli- 
re ja Commandant der Garde. 


4) Bon einiger Wichtigfeit ift die Frage nach der 


(€. 66,) Schlachtkapelle von Grifjad). 


Sie trägt die Inihrift : 


. „Albier Haben fich die E Eydaenoffen verfamfet und ihr Gebett verricht als fie den 

 Herzogen von Burgund vor Murten geichlagen und zu ichanden gericht. ebenen diefe alte 

zu ehren ded Urbani 1697 eu aufgericht. Gott gebe denjenigen, jo in der fehlacht 

| umfomen find, das Leben cwiglich. Das ift geichehen ven NXII junii 1476. Nenovatum 1767.* 

Schon Haller lieh fie faft unbeachtet, von !odt aber war geneigt zu glauben, da 

die Leichen begraben erde ihm ei hält Dr. Bähler diefelbe für nd wie 

bei Morgarten, Sempac, Laupen, 10. Die Frage war alio: Warum ift fie St. Urban ge 

, beffen Tag doch in den Mai fällt? Worauf berubt die Inschrift? IFA fie die Kapelle 

auf Dem beigegebenen Bilde von Echilling? Was die erfte Frage anbelangt, bemerkte auch) 

ber wärtige Pfarrer von Griffach : wen fie mit der Schlacht zufammenbinge, wäre fie 
anpselkitat den 10,000 Nittern geweiht worden. 






? Betas erzeichniß der Diözefe Laufanne, KL een in den Jahren 1228, 
1285, 1361, 1397 vebet immer von ber 


den 











ng ge zwei Drittel des Baumewalres bei Chandoffel, ihr Land dafelbfl und alle te, 
von Herrn se von Ereffier, Ritter, und Sumfer roch von Bubenberg im 

arg. von Schüpphon befigen. Sie jdhenfen ihnen außerdem ihr atrve 

| natsrecht auf Kirche und Pfarrhaus von Griffab. Im Dem fangen Documente werden bie 
Bewohner von Griffach umd ihre Echulden aufgezählt ohne Erwähnung der Kapelle. — Ein 
Etat ded Bisthumsd von 1416 zählt 16 Heerde in Grifjach, ohne von einer Kapelle zu veden. 
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t des Fünglings und grub ihn da, wo er jeine Augen frbloh, in die R 
N und wure -- der ati Linde, deren br hei 
fa 


a een an: In ber Freiburgertechmung 1476 Sem. II. Tejen id 


v 
ht bracbte und da fie belohnt wurden, Iebten fie nod. Im Weitern macht alte 


: Arbeit erfiredte fh bis 1470. Die fonft a al 
0 
ob 


1470. 
bernac) I) Ki e erft | 


d ihre Arbeiter; jodann 1490 (IT. Sem. p. 21): „gemein Hsgeben : item Lienhard 
den Eig vor dem Spital unter den Linden’ze machen“ ; und 1519 (I. Exm. 
u Mägsben : denne Nhodiffen, den Sig unter den Finden mit Laden zu bededen“, 
otigen jcbeint mir Folgendes hervorzugehen: 1482 wurde die Plattform um die 
‚denn für einen ip allein braucht man feine 14 Wagen Tuff; forann 1490 
angebracht und erft 1519 eine fteinerne Bank umd biefe mit Laden gebedt. 
i bie Pinde nicht zum Andenfen an die Schlacht gepflanzt worden jei, jcheint 
t Srlngenn genug geliefert ; dem nach der Art der Ehroniften zu fchreiben, Fan 
einer ältern Hardiihrift 1476 mit 1470 verwechfelt worden fein ‚oder man ver- 
t, die Linde gleich nach Auffüllung des Stadtgrabens gepfl ag Eoviel 
v nn an man a jeden, age ergleicbe 
 Alpenzojen Jahrg. ‚ Kuenlin |Seogr. onnaire I. bronique 
6. Perrier, ak de Fribourg p. 64. Dr Berchtold, Revue suisse I. 


olothurnerzeughaus befigt eine alte Rüftung, die jenem Ritter, welder 
e fdwamm (die Wiftenlacher machen darand Karl den Kühnen), an 
bezweifelt Herr Staatsfchreiber Anıet (Burgunderfahnen p. 40) die Nechtz 
Stides. Die Sace felbft ift ichon nlaublich, da wamenttie) am obern 
ift und au in der Mitte jchon Menjchen. hinibergeichwommen find. Hinz 
j, daß unfer Reiter mit jeiner Nüftung nad Sofothurn in die Feindesftadt ger 
. „Der fein Solothurner allgemeine Schawplag Hiftoriicher Geitt — aud 
er v enembften Gejchichten und Händfen — durch H. Franz alt Stattjchreibern" 
; „Gin Fürrifier verlobte fi gen Solothurn in St. Wrien Münfter, des 
Reliquien mit Andacht zu befuchen ; jehwimbt barauff in voller Hoffnung mit 
über deu Kor aus eg au a und verehrt Daten aa 
n Hari rchen, jo anjego in das Zeu nommen, da auffe 
an mini , To 08 begehrt, gezeigt I a . \ i 


R. 7 Faı eigny, ber Anführer der Freiburger, vermachte der Kirche von Bürglen einen 
td in endem rer (von ihm ftammt auch das beachtenswerthje Grucifir in Stein 
1 mu zu urg); 

 „Zeftament des Edellen frommen Nitters, herren Petermans von Fonffigny feligenn: 


Ytvon Mur 
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42) Den Thurm, ber den Stürmenden am 18, Juli jo fatal geworden, wollte der 
af von Romeont nisderhaben, bevor er einen neuen Sturm verfuchte- Man lich ibn zum 
in feinem ar pi Zuftande verbleiben. Die denfiwärdigen Stellen in der Ringe 

jer wurden, al3 man dieje wieder aufbaute, mit den übrig gebliebenen Steinfugeln der Bur- 


zum Bau feine Einwilligung und zur Körderung defielben Ablap ertbeitte. 1481 
von demielben eingeweilt umd zu diefer Seierlichfeit von Preiburg Rudolph von 
Em (Archiv Freiburg: Bailliage de Morat 254, Cartulaire de la Maison 


68. Jahrzeiten. 
\ 


B 
>. 










nen. Stem zu Murten vff der x (m) Ritter tag. 

ifau. Festine celebratur propter stragem faclam in murthen, et erit illo die 

i interfectorum anniversarium, 

Pr ürenwo. ®f der X M. ritter tag wg ber firitt ge murten, pad ward entchiitt. 
Gejchichtöfreund finden fich außerdem angeführt: Schachdorf (V 178), Luzern, Mis 

iten (XII. 3), arten Rx. 5a) Kuno Ikvın. 18). j a 


Zahrzeitbuc der Pfarrfirhe in Ruswyf. 


5m dem jar do man zalt von der geburt Ehrifti onjers herren tufend vierhumdert und 
gie wud jechs jar, geichach die fchladyt vor Murten zwüfchen den Eidgnofen mit dem pund, 
dergogen von burgund, dvff der zechentujend ritter tag, vnd gab got den Eidgnofen 
Das jy dem obgenanten Hergogen mit finer macht vff dem veld fchlugen, und wurdent 
Ded Hergogen fiten vil mer dan zwangig tufend man erichlagen vnd dazu ein grofer fchag 
Heltum, von edlem geftein, von Heinoten, von filber vad gold, vnb andrem ane Zal warb 
fomn Und des got dem almächtigen vd ben lieben Heilgen ze fob und ze eren, fo ift 

uflich vff genomen, der tag ber zechentufend ritteren Loblic ze firen ze einer ‚ewigen ges 
mie Difer ob geichächnen dingen u. f. w. Und fol man ein fpend geben. 





a 































Ehroniften und Dichter 69. 521 


 perfectionem cupiamus perveniri, Illustrissimas D. Revend, P. et Amicitias vestras 
‚hortamur et requirimus, ul ad opus fam sanclum et pium manus suas adjutrices 
-extendere et hunc fratrem Johannem Renauls, qui devotus ibi moratur, Deo et homi- 
nibus illue confluentibus serviens in cancellis publice et oceulto, recommendatum 
bere velint, ea vice et ad opus ipsius capellee sibi donantes, qua in elemosinam 
volueritis, nam ut eadem honore debito a fidelibus recipiatur, statumque 
ut suo pro oficio hiis intendat, quod Deo et nobis gratum erit, promovebitque 
in consimilibus etiam facultates nostras, pro pronissimi exponamus. In vim 
um litterarum, per annum a data ipsarum duntaxat durandarum, sigillo 
munitarum datarum Ill Septembris anno Domini millesimo quingen- 

o et uno, (Miss. lat. Ne 3. p. 106.) 


3 

Der Rath machte den Anfang mit 2 @. 8 ©. (Stadtr. 198. p. 17). Berner 1506 
„ben Bin zum Ellenden Beinhus zu Murten“ 20 @ (EStabtr. 207. p. 15) und 1507 „dent 
Külchbeer zu Merlach" — tut 15 Öf. 15 Bagen per Of. (State: 209. pe 16). — 1514 
den 21. Nov. erfchien der Kaplan von Murten im gleichen inne vor der Tagjagung in 
Neuenburg : set Bote joll vieles an feine n bringen und dem Kaplan davon HE uf 
taffen® (@idg. Ach. III. B. p. 839). Das Jahr 1516 brachte einen neuen Bettelbrief : 


Bitte. 


‚Wir die Schultbeife vnnd Nät, Bender Stett Berenn vd Kreyburg Enbietten alleım 
den, In was Stand wiirde vund Mäfenns die find vnnd In Eumderheit ouch umnjern 
vand umderthan, denen Difer brieff zu fompt, umnier früntlich willig Dienft, nünftlich 
alles gutt, Jedem nach Einer gebur zuvor vnud tund üch ze jen, Das wir bem 
des getee ter 


der Reformation zu Murten ging der Gottesdienft am Veinbaus ab. Wuf der Jahrz 
ber beiden Etäpte, 9 Det. 1542, machte der Schultheig von Murten einen „AUuzug*, 
bicb. D. 270), vieleicht die Marmortafel betreffend, die im Mujeum zu Murten 
1560 wurde das Beinhaus reparirt. Muff Grünenberg erhielt über feinen 
Rod (Murt. Abich. p. 1415, Art. 913). 1581 wurde bei a a 
heifjen befohlen, das Beinhaus, „Io ein Monument unferer alt Bordern ehrlich That 


em wohl verwahren zu laffen”. 

der Zeite rde Dies Denkmal mit einer Mi R hriften gegiert, 
auf a sea Bucftaben ne der Nordfeite 
ie zerbrach bei Der Zerftörung desjelben umd wurde Dadurch faft noch unverftänd- 
8 fie jchon worher war. Ich emtziffere etwas abweichend von PFAf, von Nodt und 


Valeant qui vafram campo pellere hostem 
\ i karolum Burgundie (-«) lumen superbum _ 

cantu martisque onerant (-rent) aras Per Jr 
Viotima (-mas) dulei armorum qui novere vires 
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or 


or 
[2 


16) Den Edjluß möge die Sage von dem Ritter Dürrenaft machen. 


„Einer der heftigften Feinde der Schweizer, welcher befhalb auch zu den Burgundern 
bielt, war der Ritter Dürrenaf. Eo nannte ihn wenigftens dad Volk; fein eigentlicher Name 
Vol aber du Renaffe geweien fein. Auc, er fiel mit manchem andern Ritter in der Echlacht 
von Murten und jeine Gebeine fanıen mit denen der übrigen Erichlagenen in dad Beinhans. 
Aber jein Geift hatte feine Ruhe; in jeder Nacht erichien er, warf Die Ueberrefte feiner Kames 
raden durcheinander und jchnaubte grimmig in der Nähe herum. Eo lange das Beinhaus 
fand, umfreiste er diejed, und feit der Etein errichtet if, treibt er fein Unwejen bejonders in 
Rürmiichen Nächten bei demjelden. Er ichmettert nämlich die Todtengebeine gegen denjelben, 
ald wollte er die ihm verhaßte Injchrift zerftören. Allein ded Morgens erblidt man feine 
Epur von dem nächtlichen Auftritt. Ritter Dürrenaft und die Knochen find verfchwunden und 
Die Infchrift jo janber und rein, ald wäre nicht geichehen“. 


II. 


RECHNUNGEN 


II. 


RECHNUNGEN 


UND 


RCEDEL 





‚1.) Nouvelle ordonnance Militaire faite par le Duc 
de Bourgogne au camp de Lausanne en Mai 1476. 
(traduit par Fr. de Gingins Dep. mil. CU.) 


Le duc, considerant que son armde est nombreuse par rapport au pays, pour agir 
si qu’il aurait desire par grandes masses, deeide dans son ordonnance de diviser 
ır la prochaine campagne, ses Iroupes en qualre cops d’armee, chacun de ces 
ps formant deux lignes de bataille, de maniere A avoir ainsi huit lignes de bataille. 

Chaque ligne de bataille sera composee de 500 fantassins, formant le corps 
ıcipal, places entre deux compagnies de 100 lances, dont les archers au moment 
eombat, söpards de leurs hommes d’armes, formeront deux corps distincts, de 
D archers chaque, places aux deux ailes entre les fanlassins et les hommes 
emes. De sorte que chaque ligne de bataille sera composee elle-möme de cinq 
ps ou troupes difförentes. 

Le duc nomme des chefs sup6rieurs pour les Irois premiers corps d’armde 
ts mentionner le 4”° corps), des capitaines-colonels pour les huit lignes de bataille, 
designe avec soin le nombre et le nom des compagnies avec leurs chefs, ainsi que 
(fanlerie, qui doit se trouver dans chaque ligne de bataille. j 

De plus, il forme un corps de röserve, sous les ordres du mar&chal des logis, pour 
zarde de l’artillerie et des convois de vivres, et le maintien de la police dans les camps. 

La 4” ligne de bataille aura 1,000 fantassins au lieu de 500 (apparemment 
‘ce que c’est & cette ligne & soulenir le premier choc de l’ennemi). 

La 2% ligne de bataille se trouve aussi formee d’une maniere exceptionnelle. 
due s’en occupe & plusieurs reprises dans son ordonnance, cette ligne devant ötre 
de des troupes de sa maison. 

Les 3me, 4m, Sms, 6m et 7m lignes de bataille seront formdes r&gulierement, 

Quanb-A la 8”, composöe des Bourguignons et des troupes de Savoie que le due 
end et dont il ignore encore le nombre, il se röserve de donner plus tard les ordres 
i devront la concerner. — Il donne provisoirement le commandement de cette ligne 

sire de Neuchätel, mais & l’arrivee des troupes de Savoie au comte de Romout: 
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set s’avancera l’artillerie lögere, les convois de vivres et les bagages 
"hommes d’armes, le tout ä dos de mulets ou chevaux, et dans le-m@me ordre 


les colonnes, c’est-ä-dire, d’abord les convois apperiegane Aa la 4” colonne, puis 








‚les tentes el tout le gros matdriel de campement,, et il sera permis aux 
des troupes munis de chevaux, de suivre les chars. En cas que les ° 
'onnes marchent sur un rang, il sera permis & l’artillerie legdre et aux convois de 
es et de bagages de s’avancer sur le flane des colonnes. Ou si ces colonnes 
marchent sur deux rangs, lartillerie et les convois occuperont le milieu de la route. 
Et en dernier lieu, si les colonnes s’avangaient sur trois rangs, il s’dtablirait deux 
nes de convois, une entre chaque rang. 


| E La conduite et la surveillance des convois est sous la responsabilit6 immediate 
du mardchal des logis. 
# 


Campement. 


Le campement sera divis& en ing parties, dont l’une sera pour le mardchal 
Mies logis, et les qualre autres pour les quatre aulres pour les quatre corps d’ armdes. 
La 1” partie, röservee au mardchal des logis et au premier &cuyer d’&curie, 
era confiee A la garde du corps de röserve, l’artillerie s’y trouvera parqu6e ainsi 
ne le gros materiel. 
Le maröchal des logis sera charge de faire loger la troupe dans l’ordre suivant : 
La partie du camp destinde & chaque corps d’armde, se divisera d’abord en 
deux quarliers distinets pour ces deux lignes de bataille, puis chacun de ces quar- 
‚liers se divisera en trois aufres sections, dont deux pour les compagnies et la 3m 
pour les fantassins de chaque ligne de bataille. De plus, les commandants de com- 
pagnies feront camper söparöment les hommes d’armes et les archers et les logeront 
compagnie, escadres et chambrees. De mäme les fantassins se logeront par 
senlaines, par quart, de 25 hommes, etc. 
A chaque chef superieur sera r6serv& un logement au centre de son corps 
‚darmee, de möme les capitaines seront loges au centre de leur ligne de bataille, les 
chefs de compagnie au centre de leur compagnie, les chefs d’escadres et de cham- 
hrees au milieu de leurs troupes. 
Le dus recommande aux chefs superieurs, aux capilaines de bataille, en 
Tivant au camp, de ne descendre de cheval que lorsque toutes leurs troupes seront 
[öes dans leur logement. Et d’envoyer constamment leurs &cuyers ou des gens 
darmes en £claireurs autour du camp, afin d’avoir des nouvelles de l'ennemi et 
















| Le dus defend sous peine de mort, & aucun homme, quel que soit son grade 
st sa qualilö, de quitter la partie du camp qui lui a &16 assignde pour t, ou 


‚de quitler son rang pendant la marche, lors möme que l’ennemi ne serait pas en 
 yue. — Il defend aussi sövörement que personne ne se permette de prendre des 
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se isundtenerg Gesehen p- — Item a moy ledit 
rguymaistre et a mon valet, por aler a Lausanne ver mons" le gouvernyour por 
sux de berne por II jor XXVIN gros. — Item’a moy ledit burguymaistre et- mon 
yaulet pour aler a Romont pour Il jor XXVII] gros. ae 3 Be hehe pe 
ler a Romont pour Il jor XIII gros. — Item a Jehan stener por III pot de vin 
ga a cewxe de berne, qui alierent en la querra ILS. VIII D: ee 
sec por meliora les chers (chars) es compagnyons, por aler en la guerra Ill 5. — 
lem a Jehan Stener por III pot de vin singa a lambassadeur de phillipe mons! 
Phil. de Bresse) II S. VIII D. — Item a moy ledit bourguymaistre et a mon vaulet 
“ aler yverdon por Il jor XXVIIL gros. — Item a Riehard Rossel et a son valet por 
ler yverdon I] jor XXVIll gros. — Item a moy ledit bourguymaistre et a mon valet 
( ee radon auecque ledit Richard por II jour XXVIl gros. — Item a moy ledit 
jourguymaisire et Jehan des Ranquieres por aler Yverdon por I jor et demye XXI 
ri a moy ledit b. por aler derrirement a Yverdon et orbe por II jor 
EX VIII gros. — Item a henseli luthistorif et a Yacqui Guerman por aler Yverdon et 
; orbe por Il jor et demye XXXV gros. — Item a vlly bamenger por dewx fromages 
ar ceusx de lucherra (Lucerne) IX S. — Item es cordale de orbe V. S. — Item a 
rwillie chevrod por mena Il bosson en la Riuaz por de la chaux V D. — Item a Il 
rter por garda la porte a la ferez de la penthecoste VI S. — Item a pierre le 
5 (charpentier) por XI jorna faictes ou tornafoz de la porta de sous VS. par 
— Item a pierre follie por XI jorna faictes comment dessus Lv S. — Item 
i ® le chapuys por aler tallie dou boz auecq le chapuys por Ljor V S. — Item 
 anthone rodet el a conrad, qui vng aloye (port&) la pudre por Je vin 
— Item a henseli andre por aler a Romont por | jor et demye X S. VID. 
0) Ben erg arirn in Mk not. vis ins DO E Eu 
IS. ID. — Item oudit Clewy por Il pot de vin por ceux, qui vng. 
aux XViD. Item oudit Clewy por Ill pot de vin Roge et Il de blan singa a ee 
za, quant il venist Remercia VS. Ill D. — Item oudit Clewy por Il pot de vin 
ge et || de blan singa a ceux de payerne Ill S. — Item oudit Clewy por les 
Glespens des mazon de Friborg II S. — Item oudit Clewy por les despens de ceux, 
ui menarent les compagnyons a bella Riuaz III S. — Item oudit €. p. 1. d. des 
Borgeis, qui furent par les villages por faire dou pan et por auer des vaches et por 
s soulie por ceux, que venarent de la guerra VI S. — Item oudit C. por VI pot 
le vin Roge et VI pot de vin blanc singa a mons' de berna, quant ü venirent de 
be X 5. — Item oudit C. por Ill pot de vin Roge et IIll pot de vin blanz singa 
ceux de lucherra V S. VIll D. — Item oudit C. por III pot de vin Roge et III 
de vin blanz singa & mess. Rod. de vipens, a heiny de praroman et a mons' de 
VS. VIIED. — item oudit C. por les despens de Mess" ut supra, quant Mess" 
herne sen alerent XX S. — Item oudit C. por Il pot de vin Roge et Il de blanz 
‚ons' de font et a son frere II S. IH D. — tem oudit €. por Ill pot de vin 
’ge € tb. de blanz, singa a pelerman de focygnye et a sa compagnye III S. VI D. 
1 oudit C. por Il pot de vin Roge et Il de vin hlanz singa a henry mater 1 S, 
tem hay deliura es derre compagnyons, qui alerent vers granson XXX # 
pe.— Item a yacquy (guerman) por les cordes, que vng mena en borgogne XS. 
m oudit yacqui, quand il fust a neuchastel et pour fauleon por VI jor et por 
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pe Richard VII gros. — Item a hanso suaub por les cordes dou cher et des 
I, quant les compagnion aleirent en borgognye XS. p. — Item ou Masale por 
gresse por oyndre les dits cher, que dessus VID. p. — Item a humbert sec por 
‚meltie vng assy (axe) oudit cher 11 S. p. — Item a marmet lando por IN pot de 
in Roge et Ill de vin blanc singa a Peterman de waura VII $. III D. p. — Item 
a hanso suaub por les cordes dou cher de luthistorff, quant il fust en borgognye 
Be Item a Jehan stener por les despens des compagnons, MOHalreenk en 
zognye auecque Ruf manod VII gros, — Item a hensly luthistorff por les 
‚ qui sont retorne de la guerre auecque Ruf manod XXX 
brissanes — Item a Jehan des Ranquiera por aler a friborg por pudra por les 
mons s vıl S; bon. — Item a moy ledit burgermaistre por ar a Romont et 


4 


en a ei burguymaistre por aler a payerne au deuant de ceuxc de 
_ Aucherra, por parlez a eux a chascun demye Jor VII gros. — Item a Jehan dou 
 Renguiera poraler estauayer mener dou pan por | jor | gros. — Item a chierny por 
I Jor por meliora la traveson (poutre) de la tor chodet et camyer les pierres ver le 
chastel VIII S. p. — Item a Richard Rossel por aler a friborg en troys estat 
Il jor et demye luy et son vaulet XNXXV gros. — Item a henry u por 
— auecque ledit Richard — XXXV gros, — Item a Jehan des frares por le fait 
‚que dessus por aller a friborg por II jor et demye XVII S. VID. 
term a moy ledit burguymaistre por aler aueeque Mons. lauoyer] ver yverdon 
por le fait de Jehan stener et des deux garson, qui hauoyent pris le{cheual a 
por Il jor XIV gros. — Item a Jehan des Ranquieres por II Jor por le fait 
dessus XlIll gros. — Item a Jehan des frares el a yacqui guerman por aler vers 
 muryt au deuant de ceux de churic (Zurich) a chascun XIV gros. — Item a henry 
‚chastel por luy et son vaulet por aler a bene por le fait do vin por les franchises 
por Ill Jor XLII gros. — Item a Richard Rossel et son vaulet en trois estat a 
N gros, — Item a benry chastel (idem) LVI gros. — Item a 
an des frares (idem sans valet) XXVIIL gros. — Item a hensely lomp por vng 
c ; de minbroz (2) por la tor XXVII gros. — Item a pelerman dou cimisteroz 
pe BrBBe dasren (abc) por la tor VIS. p. — Item oudit peterman por II bosses 































ir) la porta et la tor por II jor VII S. p. — Item a bamabo.el a ses com- 
Dyons, qui vng oura a la porte dessus, por Cent et vng jor XXV. @. V. S.p. — 
a vng mazon, qui ovra en ladite porte, por VII jorna XXXV S. p. — Item ou 
yasalı chen) por vne vache grasse por mess" de berne VII #. XS. p. — 
m a humbert sec por vng cabat (eaisse) por tyrie les pierres amont Ill $. p. — 
| a pelerman piccar por mena dou pan a ceux destavayer N 8, — Item a Jehan 
res, Jacqui guerman et a moy ledit burguymaistre, por aler a grancor por 
re possession, a chascun VII gros, soma XXI gros. — Item a Jehan des 
s por aler a berne por le fait de Jehan stener por II jor XIII gros. — Item a 
ai guerman (idem) XI gros. — Item a Jehan des frares por aler a berne 
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. fauleon por. ij pot de vin singa a yunker brandol ij sols. — Item ou preste (prötre) 
de leuesque por le vin XV $. — Item a vng mazon de friborg el a son garson por 
xiiij jorna faites en la fontanaz (source) des bornez (fontaines) chesque Jor VI S. 

‚oma iüj wilij S. parve. — liem a pelerman guisset por xiij charra de 

u ), darrenaz (sable) et de chaux en la dite fontanaz xiij S. — Item oudit 

- mazon por faire le forne (four) de la ville ij S. vij den. — Ilem a chierny por Refaire 
le teraioz (Bohrer) des bornez xx 5. — Item a Hanso suaub por dues lirez por 
donner ou chapuys (charpentier) de berne por liez dou boz vj ambriss. — Item a 
ymer tissot por aler a Mons et boumette por faire mena dou bos ij gros. — Ilem 
ou fil de grant por aler a condemina veir (voir) ce vng haueit fait les comandement 
por le bos ij ambriss. — Item a faulcon por ilijj pot de vin singa a la femme de 
‚mons®“ le chastellan iij S: — Item a Jehan des frares por vng anes (anneau) por le 
pont leuy ij S. — Item a nycod villot por aler yverdon aueeq les chers x S. — Item 
a Jehan des frares por vne destraux por donne ou cher, qui aloit yverdon viij S. — 
Item por vna saralie (serrure) en la tor chouder vj 5. — Item a Jehan des frares por 
aler a friborg auecq Jehan pauilliar por les ennemys por ij jor xilij gros. — Item a peter 
luthistorff por aler auecq le dit Jehan des frares a friborg por ij ij jor xilij gros. — Item 

a Jehan des frares por aler a anes (Ins) por i jor et demye xx S. vj den. bon. — 
item por dues saralie por mettre es arches (Trog) de lesglise x S. — Item a Jehan 
des frares por aler a berne por sainte catherine et por les belluar (boulevard) por ij 
jor silij gros. — Item ou dit Jehan des frares por aler a berne por ij jor por le fait 

des sudar (Soldaten), que vollierent (voulurent) butina mes“ xiiij gros. — Item a 
peter grano por vng cher de lan x L V S. — Item por amena V cher de lan de 
berne L x vj $. viii den. parve. — Item a nycod nyeod por chapusie du belluar 

xx $. — Itema Ulli suchoz por chapusie du belluar xx $. — llem a Ruflili le 
malade por aler a payerne por dues foys por sauer (savoir) des gens d’armez ij S- 
(Ostern). Item a Jehan des frares, por aler a berne por ij jor por prie mess’*, que 
voulissent aler per friborg, que nous ne hauoyent que mengier (Sie sollten nicht 

durch Murten kommen, weil sie nichts zu essen hätten) xilij gros, — Item a Jehan 
des frares por des cloz lateret por le pont de soubs xij 5. — Item ou dit Jehan des 
frares por vne lirez por ledit pont ij S. — Item ou dil Jehan por ferra le tornafoz a 
la Riuaz xxx S — Item oudit Jehan por les cloz de la porta de sourez xij S.— Item 
ondit Jehan por ij lirez de fert ou dit pont x S. — Item oudit Jehan por ferra la 
siba (cible) que vng tirez les gens V S.-- Item oudit Jehan por ij lirez de fert en la 

- porta de soub ilij S. — Item oudit Jehan por ferra la porta nouaz de sourez ij ®. 
— Item a vj compagnyons por vj jorna por escaraz (eouper) dou boz de belluar a 

‚chaseun iü S. vıj den. Soma XXI S VI den. — Item m RAMBBEEBe ER G 

dozanne de lan vendu la doz. xxvi $. Soma VIm XS. Item oudit nycod por 

ferra IV cheual por aler deuan hericor XX S. — Item oudit nycod por vng anez et 

‚de cloz (elous) lateret du pont leuy de soub ITS. — Item ou dit nycod por meliora 

la cheuez (Fallgitter) ou dit pont Il S. — Item oudit nycod por acirie (von stählen, 

ae de ons! por aler yverdon xxvij S. — Item oudit nycod por meliora 

la saralie de la porta de soub x S. — Item oudit nycod por la despens des cher a 

eugie por aler yverdon iij S. vj den. bon. — Item ou dit nycod por ij anes de fert 

ou pont leuy de soub iiij S. — Item ou dit nycod por ij espare (crampons) ou dit 
pont leuy viij S. — Item ou dit nycod por ung criblet es bornes V S. — Item ou 
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‚praroman VS. iüj den. — Item a hans suaub por Ill Jorna faicte en terraus 
(fossds) destor xxj S. parve. — Item ou tyole por VIII pot de vin singa a lanbas- 
sadeur de berne, que venist por contredire les gens de aler en borgognie XI S. 
VIll den. — Item a ceux, qui vng destoubie (nettoye) la chapelete V S. — Item 
ou Spingler por Refaire le crez de lesglise XII den. — Item a follie por iiij pot de 
vin singa a france d’auenche et a sa femme IIll S. VIll den. — Item a chieni por 
meliora le pont dessus de St-Catherine V S. — Item ou tyole por xvj pot de vin 
singa a mon” de lausanne (6&v&que) (*) a tous ses Repas xvi den. le pot Soma xxi 
iüj den. — Item a floreti por les despens des borgeis, quant mon‘ de lausanne 
‚sant ala xxv S. — Item ou tyole por iiij pot de vin singa a francey dauenche 
VS. iiij den. — (Fete de Dieu.) tem a floreti por viij pot de vin singa a Her bor- 
‚card (Stör, Probst v. Amsoldingen) et a mes" de berne (quant) ils venirent de 


B 
. 


+ lausanne ix S. ij den. — Item oudit floreti por iiij pot de vin singa a mons" la- 


‚miodioux (l’amodiateur) de Payerne V S. iijj den. — Item oudit floreti iij pot de 
vin singa a wanner VS. iüj den (sehr oft). — Iiem a marmet lando por iiij pot de 
vin singa a ceux, que vng visita ma dame sainte cathrine iij S. viij den. — Item a 
Jehan stener por viij pot de vin singa a mons"" peterman de focignye et a moss" 
willem felga vii S. ij den. — Item a nycod des frares de Chietres en pluseurs par- 
‚tieules tant de hericor coment de blamont scelon le contenu dou papier XLV $. — 
Item oudit nycod, que il a deliure a gutkenech seur ses gages de blamont XL S. 
Item es compagnyons, qui vng met furst (dehors) les arches (Kisten) de lospital et 
aloye (arrang6) les buestes por le vin X S. — Item a ceux qui vng sonna POR LA 
PROCESSION LE JOR DES X NILLE MARTYR V S. — Item a chieni por faire le pont de 
sainte catherine et le pont vers villars ij jor x S. — Item oudit nycod por üj cra- 
pont de fert ou pont de soub VI S. — Itern oudit nycod por Il anes et ij crochet 
‚es exbalance de la villa VI S. — Item oudit nycod por ferra le pont leuy dessu VI S. 
— Item oudit nycod por vng chandele a saint maury VS. (22 Sept.) — Item a 
anthone miriand por ij pot de vin singa a Mons" lauoye de friborg 111 S. VIIl den. 
— Item oudit chieni por porta largent a berne iij S. — Item a hensili andre por 
ij pot de vin singa a mons” de taniez IL1 S. VIII den. — Item a yliy Crisbon por 
aler auenche vers mons” le chastellan I1 S. — Item oudit vily Crisbon por VI jorna 
faites espont dou maresh xxv S. — Item a peterman guisset por amena III charra 
de fasone ou pontet Ill S. — Item oudit peterman guisset et por son cheual por 
mena des fasones ou maresch et por oura XI S. — Item a Clewy andre por VII! 
pot de vin singa ou capitaine de vndrewal de suychit ei a des aultres ilij gros. — 
ee andre por vj pot de vin singa a mons“ le chastellan, a mons  dietrie 
ala mere de la fernme de mons” lauoye V S. vj den. — Item por les despens 

eux qui vng mena le pauyara (Pflästerer) per la villa por misura et deuant la 
porta auxi xx S. — Item a Jehan stener por VIII pot de vin singa a mons" peter- 
man de focignye et a benri de praromant VIILS. — Item a nycod des frares por 
faire vng Raste (raleau) ou pauyarra II gros. — Item a bouiller por faire une bur- 
quete (brouette) au pauyarra xii den. — Item Hay deliure a ceux de chietres por 
{ de chietres 10 # parve. — Item a Jaquet faulcon por les despens de ceux. 
qui vg fait le bersaul (Schiessstand 2) des arbalestier LV $. — Item oudit faulcon 
‚por les despens de ceux de champagny, qui vng amena dou boz por les pont — 
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destauaye et de auenche es noces de grousat VI S. — Item por ceux, qui vng 
mesura le pauyement et vng singa les dit pauyara en la suma dues lese por les 
ens xx S. — Item ou spyngler por ferra la crez de la chapelete x S. — Item a 
ceux, qui vng aydier a leua la dite chapalete x S; — Item ou verre por Refaire la 
jenestre de ia messe matiniere xiij S. — Item ou Iyole por ij pot de vin singa a 
lombac et ou gros soutier de berne ij gros. — Item ou dit tyole por Lxxx pot de 
|vin singa es arbalestriers et colouryins de friborg. xL gros. — Item a heiner bissot 
por pila le pauyement C et VI 5. — Item es mazon por xxxilj Jorna de mazon faicte 
kan en la chapalete conment en lesglise vault la Jorna V S. soma vii # V S. — 
Item ou verre por pentaties erez xvii S. VI den. — Item a chienni por VI Jorna faicte 
es geues de la chapale xxx S. — Item a suchoz por xxij Jorna faiete en la chapalete 
VI S par Jor — VI xij $. — Item ou garson du dit suchoz por xIV Jorna faictes 
‚coment dessus vault la Jorna V S. somma Lxx 5, — Item a bowiller por V Jorna 
faiete coment dessus V. S VI den par Jor — xxvii S: VI den. — Item a hensli 
‚andre por iiij pot de vin singa a Mons” de vaulangin IV S. — Item a chienni por 
‚cruuy (eouvrir) la chapalete por VI Jorna xxx S. — Item a Richardo Rossell et a 
Jehan chastel por aler a bern por les francheses et por peter luthistorff a chascun 
Il Jor soma Lxx S. — Item por vne saralie en lesglise V S. Item a maistre george 
le pauyare seur le pauyement, qui il ha fait xxxvili z xii S. parve. — Htem ou Joune 
xVI # ij S. p. — Item a Clewy andre por les despens de ceux, qui vng 
le pauyement derrement x gros. — Item ou tyole por jj millie et demye de 
er chapalete et por ii cher de boz et por ses Jorna Ix x p. — Item a nycod 
frares por vng fer ou bieloz de la grossa clochy x $. — (folgen noch eine Menge 
‚Auslagen für den Bau der Kapelle und das Strassenpflaster. Wir führen nur noch 
folgendes an.) Item ou dit nycod por vng pilon por pauya IV $S. — Item ou dit 
ven por pendre le guinchet de la porte de la Rivaz V S — Item ou dit nycod 
por le pilon des buestes V S — Item a anthone miriand por VI millie de clauyn 
'employe suz la chapelete xL S. — Item on pilare des pierres le premyer de berne 
xS. — Item a anthone miriand por la despence dou pauyare, quand il ha hu fenir 
IV S. VI den. — Item a Jehan tissot por les chauces des compagoyons, quant 
‚mess®* de friborg ce furent trayre VIII @ p. — Item por le plaisie, que fut singa 
'a mess’" de friborg, quant il venirent trayre Lxü S p. 
Die Weibel (sautier) überwachten die Arbeit; beim Anfang und der Vollendung 
eines wollten die Pflästerer ihren Trunk haben. Aehnliches kommt beim Bau der 
St. Nikolauskirche in Freiburg vor. Jedes Fenster wurde mit einem Trunk eingeweiht. 


(R. 8.) Vürgermeifterre_nuung von Jakob German auf Weihnachten 1477, 
Les deliurances faictes par yacqui german por les tempes de 
chalande (Noöt) lan etc. Ixxvi. 
(Fortsetzung der Arbeiten an den Kirchen ; auch in St. Moritz mussten neue Fenster* 
gemacht werden.) 


Item a chieni por VI Jorna por eruuy la chapalete x S. — Item a Suchoz por 
faire la porta de lesglise et por tanillyona la chapalete por VI Jorna xxx S. — Item 
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Peter Im Hag. 
Gilgien Surer. 
Rudolf Störr. 
Vogler. 

Erhart Mülibad). 
Hanns Ferwer. 
Gilian Zofter. 
Glewi Eun. 
Apothegkherd Sun. 


Shumadern. 


BDrh Werder 1 Söldner. 
Rudolff Wyman. 

Hanns im Rütwenburg. 
Shäiltina 1 Söldner. 
NRudolff Nöttiger. 
Garttnerin 1 Söldner. 
Hamıs Eigenfag. 
Ludwig Geifman. 
Hanız Zimmerman. 
Peter Friihig 1 Soldner. 
Peter von Wyngarten. 


Affen. 


Hanns Wanner. 
Lienhart Hüpfehi. 
Georg Kholer. 
Geörg Jeger. 
Hanna Ziegler. 
Niclaus Birenvogt. 
BVeter Judherr. 
Danız Im Grüell. 
Meinrat Goltihmid. 
Heinrich Wägli. 
Gafpar von Houm. 
Anthoni Jeger. 
Eunrad Müller. 


Obergerberen. 


Nümenegger 1 Söldner. 
Stulgman. 

Tilman. 

Lienhart Cüniper. 


— 11 
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Eläwi Brunner. 
Geörg von Louppen. 


Wäberen. 


Hanna Sigerift. 


Glewi Weybel 1 Söldner. 


Eunrat Gantner. 
Emmi Scheidimader. 
Peter Kikli. 
Geörg Schwark. 
Midel Elt. 
Kramer. 
Bonhoumer. 
Bendiht Hafen. 
Gofteli. 

Kreafft. 

Ui Sen. 


Shüpen. 


Ruprecht Ziegler. 
Uri Fridh. 

Wli Murer. 

BVeter Mofer. 
Schelg der Wagner. 
Peter Roud. 


Shmibden. 


Peter Hartman. 
Pauli Mey. 
Peter Groß. 
Burdhart Zeender. 
Anthoni Spilman. 
Hanna Offenburg. 
Glewi Dittlinger. 
Michel Mäperfhmid. 
Peter Gaper. 
Kienhart Seiler. 
Matyys Reiniger. 
Stral. 

Beter Kürfiner. 
Hanna Maler. 
Burger. 

Geörg Fr. 


— 13 





Rechnungen und Rödel 9. 


iman. 
nerin. — 18 


Oberpfifteren. 
Shöni. 
MWäber. 
on Wattenmoyl j Soldner. 
iger. 
ı Torman. 
von Khijen. 
18 Heinido. 


Khoufflütt. 


ih8 Froumw, 1 Soldner. 
Hanner. 


g Sträler. 
Baniot. 

g von Büren. 
Selfad. 

ht Kramer. 


Mören. 


me Slüng. 
Träper. 


d von Schmwarkenburg. 
m Almwand. 

Hr Thed. 

: 1 Soldner. 

m Pfanwart. 

8 Bradijfler. 

Jeger. 

Keonenburg. 


E Ennft. 


Köle. — 15 


Räblütten. 


'üng. 
Brönyjen. 


Henfli Pfyfenmader. 
Hanna Schlinegger. 
Hanns Keiner. 
Henfli Löum. 
Anthoni Mattys. 


Schifflätt. 


Heini Zimmerman 1 Söldner. 


Di Hännige. 

Hanna Wyler. 

Hennz Berner. 

Hanna Spätting. 

Rudi Eloß 1 Söldner. 
Hennman Elof. 
Hanns Ignoumwer. 


Nider Pfifteren. 
Hubler 1 Söldner. 


Bolligkhofer. 

Peter Than. 
Gannk. 

Niclaus. 

Hanns von Gryers. 
Henngman Senfer. 
Hanna Nottelfinger. 
Erhart Rorer. 


Mepgeren. 


Hanns Kuttler, Berner. 
Bafpar Kuttler fin Sun. 
Peter Simon, Berner. 
Beter Strub. 
Bütfehelbadh. 

Rude Bindery. 

Dann Kiffer. 

Hanna Rietman. 
Anthoni Hofman. 

Rudi Sigerift. 
Wammilcher. 

Sünder. 

Hemman Läbhart. 
Anthoni Bröfemli. 

Hana Kuttler Vlis Sun. 
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ı adam lands hat gefworen tworin bietichis joldner het geiworen, 
Weter gold het geiiworen und bet angeben ein ee ift In wider ferftolen 
ft ein beuft bla het er geben für ij Sch 
‘ mojader, tubelins foldner, bet geftworen. 
Herrtlin ruftölis folder bet 
ver Deineich wiibadhi Enecht het gefivoren und het die meifter ge» 
in ding 69 der weijerin onn an andern ortten vnn wel e8 Ju dilfer 
| onammen uf die ftnben antworten, 
Sem ofwald iponiy het nit gefiworen. 
Item Deinei jorg dei ming meifters joldner bet geiworen vmm bet angeben 
ein erin Haffen, ift Im zu lofjan wordeı. 
It wol dry oder fier Gr. wert, hat er geben Dani Struben für xij &d. 
Item Diebolt von fandow bet gefworen. 
\ Item Hanf bahman von baden, clauf miterers foldner, het gefworen un het 
angeben ein ftud hant ziedhellen, bet er verjchenkt ift gefin -alg gut alj v oder VI 
Sc. Item aber geloft ein = vj Sch. vi Ipenglin, find an einem frank gefin, aber 
ein lila hat er zwen bembd uß gemacht, aber geloft ein halben gulden uk einer 
oje, ift auch an dem frank gewefjen, aber ein under Hembd dd bet er fin ein 


wed geworffen. 
Item ein yjen Hut Hab ich mudly minem meifter den win lüten gejchiet. 










(R. 14.) Eremer. 


Kom Michel böler. — Item loreng douffer. — Item +heintih Emmy. — 
‚tem Kunrat von Fifnen. — Item adam von nörlingen. — Item banns von nör- 
. — stem jafop web. — Item jörg brumner, — Item felliv von Züri, — 
Hans rofjentrang. — Item jörg von ftruben, — Jtem vlech Gower von 
— Item Hans von mürenberg. — Item fimen ‚oftertag, — Item rüft- 
n Zürih. — Item toman Ludig. — Item ferlif der. fremer. — Item hans 

Item wigly der gürtler. — Item kauf megger von tinffelden, — tem 
eg wen. — Item michel böffen ‚bat vj fl. wert. — Item Hanns 


Danıt ee et ne — tem felix Harenny hat er nd fin gejel 

Eger wameft. — Item fymon oftertag hat ij. fl. wertt. — Item 
Zürich hatt nügit me er hatt e& werthon. — Item jörgi von fruben hat 
Item jocob eb Hat nüt, dz üfit wert jpg. re 


engel ift olrih Huber von ejflingen geiel was was der jelb hatt d4 
Nur: Bene. einunn DeuttneiB ESSENER ij fl. wert. — 
(el hatt er funft. — Item renp. Buffer er hatt vj fl. 








. 


558 Reinungen und Nöbel 20. 21. 22. Bakl. 


andre müler bet tu zü eim rod und zü zmweigen hoffen ein bompt hard, 
bet gelöft vj bfanfen aber ij blanfen. 


(R. 20.) Schuhmader Gerwer. 


tem Han muifllin von vnbderwalden het zwo eil tüch Luinjh. 

Stem andrej buchftabwonberg het zwo ellen tuodh Luinfc). 

tem Han) brieiher von Zug het ziwo ell tüd linich. 

tem wolri) mure von kur het iij el tüch vn j lachen unn ein filberin kreuik 
wa) an ein paternofter. 

Item Hanf toman von zug bet xx blamfen vmn vj zinne blatten bet er Tat 
onn ein tiihlachen. 

tem Heinrih durtenwind het ein el tuch koroft oft xiij blanfen vrm ein fiber 
guirtel ift zweigen guldin wert vn ein guirtelin ift x Sch. wert. 

Item berejtolt von eflingen het gehept ein kuo het er geben omb ein @. 

tem jocob ziegler von helprun het ein rod onn ein hemt. 

Item Kafpar Kuinälin von bifchoffzel. 

tem han wolgemut von nidren baden. 

Item hanf rinfelber. 

Item Hanf von Hechingen. 


(R. 21.) Kürfener. Bät. 


tem friblin von ifenin hatt ein roß von fofen und ein Silbereß guirdelin. 

tem benedid Sumer zwig hatt nüitt. 

em lienhartt von münden hatt nüitt. 

tem erhartt Hirsinger hatt nüitt. 

tem Hans wolff hatt muitt. 

Item vorid merglin hatt nuitt. 

Item meifter jocob peigers dochterman vıd Sin fnedht bie Eintt vir Sy Selber 
in die reif zogen die megen min Herren Selb3 reditt fragen. 


(R. 22.) Gartner. 


vrban von wangen het ein blaw furk mannen rödli öft. 

Gilg Müller Het iij kugelhuot zippfel köft. 

tem töny Farrer het ilij el tuoch mörder far vun iij zinnen bletfi het er vmb 
iiij Sch. geben vım eine böj wambig vmn ein alten mantel vum eim frebg um ü 
elen j&ürlep. 

tem jörg farle het ein ro vnn ij röd vnn xj lilahen het er föuft vnm ! 
tiiladden onn iiij hant zwedhel ödh Eöuft. 





558 Renungen und NRödel 20. 21. 22. Bakel. 


andre müler het tudh zü eim rod vnd zü zweigen hoffen ein hompt harnild, 
het gelöft vj blanfen aber ij blanfen. 


(R. 20.) Schuhmader Gerwer. 


Item Hanf muifflin von ondderwalden het zmo ell tüch Luinfd. 

Item andrei buciftabtwonberg het zmo ellen tuodh luinidh. 

Item Hanf brieiher von Zug het zmo ell tüch Linich. 

Item wolrih mure von fur het iij el tüdh on j lilahen vnn ein filberin freuig 
mwaj an ein paternofter. 

Item Hanf toman von zug het xx blamfen vun vj zinne blatten het er fouft 
onn ein tifchladhen. 

Item Heinrich durtenwind het ein el tu) konft foft xiiij blanfen vnm ein jilber 
guictel ift zweigen guldin wert vun ein guirtelin ift x ©. wert. 

tem berdtolt von ejlingen het gehept ein fuo het er geben vmb ein =. 

tem jocob ziegler von Helprun het ein rod vın ein hemt. 

Item Kafpar Kuinülin von bifcoffzel. 

tem hanj wolgemut von nidren baden. 

Item banj rinfelder. 

Item Hanf von Hedingen. 


(R. 21.) Kürfener. Büt. 


Item fridfin von ifenin hatt ein coß von lofen vnd ein Silberes guicdelin. 

Item benedid Sumer zwig hatt müitt. 

Item lienhartt von münden hatt müitt. 

Item erhartt Hirsinger hatt müitt. 

Stem Hans wolff hatt muitt. 

Item vorih merglin hatt nuitt. 

tem meilter jocob peigers dochterman vd Sin fnedt die Sintt vir Sy Selber 
in die reij zogen die megen min Herren Selb& redhtt Fragen. 


(R. 22.) Gartner. 


vrban von wangen het ein blaw furg mannen rödli föft. 

Gilg Müller Het iij fugelhuot zippfel köft. 

Item töny farrer het iiij el tuoch mörder far vn iij zinmen bletli het er pmb 
ij Sch. geben vınn eine böj wambiß vim ein alten mantel vim eim freba wm N 
elen jhürlep. 

Stem jörg farle het ein roß van ij röd vim xj Lilahen bet er föuft vum \ 
tiihlahen vn ilij hant zwedhel öch köuft. 

















4 Rehnungen und Möbel 35, 565 


| Bom pfawen: Stefan jherer umd Anthoni von telzag, walthers fnecht, 
mdicht herli, bend. ponfjli. lorant hat 7 guldin vff fin büt, hans Lechner, Peter: 
8 manin, Niclaus Heller, Bendicht andres, Jakob keigler, Walther fürfener, Niclaus 
163, claus weber, vlrich jhinder, hölderlj, Iatob Jehanperin, Wildermut hängti, 

ger oder des ap fnecht, fin foldner ift Nejpinger worden XII jchilling, gro- 
im vengers joldner hat nico von boixingen von finent wegen jigenommen 1 gt., 
ni ee peter gleyf, Jörie der bader, Arnolt Jchanperin , fcherers foldner, hat 
> Jehanperin jcherer bezalt. Hengli ottig, Dans amyet oder hans Adhemer fin joldner, 
' Bas Item Steffan jherer het Angenommen von heinz ampets wegen fin 
"Eh. Bendicht drinhar ift allein zu lofanı gefin. Bürdi an fiber von 
terlen ift finee büt von lojann 1 = 1 Schill, ou bezalt XXIX man. 


Shumader: Hans von Ninfelden, bend. xuffy, Nubi fehumacher, Span, 
wi Gurlet, peter mitte, Iehanperin frefay, vlrich der fattler, Cunrat nüfli, Johann 
neid , lötfehers foldner. Hans curleh joldner. XII. — 


Repiät: Hennali famlinger, hengman ötting, Bendicht Löwo, Johattes fchriber, 
er lamlinger, fridli, Peter willini, frando, Burdi greppi, bensli Jaquetey, Gun: 
rider, manflibs Inccht, Peterbang marti, Bendicht lamlinger, peter gire, Elewi 
B , Mperman, heini püntihu, Herman famlinger, peter winter, Micco, der 
igerin Koller, miclaus jhmids fncht. Ruli vff der jhal, berhermand folbner, 
Ei n jun andres, iymonis joloner, Guni jhäffer Zoft hugis foldner, Peter Leder, 
hd. mitter, &lewj walen, Hans Jordan, henäli jepnivers folder don bieterlen zu 
vum, Yohan beiting, Johan thiebaul if allein zu lofann gefin XXXUL. 


 Baltlüt: Gmmvat rehberger, vlridh ziegler, Nubolff pourgge, Jorie von jary, 
. Segers folder der jhumacher. Bendicht tihanfen, bend. werchmeifter, bendicht 
alo, Iehan bufjo, der Eamnengieher, beud. focher, Jehan von bidridh, fternyjen 
eb uff welti, Niclaus frank, Jegerrey foldner, hans fpinlenmader für peter 
niclaus jhmid, beini fiftenmader, bendicht Feder, Johann merhant, Steffan 
t feger. Glewi miny ift allein zu lofann gefin, ift bezalt 1 = 1 Sch. XXI. — 


' Gerw er: Bendicht fwarko ift gan bezalt, vIman wwitenbad, peter witenbach, 

). beppet der Jung , bendicht goldner, Hans ülly. Gunrat linggo, gloub er jy 

Baggi Linggo, Spilman, Peter giger der Jung, Dans von budfi, Hans peter 

ie , Peter Hans giger, Arnolt bulverman, Herman gnegi. Dans langg bet 
0 genomen XVII. — 


 Bfifter: Hemman cobalt, Hans haf, peter willimt, vlrich fchleder, Audolff 
Be. li schilt, Nudolff gämweifi, peter jwiger, peter wurmer, peterhans toys, 
ins fiteberig, bensli bernhart, jeg uffg fncht, adams foldner, der folder het fin 
# eniveg, peterhans belp, Dans quiß. XV. — 


U Mesger: Heinrich Hali zwifalt, Peter Jrmi het off fin bit XV Sch. 1 
dit, von der richtung wegen zwüjchen Im und bemdiht, fteffen goldner, Peterhans 
oder fin jun, Henstt föro oder fin foldner, der füchler, Burdi jpedt, Glewi 

‚ Ihmidli, Jaggi wyen foldner. IX. Item gire den Pfiffer, bemdicht Huget. 

























| 














‚ Jehan . 
Immer de chiez Jehan nico, Banıgeia a 
soubevaul XI. 
Vifingen : Jehan le frang. een la 
het Jehan frang genommen. II 
Bidrid: Dieticht, Br, Zefa criblie. 
man, het fin vatter. pierre le Alz, Sehan hemp het 
 Fügliftal: werli weibl. Andre le filz Iehan 
pierro le filz grojen, vum het ein foloner zu lojan g 











568 Rednungen und Nödel 36. Biel, 


Waltlüt. 


Item Bendiht förnli. — Item Hans frunnid. — Item der goldihmid. — 
Item Zörie fponnhart. — Item giro füffer het fin Bruder genomen. — Item Grifiın 
Halbjater. — Item Elewj glüyo. — Item giros bruder. — Item jteffen vm 
magglingen. — Item peter |hidi. — Item Hans fhirdinvafoe. — tem wentli 
Hüget. — Item Bendiht Burkark Fnecht laubtiher. — Item Nythans. — xilii. 


Gerwer. 
tem Zehan ritter. — Item Ruodolff giger. — Item BMi geriver het fin 
fun genomen. — Item Hinrih fürfener. — Item der Hutmader. — Item peter 
linggo. — Item Heiß witenbadh& Enedht. — Item Glewi ruttihman, — vii). 
Pfifter. 


Stem Ieggi Hajo. — Item Bendicht ftuder. — Item Jakob müller. — Item 
wengli gutfehelli. — Item Hans finner bet fin meifter Hans Hafo genomen. — Jtem 
Elewi vnd Hana jhebellis fünen. — Item lienhart wyo. — viij. 


Mepger. 
Item &lewj Jehanpirrin. — j. 
Bouringen. 


Item Clewj Reter. — Item Steffen reter bat fin Bruder Elewj genomen. — 
Item Nico. — Item Yacque blanpan. — Item Hüguenj hantere. — Item Brätidi. 
— tem Jaque paige. — vi. 


Bitterlon. 


tem Burdi wirg. — Stein Hemujli ichmider. — Hans Jaggis. — Elemi 
püland. — Item Hans cinis. — Item nigli jenneleg. — Item Bendidht cünis. 
— Item Burdi Jaggis. — Item Hans vrrig. — Item Hans weltis. — Item 
Heanfli mölhler. — Henjli mal. — Item Hans willis. — Item Bendicht ineller 


het burdi wirg genomen. — Item Griftan bömgarter. — Item vIman jhuoler. — 
Stem Henili Shaller. — Itent Heugman pet. — Item Hang tejhere. — Item 
Henjli ferremader. — Item Jchan heney. — Item Hang möryen het fin Bruder 


Bendiht genomen. — Item Andres von NRodmund. — Item Adam het fin vatter 
Sungenomen. — xxiij. 


Sant Imer. 


Item Hümber Jülliar. -— Item le gerson richer Jehan giuller. — Tiem Hugenj 
dandane. — Item le gindre symen beynan. — Item Bourquin perenet. —- Item 
Vaulcherin belricher. — vj. 








e Nedpnungen und Rödel 36. 571 


Statt. Uber an adam 1 = geb. der Statt. Aber an den meiftern zum walt- 
G. Aber XVI Sch. gehörent dem alten jpitelmeifter. Nod fol man Jım 

I = minus I Sch. henzli (amlinger, aber het er an finer ftür X ©. 
Item fridli zu M. vnd ©. XX tag mit III roffen. Aber zu 
tag ouch mit IM voßen, tut alles XVI = I Sch. denn man 
‚und loan für fin fib dehein fold geben hat. Daruff bet er von Adam 
Statt. Aber MM = vmb den wagen, geh. minen 
aber an niklas jehmit I mw aber hat er VI 
—_ li gerwer zu M. VII tag XXXV &d. het 
ond 1 = bar, ift bez. — Item Hennili Jaquetey uM. 
er 


al vi 
‘, geb. d. Statt aber an finer ftür IM m aber an riüffly plapan II = V 
ab 





g=y 
P 
3.85 
PER 


S5 


3 
RreE3n 


ß er t 
h. ift ganz bej. — Item peter leder zu M. und ©. XX tag mit II 
VII tag mit IM voffen, tut alles XII m IT Sch. dem 
ji nüßit, Daruff het er von Mdam 1 


an 
XXX Sci. aber hat er V # aber hat er am 
ar gelt, ift ganz bez. — Item nigli boncourt zu M. 
an 1 # aber an fines Tnedhts ftir V Ch. 
inrih Küffer zu M. vnd ©. XIX tag zu Pferden XII tag, 
1 Sd. daruff het er von adam KIM Sch. geh. d. Statt. 
d NXXV ©. geh. minen herren. aber an finer für XNNV 
ört mir old minent gefatter bendicht Kiffer X Sch. 
= aber an fteffan widenbah II = vnd INT Sch. bar, ift 
‚tem wyerman zu M. und ©. XIX tag zu Biel II tag tund VII 
. baruff bet er an finer ftile XXXV Sch. aber am hensli Iamlinger 


Ä 
ä 
& 
E 
Ei 
F 
S 
= 
ER 
35 


| 
i 


n B 


gs:l- 
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2 
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Sg ang 
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: bat er X Sch. bar gelt. Aber hat er II & M Sc. bar gelt, ift 
Item Rudolff Jaquetey zu M. vnd ©. XIX tag fund VI® 
an finer ftir INT ® V Sc. aber an fins fnechts ftir V Sch. 
Sh. ift ganz bez. — Item Murri zu M. ound ©. 
n IX daruff hat er von adamı 1 =, geh. der Statt, aber an jiner 
N, aber an feit welty V @ und X Sc. bar, ift ganz bez. — Item peter 

zu M. und ©. XXI tag, zu N. mit cobalt. — Ftem jwargen und 

tant XXV tag zu Biel III tag, tut alles XVI ® daruff het er von cobalt II = 
&. geb. d. ftatt. Uber von Adam XVI plat geb. d. Statt. Uber XXXV St. 
‚ ein büchjen minen herren von hans hajen alter w., geb. d. Statt. aber vom 
XVII Bern plat vnd ein büchlen, geh. d. Statt. Aber von finen meiftren 
X Sch. Uber an finer für X Sch. aber an zwiffell VI = vnd II Sch. damit 
er gamz bez. — Item Gunrat linggo gon M. und gom &. XXI tag, zu N. 
In 


0 


Bi® 
8 
23 


daruff het ev 1 # von Herman Kobolt, geb. der ftatt, 

V Sd. aber hat ee II = V St. an bank rofelly fin 

1 # und X &d. bar gelt. — tem Peterhans 

® V Sch. daruff bett er von Adam NINI plat. geb. 

V Sd. aber an fteffan widenbagt 1 = MI Sch. ift 
38 
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Rednungen und Rödel 37. 575 


hart Aber fol er 1 Schilt Het vertan, für den jchilt hat 
# geben. Item bafler X Sch. aber X gr. vmb den 
IM Sch. aber XV pfat. von bend. goldners wegen. — 
Sc. vmb ein freps. 
PN der Nanıe mit einem Jtem voran u, fo u. jo viel @, Schilling, 


‚nach. Ades ziemlich Durcheinander, nur DaB bei den” Sandleuten 
Schluß diefed NRodels macht folgender Bericht :) 


) lamrenty It fteffan icherer den bümeiftern nad aller reönung 

sind d3 fe, To er foufft hat und vmb die rop, ou vmb alles, jo 

ut Toufft bat ond nah dem Im alles, jo er da gegen ußgeben bat vmıb 

ud den win, jo man von Im gemomen hat vnd alle ding abzogen fint. 
I VI plat ond fint die hefmen von mons. 998 Junglfrom mit geredinet ... . 
er VI @ von Unthonis wegen von Telliperg. — Daran het uß geben ben 
m vnd mebgern XI @, denen zum pfawen XXVIM # vn Inen daran ab» 
Sch. und XV Sc. an Ir büt vmn IX plat. Uber het er peter Jemy I 
eben von des fehs wegen. — Sol aljo nad aller vedinung LXXIX ® XI 
a Hl den. uf mitwuchen vor exaltalionem sanctae crucis dnd fint die Hel- 
gerechnet I m IM Sch. daruff het ex geben dem vente von der Zehrung 
die bütmeifter wühjent, XI = XV Sch. Aber VII ® predten von ber 

1. Über den caplan I =. Sol aljo nad aller rehnung jabato nad galli 























teen LVI @ XVI Sch. Daruff het er gewert X z. Aber fol er von ber 
gen I = I Sch. ift fteffan goldner abjogen am finer fhuld, die er büt- 


em ‚die filbein platten tut an gelt XXVIM guld. XXX plat für 1 guldin 
et. Item der Lech ift oud) vorhanden. Item fteffan golbner haut wir ab» 
YM St. vud Fleiih, Item XVIN plat. Item II plat. Item an finer 
5 Item I = IM Sä. von den Heimen wegen. Item XVII Sch. von 

5. Item aber VII Sc. von finetwegen. Jtem XI Sch. und fleiich 
nbars vd Jrmnis wegen vnn jol alfo noh X = XXI den. nad aller 


elman clerw lügelmans jel. des fteinmegen elihe..... Jacob werd: 
b git gewalt, Bu pintichen zu beziehen VII x min MI Sch. bajelmünz 
; Bew. . zu mülldujen Ic vetter des guten clewis Jrs vatter& 


zur Stunde ben ausführlichften Kriegs: und Beuterodel befigen. Den par 
fen Rechnung für jeven Eoldaten haben wir feinem geh Inhalte gem 

was benn eigentlich erobert worden, das wird uns da fpärl elagt, ae 24 

08 Verzeichniß bariber Auskunft gibt. Nicht weniger als 4 gr ge 
md S. Jafobtag und jeweilen am den Eonntagen nachher wurden abgehalten 

was umd wie theuer gefauft und verfauft worden, das ift in Diefem Model aufs 
Il, 25). Das Aktenftüd it aber dadurd fo umfangreich eiworden, dap ed allein 
en wirte. Wir jehn uns alje gepwungen, bas Gfeichartige in Nubrifen zus 
umd nur das befondere tertuell zu geben. Die Käufer faffen wir vollendd weg, 
igung an der Steigerung der Beute auch gar zu indireft eine Betheiligung an 
par, als day fie Erwähnung verdiente, jo ehrlich auch die Leute geweien fein 


Fu 





el. Rechnungen und Rödel 37. 575 
am 


Iorie jpannhart Aber fol er 1 Schilt het vertan, m ben jdhilt Re 
den waltlüten 1 # geben. Item bafler X Sch. aber X gr. vmb den 
imlet vo aber IM m II Sch. aber XV plat. von bend. goldner® wegen. — 
m peter willing N Sch. vmb ein freps. 


(Bei allen Andern fteht nur der Name mit einem Jtem voran u. fo u. fo viel @, Schilling, 
mar, deniers oder gros hintennach. Alles A durcheinander, nur Daß bei den Eandleuten 
Dorf angegeben üft. Den Schluß diefes Nopels macht folgender Bericht :) 


| Um Mentag nad Tauventy It fteifan Ächerer den bümeiftern nad aller rehnung 
ildig beliben vmb d3 fe, jo er foufft hat und vmb die voß, ouc vmb alles, jo 
büt Eoufft hat vnd nad dem Im alles, jo er da gegen ußgeben hat vb 
den win, jo man von Im genomen hat vnd alle ding abzogen fint. 
plat und fint die helmen von mons. gy8 Jungffrom mit gerechnet. . 
ft er VI @ don Anthonis wegen von Telliperg. — Daran het uß geben den 
tac und meßgern XI @, demen zum pfawen XXVMI # vn Inen daran ab- 
. Sc. vud XV Sch. an Je büt vum IX plat. Aber het er peter Jemy II 
von des fechd wegen. — Sol aljo nad aller tedhnung LXXIX @ XI 
min I den. uf mitwuchen vor exaltationem sanetae erneis vnd fint die Hel- 
Br et I w IM Sch. daruff het er geben dem vene von der Behrung 
die bütmeifter wühjent, XI = XV Sch. Aber VI ® prediten von der 

Aber den caplan I! =. Sol aljo nach aller vehnung jabato nad galli 
Ban. dee ann Daruff het er gewert X =. Aber fol ex von der 

wegen I = 1 Sch. ift fteffan goldner abzogen an finer jhuld, die er büt- 

Fu ldig was. 

, Item die jilbrin platten tut am gelt NXVIL guld. XXX plat fie 1 quldin 
k a ort. Jtem der feld) ift ouc vorhanden, Item fterfan golbner hant wir ab- 
em Il -a@ VII Sc. vd Fleiih. Item XVII plat. Item II plat. Item an finer 

XXXV Sch. Item I # IM Sch. von den Helmen wegen. Item XVII Sch. von 

lamlingers, Item aber VII Sch. von jinetwegen. Item XIDI Sch. und fleiih 
bend. drinhars vnd Jenni wegen vum jol alfo no X = XXI den. nad) aller 


fi lügelman le Lüßelmans el. des fteinmepen elide..... Jacob werd: 

wib git gewalt, ag pintichen zu. beziehen VI = min DI Sch. bajelmünz 
ro Hans lüpelman .... zu millhufen Ir vetter des guten clewis Js vatters 
‚San Ihuldig. ift. 


(Biel diirfte zur Stunde den ausführlichften Kriegs- und Beuterodel befigen. Den erfiern 
1 detaillirten Rechnung für jeden Soldaten haben wir feinem wichtigften Inhalte gemäß 
Aber was denm eigentlich erobert worden, das wird uns da Tpärlich elagt, weil ein 
"ra führliches Verzeichnif darüber Auskunft gibt. Nicht weniger als 4 Arche umgen 
: und ©. Zafobtag und jeweilen an den Eonntagen nachher wurden abgehalten 
wer und ven und wie theuer gefauft und verfauft worden, das ift in Diefem KRorel Kin 

1. 25). Das Aftenftüe ift aber dadurch jo umfangreich eiworden, dafı es allei 

fein füllen würde. Wir jebn ums ale gepwungen, Das Sleihartige in in Rubrifen 
giehen umd nur Das bejondere tertuell zu geben. Die Käufer lafjen wir vollends weg, 
Berheiligung an der Steigerung der Beute auch gar zu indireft eine Betheiligung an 
Schlaht war, ald baf fie Erwähnung verdiente, de ehrlich auch die Leute Aendeleh fein 
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Neduungen uud Nödel 38, 581 


D  domine duchisse Sabandie pro rata ville pro refectione trium sexta- 
ni de Montagnye per ipsum nobilem Girardum piscerinum emptorum pro 
refectione trium curruum vini, ut anfifertur eidem domine duchisse 
De eh Mile Lansanns donatorum, ad racionem XXI] sexlariorum vini 
oh et curru vini, quia magister hospieii diete domine duchisse alias nec aliter 
m donum al Yatım babere volait, sed ad lantum extimavit, actento quod, ut 
ba in erat, quod currus vini pro majori extimacione tenet NXI 
tario sie non debehet nec intelligendum erat, quod diete domine dari 
‚et ‚vini de minori numero sed de majori quantitate XLVIIL sol. 
a) Item die jovis ante Penthecostes, Johanni Canye, qui ivit quesitum 
a er existentibus in Rotundomonte XXIII sol. 
e dominica festi Penthecostes qui duxerunt eurrum eum equis a Rotun- 
nonte p 0 eorum vino et prandio X 11 sol. 
(4 Juni.) Item die martis post Penthecoeiee Colibo  Mekrichienipro:bui Bensione 
. Se em ag a 


Vilibr. 
an 4 Ju) em eadem die Ansermodo Monrichier pro dicto Colino Das une 
isione ultra predietam duos Nlorenos pp. valent redducti ad libras XXIII sol. 
Ch. ii.) Item die martis post Penthecostes de mane Georgio Roschiz, qui 
] it illsirissimum dominum ducem Burgondie a loco de lost de Morrens versus 
en. BEER ER Yogpz. peclis et. venit ipsai ‚quasiiinn, et cum eodem pele- 

mm alium socium X sol. 
un ji.) Hem:dieta die mercuri Johanni'Groso, Petro Fabri' servitori dic 

er ı Villarz saltori, Girardo dieto Rolet, et tribus aliis sociis Picardis et Bur- 
dis, qui fuerunt en garnisson in Rotundomonte et continuerunt, euilibet X11 sol, 

tum fuit, quod darentur et solverentur euilibet sociorum, qui fuerunt et 
unt in Rotundomonte, qui dieti socii conquerebantur et clamabant contre 
m N . valent LXXI. 

1 dem.) Item eadem die veneris pro expensis sociorum, qui iverunt versus 
yo reeeweisigeros ‚de :atınala. Whnitrlauins Soul SenaEegre 
se blada post recessum dieti domini dueis VI sol, 

9 Jin.) Item die dominica de Trinita pro quatuor'sociis, qui iverunt en les- 

» equos et duo pedes, pro avena equorum , qruos OnBerambragulNaE 

pensis ipsorum sociorum 1111 sol. 1111 den. 
ar in.) Item in nocte domina predice Trinitatis Quator socis pedes qui 
, ineluso dieto Uldry I111 sol. 

au in) Item die Iune post predietam dominicam duobus sociis, qui fuerunt 
} y II sol, 

( ala yiem in nocte prediete diei lune quatuor sociis qui fuerunt en les- 

y incluso dieto Uldry V sol. 
„ hin) Itern eadem die martis pro duobus socis qui fuerunt en lechar- 
‚den. 





12 in) Item eadem die pro duobus sociis, qui fuerunt en lescharguey de 
aa oin) Item eadem die mercuri Johanni de Verbosio ? elerico Girardo 


























. Gallen. Nehmungen und Rödel 42, 43, 559 


Unter der Rubrit Botenlohn fteht im Sedelamtsbuche ohne genauere Angabe : 
5 han gen Danjen Schwarpen 10 gros, Hat er dem Medhenmann gelichen vff den 
uf gen Murten. — Item u = um Sch. für den wein „den man zu dem utal 
acht. als man die foldner jhanft und 5 Sc. an franpifigen Bill umb geicher, 
brah man an der foldner mal" — vergl. Neujahrsblatt des hift. Vereins St. 
allen pro 1876.) 


. 42.) Herzug gen Murten. (Stiftsardhiv) 


Am jambftag nad Gorporis Ehrifti anno x. uxxvı bat min gnädiger ber 
t Mei uff der aydgnoffen manung ammen föllihen anjchlag wie barnadh geiäriben 
t getan, und uffer den finen die nachbenembt erbern lüt uszogen und geordnet 
mainen aydgnoffen zu Hilff wider den burgundiihen Herkog zu ze ziehen. 
Wil 60 Mann, Tablat 50, Gofjau 40, Rorihah 35, Goldah 30, Wald- 
% 30, Lommiswil 20, Wittenbah 16, Romanshorn 16, Mörswil 14, Gai- 
wald 12, Straubenzell 12, Büren 12, Sommer 12, die Bergfnedht 10, 
iulen 10, Bernhardszell 8, Bitenbad 8, a 8, Lenggemwil 8, Ti: 
5, 4, Rotmonten 4 , Eggerktiet 4 , Zudenriet 4, Nofeüti und 
fonähofen 4, Oberbüren 3, Sitterdorf 2, Derrenhof 1, zufammen 440 Mann. 
ver Sold wurde nahmals für 441 Mann bereeinet.) 
Item am donrftag vor fant johanstag im fumer im obgenanten jar 
ber Peter von Hewen fry, hoptman und Conrad Großman zu Wil mit jo 
| Tüten von den obgejaiten geginen von mil in dem namen go zogen.“ 
(Im Abt Mei’ Gopicbude F. 162 fteht bei diefem Anlaffe das Verzeihniß 
Vermögens der übtijen Gemeinden, nad weldem die Unkoften des murtener 
e8 auf diejelben vertheilt wurden (vide Zellweger, Geld. des App. Volkes). Es 
fagen St. Galler =: Mörihwil 6700 Pfo., Wittendadh 7000, Bernhardzell 3028, 
fuota 4600, Rotmont 1482, Lömiihwyl 6028, Tübah 3300, Gaijerwald 5381, 
ieberbüren 3950 , Berg 2433, Waldirh 12,470, Gopau 20,700, Roridad 
7,5800, Gebharbswyl 950, Tablat 15,623, Goldah 12,800, Straubenzell 7900. 
n Gonftanzer Währung : Helfenicwil 31 50, Sitterdorf 1790 #. —) 


h Golmar, 
L 43.) Kaufhansbud, (im dortigen Ardiv) 1475 —1477. 


tem xij 5 einem botten von Bafel zü Trindgelt, der Niderloge oder geichicht 
ab des herkogen von Burgundie wagenburg. 

Item viij Kid. vj $ vmb Buchen und vormen, 

Item aber üij lib, xj d. vmb vj bantbuchhen. 

Item xxxvji 5 vmb alten gezugk zu Buldlien. 

Item Meifter Thoman von den jlangen Buchen zegiehen, xxvij ib. vj B lid. 

Item xvij lib. viij d. omb biy zü Buchkenklogen. 





























de Berna, por parler a De oe 
nissant larmee, por 1 Jor a III chev. KL 
valier, tramis laymesme pour ce mesme fait, pc po 


bruyt, qui estoent venus par aulcon feu, en U 


pendus par aulcons gaigniours, que ledit Nicod prist: 





e 2 < a 
‚all chev. II = VI S. — Item ı 


































Redimungen und Rödel 51. 601 
See (sodara gu ook dla Armin, gar 


‚le squelz sudars y an se espae de ci, mie a cascu 
‚tot Cxl @. — Item a vng aultre Compaignon, 


q Hl anolk it vosd&noult bella. chanteon, da fak.de.da airkgiess Tale 
Bourgognie par deuers granson, ordonne par mess® XL 5. — 
nenwalt, sudar de eellour de strasburg, lequel cy fust naura en. vne 
‚Ise disoit estre depora, auquel mess" ont ordonne de faire 
n Smertzen VIII #. — Item a vng barbeir de strabourg pour sez 
‚qu’il a eu a megier hin sangen gem hr ee 
'S. Ill den. — Item a peterman Curbray pour despens fait par aulcons 

s, qui lalliarent la glasse par le an de hensly foguilly, VS. 
s secret, tramis on certain luef, pour leur peynes IIll #.— Item 
'Espies, tramis en certain luef, pour enquerir de ehoses seerelez 
jen. — Item a vlly moser le charreton pour Il Journee, qu’il est alle 
BEE Be Line fdeta nn. ehren dar, Kokain aaa ea 


Pour lez. despens daulconnes femmes, ‘qui Iy sont estez. 
onieres et mesmement pour vng marendonons, fait par'auleon ‘de 
.dez entreprisez avec les Rüter, qui cy estoent, par compte fet, Et pour 
elez XXXVIIS. VI den. — Item a Jehan bourgoignion pour I 
je6 le cher daulla Riue menar farina a murat et lez boistez, quant 
at VI S. — Item a Jehan giron et pierre patry iramis-a gruyere 
amalz Lit 5. — Item audit giron, tramis sur le pais en la bandeire 
pour faire venir lez gaignours VII S. — Item a Andres pruss pour 
uys, tramis a murat pour y ouvrer ez bulluard XL S. — Item a 
‚Jehan Schorro, Rüff müller, marmet angello et marmet dez gran- 
tramis en certain luef secret, ordonne par mess" L 5. — Item a 
‚pour certains viages, qu’ila fet pour la villa, ordon. par mess” 
yost hagli pour despens fait par lez capitains des armeez de stra- 
villez de laultzay et daultaRiche estant Jey, por lez festoyer la seconde 
‚par vr Enelo VIl@X S., deliure a wilhelm elpach por poisson 
— Item audit yost pour lez marendonon, «qui fusrent fait le 


: payerne 
sr secret XXYIS. — Ilem a vng compaignion de. corslle, 
ır espier XV S. — Item a vlly mynna et a VI aultres sez 

n dung prisonier, appelle pierre mollar 1 flor vz XL S. — Item a 
Toniian por le vin dez novellez, qu'il: re touchant eier 
d en valley, ordonne par mess’ XXXV S j u 





























estes ceste Saison passee souliers, a cause dez oceurans de 
1 de lour en compunction de leur paynes et labeurs, ordonne 
EN ET Dee De En ae 
s de conseil, banderet et Soutiers, quant lon a visite de faire lez 
ies murs et los tör/@& quant Ion fit la,porgie (projet) pot r eulx, 
uchier sur la garda. Et pour lez despens, que lez ie: 
ont fet, en fesant et lutran Salpeter et pour lez porgiez de 


quant 
BR hfornes 01 Ge In dl: Dar RE EEE 

15. VII den. — Item a Jacob glasser pour pentar I1ll hastez pour 

enons XV S. — Item a hensly föguilly pour vng grand cornet, que 

\ BE oiengn a cellour Bates, GDsle er RE 

pour despens de trois fernmes, qui sont esteez detenuez 

S. Vi den. — Item a vlrich wanner, le maistre dez boistes, 


‚ ordonne de prester en aylaire de ses necitez XX @. — Item a 
cod vldriset soutiers, chevaucheurs de la ville, pour lour salaire, a 
mess" pour lan finis ez tempes de penthecoste lan LXXVI, a 
N a8, — Item a vng messager de berna pour le vin dez 
st touchant le fet vivey XL S. — Item a dues femmes, tramis 
7 er aulconnes choses et a Rolet tramis avenche pour | Jor 


iln , le maistre dez boistes, Does 
ee je lendemain de carementrant, pour lesquels lon Iy 
a XXI groz par florin et CS. pour vna Roba Soma tout XXI # 
pour | aulna et Ill quart de saya verda et blanche 
capitain, Enclo III groz delivre a peter Lack por la 
den. — u = 2 =. 20e 





















































Rednungen und Nödel 57. 611 


nire ledit bla en la ville, lequel a trait tant pour lez despens dez 
appley comme pour Rellier lez bosses et faire dez font neuff 
N. Sr ont aydie, a conduire led. charrey, 
despendu enchie willi volland par lesd. charrotons par compte 
VIll® X1S, X den. — Item a Otto de a ala gen se 
nt a la misure de cudrifin, tramis par Jacob velga, chastellan de 
la de diesme LXVI S. VII den. — Item a Jehan gindro dunens pour 
de froment dix payerne, acheta par pierre Ramu, Encio XIII $. pour 
Ga a Mana yerronr por il AnerR: qui a este tramis 
hablo pour attendre le cher et mesurer bla, Enoultre sez despens, 
° eisd. XII S. VII d. — Item a Nicod Adam tramis ou chablo a frenay 
‚conduire ledit bla por V jours lez II1 jours a II cher et lez IN jors a I cher 
 S. — Item a Nicod vidriset tramis laymesme auee led. Nieod por II Jors 
XNVIS. — Item a Otto de domppierro et a son compaignion pour amenar 
de froment du bla de Cudriffin C groz, qui vall. VII @ VI S. VIII den. — 
em a Nicod bochard le mouney de murat por amenar II m. et XX cope de Seila 
1 Br VIII cope de froment a la misure de murat, tramis par Jacob velga 
Ber Item a vlly müller et heintz Ihuring pour V copes de bla de froment 
z vall. XXXIII S. III den. — Item a antheno faure de gumiens la villa pour 
r et ammener dix Escharlens XIN muys V cop. a hen 
UNIX @ XS. — Item a Ulman de garmanwsil Recteur dez maladez de 
1 pour II muys daueyna LX S. — Item a Jacob george pour Ill J. foudre 
IX S. — Item a Anna femme de huguet chervens pour Ilc de pallie par 
de Jehan hirser XL $ — Item a mons. lauoyer peterman pauilliard pour 
in, deliure par led. Jehan hirser Ill #. — Item a hans Imhofl de An- 
"ammener fin dix anterswil X $. — Item a schrago et son compaignion 
fin dix Inens II! $. — Item a peter yenilli von Curselmut pour V 
a, achete par Jehan hirser C S. — Item a Clemo von lanten pour II cher 
‚ par Jeckli de garmenswil LV S. — Item a heintzo Ruppo pour I cher 
"acheta par led. garmenswil XV S. — Item a Jacob mispengel et curbray 
er gelber de strabourg LS. — Item a hensli tossis pour 
fin, acheta par Rolet Adam Ill x. — Item a hensli von hus an: 
ie par Rolet Adam Vil = X S. — ktem a loys de Corpastour poui 
‚cher de fin, deschargie enchie walther pour cellour de strabourg XXVIS. — 
tem m a vily Derehtr de praroman pour 1 cher de fin, acheta par guillaume castrod 
"XV S. — Item a Jehan Cornet pour LX gerbes de pallie, acheteez par Jehan hirser 
u 15. It den. — Item a heintzman wicht pour I cher de fin, achete par pierre 
| lequel fust schenga ou capitain de Zürich XXXVII S. — Item a Nicod Salo 
1 eV quart. de pallie XXX S. — Item a Bendicht waldis von beriswil por II cher 
® fin et a vily goch pour I aultre cher de fin, achete par Jeckli de garmenswyl 
ma Ill x XV S. — Item a peter von helmotingen pour I quart de pallie VII S. 
- Item a Christan Richterswyl pour dues charreez de fin acheteez par Strowsac et 
deschargie enchie meister george LX S. — Item a heintzo webers von 
pour III cher de fin achete par Jeckli de garmanswil LUX $. — Item a 
brugger de marlie pour XIII cher de fin XIII! # — Item a marmet de villaret 
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Rechnungen und Rödel 64, v 


(R. 64.) Beuterobel. 


Hienad ftant gejchriben das gelöst gelt us8 der Butt zu Freiburg, fo de 
Wit Tohterman, der Statt Friburg Rapbott, gen Lupern uff den Tag brin 
(vergl. DM. 552 und 556 R. 64.) 


tem HeXII Gulpin Rinid. 
„ XL Viteih Gulden. 
„  LXVIN Sranderiher Scilt. 
„ XLVI Ducaten und ein halben, 
ud Savoyer Schilt. 
N Halbly en oder Frand, 
Fi! Halbniobel. 
a Stüd Bolt? genant Phillipus. 
für XVII geos geihetkt. 
» XXX Bifchleg. 
„ am Rrüßer XXX m. 
Item XXX Mard. 
„ mais (mehr) XXI Mark und VII. 
Somma: LV Vard und VI. 


„hrs iR een vs Bene de Menden Geige 
in;Gelm Balkon, vn 


 &otoit: Mabreb. Barkob 1 wolfe Rod für 28 Plahlard (plappart) 


„  Saquet Lepet 8 " 

„  Dtto davande 10 5 

«  Domp Hensli 13 Ri 

„ :Beorg Pillici 10 ß) 

„  Iehan Salo 9 e 

u. 3. Hodeten 3 Embreß. 
„ Hans Bild 3 Schilling 
»  Glaudo Brügger 13 Säilling ze Pfand bil 
„  Rouffer oder Weybel von Zurih zug 16 Plahlard 
" Ruf Seffinger 9 5 

„  Sacob Bugniet 5 Embreß 
„  Beter Wurft 1 gro8 

"  Beter Satler 5 car 

»  Vrucinger der Schnider 2 groß 

„» der Weibel von Zug 7 Säilling 
" Sans Wetter 16 denarie 
»  Peterman Schorro 10 Säilling 
" dem mais 18. 
«„  Berhard Faulcon 18 „ 


l. 


it Emo Solley 
oem 


" 
Loy Ramus 
Marti Kremer 
Antheno Stoll 
BVeter Sattler 
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5 Embreß 


5 
6 
6 


10 Säilfing 
13 Blaphard. 
4 


Le garcon (de) P(etermann) Mossu 4 
under) Pavillard 6 


Hein Drübein 
Bendiht Schülly 


Zacob von Glarus 


Heing Noyo 
Herkog 

Schröter 

Jacob Wichjen 
Hana Eapagniol 
Stolg 

Antheno Wallifer 
Jacob Stalfneht 


BVeterman Schorro 


Truyo 
Georg Krifenel 


Zohan Guglemberg 


20 


15 
11 


6 Blaphard 
5 Säilling 
13 Blaphard 


14 


8 Shilling 
9 Blaphard 
6 Schilling 
6 


9 Blaphard 
6 Sclling 


videlicet ? Zacob Bugniet 


Zacob Stalltneht 
BPeter Fruyo 

Antheno Wallifer 
(oblitör6) Furer 


Hand Hafelly arbelifter 


Spem 

Hans Fruyo 
Loy Ramus 
Domp Henzli 


Heini Stamel (?) 


Sehan Pavillard 
Martin Batiffier 
Georg. Schmid 
Henali Foguilli 
Zridly 

Berhard Faulcon 


6 Schilling 3 denarii 
7 


3 
10 


3 
4 
2 


5 Schilling 


10 Embreß 


17 
16 


Hans Püfjelman hat verbutiget 2 unfner (?) 


Eydgnoffen von Friburg um 4 Blaphard, fint ingeleit. 
21 Blaphard 
10 Säilling 


Hensli Werli 
Zatı Triftan 


n 


55 Schilling 
8 


4 Blaphard 


n 


619 


n 
dor gemeiner Hoptlüten von 
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Solvit Jchan Ramu 27 Embreß 
"  Saquet Lepet 3 Blaphard 
re Bioyer P 
Nicdaus Scherer Mr 
up Bye: (ölew Rod Soumiswald) a8 R 
42 Schilling 
a Denkt 30 (oblitör6) 
Kouffman von Mury 16 Blaphard 
Sehen Ramı 46 Schilling 
Sehan Salo 3 Blaphard 
Willi von Bud (1 Knofen) 16 e 
Budhereder 15 A 
Der Houptman von Züri 8 Gulden 
Der Houptman Foucignie 6 „ 
Domp Guignyau 6 Blaphard 
Drubein = 
Der von Zug 12 Gulden 


sa 2 zz 3 zz a 3 z zz zz zz zz az zz 2 8 2 TS BB BEER TB TR nm 


Bernhard Flugifen 
®. Belg 

(oblitör6) Uly von Arz 
de Foucigny 

Bladjehe 

Rolet Adam 
Ouillaume Cafteod 
Henniti von Loupen 
Blaudo Brugger 
Heinrih de Praroman 
Pierre Ramu 

Hanfi Todhterman 
Hana Schindler 


Kouffman von Mury 
Houptman von Lußern 
BVierre Ramu 


Hanfi Tohtermann 


Brufud 
B. Morfiel pro W. Saul 
Der Honptman von Lupern (Sumiswald) 


1 Gulden 4 Blapha 
11 Gulden folwit 12 
25 Blaphard 


" 
Gulden 
Säilling 
® 
Gulden 


n 


Blaphard 


” 


- 


Blaphard 1 quart 
gr08 
Blaphard 


Scilling 


-_ 
SON SPD D-VDOPOSO WM RWWARTID 


Blaphard 


" 


ee 
Poo 


Gulden 


" 


bi 


Soloit Peterman Morjel 


gI Ss ET TI Ta  T  T T a  n  T m nn, 

= 

= 
= 


Sehan Ramu 
Kreumenftoll 
Hanfi Tehterman 
Antheno Wallifer 
Saquet Lepet 
Nolet Adam 
em 
dem 
Hans Schindler 
KIdem 
dem 
Heini Bruniäholz 
Peter Burguis 
Umb ein Hely 
Fris Nadler 
Berhard Faulcon 
Sacob Potey 
Peter Sattler 
Billi Guiger 
Herr Rudolf 
Antheno Car 
Uly Gollie 
Berard Yaulcon 
Hans von Hugy 
Peterman Bogt von Lubern 
Hang Weiber von Lugern port 
Marty von Aderzein per Jacob Tig 
Aacob Mess 
(oblitEr6) Kurjen 

B: aus (ou) ang Diihroyl 
Vortis von Qußern 
Vorfter von Züri 
Wilhelm Dada 
Domp Gugnaud 
der Houptman von Zug 
ZJehan Stromwjad 
Billino Duc 
Jacob Tug 
Jacob Murfing zutt buch 
Wilhelm Dada 
Idem 
Yehan Stromwfar 
DB. Das 
Jacob Tig 
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4 Gulden 
1 Gulden 1 ot 


4 Gulden 1 ot 
9 (oblitere) 
4 " 


4 Blaphard 2 quart 
7 Säilling 

2 Säilling 6 denarii 
3. 
3 Schilling 

4 


9 Blaphard 

6 Gulden 1 ort 
5 Säilling 

6 Blaphard 

5 


2 Gulden 1 ort 

7 Säilling 1 quart 
b „ 

5b „ 

5 BPlafhard 

5 Säilling 
20 Blaphard 

8 P 

12 = 

20 n 
24 & 

7 Blaphard 
5 n 

9 3 

5 " 
12 ni 
18 Säilling 
9 Blaphard 
7 " 
9 gr08 

1 Gulden 1 Blaphard 
3. Im 
25 Schilling 
3856, 

6 Blaphard 


2 quart 


621 
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oufman von Much 6 Blapharb 
r tarti Buchfer der Kremer 10 
e ihan Stroumfagt wer, 
ir dem Be 
„ ter von Zürich En 
„  mbrei Seint? EM 
„  ibelm Dada ambro oblitöre 
= acob Ars Pr 
„ Silhelm Das 3 Blapharb 
„ ‚dem 21 3 
„ Sehen Hirfer 21 P 
„  Berharb Faulcon 16 ® 
»  Beineih de, Praraman 29 Schilling 
„  Sbem pour 1 agslein 8 Blaphard 
„  Domp Borgey 1 Gulden 1 Blaphard 
„  Berharb Faulcon pour larche ferree 20 Schilling 
» PB. Ramı 13 4, 
„ Wilhelm Elpad) 9 Blaphard 
„ Jacob Glajer 4 y 
„  $. Ramu 6 cara 
„  Dapbret von Zürid) 6 Blaphard 
„ Mei Harnifder 6 ” 
» dem 6 cart8 
„ dem 3 Blapharb 
„  Sehan Hirfer 9 " 
„  maiftee Bergeret 4 & 
„ ein eidgnobifen Snecht 3 Säilling 
„  (oblitrd) Pierre Pavillard 6 cars 
»  Monfeigneur lavoye venli 
"»  Stromfad 20 Säilling 
„ ja Roba LER; 


Zweites Semefter 1476. (Compte des trösor. Ne 448.) 


Le compte de noble homme wilhelm de praroman tresorier de la ill 
fribourg Rendu a challandes En lan de la Nativit6 notre Seigneur courant 
ccce LXXVII. 


(R. 65.) Einnahmen. 


Cy ap:es sont contenues toutes lez Recehues faittes par noble homme wil 
de praroman, Tresorier de la ville de fribourg, A cause dudit son office dix 
Jour de ‘Juillet lan mil cceelxxvj Jusques au Jour dhuy — Jour de Janvieı 
mil cccelxxvij, Au quel Jour Il Rent cy present compte. 


veiburg. 


Solvit Peterman Morjel 


ss 3 2 a2 2 3 3a 3 2 2 a 2 2 3 2 2 za a a za 2a a a a 8 2 a 8 DT DT DT Tr 


Sehan Ramu 
Krumenftoll 
Hanfi Tehterman 
Antheno Wallifer 
Zaquet Lepet 
Nolet Adam 
Adem 
dem 
Hans Schindler 
dem 
dem 
Heini Brunisholz 
Beter Burguis 
Umb ein Hely 
Trip Nadler 
Berhard Faulcon 
Zacob Potey 
Beter Sattler 
Willi Guiger 
Herr Rubolff 
Antheno Car 
Uly Gollie 
Berard Faulcon 
Hans von Hugy 
Peterman Vogt von Lubern 
Hans Weiber von Lußern port 
Marty von Aderzein per Jacob Tig 
Jacob Mess 
(obliter6) Kurfen 

r aus (ou) ang Dilroyl 
Fortis von Lupern 
VBorftler von Züri 
Wilhelm Dada 
Domp Gugnaub 
der Houptman von Zug 
Zehen Steomjad 
Bilino Duc 
Zacob Tug 
Zacod Murfing zutt bud 
Wilhelm Dada 
Lem 
Zehan Streomfac 
DW. Das 
Zacob Tig 
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4 Gulden 


1 
4 
4 
9 
4 


4 


TAU D ISIS DPD a 


20 


25 
83 
6 


Gulden 1 rt 


Gulden 1 ot 
(oblitör6) 


Blaphard 2 quart 
Schilling 
Schilling 6 denarli 


Schilling 


Blaphard 
Gulden 1 ort 
Schilling 
Blaphard 


" 


Gulden 1 ot 
Schilling 1 quart 


Blafhard 
Sähilling 
Blaphard 


® 
Blaphard 


" 
n 
5 2 quart 


Schilling 
Blaphard 


gr08 


Silling 
@b6. 
Blaphard 


Gulden 1 Blaphard 
1 ot 


621 
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du Seign" de virie el daultres por II Jors LVI S. — Item a willi tochterman, tramis 
‚a Jutzern sur la Journee, tenue sur La dimenche deuant La St-michiel, por IX Jors 
allch. XII #. — Item audit willi T., quil a deliare pour labscheid et pour aultre 
‚exiraordinaire et pas, quil a eu por les alliez XXVII S. — Item audit willi tochter- 
man, tramis de rechieff a lutzern sur vne aultre Journee, por X Jours a II ch., 
XI #. — Item a mess Rod. de wipens, cheualier, tramis a gruyere vers Le conte 
"por lez.affaires de virie et de Lausanne por II Jors a III ch., III = VIS. — Item 
‚audit Jehan giron soutier, tramis conduire geisperger ambasseurs du duc Simon 
‚ daultaRich, por H Jours a I chev., XXVIS. — Item a willi tochterman, tramis a La 
Journee de Bala auec lez alliez, por XV Jours a II cheu., XXI #. — Item audit willi, 
quil a trait por extraordins XL S. — Item a nicod perrotet, tramis a geneue pour le 
fait dez draps et debtez, que lon auoit detenus a notres mercheants, por VI Jours a 
II chev. VIII # VII S. — Item a Heinrich de praroman, tramis a Luczern auec le 
‚due de lorainne sur la Journee, qui y fust assignee et tenue, por X Jours a II ch., 
XIII =. — Item audit Heinrich, quil a trait pour labscheid de la dite Journee; IITS. 
— Item a Rolet adam banderet, quil fust tramis par mons. peterman de foucignie, 
chevalier, dix geneue Jusque Icy et Retour a geneue, por porter aulconnes nouellez, 
que |y furent comises de dire a mess" par ledit mons. peterman, por III Jors a I ch., 
II S. — Item a Jehan giron soutier, tramis jusqua chambery a lencontre dez am- 
bass” dez alliees venant de france, porter lettres, por IX Jors et nuyt a I chev., 
Vu @ II S. — Item a mons. pelerman de foucignie, cheualier, tramis en france vers 
‚le Roy auee Lez embess® dez alliez pour lez affairez de La pension et daultres oc- 
curans contenus en labscheid, qui ont Refferu por LXXXI Jors a III chev. 
COXXXII = XVIS. 

Item a mons. lauoyer peterman pauillard tramis a Berna faire Response de 
certaines matieres pour lesquelx nos combourgeois de Berna cy ont heu leurs am- 
bass" por II Jors a III ch., III ® VI S. — Item a willi lochterman, tramis laymesme 
pour ce mesme fait el dix enqui a luczern sur la Journee du lundi deuant Noe por 
VII jors a II ch., X# 18. — Item a Jehan giron, tramis a Berna porter lettres a 
willi tocht., qui allast a lutzern por II Jor a I ch., XXVI S. 


() Fontaine; Götoit Lonis, bätard de Bourbon, Comte de Roussillon et amiral de 
France, que le Roy envoyoit avec Jean de Daillon, Seigneur du Lude, etc. 


(BR. 67.) Mission a pie. 


Primo a Ruff schusselis soutier, tramis sur le pays en la bandeire du bourg, 
faire venir les gaigniours pour tirer a murat por I jor VII S. — Item a marmet hut- 
macher, tramis sur le champs faire venir les chers III S. — Item a vily Kolli tramis 
a murat et sur le pays pour Ill Jors. XXI S. — Item a Ritff Schusselis, tramis sur 
le pays faire venir lez chers, pour aller querir butin a Romont, por I jor a cheval, 
VII S. — ftem a Jacky heymo pour II Journee, tramis sur le pays, faire venir les 
gaigniours atot leur cher, pour lirer a Romont X S. — Item a loys de corpastour 
pour | Journee, tramis sur le pays pour semblable cas V S. — Item a peterman dez 
granges, tramis a Romont, moudon, yuerdon et estauayer porter leitres dapart noz 












Redinungen und Rödel 69. 627 


VI N. Mosbach atuder pour I bosset, contenant IM chev. X coupe, compte au 
dit, schenga a notrez alliez de vre XXV # XII S, —, Item audit Studer pour 
et, contenant Ill chev. demie III pot, qui fust schenga a notrez alliez de 
den XXHDRE XILS. — Nem andit stader pour I hosset, contenant Il-eher. 
o II pot, schenga a herr wilhelm herler capitain de larmee daultariche 
NIX IS. — Item a Jacob mursing por I bosset de vin, contenant II chev, et 
‚demie, compt& le pot XII den. car Il ne fust pas vnguelta, lequel vin fust schenga 
gr Il den. — Item a Jacob beck, loste du cerff, 
‚pot de vin, qui farent schengaes a cellour de Sant gallnn et pour Il 
‚channes, schengaes a celluy derlach, compte le pot XVI den. Soma XLYII S. — 
Item a Jehan mussillier pour les schengement, quil a fait pour la ville dix la Saint 
_ Jehan enczay de son vin cestassavoir por I! m. CCLXXXI channa de vin vieulx, 
‚compte le pot XVI den., Et pour CCCXXIN channes de vin Nouel, compt& le pot 
XII den. Somma tout, par compte fait par mons. lauoyer, VCH « XIII S. — Item 
‚ oudit musillier pour vna bosse de vin, contenant I1l chevall. IX coupe de vin vieillie, 
‚ou duc de laurainne ou Retour de larmee de Mourat, compt6 le pot XVI den. 

Soma XXIII @ IS. — Somma Ve LXXX. XII @ IX S. III den. 


Fontaine : 4 coupe a huit pots; 4 cheualla (ce que deux chevanx peuvent tirer) 
2 peu ya 1 card — 5 den. | je; “ 


(R. 69.) Mission communaul. 


Item a hans lidprand, Rellieur, pour Rellier bosset et mettre font es bosset, 
pour tramettre pain en larmee, failte deuant murat, XXVIl S. VI den. — Item a 
hanns Jacob von thun, le meige (mödeein), pour meigier certains sudard de fribourg, 
qui furent Naurez a murat ez assault, que le duc de bourgoignie Iy fist durant le 
temps, quil Iy tenist le siege, ordonne par mess® VI #. — Item a lenghans müller, 
‚pour moudre X Muid dou bla de la ville XL S. —- Item a Jehan cornet pour la garda 
dung prisonier engleix lespace de XXII Jor a pain et aigue, lequel füst executa, et 
11 S. pour la prison XXXV S. — Item a bergo et dinchly pour certaine peyne, quil 
a heu a porter bla por la ville V S. — Item a Thony müntzer pour IX pas (repas) 
despendes par mons. lauoyer et aultres de mess® de conseil acompaigniant mess. 
 adrian de bubernberg et archer, compt& le pas VI card. XXI S. VI den. — Item a 
" euny stebler pour Rellier bosse et mettre font, pour Lramettre pain a notre armee 
XV S. — Item a Jehan branchoz tabusset, Jehan cornet, Nieod 'salo, peterman wal- 
liser, hans übischi, escievez (etienne) bourgoigne et anth. brichard & chacun XI 
den. pour lour desiounon de gardar eis portes et parmye ville le jour de la St-Jehan 
estent le conmon ensemble en lesgliese deis eordallier. Soma VIII S. — Item a 
ollonet charvie pour la fossa du compaignon de vnderwalden, qui fust oceis par 
busselman de Zurich (M. 492) ou Retor de larmee de murat Ill S. — Item a Bern- 
hard de balterswil, soutier, pour vna erie de lordonnance faitte de tenir les treues 
11 5. — Item a Jehan Salo pour XXI Jour, quil a garda vng prisonier, qui se nom- 
moit Jehan daultriue du liege, compt& le Jour 11 groz Soma LXX S. — Item oudit 
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paignions, qut allarent querir la grossa boiste de fer a Romont XXIX S. II den — 
ma willino huner pour ce quil a trait de Rendre VI bosse en wullie, lequel Ia 

Yille auoit heu de lospital, pour schenga ez alliez et lospilaul lauoit achela en wullie 
XXS — Item a Nicod sale, heini degen, ottonet charme pour vne Journee wannar 
ble XVII 5. VI den — Item a wilhelm Elpach pour vng bosset, eontenant TI chev- 
demie X pot, eompt& le pot XV den lequel vin fust tramis a Romont pour lez com- 
paignions, que ammenarent lez cloches iei, ordonne par mess® Soma XXI @ X S. 
— Item au grosoutier et vn petit soutier et ou messagier pour et a cause du wait, 
cest assauoir ou grosoutier II flo. et a vng chacun dez aultres I Nor, Soma X flor. a 
XXI groz, que vz XV @ XS. — Item a Jehan gottardor et Emo bergie, qui furent 
trait deuant Romont ou seruice de la ville, de quoy !] en ont gisu en grand soufferta 
et mission, Esquelx mess® ont ordonne en compunction de lour perda a chacun 
N flor. Soma II flor vz VIll x — Item a Jacob poitry por pain, que lez prisonier 
de grandeourt megearent en la tor Roge en prison XX S. et mess. lez. laissarent 
sallir frane. — Item a Bendicht vonarx pour II aulnez de gris et II aulnez de 
blanc pour vne Robe, ordonnee de faire ou maistre de boitez, estant en lospitaul 
Ixvın S — Item pour la faczon et Rebaissure de la Roba et dudit draps IX S. I’ den. 
— Item a Jehan hirser pour vng bosset, contenant III chev. demie, VII pot de vin 
net et clar, Tramis a Romont ez compaignion, qui ammenarent lez eloches ici 
XXI = XVIS — Item a Jehan hirser pour la perda et cala, quil a soustenu en son 
vin, qu’ il tramist en larmee denant murat, auquel vin ]| a soustenu,, que mess" ont 
ordonn& de Iy compondre et esmenda, que est XML ® XII S. II den — Item a 
Jacob beck, loste du cerfl, pour LXXXI pas, despendus par mons. lauoyer et aultres 
de mess" de conseil, acompagniant lez ambass® dez alliez et aultres, qui cy ont 
estes a la Jornee de la Saint Jaques, compte le pas VI card X #11 5. VI den. — 
‚avng menestrey de strabourg, ordonne par mess" X S — Item a huguy 
velterling garda de la Javere pour la garda et despens dez prisonniers cy apres 
escripl et premierement de philipp betz de gemünd pour VI Jours, Sebastian 
Keym pour VI Jours, girard bando de sordagnye VI Jours, Jehan de Pisa Il.Jours, 
Jehan de fontaine et lauraine II Jors, Jehan de malafrance Il Jours, hanns crus de 
Colognie II Jors, Thomas Sataman lenglois XVII Jours, Jehan panno de: clessantinez 
XXI Jours, Jehan de porretez de plaisancee XXI Jours, Johenta allieng XVII Jours 
et vng borgoguon, qui fust espie et mene a berna I Jour, Soma CV Jours, eompte 
le Jour a pain et aigue Et pour vng chescun prisonnier 11 S pour la jayere Soma 
IX #15. VI den., compt& le XI Jours doltobre Ixxvi. — Item a yanny daurie pour 
£: pas despendus par mons. lauoyer et aulcons de mess" accompaigniant lez 
Embess®, compt6 le pas XXV S. — Item audit yanny daurie pour despens fet per 
eellour, qui Receurent et portarent le bla ou grenier de la ville, que lon ammena de 
Romont XIX S. — Item a losta du muton pour despens fait par le ehastellain, ban- 
deret et compaignion de Swartzembourg, qui auoent este a payerne en garnison, 
ordonne par mess® XVII = X S. X den. — Item a ladite hosta pour pas, despendus 
par mons. lauoyer et aulcon de mess® auec lez emhess" estranges XXI S. VI den. 
— Item a Theny müntzer, loste de la Tor, pour XVIll pas despendus par mons. 
lauoxer et aultres de mess", accompaigniant lez estrangez ambass" a VI cars le pas 
XLV S. —Item a peter brunisperg pour demie cent de pallie, pris par Jehan bour- 




























Reönumgen amd Nödel 70. 8831 


S. VI den. — Item a Jehan mestral pour despens fet enchie luy par le 
ı destauayer et le sieur de combremont, que lon ey fist venir et por lez 
pens de cornet, seeretaire du compte de geneueys, et por despens fet par plu- 
sompaignion seeret, que lon a employe a tramettre de furs (dehors) por 
: secretez et por prendre certaines gens par compte fait XIN # III S. — Item 
zli, hoste du yeger, por despens fait par lez ambasseurs de Sauoye a 
ndonon VII S IM den — Item a Clewi lanter pour despens fait enchie luy 
‚qui veilliarent en la bandeire de la Nouvavilla durant lespace de VII 
es VII #. — Item a Jehan mussillier pour pain, fruylez el frumagez et 
despens, fail a cause dez porgiez (assembl&es du conseil) et quant lon ey a 
irneye por lez alliez et les gens de sauce et quant lez Canoniers et arbalestriers 
 berna ey ont estez traire Et pour aultres affaires de ville, par compte fait auec 
lay, present mess. lauoyer XVII = VIII S. V den. — Item, quant lon cy Journeast, 
) de france, le duc de laurainne et lez ambass" de Sauoye, auxi por lez 
ss® ordonnerent de faire prouision de poisson por lonneur de la ville Et 
nt Elpach et guillaume castrod a nidow, Serlie et aultrepart pour acheter 
0, lesquelx achetarent du poisson Jusqua la Some de XL = XV S. Eta 
ta ledit poisson dammener par aigue Jusqua murat, comme dix murat Jusques 
‚Iey et pour lez Journees desdits Elpach et guillaume castrod de porveoir ledit pois- 
son VII #15. IM den. Soma de la cheuauchie et mission L # XVI S. III den., 
‚de laquelle Somme ledit Boursier a Receu par la main de Elpach, ce qui a este 
en qui est XXXV # IX den., mais par la main de Jacob velga II & 
a villaly a de perde XIx XV S. VII den. - — Item a Jehan giron et nicod 
‚por lour tempes de la St-michiel et de challandes, a cause de ce que mess" 
ers durant cestour cor chenaucheur et quil donnent tenir chenaul, 
a vng chaseun de lour LS. por tempes, Soma X #. — Item a malt- 
ammager de berna pour certainez bonnez nouuelles, quil apporlast ordonne 
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be " Priio a merlo pour VI journees faictes ou belluard deis Estans yxnı Ss 

'bancher pour I1l journee manoure auee luy VILS. VI den. — Item a Rolet 
make anthoine pitet pour VIII journee, faittes la semane deuant la 
Pr — Item a vldry Rotten pour II journees faittes auec ledit Rolet 


Item a peter Kess et yantzly et Jehan wiprecht et maistre anthoine de peney 

X journee XL S. — Item a nickli berna pour I journee faitte ou belluar 11 S. 

— Item a glaudo chapuis et pierre bergie pour Il journees, faire vne 

| e for de mussillier pour forneyer por larmee VIII S. — Item a Beney 
|pacer I journee faitte en la bastia du belluard dez curtilz Nonelz 11118. — ra 
Bas pr por | journ. manoure auee ledit chapuis |! S, VI den. — Item a 
stoss faire le sieche dez boistes ou belluard de la maigroge por Il jors 
"VII S. — Item a ansel cusiney, son fil, pierre bosson, Jehan guilliermet, Emo bergie 
ot nickli berna, pour lour labeur et peyne de deschargier et pourla le bla, que lon 
































Nehnumgen und Nödel 73, 635 
‚armee; La bosse IM gros, Soma LI S. Il den. — Item a deliure 
our cher (chair) sale, deliuree et tramise a murat en prowision, qui a este vng 


al XXV @, compter la livre VII den, Soma If = I S. IM den. — Item a 
ich de praroman pour fin achete por la ville par Jehan mussillier durant 
emps dez armeez VIII x. — Item a willino duc, duquel la ville achetast du An ou 
jemmps, que La garnison de strabourg et de Jantzay ey estoit, pris et taxa par Jehan 
ar IX z. — Item a Jekli blumer pour menar vin en larmee deuant murat pour 
Durs XXXV S. — Item a vlly moser pour vna Tournee de son apley a chareyer 
stes dix lez bellnard en la Logi XS. — Item a yost hag, loste du yeger, por 
et chandeile, quil a ard ou yeger por lez compaignions dez alliez, durant que 
ey ont este en garnison, ordonne par mess“ xl S. — Item a Hensli furer 
pour XX pot de vin et XX pain, qui fürent schenga a cellour de Sibental, 
ördonne par mess” XXVI S. VIII den. — Item a hensli et peterman dez granges 
eres pour certaines peynez et diligences, quilz ont heu en larmee de murat por le 
ait dez boistes, ordonne par mess“ XLS. — Item a maistre pierre bergeret, ciror- 
ns et michel Scherer, le barbier, pour plusieurs malades naures, quil ont visite et 
‚ lesquelx furent Naurez tant deuant granson, que deuant Romont, ordonne par 
jess" XL #. — Item a willi Schröter pour Rellier I bosse et bosset, pour mener pain 
‚en Larmee deuant murat et por Rellier certains petis bosset por pudra el sälpeter 
'XXV S VI den. — Item a Jehan mussillier, quil a trait pour Le wait secreit, que lon 
'a tenu et Iramis fürs de villa durant La guerre passee III x. — Itim a willino daruf- 
‚fens lancien pour VII sepmanes III Jours, quil a garde en La pourla dez places durant 
‚La guerre par le comandement du banderet, ordonne par mess” VII # VII S. — Item 
‚a Hansi paradix de la Roche pour fin, achete par Jehan guglemberg VII #. — Item 
a fulutz por sez peynes, quil a heu auec vlrich buchsenmeister deuant murat XV S. — 
‚Item a Gabriel tuchel, maistre dez buestes, pour certain temps, quil a servi la ville Jusque 
'deuant murat, onc || fust depura (estropie) per vna boite, que Iy estoit Recomandee 
VI #. — Item ay deliura par la main de pierre Ramu et Jehan hirser pallie Empleya 
"pour lez gens darmes, que cy sont passeez, par compte fait aues lour II = XIII S. 
Ill den, — Item a la Relexie de Heintzman de garmenswil pour vng cent de pallie 
XX 5. — Item andit pierre dez prumiers, vldri due, Jehan chedan, pierre lazero, Hans 
vischer a chescun por XII Journee de mener lez chers de lartillerie et charreter des 
hoites en larmee, que fust faitte contre le duc de hourgoignie deuant murat, compte le 
Jour V S. Soma XV #. — Item a latzero, pierro dez prumiers et vischers pour le vin 
a cause de certainez boitez, quil amenarent dix murat XVS. — Item a Nicod michie, 
‚Heintz Henrich, Heintzman stos, Jehan chollet, nielaus filling, pierro dupont, Henri 
pickyniot et Jacob Hugonand, Esquelx mess“ ordonarent de donner a chescun XX S. 
Soma VII #. — Item audit pickyniot por vna Iyre achetee par luy por'les charretez 
I gros vz 1. VII den. — Item a Jehan mussillier pour VII muys, quil a forneye en 
‚son for de la farina de la villa, pour trameltre ez armeez par plusieurs foys LVI S. — 
Item au grosoutier et VII petit soutier et ou messagier pour lour peyne et labeurs, quilz 
| ont eu Jour et nuyt durant les occurans de querre, ordonne par mess”, cestasavoir 
ou grosoutier I flor. et ez aultrez a chascun vng Nor. Soma X flor. vz XX x. — Item 
a Jehan hayo de eursilmut VI muyds daueyna (d’avoine) pris per willino daurie et 
Nieod salo, por Schenga a larmee de lantzay, compte le muyd XXX S. Soma IX «. 
; 42 
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de Nuremberg, deisquelx il en auoit VIII canons enmangie et 
XI@XS. — Itema rendu le soraplus deisd. canons assauoir 
ng. et XIII] non enmang. et par tant Il a tout paye. — Item a Rolet 
de la Nouveville, en aultre les XVIl # X S., que led. borsier auoit 
compte precedant, rendu a la St-Jehan lan Ixxvı, a cause de XVII 
ann del vile. cestasauoir 1111 canons enmangies et XIII canons 
X # et par tant il a tout paye. — Item a rendu led. banderet a la 
qui 


rd Kira bomme, Ehren. Jacki Ihoman, qui estoit sudars 
juel sudar furent trouvez Ill m, lesquelz led. bourseir a Receu en 
L r il les a Rebatu a Hanns furrer de switz, lequel les Recehust a 


Mission a cheuaul. 


ns. lauoyes pelerman pauillard tramis a Neufchastel sur la Jornee, 
auec ceulx de borgoynie por VI Jour alll ch. XIl x XVIN S. — 
. lauoye por passer et Repasser le lai X S. — Item a moss. lauoye 
tramis a Berna et dix enqui a Burtolff, pour le fait delesmone- 
5 quantons des allies, qui pretendoent de tirer a geneue por IIIl Jours 
@ NIS. (das tolle Leben). — Item a mons. Rod. de wipens chev., 
na berna pour ce mesme fait, por Il Jors a Ill chev., Ill# VIS. — 
tochterman band., tramis aueec led. mons. lauoye, por Ill Jor a Il 
. — Item a marti von Odertzen le cheuauchier. tramis a Berne pourter 

mons. lauoyer, por I nuyt et I Jor a I chey. XXXIX S. — Item a nicod 
Fisset soutier, ramis de nuyt dix berna Jusques lcy et Retramis Jusqua la Sin- 
ja a leneontre dez compagnons dez alliez por I Jour XXVI S. — Item a mons. 
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, pour aller chercher la contribution (brandschatz) A Gendve, 20 #. — A 


Ulrich Vagner pour visser #4 canons A 2 S. 6 den. la piece, 110 8, — 
IE Dr Va te Sa DES Ed 12 $, 6 den. 


Suite des Fraiz. pour la garnison de Morat et autres fraix. de querre, 


A Jean Studer pour 20 pots de vin pour les soldats Bernois, ee 
ä nos gens, pour aller & la rencontre et servir d’escorte aux ambassadeurs de 
"France venant de France 20 Ss. — A Keyser, Oberli, Andr6 Wulschleger, Pierre 
Guibert, Rosenschin et Ulrich Stoll, qui ont öt6 en garnison ä Morat depuis le I 
jour de l’an (le 25° Decembre) jusqu’au mercredi avant la Saint Antoine (le 15° 

227105, ce qui fait A chacun 75 5. — A Velti Lotz, Peter von 

Schwartzenbourg, Conrad Keyt, ‚Hugonin Neyret, Cristen Brecher, et Hans Schwing- 
denhammer, qui ont &t& en garnison ä Moral pendant 36 jours avant la Chandeleure, 
49 # 10 S. — A Jean Chappotat et son frere, barbier pour avoir mödicamente 
Jacki Henni, qui a recu un coup de fen & lajambe 2 fl. soit 4 #. — Au boulanger 
Uly Webers pour depens faits ches lui pour Hansi Schubuch, Berverscher et autres 
qui furent envoyds pour faire une communication & la garnison de Morat pendant 
le siöge 24 S. — A Jean Wiprecht le boiteux pour 5 journdes, qu’il a travailld au: 
chateau de Morat pour enchasser des boites 15 $. — A Pierre Pammlid pour le 
foin, qu'il a fourni pour la röserve 60 S. — A Jacob Huguenaud et Jean Gaillard 
pour avoir conduit des boites A l’armde 40 S. — A Peter Fustmacher pour un 
moix de service ä Morat 7 @. — A Mons Paul Rapolt, aumonier de l’armee de 
Morat, dont le cheval ne put se retrouver, 24 #. — A Jacob Gilliquin, dont la ju- 
veline se perdit ä Morat, ayant &t& prötde a Ulrich Bader, 8 S. — Le Irdsorier avait 
remis 10 = A Willi Guiguer pour les remettre au Chevalier Peterman de Faucignie, 
capitaine de l’armde de Morat ; celui-ei les remit en depot ä Mons. l’aumonier Paul 
Rapolt, auquel cet argent fut pris avec son cheval 10 #. — Pour les rafraichisse- 
ments, qu'on prit a Laupen (Loyes), quand nos troupes y passerent pour aller 
devant Morat 24 #. — A Nicod Bonvisin banneret des hopitaux pour ne 
in pendant le tems de la guerre 10 #. — Materiaux et ustensiles 

A Ully Müller pour la d&pense, que firent chez ui le maitre charpentier Yontzli avec 
11 compagnons, quand ils placerent les chönes d’NMlens le long de la Sarine 20 S. 
— Gratifications et dedommagements. Au messager de Berne Körach pour les 
peines, qu’il s’est donndes A Romont au sujet des cloches, qu’on a emmenees 100 S. 
— A Yanni d’Avrie pour 22 &cots faits par Mons. l’Avoyer et autres du Conseil, 
pour faire compagvie aux ambassadeurs de Savoie et de France, A 3 8. l’6cot, 66 S. 
— Au möme aubergiste A la Croix blanche pour les depens faits pour l’ambassade 
du Roi de France, qui fut ici la semaine apres la Chandeleure (9 föyrier) 14 = 5 5. 
— A Hans Umbscheiden pour un habit, dont on l’a gratifiö 100 5. — A Jacob 
Bugniet recteur de l’hopital de Notre Dame en 'remboursement du prät, qu'il a fait 
a la ville l’annde passde A raison des eirconstances de la guerre, 328 =. 
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> Reifmnngen und Rödel 91. 
x ü cleval. A Moos, Lavoyer Jacob Velga ct Mons, Rod. 


AOrbe 
jaien En althe, etanssl par Sie’ Anranliefches Payerne, ‚au, sujet 
ee ä2chev. AmAS. 


hı Biol R telubale Borat 
z Em an Fl] N v R en 
fi ne 
9). rear: RER de Wilhelm: Praroman . ol 
II Semestre 1480. (156) 


on oe por pas Ike le or EN EN 
at ‚vinrent ii pour en! an soon de l’Avoyer de Morat et du 

ons, 16. #17 8. — A l’Avoyer de Morat Kilian de Rumlingen pour ce que 
ä devoir d’apr&s son dernier compte 46 #4 den. — Au Chancelier 
DE ee 
! A Marmet Bonvespro d’Yverdon pour la ramure et la toiture 
e Morat, 70 #. — Au clerg& de SI-Nicolas pour l’anniversaire de ceux, 
dans ces dernieres guerres, 20 $. — A Rudi Bucher de Berne ponr notre 
ins fraix, faits pour Ste-Catherine de Morat, 17 #. — A Yost Bettich de 
üedonmageme Tue arbalette, qu'il rompit ä la bataille de Morat, 








6,17 8. — A Pierre Ramu pour 19 aunes de Scherter noir pour faire des 
nt le dit tableau, y compris les clous et pour le clouer, 4 # 48. 2d. 

sion de ce tableau l’on donna un habit coutant 100 S. a chacun des 
‚deux :i nommes, au fils de feu Erhard Friess et ä Hensli Sarweit (il est dit que ce 
fut & cause du susdit tableau, qu’on leur fit cette gratification, mais il n’est pas dit 











"Freiburg. Rechnungen und Nödel 95. 655 


(R. 95.) Quatrieme Compte depuis le 19 Fevr. 
jusqu’au 22 Juin 1484. (N° 463.) 


On fit courir aprös un homme, qu’on croyait ätre le Duc de Bourgogne dequise 
On en fut quitte pour s’&ire trompe. — Pour continuation de secours au maitre 
artilleur, qui avait &t6 estropie a la bataille de Morat 7 # 13 S. 

Compte depuis le 16 Janvier jusqu'au 15 Juin 1486. (Ne 167) A Wullieme 
d’.\vrie et Pierre Ramu envoy6s ä Morat au sujet d’une batisse. Pour 4 j. ü 4 cher. 
12 x. — X Wullieme d’.\vrie envoy6 encore ü Morat ä la Pentecöte. Pour 3 j. ü 
2 cher. 4 #10 S. — Au maitre artilleur qui avait perdu une main ä la bataille de 
Morat, 2#. — Hans Umbscheiden envoy6 a Berne au sujet de ceux de Morat. Pour 
2j ailchevr 30S — .\u maitre Erhard tailleur de pierre de Berne pour les 
armoiries, qu’il a faites a Morat, 258 2S 6d. 


VOCABULARIUM 


zu den Freiburger-und Murtnerrechnungen. 





A. aytaire, Hulfe. arsez, brennen. apley, Fuhrwagen: aulnez, Elle. aigue, 
Wasser. aloye, zurichten. angon, Klammer. auge, Au. assy, Ax&a. ambrissane, 
Geldstück von 15 den. archeban, Trog. anes, Ring. acirie, stählen. auer, haben. 
arbalestrier, Bogenschütz. aveyna, Haber. atot,.mit. — B. banderet, Venner. 
belluar, Bollwerk. boisty, Büchse-Kanone. bla, Korn. brayes, Bastion. bosset 
de vin, Fass Wein. boz, Holz. borgeis, Bürger. burney, Brunnen. bechy, Bau- 
gerüst. benetez, geweihtes Wasser. burguete, Schiebkarren. bersaul, Schiess- 
stand. — C. chiena, Kette. chagnoz, Eiche. chevaucheurs, Reiter. cosandey, 
Schneider. chavonement, Ende. clavins, Dachnägel. chapusier, Zimmermann. 
chausse, Hosen. cur, Leder. clar, Schlüssel. cornye, runde Ziegel. chers, Wagen. 
cheuillie, Holznägel. chesaul, Platz. cruuy, decken. cordre mal, Beileid 
bezeugen. contez, Rechnungsablage. chenestre, Gitter. crez, Kreuz. — D. de- 
trossa, Niederlage. de furs, draussen. arrena, Sand. destoubie, reinigen. — 
E. enchie, bei. escopar, zerschneiden. enmangier, einfassen. encerchier, erkun- 
digen. entrage, Anfang. encello, Schindel. escaraz, schneiden. — F. fusteno, 
ein Stoff. forestiens, Einsassen. fey, Buche. fauarger, schmieden. fin, Hen. 
furbyr lespee, den Degen putzen. femye, dünger. foschon, Haue. fasones, Holz 
wellen. fouz, Feuerbrand. fontanaz, Quelle. fornez, Bäcker. francese, Freiheiten. 
faure, Smied. — @. gaigniours, Bauern. guyn, zahlen. guinchet, Thürchen. 
— I. Jayere, Gefängniss. Jala, Reif. Jordil (curtilz), Gärten. — L. luef, Ort. 
lans, Bretter. latteret, Latten. lebastubare, Schröpfer. leyraud, Herold. lay- 
meme, ebenda. lays, See. lespitale, Spitalmeister, le pes, Gewicht. Iyres, Eisen- 
hacken. — M. moult, viel. marendonon, Frühstück. mesnye, Haushaltung. 
menestrey, Musikant. meygie, heilen. miege, Arzt. massaler, Metzger. meliora, 
verbessern. monstre, Musterung. metye, halb. maresch, Moos. majoz, Ring. 
morte, Mörtel. mays, nochmals. — N. naura, verwunden. nay, Nacht. naz, 
Schiff. — O. orguynes, Orgel. ovra, arbeiten. obit, ep ost, Lager Heer. 
Ole, Oel. — P. penon, Fähnlein. porgiez, Projekt. paney, Korb. peyla, Schaufel. 
pallie, Stroh. piche, Haue. = ance, Portion. pas (repas), Mahlzeit. partist, 
vertheilen. pan, Brod. pont leuy, Fallbrücke. perrere, Steinbruch. pauyara, 
Pflästerer. preste, Priester. pesson, Fisch. — R. Raste, Rechen. relexie, 
Witwe. Riedo, Gemeinwerk. ramassez, Besen. respondre, verbürgen. — 8. 
soutier, Weibel. schengar, Ehrenwein. siviere, Tragbahre. salletez, Zuber. singa, 
schenken. saralier, Schlosser. sudar, Soldat. — T. tramis, gesendet. tiria, 
ziehen. trait, ausgeben. taborin, Trommler, tiolles, Ziegel. tornafoz, Drehgitter. 
traveson, Querbalken. terraux, Graben. tago, Scharfrichter. trayre, ausziehen. 
tanillyona, ausbessern. tre, Balken. tey, Dach. touz, Duft. teraioz, Bohrer. - 
V. virey, drehen. veir, sehen. vollierent, wollten. vaulet, Bedienter. — W. 
waitiez, Wächter. wnydier, leeren. 
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bem Artifel Siegesboten mag bier nacdhgetragen werben, Fe A A 
Neuchätel, in den Etadtrehnungen von Neuenburg die Notiz ftebt: On donna 
qui apporta les premiöres nouvelles de la detrousse faite devant Morat par 
ces le samedi jour des 10,000 martyrs. (Gben da leje ich: quelque temps 
arguignons ayant fait une incursion dans les montagnes de Valangin, ils furent 
Doubs am: les habitans du Locle ei de la Sagne). Bon ben Brei cz ern 
nds ehnas gefunden, wohl aber wurben bie et von Stadt din 
enbengelääte a Ba 476, R. 69) und Evlibach (( 
inzug der Zürcher in Bern bei Fühli und Bullinger riecht etwas 
Bes nad dem Pontarfierzug in das Stadtbuch von Luzern 
en Dr, Kaf. Pfuffer behauptet, jener Ginzug jei den Lizernern nach Be 
worden. Sener Bericht feidet fchon daran, daß Bullinger und Füßki die Berner und 
ander einziehen läßt, während Bern nach Saufanne og und die andern Eidge- 
‚$ verftimmt von Milden heimfehrten (M. 466). 


G: 


hl der Tobten wird, anfangs Mein, immer größer, bis fie fih, wohl nah 

f a eine gleiche Zahl iritt Die erften Berichte, Kaufen mus non An 
en viel mehr." M. 429, 440 haben 10,000, aber jchon 

000 und wie ein zweiter Bote anlangt 20,000. Achnlich ee M. k 
&m “er, Eiger er > Shnikur; u jeien ag ni ‚in einen 
)) , 08 jeien ie Luzerner zu vor e fönne 
“ mb dann (M. 447) „es jeien ob 10,000". Bern"an m. m. en) 
3,00 Tülb und Zoller "20.000 denn 14,000, » a Pierre: 1 
0, 000 ; ERIEnn ib von 1 Bafet il 


ubfolbatn 
. Peter Rot (m. 439 N das "gi Kdeair Bert ka 


sen vernehme ich, daß bei ver Tieferlegung der Straße beim Spital Bon-Bouloir 
ferlady vor einigen Jahren bei c. 3 Fuß Tiefe Knochen zu Tage famen, die mit einer Kalfe 
T Ben was darauf fchliefen läßt, daß eine der großen Gruben, wovon Schilling 
ham hes beim DObelisf war. Wo aber die Gruben waren, werden wohl auc bie 
Leichen 1. € ver bigigfte Kampf gemefen fein. 
44 





Weiter Er, 0 
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668 Keitiiher Excurs. 


Bon ben Eidgenofien fagen die Glarner (M. 429) e8 feien Wenige gefallen, Glarım 
Keiner; Peter Roth 24 Eidgenoffen, von Bafel 3, die er nennt (M. 439), Etterlin „nit 50°, 
Taf „nit 40”, Veit Weber „nit 20%. Hugues de Pierre fchon höher: 130 beim Angrif, 
nachher 280, faft alle von Bern ; von Neuenburg 2 und ber Baftard von Yarberg verwunke. | 
Bugger: 250, am höchften Molbinger (M. 476) „nit ob 500." Füßli triumpbirend: „Ja 
ganzen Burgunberfrieg jeien nicht mehr ald 300 umgefommen, bie Verrathenen von Brie md 
Srandfon nicht gezählt, (vergl. E. 49). Die Erzählung der Freudenmädchen, bie ben entflohem 
Seliebten nad Burgund nachliefen, daß Die Lombarden bevor fie in den Eee gelaufen nob 
Wunder von Tapferfeit verrichtet, jo daß die Feinde felbft zugeben, fte hätten mehr als 3000 
verloren (M. 509) beruht auf zu umlauterer Quelle, als baf fie Glauben verbiente, jebenfald | 
nicht auf amtlicher Zählung. 
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670 Gheoniften und Didter 19 B. 


j j Berner if nachfolgender Huszug aus einem Gedicht von 326 Berfen von unbelaunn 

# ”  ;Berfaffer, aber wahrfcheinfich einem Cfiäßer, nachzutragen, ben Kerr Bibliothefar Wendling i 
Zr Glettfräbt harz wor Schluß einfandte. (Das Lied wurde gebrudt, aber ber Name bes Dradım, 
Eu des Druttortes und des Jahres fehlt). 


(€. 19. B.) Die burgundische Legende. 


D Nu als der burgundisch. Hertzog in Lothringen zoch 
Und dar inne jedermann sin gross macht floch, 
Do ergobent sich im die lothringischen sletie 
Und wer gern friden vor ihm hette, - 
2 r Der ging ime an die hant. 
= Do mit er lut und lant 
Bl Und do in Burgunde fürbas, 


Zu reisen und zu vechten 

Und belag der eitgnossen Knechten 

nun undert in Arm by dem See; 

’ inne pe ine von so we, - 

; Das sie uff sin Ana Darass koment gangen, 
Do wurdent sie alle getötet und gehangen. 
Das ging gemeinen ei zu Hertzen 
Und verwogten sich alle zu liden dotlichen smertzen, 
Oder solich sin mortlich gnade zu rechen i 
Und fingent an zu slahen und zu stechen 
Mit gottes hilff vil der sinen dot, 
Und tent ine balde in fliehens not. 
Uff samstag vor invocavit 
Wurdent vil der sinen des lebens quit 
Und wart im angewonnen mit strites krafft 
Sin Wagenburg und was darinn bleip haffl!: 
Silber, golt, syden gewant und kleinot. 
Sein insigel und gar vil dinges, das in got 
Mit grossen und kleinen bussen gnedeclich beschert, 
Domit er sich wolt han gewert 
Durch sin Volck und bussenschiesser, 
Ouch sin bogner und langen spiesser ; 
Die alle hant sich douon gemacht, 
Do sie vile hallenbarden nament acht 
Und der vil switzer lantzen ; 
Do lerten sie ouch fliehen und dantzen. 
Doch bleip ir eben vil kleben, 
Die do verlurent ir leben 
Mit ertrincken in dem see. 
Darnoch wart in aber glusten me, 
Der eitgnossen macht zu schowen. 


Ehroniften und Dichter 19 B. 671 


Do ist er gon Losan gezogen 
Und hat sich wider gerüst mit andern bussen. 
Ouch sin geflohen volck loss er wissen, 
Er welle als ein fürstlicher man 
Ander werbe gar kecklich dran. 
- Vil volckes me dan vor ist zu im komwen. 
Er hat sinen herzug genomen, 
Für das steltel Murten sich geleit : 
Der grafT von Romont ist vuch bereit 
Mit den saffoyern in den leger gezogen. 
Die stat mure hat sich gebogen 
Von der vigendt bussenstein. 
Der statlute gegenwere was nit klein, 
Uniz das gemein eilgnossen 
Und ir zu gewanten sint zusamen geslossen, 
Neinlichen des Hertzogen von Oesterich macht, 
Der hertzog vo Lothringen hat sich selbst dar geacht, 
Der zweier Bischoffe und stet Strosburg un Basel lute, 
Colmer, Sletzstat unn ander rich stelte sumeten sich nute. 
Under dem Volck worent vil grafen herren unn edelknecht ; 
Die wurdent ritter geslagen zu ritterlichem gefecht, 
Fünff pater noster und ave maria den wunden Cristi 
Demuticlich gebeitel mit gebogenem kny 
Und mit wilt.gespannen armen, 
Das sich gott welle gnedeclich über uns erbarmen 
Noch siner götlichen gnaden gewonheit. 
Amen hant sie alle geseit, 
Und sind in dem namen goties hin gezogen 
Und haben ritterlich dar in gehowen 
Mit redlicher ordenunge ine angewant. 
Do ist er aber fluchlich darvon gerant. 
Doch musten ir ob viertzehntusent bliben 
Mit dot slahen und in den see lossen Iriben 
Uff samstag der zehen tusent ritterlag, 
Als man McceeLXXVI zalen mag. 
Bussen und ander gezuge vil 
Liessent sie ouch uf das selbe zyl. 
Der Burgunder balde gen Salin floch. 
Der eitgnosse volck des von Romont lant an sich zoch 
Und zugent ir ein teil gon Losan. 
Do by fingent Soffoysch rete an, 
Es zu ledingen wider in den alten bunt, 
Der den Landen zu friden ist gesunt 
Und wol'’en geben, was sie solten 
Oder was die eitgnossen ver muglichs wolten. 
Das wart beschlossen zu Friburg im Ochtland 
Uf eim gutlichen tage zu hant, 
In by wesen des hertzogen von Lothringen : 
Der halff es mit des Kunges rete zum beste bringen 
Dar umnb hant die lande wider iren fryen Wandel 
Gegen ein ander mit allem früntlichen handel. 
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Im Weitern ift der Bericht über die hifkorifche Korihunmg zu ergängen: 

Herr Lefort in Genf hatte die Güte, fi noch einmal nhh Dijon zu wenden und er 
hielt die Antwort, daß die Briefe Karls des Kühnen in den « analecta divionensia » rteiy. 
in dem Theile « Correspondance de la mairie de Dijon » diefelben jeien, welche in Tom I 24° 
Serie des M&moires de l’acad&mie de Dijon enthalten feien. Deßgleichen wandte fich Herr 
Lefort nah Bejangon und erhielt von ben Herren Arhivar Gauthier und Bibliotehfar 
aftan die Antwort: Tout le possible a 616 fait pour r&pondre A votre dösir. Si je ne 
vous adresse rien, c’est que r6ellement nous n’avons rien A vous offrir. — Nah Ju 
brud fchrieb nod einmal Herr Bundesardhivar Dr. Kaifer und erhielt die Antwort: Mit 
dem Zielpunft Murten im Auge habe man das ganze Archiv durchforfcht und nichts gefunden. 
— Nicht tröftlicher lautete der Befcheid, den Herr Oberft von Mantrot aus Turin erhielt. 
— Um ficher zu fein, daß fich in Stalien nichts mehr finde, wandte ich mich Ichlichlich no 
einmal an die fchweiz. Gefandtfchaft in Rom mit der Bitte, in Neapel Nachforihung zu 
halten. Der dortige Archivbeamte gab fi) große Mühe und ihm verdanfen wir Das Getict 
@. 4. Außerdem lieferte er Auszüge aus alten Ehronifen, wovon wir jedoch nur Folgendes 
erwähnen fönnen : 


„Ebronif von Neapel von Rotar Giacomo, Zeitgenoffe (gedr. 1845), pag. 128: Am 2%. 
October 1474 verreidte der Erlauchte Herr Don Feberigo von Aragonien, cheliher und natür- 
licher Sohn des Königs Ferdinand von Neapel, um zum Herzog von Burgund zu gehen und 
das Waffenhandiverf zu treiben bei dem Erlauchten Carl, Herzog von Burgund, und mit ihm 
gingen viele air des Reiches, tapfere und waffenerfahrene Männer, unter Andern der Graf 
von Campobafjo, der Herr Camillo Pandore und Andere. pag. 132, den 21. Det. 1476 
Montags um 22 Uhr zog in Neapel ein der Erlauchte Herr Don Federigo von Aragonien, 
welcher aus Burgund fam." . 

Was die Schweiz betrifft, fo findet ber Lefer bei €. 20 dad Refultat der Nachfrage in 
Schwyz wegen Veit Weber. Herr Archivar Schnemoly in Breiburg lieferte jchägbares 
Material über die Linde von Freiburg, die Echlachtfapelle bei Griffach, dad Beinhaus und den 
Dbelisf von Murten, den Kriegsrodel von Greyerz und ben Benterodel von Freiburg. 





Indem ich hiemit diefe Forfchungen fchließe, weil ich wirflich nicht mehr wüßte, wo ich 
weiter etwas finden ließe, habe ich über den Drud nur Folgendes zu bemerfen: Cine eigene 
Pagination für jeden Theil wurde überflüjfig. Die Acten habe ich belaffen wie fie fin, in 
zweifelhaften Fällen nach dem Sinn interpretirt ; deßgleichen babe ich, wo Die Interpunction 
fehlte oder Das WVerftändniß erichiwerte, nach dem inne zu interpunctiren gewagt, Denn c8 
durfte doch nicht völlig aud dem Auge gelaffen werden, daß es fich um eine Feftichrift handelte 
und diesmal das Volf umd nicht eine Staatsfaffe oder ein gelehrtes Inftitut die Koften tragen 
jo. in jeder Drudbogen durchlief eine vierfache, jelbft fünffache Eorrectur und wurde darauf 
möglichfter Fleiß verwandt. Nicht defto weniger find bei der Mafle von Etoff und der Kürie 
der Zeit einige ebler durcbgeichlüpft, To 3. 8. M. 9 joll c3 heißen 5. ftatt 15. Mär, M. 
287, 16. Mai, ftatt April, M. 35 ift ein Brief von Bern an Bajel, der aber nach Colmar 
gejandt wurde. M. 251 ein Brief Thierfteins an Freiburg und nicht umgefehrt Auf pag. 
192 oben bitte ich Genf in Gent zu corrigiren, u. |. w. Die „Xolfsichrift" fell wie eine Er: 
gänzung, jo ein Wegweifer im Urkuudenbuch fein, worauf ich jchlieplih aufmerfiam made. 


Ein jchwerer Winter ift vorüber, aber damit auch dem Geifte unferer Ahnen bei Murten 
ein Denkmal errichtet, das bleiben wird, jo lange Echweizerfinn in Schweizerherzen Iebt. Möge 
Gotted Vaterhuld allezgeit guädig Murten jhügen umd dad ganze Baterland beim rechten Gilt 
erhalten ! 


Deo gratias. 


Register. 


Bericht an das Festcomite . . ee. pa  IU—X. 
Chronologische Uebersicht des Burgunder FR IEP RE XI—XIX. 
Kalender von 1476 e 


I. Manuale u. Missiven. 
4.) Fürsten. 


Kaiser Friedrich Il. an Sigmund von Oestreich febr. 7, — Vollmacht für den Bischof von 
Forli u. probst Häsler März 17. 

Ludwig XIan die Eidgenossen März 24, — an Bern April 23, Juli 46, — Instruction für 
seinen Gesandten, bei den Eidgenossen Mai 6, — letire ä Mons. de Dunois, sur le 
Comte de Campobasche Juni 5, — an die Verbündeten in Freiburg Juli 20, — Promesse 
ä la Duchesse Yolant contre le Duc Charles Nov. 2. 

Mathias Coroinus, König von Ungarn u. Böhmen an den Herzog von Burgund Mai 7, — 
Beglaubigungsschreiben für seinen Gesandten Jörg von Stein Juni 10. 

Le Duc de Bourgogne, aux magistrats de Dijon Januar 29, März 8, Mai 4, Juni 16, Juli 24, 
— an den Herzog von Savoyen März 7, 8, — an den Grafen von Romont März 7, 
— au sieur du Fay de Luxembourg März 42, — Erklärung gegen den Herz. v. Mail. 
bezügl. des mit dem Kaiser geschlossnen Friedens Mai 26 

Der Herzog von Mailand an seinen Gesandten in Rom März 15, April 24, — an den 
Bischof von Parma, in Rom März 21, — an seinen Gesandten in Frankreich April 1, 
— an den Herzog von Burgund Mai 44, — an Ph. Sacramoro, seinen Gesandien in 
Florenz Juni 29, Juli 12. 

Die Herzogin von Savoy an Kaiser Friedrich April 18. 

Der Herzog von Oestreich an die Eidgenosssen Mai 10. 

Der Herzog von Lothringen an den Rath zu Colmar Mai 22, — an Glarus Mai 22. 

Ludwig, Graf von Greyerz, an Schultheiss u. Rath zu Freiburg Mai 6. 

Oestreich u. Burgund Verlobung zwischen Maximilian u. Maria, Mai 6. 


2.) Bischöfe (als solche). 


Jost von Silinen, Bischof von Grenoble, an die Eidgenossen April 17, — an Biel, Aug. 10. 
Walther Supersax, Bischoff von Sitten, an Luzern März 18, April 18, — an den Herzog 
von Mail. April 7. 
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Johann von Fleckenstein, Bischof von Basel, an Biel, März 19, 24, — an die Tagazıy 
zu Luzern Sept. 20. 

Ludwig, Bestattigter za Costentz, an Solothurn Juli 5. 

Der Bischof von Como an den Herz. v. Mail. April 2. 

Offieialis curie Lausannensis (Recit sur la guerre) Oct. 


3.) Gesandte. 





Panigarola mail. Gesandter bei Karl dem Kühnen, an die mail. Gesandten in Genf März 5, 
— an den Herzog v. Mailand März A, 5, 18, 22, 26, 27, 29 (bis), 30. April 5, 7, 10, 
12, 143, 15 (bis), 16, 17, 48. Mai 3, 5, 6. 7, 8, 9, 10, 44, 43, 46, 49, 28. Juni 3. 
6, 9 (bis), 10, 42, 13, 44, 45, 47, 18, 19, 20, 29, 30. Juli 3, 8, 9, 43 (bis, 3. 
— an den Hauptmann Hugo von St-Severino Juni 18. 

D’Appiano, am savoyischen Hofe, an den Ilerzog von Mailand März 29 (bis), 31. April 6, 
9, 10, 41, 15, 18, 22, 23, 25. Mai 1, 2, 10, 44, 23. Juni 2, 8, 40, 13 (bis), 15. 
17, 21, 22 (bis), 23 (bis), (bis), 24, 25, 30 (bis). ! 

Petrasancta in Turin an den Herzog von Mailand März 8, 12. April 4, 8, 9, 16, 19, 2, 
24. Mai2, 16, 17, 27, 31. Juni 6,44, 21, 26, 29, 30. 

Blanco di Cremona, am franz. Hofe, an den Herzog v. Mail. April 7. Juni 26. Juli 14. 

Jacomet von Mayno in London an den Herz. v. Mail. März 10. 

Karl Visconti in Bologna an den Herz. v. Mail. März 20. April 8. 

Der Bischof von Como und seine Collegen an den llerz. v. Mail. März 7, 9, 11 (bis. 1. 

Memoire, des Bischofs von Turin, Joh. de Compeys, Gesandter der Herzogin von Savoven 
am mail. Hofe, Mai 30. : 

J. Palomaro an Ferdinand I. König v. Neapel, März 16. 

Probst Häsler an den Rath von Colmar, April 19. 

Heinrich von Rechberg an Ritter Hermann von Eptingen, Mai 3. 

Urs Steger und Hans von Stall an den Rath zu Solothurn August 15. 


4.) Grössere Versammlungen. 


Tag zu Luzern, März 41, 18 (Zusatz gan Friburg p. %5. der Eid ins Feld p. 76), April 6. 
24. Mai 15. Juni 5. Juli 12. Sept. 2. 23 Oct. 7 Dec 16. 

Tag zu Baden, Juli 31. 

Tag zu Bern, Juli (vor dem 142ten), 

Tay zu Freiburg vom 25 Juli bis 42 Aug. Die bernisch-freib. Klagen gegen Savoveı 
p- 373. — Die Antwurt p. 378. — Der Abscheid p. 378. — Delinitiver Frieden- 
vertrag mil Savoven p. 383. Eidgenössiche Abscheide von 1477-1487 betreffend die 
Beute u. die Herrschaft v. Murten pag. 403. 

Die Eidyenossen an Basel, Mai 8. Juli 24, — an den Abt von St. Gallen März 19, Juni 1. 
— an den Städtebund in Schwaben April 26, — an Colmar Juni 7, — an der Herzu 
von Mailand April 30. 

Die Boten nach Freiburg an den König von Frankreich, Juli 25. 

Gemeiner Eidgenossen Rätte Jetzt zu Genf Sept. 23. 

Tag zu Ensisheim April 17. 
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Venedig an den Herzog von Mailand März 22. 
Strasburg an Colmar März 9, Mai 22. 

Frankfurt, Nota über die Schlacht bei Murten Juni 22. 
Mümpelgart (?) an Basel Juli 27. 


6.) Beamtete. 


Thüring Fricker, Stadtschreiber z. Bern, an den Abt v. Erlach Juli 22. 

Ludwig Seiler an Luzern Juni 14. 

Urs Steger in Solothurn in Sachen des Beutegeldes Sept. 25. 

Der Meyer zu Locle an den Grafen von Aarberg März 10. 

Die östreichischen Rüthe im Elsass an Basel Juli 22. 

Oswald von Thierstein an den Bischof von Basel April 15, — an Freiburg im Breisgau 
Mai 5, — an Wilhelm Herter von Herinegk Mai 20, — an den Landschreiber zu 

Ensisheim Juni 12. 

Dr Geltzhuss an den Rath von Frankfurt Juni 22 (östr. Schlachtbericht). 

Hans von Hirtzbach, Statthalter, an Colmar Juni 27. 

Stefan von Williaffan an Marquart von Stein April 18. 

Götz v. Hagenau, Rentmeister z. Strasburg, an Walther Schwarzenberg, Schöffe zu Frank- 
furt Mai 49. 

Guill. de Rochefort aux Magistrats de Dijon Juni 18. 

Clayde de Dinterille aux Magistrats de Dijon Juni 45. 

Der Präsident u. Regentschaftsrath v. Piemont an den Herz. v. Mail. April 19, Juni 17. 

Nicodemus, Gouverneur von Alexandrien an den Herz. v. Mail. März 5, 21. 

Johann von Mugiascha, Bürgermeister v. Biasca, an den Herz. v. Mail. April 27, Juni 17, 19. 

Carl de Violis, Podestat von Arona, an den Ilerz. v. Mail. Mai 16. 

Joh. Augustin v. Vimercato, herzogl. Rath u. Gommissär, an den Herz. v. Mail. Mai 28. 

Joh. Ronco, Gommissir von Pallanza, an J. A. Vimercato, Ritter, Generalcommissr 
in Como Juni 8. 


7.) Hauptleute. 


Die Zürcherhauptleute vor Murten an Zürich Juni 2%. 

Ihıns Waldmann an Gerold Eillibacher Mai 16, — an Zürich Juni 17. 
Die Bernerhauptleute zu Günminen an Bern Juni 15, 18. 

Die Luzernerhauptleute vor Murten nach Luzern Juni 22, 24. 

Die Glarnerhauptleute vor Murten nach Glarus Juni 92. 

Die Freiburgerhauptleute in Murten nach Freiburg Mai 27. 

Ritter Peter Roth nach Basel Juni 18, 19, 23. 

Werner von Westhusen an Colmar März 10, 18, 21, 30. 

Philipp von Oberkirch an Colmar März 10. 

Hans von Kugeneck an den Rath v. Strasburg Juni 23. 

Marquart vom Steyn nach Ensisheim. Juni 26. 

Balthasar von Com», Capitain v. Lugano, an den Herz. v. Mail. Mai 30, Juni 1. 
P. A. de Porro an den Herz. v. Mail. Juni 16. 
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8.) Privatpersonen. 


cht eines Schweizers an den Hof v. Mail. Juni 28. 
des Leutpriesters Peter Pattot April 4. 
on Lauffen an Wilhelm von Schönberg Mai 16. 
n Andlau an den Rath v. Colmar April 9. 
Andlau an den Kaplan Knebel in Basel April pag. 86. 
appoltzstein an Colmar März 5. 
ger zu Ravensburg an Ruprecht Haller zu Nürnberg pag. 338-343. 
s an den Herz. v. Mail. März 5. 
Marquis de Romagnan,.an Amadeus de Romagnan März 5. 
an den Herz. v. Mail. März 6. 
o an den Herz. v. Mail. März. 13. 
otta an den Herz. v. Mail. März 21. 
:s an den Herz. v. Mail. April 1. 
1021 Be: ı Juni 26. 
Te Magy an den Herz. v. Mail. Aug. 17. 
nus an den Herz. v. Mail. Mai pag. 161. 


1. Chronisten und Dichter. 


Chronica juvenalis de Acquino pag. 443. — Chronica Latina Sabaudie pag. 41%. 
om Historice Dominici Machanei pag. 445. — Samuel, comte de Guichenon, 
6. — Giacomo Sannazzaro pag. 416. 

r : Georges Chastellain pag. 417. — Adrian van Baarland pag. 448. — Jacobus 
r pag. 449. — Pontus Meuterus pag. 421. 

: Pierre de Blarru pag. 423. — Chronique de Lorraine pag. 426. — Nicolas 
ıg. 433. 

: Olivier de la Marche pag. 431. — Louis Gollut pag. 435. 

Strasburgischer Meistergesang pag. #37. — Jacob Wimpheling pag. 438. — 

Dringenberg pag. #40. — Meister Hans von Gersdorff, genannt Sylhanns und 
‘ Hieronymus Braunschweig pag. 441. — Hans Erhart Tüsch pag. 443. 

: : Veit Weber pag. #45. — Hans Jacob Fugger pag. 450. 

: Philippes de Commines pag. 452. Thomas Basin pag. 459. — Jean Molinet 
3. — Jacques du Clerc pag. 466. — Jean Wawrin de Forestel pag. 467. 

Les chanoines de Neuchätel pag. 467. — Hugues de Pierre pag. 475. — 
Edlibach pag. #79. — Petermann Eitterlin pag. 486. — Albrecht von Bonstetten. 
von Einsiedeln pag. 490. — Zoller pag. 49%. — Hans Viol pag. 49%. — 
s Knebel pag. 498. — Hans Füssli pag. 505. — Ludwig Sterner pag. 507. — 
chudi von Glarus pag. 508. 
und Sagen : Schlachtkapelle von Grissach pag. 515. — Die Linde zu Freiburg 
6. — Jahrzeiten pag. 319. — Das Beinhaus pag. 520. — Der Obelisk pag. 523. 
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ErstesSemester 1478 pag. 649. Zweites Semester 1478 pag. 650. — 1479 Erstes Se- 
meter pag. 651. Zweites Semester pag. 652. — 1480. Semester I pag. 652. Semester II 


pag 653. — 1481. Semester I pag. 654. — 1482. Semester I pag. 654. — 1483. 
Senster I pag. 65%. — 1484. Semester I pag. 655. 


Vocabukium zu den Freiburger u. Murtenerrechnungen. pag. 656. 


KritischeEvcurs über die Belagerung u. Schlacht. pag. 657-668. 
‘ Nachtrag Drei Freiburger Rathsmanuale pag. 669. 
Die burgundische Legende pag. 670. 
Schlusswotpag. 672. 
Register. 
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